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————
Hof Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichten .

1664 . Friedens⸗Capitulation , und darbey auchetli⸗
che Baumwoͤllene mit blauer Seyde außgene⸗
hete und mit Gold geſtuͤckte Schnuptuͤcher zum

Præſent üͤberꝛeichte . Der Aga ward ſolchem
nach die Zeit ſeiner Anweſenheit uͤber wol tra⸗ Hand zuſchaffen/ und auß ihrem Mittel Com⸗
ctiret / und am 25 . 25 . Oct. von Sr . Fuͤrſtl.Gn . miſſarien zubenennen / damit die umb Neu⸗
von Lobkowitz / in einer Abſchieds⸗Audientz / haͤuſel ligende Beſatzungen / als : Lewentz /
wieder erlaſſen / und ihm nebenſt Uberꝛeichung Schinta / Neutra / Schella und Gutta
koſtbarer Præſenten und eines Antwortſchrei⸗ beſſer beveſtiget und mit noͤthigem Unterhalt
bens an de Groß⸗Vezier / deſſen Inhalt allein verſehen werden moͤchte.
in Gegen⸗Complimenten uñ Gluͤckwuͤnſchun⸗ Die Ungariſche Hn . Staͤnde / ſo ohne das
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eigene Koſten unterhalten / daß ſie ( Ungariſche
HerꝛenStaͤnde )ein ſolches ins kuͤnfftige auff
ſich zu nehmen ihnenbelieben laſſen wolten / wo

nicht weniger auch die Mittel eheſtens bey die

64. 1664 .

Wird wie⸗
der abge⸗

ferliget,

Selbige

ſtund / muͤndlich angedeutet / daß eine vorneh⸗
me Bottſchafft vomKaͤyſ Hofe mit dem rarili⸗

cirten Friedens⸗Inſtrument naͤchſtens folgen
wuͤrde / und man diegeit / wann ſelbige abgefer⸗
tiget werden koͤnte/ durch einen Curꝛirer wolte

berichten laſſen : Indeſſen wolte man dieſes Or⸗

tes / auff Einhaltung der Ungarn / und daß ſie
nit mehr ſo außſtreiffen ſolten / bedacht ſeyn / in

ſich nicht weniger aller Feindſeligkeiten enthal⸗
ten / damit man alſo beyderſeits in beſtaͤndigem
Frieden uñ guter Nachbarſchaft bleiben koͤnte.

Bald nach ſeiner Abraͤiſe marſchirten ſchon
die Reichs voͤlcker zu Fuß dañ / und wañ Trup⸗
pen/weiſe / aber gantz ſchwach und kranck / die

Stadt Wien vorbey / uñ wiedeꝛ zu ihrenPrin⸗
cipalen nach Hauſe / darumb machten ſich auch
die Hn . Directores zur Abraͤiſe fertig / wurden

aber zuvor imNamen deꝛ R. K. Mekoſtbar / als
der H. Biſchoff zu Muͤnſter mit einem guͤlde⸗
nen uñ mit groſſen Diamaͤntenbeſetztem Creu⸗

tze / auff 2000 . Guͤlden wehrt / und der Her :
Marckgrafe von Baden⸗Durlach mit einem

anDiamanten gleich koſtbarem Kaͤyſerl. Con⸗

Reichs⸗

Auxiliar⸗
vhöͤlcker

kommen

auß Un⸗

garn zu⸗
ruͤck.

gen wegen deß wiedergeſtiffteten Friedens be⸗

Hoffnung / die Tuͤrckiſche Graͤntzer wuͤrden

ſind mitmit dieſem Frieden wenig zu frieden wareſem F gzu fl waren /
fichemnahmen denKaͤyſerl . Vortrag in Bedencken / Frieden

giengen etliche Tage daruͤber zu Rathe / und er⸗ uͤbel zufrie⸗
klaͤrten ſich endlich / im December / dahin / daß den.
ſie zur Unterhaltung deꝛ Kaͤyſ. Beſatzungen in

Ungarn / wie auch zu den neue Fortiticationen
umb Neuhaͤuſel her / wegen ihrer Unvermoͤ —

genheit und verderbten Landes / keine Mittel

beytragen koͤnten/ inſonderheit weilihre Privi⸗

Iegia vermoͤchten / daß kein Krieg wider die

Tuͤrcken ſolte gefuͤhret / noch Friede gemacht
werden / ohne ihren Conſens / wie itzt dieſesmal
geſchehen waͤre / allworuͤber ſie in die endliche

Extremitaͤt geſetzet worden . Nebenſt dem hiel⸗
ten ſie bey der R. K. M. gehor ſamſt an / daß ih⸗
nen die Ungariſche St . Stephans⸗Crone /
welche ſie in dem vorigen Jahꝛe in den Kaͤyſerl.
Schatz in Sicherheit beygeſetzthaͤtten / moͤchte

wieder zugeſtelt werden . Hierauff nun ward Ungartſche
ihnen beſagte Cron am 9. 19. Dec. in Beyſeyn Crone wim

deß Herꝛn Grafen Niclas Palfi / als Cron , wiede nach

Verwahrers / ineinereyſernen Truhen ver, Preßburg
5 U gefuͤhret .

ſchloſſen / wiederumb zuruͤck gegeben / und ins —

Begleitung 25. Kaͤyſerlicher Hatſchirer / 100 .

Muſquetirer und der Stadt Guarde / nebenſt
terfeyt / dieandeꝛen Kriegs⸗Officireꝛ aber vom theils Ungarn / vonhier hinab nachPreßburg
ſhoͤchſten biß auff die Rittmeiſter mit anderen geführet . Und hiermit macht ſich auch zůgleich
Kleinodien und Gnaden⸗Pfennigen / und weil die Hiſtoriſche Feder auff dahin von dannen /
man deren in der Eyl ſo viel nicht haben kon / umb recht außfuͤhrlich und auch warhafftig zu⸗

Frlebeſ
nach
und

n⸗

öbe⸗
l ,

iſcheh
legt

ber

Hofe
om⸗
enten

und

te / theils auch mit Gelde beſchencket .
Ungariſche Nicht weniger wurden auch ſchon ſehr koſt⸗
Staͤnde bare Præſenten / ſo die Kaͤyſ. Bottſchafft mit
werdenwe / nachConſtantinopel für die Ottomanni⸗
zdeß nach ammu⸗

Lürck· ſche Pforte nehmen ſolte / zur Hand geſchafft /
ſchen Frle , und die Ungariſche Herꝛen Magnates und

dens nach Staͤnde / wegen dieſes Friedens / daheran den

Kaͤyſ. Hof nach Wien eitiret / ſo dann dener⸗
ſchienen am 25 . Nov . ( J. Decemb . ) bey Sr .

Fürſtl . Gn . von Porzia / in Beyſeyn der Kaͤyſ.
Herꝛen geheimen Raͤthe / im Namen der R .
K . M. die Urſachen / welche dieſelbige bewogẽ /
mit den Tuͤrckeneinẽ ſolchen Friedenzuſchlieſ⸗

ſen / vorgetragen / und darbey dieſe Erinnerun⸗

gen gethan / daß ſie / Herꝛen Magnaten / im Na⸗

men der Cron Ungarn / die auffgerichteteFrie⸗
dens⸗Capitulation genehm halten / und unter⸗

ſchꝛeiben/ auch alle Feindſeligkeiten bey den Un⸗
gariſchen Soldaten an denGraͤntzen einſtellen /

einige teutſche Regimenter im Lande halten /
und hinfuͤhro bedacht ſeyn wolten / indem die

R . K. M. biß daher die Ungaͤriſche Beſatzun⸗
gen und die Beveſtigung aller Poſten auff ihre

beſchreiben /

2 .

Was in dem Koͤnigreiche
Ober⸗ und Nieder⸗Ungarn / zwi⸗
ſchen den Conungirten und vereinbar⸗
ten Chriſtlichen und den Tuͤrckiſchen Waf⸗
fen / theils bey Belager - Beſtuͤrm⸗und Erobe⸗

rung eines und deß andern veſten Platzes /
theils auch in dem offentlichen Felde bey einem

und anderm namhafften Scharmützel und

Haupt⸗Treffen dieſes 1664 . Jahr uͤber / biß
auff den erfolgtenFriede denckwuͤr⸗

dig vorgegangen .

Inen gluůͤcklichen Anfang fuͤr die
Chriſtenheit machten die beyde tapfere

S D= Generalen und Grafen von Serin
und Hohenlohe / welche nach der oben auff der

969. Seyte gedachten vorher gepflogenen ge —

heimen Unterꝛedung / zuFortſetzung ihres auff
Suͤnf kirchen und die beruͤhmte Oeſſecker⸗

Brücke habenden Anſchlags / den 10 . 20 . Jan .
Ddd dd iij flir

Die HH.
Grafen
von Serim
und Hohen
lohe erſchel
nen mit ih⸗
ren Voͤl⸗
ckern auff
dem Sam⸗

melplatze .
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fůr thre Voͤlcker zum Rendevous beſtimpten /
umb bey der neuen Veſtung deß Hn . Grafens
von Serinzuerſcheinen . Solcher Anſtalt zu

Folge brach der H. Grafe Wolfgang Julius
von Hohenlohe und Gleichen ꝛc. uͤber die

von theils Alltirten Chur⸗ und Fuͤrſten der R .

K. M . zu Huͤlff geſchickte Reichs⸗Auxiliar⸗
Voͤlcker hochbeſtelter General⸗Lieutenant am

9 . 19 . Jan . auß dem Hauptquartter Pettau
mit ſeiner Armee auff / und langte folgendes
Tags bey vorerwaͤhnter Veſtung Serinwar /
als dem beſtimpten Sammelplaͤtze / worinnen
der Hr . Grafe Niclas von Serin ſich in Per⸗
ſon befand / zu rechter Zeit an / und kam die

Nacht drauff jenſeits der Veſtung in einen

Wald / ſchon auff Tuͤrckiſchem Boden / wiewol

in groſſer Kaͤlte/ zuligen . Der Hr. Grafe von
Serin hatte ohne feine eigene Voͤlcker auch

noch 4 . Kaͤyſerl . Spickiſche Compagnien zu

Fuß / . Piccolominiſche zu Pferde und die

Chur⸗Baͤyeriſche Auxiliar⸗Trouppen unter

dem Hn . Gen . Wachtmeiſter / Freyherꝛn von

Pucher / bey ſich/ und war der Graͤfl Budia⸗
niſchen / Nadaſtiſchen und Eſteꝛhaſiſchen

Ungarnzu Roß und Fuß noch gewaͤrtig .
Ruͤckenda⸗Deß andern Tages / als den 11. 21. Jan . bra⸗
mit vor chen beyde Hn. Grafen / eine Stund vor Tages
Preßmtz . wieder auff / und ob ſchon der HerꝛGen. Lieute⸗

nant / Grafe von Hohenlohe / ſich zimlich uͤbel

auff befand / ward / nach der einmal gemachten
Anſtalt der Fortzug dennoch auff Preßnitz
( Benzenche von den Ungarn genannt ) zuge⸗
nommen / wohin ſie dann auch noch ſelbigen A⸗

bend gelangten / bey denen ſich auch der H. Gra⸗
fe Chriſtoff Budiani mit ſeinen Ungariſchen

Hu ſarn und Heyducken / uͤber Klein⸗Co⸗
morꝛn / einſtelte ; derNachzug / von den Reichs⸗

voͤlckern aber / weiln ſelbige / wegeneines groſ⸗
ſen Paſſes / woruͤberdie Armee gehenmußte/
damals nicht folgen konten / mußten jenſeits
verbleiben / und allda uͤber Nacht im Felde li⸗

gen/ auff den Morgen aber fanden ſie ſich/ bey
fruͤher Tagszeit in demLagerein / welches mit

Nadaſtiſchen und·Eſterhaſiſchen Ungarn
ſtarck war / als wie folget / undzwar

an Reuterey :
von RKaͤyſerl. Voͤlckern 50⁰

Alltirten 900

Chur⸗Baͤyeriſchen 20⁰

Seriniſchen Huſaren 70⁰

Budianiſchen Reutern 50⁰0⁰
an Fußvolck :

von Raͤyſerl. Voͤlckern 90⁰

Allürten 60⁰

Chur⸗Baͤyeriſchen 1200

Seriniſchen Heyducken 600

Eſterhaſ⸗ / und Nadaſtiſchen Heydu⸗
cken 300⁰0

Kamen alſoauff die achtzehen tauſend und

ſiebenhundert Mann zuſammen .
Indeſſen lieſſen beyde Herꝛen Grafen von

Serin und Hohenlohe noch dieſelbige Nacht
nach ihrer Ankunfft vor Preßnitz deß Orts

Preßnitz
wird nicht

recht reco⸗

gunoſcirt .

Beſchreibůng Ungariſcher

Beſchaffenheit / durchden Herꝛn Gen. Wacht⸗
meiſter / Baron von Haͤmmerling/ und zween

Ingenieurs erkündigen . Als nun dieſe ihren
Bericht zuruͤck brachten / der Herꝛ Grafe von

Hohenlohe aber daraus vermerckte / daß die
Recognoſcirer den Augenſchein auß der Ur⸗

ſache nicht recht eingenommen haͤtten/ weiln ſie
ſich nit gar zu nahe hinzu begeben wollen / maſ⸗
ſen ſie ihm nit die Beſchaffenheit deß Grabens

berichten konten ; So wolte er lieber ſelber in

eigener Perſon ſolches verꝛichten / damit er de⸗

ſto gewiſſer ſeyn / und umb ſo viel beſſer darauff
fuſſenkoͤnte . Alſo nahm Se. Hochgraͤfl .Ex⸗H, Grafe

1664,

cell. ſelber / bey hellem Tage / und nicht ohne von Hohen

groſſe Gefahr / den Augenſchein ein / und be⸗ lohe recd⸗

fand / daß die erſtlich proponirte Attaquen ſich 518
nicht fuͤgen wuͤrden / ſondern beyde auff der ſelber.
Seyte / nach Caniſcha zu / ſeyn muͤßten/ wel⸗

ches auch alſo geſchahe : Geſtalt dann der Her :
Gen. Lieutenant alſobald die Batterien / und

zwar die eine durch den HerꝛnGen . Wachtmei⸗
ſter / Freyherꝛn von Pucher / und die andere
durch den erſtgedachten Baron von Haͤm⸗
merling auffwerffen ließ / und in deß Herꝛn
Barons von Haͤmmerling Attaque von ſei⸗
nen Allürten Reichs⸗Voͤlckern den Chur⸗

Mayntʒiſchen Obriſten / den von der Laye /
mit 1000 . Muſquetirern / in deß Freyherens
von Pucher aber / den Herꝛn Grafen von Les⸗
lie , Spickiſchen Obriſt⸗Leutenant / mit zoo .
Mann commandirte .

So bald die Batterien fertig / wurden Lei⸗ preßnitz
tern und auff ſolche geflochtene Horden umb erdeut ſih
uͤber das auffgehauene Eys im Graben zuge⸗ zumatcoth

hen / gelegt/ und alle Anſtalt gemacht / daß /wañ
die Palliſaden darnider geſchoſſen worden / der

Sturm angelauffen werden koͤnte: Die Belaͤ⸗

gerte aber wolten deſſelbigen nicht erwarten /
ſondern lieſſen umb z. Uhr nach Mitternacht
umb Stillſtand anhalten / und ſich zu einem Ac⸗
cord erbieten / mit Begehren / jemanden von

deß Hn . Grafens von Serin Leuten / und zwar
benantlich den Kis Forgatſch , als mit welchem
ſie reden koͤnten/ herbeykommenzulaſſen. Weil
aber derſelbige auff der andern Seyte bey dem

Herꝛn Grafen von Serin ( als der noch keine

Approchen machen laſſen / ſondern mit den ſei⸗
nigen / die gantze Zeit der Attaque uͤber/ hinter
einer ſtarcken Hecke ſtund ) ſich auffhielt ; als
wurden ſie dahin verwieſen .

Hierauff kamen vier Agenheraus / und wie Der A⸗

ſolches dem Hn . Grafen von Hohenlohe an⸗cordwird
geſagt ward / verfuͤgteer ſich auch alſobaldzugemacht.

dem Hn . Grafen von Serin auff jene Seyte
der Stadt / und gieng endlich / auff der Tuͤr⸗
cken ſo flehentliches Bitten und Anhalten und

der Ungarn Zuſprechen ( maſſen deß von Se⸗
rin ſeine eute faſt den Tuͤrcken Procuratores

abgaben / umb zu vermoͤgen/ daß ſie ihnen einen

billichen Accord erhalten moͤchten) ein ſolchen
Accord mit ein / in Anſehung deſſen auch ande⸗

re Oerter ſich deſto eher zuergeben Urſache ha⸗
ben moͤchten/ nemlich / daß ſie mit Weib und

Kin⸗

1606
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Tuͤrcken⸗Krieg .

Kindern auch ihrem Haußgeraͤthe abzie⸗

hen / und zu deren Abfuhr von den 400 .
und etlichen und 70 . vorhandenen Pfer⸗
den jõo . und zwar die allergeringſten ha⸗
ben / und ůber die Draa ( oder Dran ) ſicher
begleitet werden ; Sie aber innerhalb
zwey Monaten ſich wider die Chriſten
diſſeits der Draa ja nicht gebrauchen laſ⸗
ſen ſolten .

Dieſem Accord zu Folge / zogen auff den

Morgen am 13. 23. Januar . zwiſchen9. und 10 .

Uhren / unter 1r. Agen/ 837 . Perſonen / und un⸗

ter ſolchen 400 . bewehrte Tuͤrcken und 100 .

Tartarn / auß der Veſtung heraus . So bald

die Frey⸗Heyducken und Huſaren die Tartern

erſahen / giengen ſie mit bloſſen Saͤbeln auff

dieſelbige loß / und obſchon beyde Hn . Grafen
mit hauen und ſchlagen ſie davon abhalten
wolten / war das unbaͤndige Volck dennochſo
bald nicht zuzwingen / daß nicht etliche Tartarn

waͤren niedergehauen worden / maſſen ein Un⸗

gariſcher Zigeiner ſeinen Saͤbel gar auff den

Herꝛn Grafen von Serin ſelbſten zuckte und

ihm den Rockverſehrte / aber alſobald von deß
Hn . Grafen von Hohenlohe ſeiner Bedien⸗

ten einem erſchoſſen ward . Dieſe Auffruhr
verurſachte / daß die Abziehende mehr Pfer⸗
de / als ihnen bewilliget worden / hinweg brach⸗
ten .

Beyde Herꝛen Grafen von Serin und Ho⸗
henlohe / lieſſen dargegen den Fuͤrſtl . Braun⸗

nkont
g hinein . ſchweig⸗Lůneburgiſchen Obriſt⸗Lieute⸗ zuꝛ Capitulation / und ſchickten auch gleich drey

nant de Rolli , mit 40D . Mann / halb Teutſchen Agenheraus / welche den Aecord machen ſolten .
und halb Ungariſchen Voͤlckern / zur Beſa⸗
tzung hineinziehen / und fanden darinnen

1. Ein 6 . Pfuͤndiges Stuͤck mit dieſer
Schrifft : Gubernaculis gerenda ſunt bella .

Item : M. Cervatius Aretz goß mich 1529 .

2. Eine kleine Heldſchlange / Kugeln von

4 Pfunden ſchieſſend .
3. Einzerſprungenes Stuͤck.
4 . Ein iy . pfuͤndiges Stuͤck / vom Maxi -

miliano II . 1571 .
5. Ein ſ . pfuͤndiges Stuͤck .

6 . 7 . Zwey . pfuͤndige Stuͤck.
8. Ein kleiner Feuermoͤrſer .

Wie nun die Attaque / oder der Angriff auff die
Veſtung Preßnitz eigentlich angeſtelt gewe⸗

ſen/ weiſet die beyligende Kupffer⸗Figur et⸗

was lebhafftiger auß ; Selbige aber deſto beſſer
zuverſtehen / folget hierbey eine

Erklaͤrung der jenigen Zahlen / ſo in der

beygehenden Ruͤpffer⸗Figur der At⸗

taque auff Preßnitz zu finden .
1. Iſt das Teutſche Lager .
2 . Das Ungariſche Lager .

. Zwo Schwadronen von der Hohenloi⸗
ſchen Reuterey .

4 . Vier Schwadronen vonBudianiſchen
Ungaren .

5. Zwo Schwadronen von den Baͤyeri⸗
ſchen und Kaͤyſerl .

6 . Die Seriniſche Croaten und Ungarn
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in zwey Schwadronen / alleſampt Reuterey
auff der Wacht .

7 . Ehur⸗Baͤyeriſche und Kaͤyſerl. Spi⸗
ckiſche Fußvoͤlcker in Bereitſchafft .

8. Tauſend commandirte von der Hohen⸗
loiſchen Armee / unter dem Herꝛn General⸗
Wachtmeiſter von der Laye .

9 . Die Regiments⸗Stuͤcklein / ſo der Herꝛ
Grafe von Hohenlohe in der Armee gehabt .

10 . Seriniſche und andere Heyducken / die
ſich daſelbſt poſtirt gehabt .

anbrechendem Liechte / den Ungariſchen Vice⸗

General / Herꝛn von Sarkan , mit zooo . Pfer⸗
den und 2000 . Ungariſchen Heyducken / Ba⸗
botſcha zuberennen / vorauß gehen / und ſie
folgten mit der Armeenach / blieben aber auff
halbem Wege / die Nacht uͤber / an dem Fluſſe
Ringna ligen / und kamẽ am 14. 24. Jan . mit dẽ

Tage vor Babotſcha ( Babocza ) an / da denn

beyde Herꝛen Grafen ſich von der Armee etwas

voraus begaben / und der von Hohenlohe den

Platz recognoleirte / und ſo viel vernahm / daß/
weun die Stuͤcke ankommen wurden / die Bat⸗
terien und Attaquen / auff der Seyte gegen

Preßnitz zu/ koͤnten gemacht werden . Weil
aber der Tag damals ſo helle war / daß die drin⸗

nen die gantze Armee im Vorbeyziehen eigent⸗
lich ſehen konten / erbotten ſie ſich von ſtund an

Hiermit verweilete ſichs eine zimliche Zeit :
denn der H. Grafe von Serin wolte den Aga⸗
Baſſa / Commendanten darinnen / in den Ac⸗

eord nicht mit eingeſchloſſen haben / weiln er

vor dieſem / als er noch General - Prenoſt zu

Caniſcha geweſen / die gefangene Chriſten gar
uͤbel gehalten hatte . Dochließ er ſich endlich /
auff deß Herꝛn Grafens von Hohenlohe Re⸗

monſtration , daß man ſich umb ſolcher privat⸗
paſſion willen nicht auffzuhalten haͤtte / noch

dahin vermoͤgen / daß der Accord mit den Abge⸗
ordneten auff dieſe Condition geſchloſſen
ward : Daß die Beſatzung ohne Gewehre

mitWeib und Rindern / auch ohne Ba⸗
gaſche / auſſer den Kleidern / ſo ſie auff
dem Leibe haͤtten / abziehen / die Tartarn

hingegen auf diſcretion verbleiben ſolten /

welche aber mehrentheils ſchon die Nacht zu⸗
vor ſich uͤber die Mauer durch den Moraſt da⸗

von gemacht hatten / auſſer etlichen wenigen /
die noch erwiſcht und in die Eyſen geſchlagen
wurden .

Alſo giengen am 1F . 25 . Jan . unter eylf Agen
1072 . Seelen heraus / und als der Vorhof im

Schloſſe zubeſetzen eingeraumet ward / wurde

vorerwaͤhnter Aga- Baſſa von dem Hn. Gꝛafen
von Serin / ſeiner vorigen lntention ungeach⸗
tet / hoͤflich empfangen / ihm auch darauff eines

zugebracht / und auß ſeinem ſelbſt eigenen Ge⸗

Einen ſogluͤcklichenAnfang mit ungeſaum⸗Die Toͤr⸗
ter Hurtigkeit zuverfolgen / lieſſen beyde Her⸗ cken in Ba⸗

ren Grafen / an obgedachtem Tage / ſchon mit 5 U

Preßnitz
nach.

1664 .

Ziehen mit

Accord ab .

ſchirꝛe Cavet zutrincken præſentiret .

Odd dd ii Diel
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166 Die Herꝛen Generalen fanden in dieſer Ve⸗

Vetzeich⸗ſtung (gleich wie zuvor auch in Preßnitz )etli⸗

Ungariſcher

Schloß hinter ſich ĩim Rauch anffgehen lieſſen.
Von Babotſcha ( ſwelches die Tuͤrcken

2

0 166
Die Armet

nus der

Stuͤcke / ſo
dte Chri⸗

ſten in Ba⸗

bocza ge⸗
funden .

Außle⸗
gung der

Kupffer⸗
Figur von

Babocza .

Schloß
Bartſch
wird in
Brand ge⸗
ſteckt .

che Fahnen / wie nicht weniger an debensmit⸗

teln / Pulver und anderen der Soldateſca dien⸗

lichen Mobilien einen zimlichen Vorrath / auch
uͤber das alles

1. Eine drey / pfuͤndigehalbe Falcon / vom

Ungariſchen Palatino Nadaſti .

2. 3. 4. . Vierkurtze Stuͤcke / fuͤhrende die

Calibre , als eine Vierthel⸗Carthaune / vom

Ferdinando , 1559 . eines Guſſes .
6 . Eine ſchoͤne lange Vierthels⸗Car⸗

thaune vom Maximiliano II . 1571 .

7 . Eine andere dergleichen vom Ferdinan -

do .

8. Ein vier / pfuͤndiges Stůck vom Kudol -

Pho II . 1579 .

9 . Ein lang acht⸗pfuͤndiges / von Pfaltz⸗
graf Friedrichen / die Dirne genant / 1538.

10 . Ein drey⸗pfuͤndiges/ auch vom Ferdi⸗ -

nando155 .
11 . Eines dergleichen vom ſelbigen Guſſe

und Jahre .
12 . Eine Tuͤrckiſche halbe Schlange von

3. Pfunden / ſonder einiges Zeichen .
13. Ein ein⸗pfuͤndiges vom Ferdinando

1752 .— Ein ſechs pfuͤndiges vom Ferdinando

1572 .

15 . 16 . Zwey kleine eyſerne Stůcklein / un⸗
gefaͤhr ein Pfund ſchieſſend .

Was fuͤr eine Beſchaffenheit es zu der Zeit
mit dem Chriſtlichen dager und der Veſtung
Babotſcha gehabt / iſt auß der beygehenden
Rupffer⸗Figur deutlicher zuerſehen ; Sel —

bige aber eigentlich zuverſtehen / folgt hierbey
eine

Erklaͤr⸗ und Außlegung der jenigen
Sahlen / ſo in der beygehenden Ru⸗

pffer⸗Figur derAttaque auff Babot⸗
ſcha zufinden.

r . Iſt das Hohenloiſche Lager.
2 . Sind Haͤuſer/ wodieOfficirer loſirt ge⸗

weſen .
3. TuͤrckiſcheBegraͤbnuͤſſe/ worauff Stan⸗

gen mit Voͤgelsfluͤgelnſtecken .
4 . Verballeſirter Vorhof vor der Ve⸗

ſtung .
5. Der Fluß Ring .
6 . Der Weg uͤber die Bruͤcke und den Mo⸗

raſt .
Die außgezogene Tuͤrcken wurden biß zum

Schloſſe Bartſch an deꝛDraa ſicher begleitet /
und allda mit den auß Preßnitz abgeführten
über den Fluß geſetzt und in deß Feindes dand
gelaſſen . Die Convoyirer fanden gedachtes
Schloß Bartſch von Maͤnnſchafft gantzleer /

aber doch noch 8. ſchoͤne und gute Stuͤcke/ als
vier Tuͤrckiſche halbe Schlangen / ein Kaͤyſerl.
Falcon / und drey Schrot⸗Stuͤcke / auff deren
einem dieſe Schrifft : kerdinandus Rexme fe -

cit , 1553 . ſtund / darinnen / welche ſie ins ge⸗
ſampt mit nach Babotſcha nahmen / und das

vor 1o9 . Jahren eben auch mit Accord einbe⸗

kommen ) ruͤckte die Armee noch ſelbigen Ta⸗
ges eine Ungartſche Meilweges fort / und blieb
die Nacht bey einem groſſen Dorffe ligen .
Auff den Morgen ( war der 16 . 26. Januar . )
gieng der Herꝛ Grafe von Serin mit der Un⸗

gariſchen Reuterey voraus / ſatzte ſich an den

Paß bey Sigeth / und ließ rooo . Pferde uͤber

denſelbigen hinuͤbergehen / welche dann mit deꝛ

Reuterey von Sigeth ſo lange zu ſcharmutzi⸗
ren hatten / biß dieſe die Armee daher marſchi⸗
ren ſahe / da ſie dann ſich wieder in Sigethbe⸗
gaben . Die Tartarn aber traueten ſich nicht
langer darinnen / und ob wol die in der Stadt
ſie nicht heraus laſſen wolten / brachen ſie doch
mit Gewalt durch / und giengen fluͤchtig auff
Oeſſeck zu ; die Seriniſche Reutererey jagte
ihnen auff eine Meil Wegs nach/ hieb derſelbi⸗
gen bey 40 . nieder / und brachte zwey Fahnen
davon . Unterdeſſen verlieſſen auch die in Si⸗

geth ſelber auß Furcht die groſſe / wie auch die

Vorſtadt / und begaben ſich in die zwey ſehr ve⸗

ſte Schloͤſſer zu mehrer Sicherheit : Bey wel⸗

cher Gelegenheit dann wider dieſen Ort / der

geſampten Chriſtenheit zumbeſten / ein nicht
Geringes haͤtte koͤnnen außgerichtet werden /
wofernen manmit groben Stuͤcken und ande⸗

rer in dergleichen Faͤllen beduͤrffender Zugehoͤt
waͤre verſehen geweſen .

Deß andern Tags am 17. 27. Jan. gieng der

HerꝛGrafe von Serin abermals voraus / und

zwar auff Fuͤnf kirchen ( Ungartſch Petchs ,
oder Petſch genant / ) zu / der Herꝛ Grafe von

Hohenlohe aber folgte mit den uͤbrigen Voͤl⸗
ckern allgemachhernach / und ließ die teutſche
Reuterey an dem Paſſe bey Sigeth ſtehen/ da⸗
mit der Feind nicht in die Zug⸗Ordnung bre⸗

chen moͤchte ; welche Reuterey dannmit dem
Tuͤrcken offtermalszuthun kriegte / und deren

nicht wenig erlegte .
Auff dieſem Fortzuge ward Turbeck (all⸗

wo der Tuͤrckiſche KaͤyſerSolymann vor 98.
Jahren / den 4 . 14 . Sept. unter waͤhrender Be⸗
lägerung der Veſtung Sigeth geſtorben / und
ſein Hertz und Eingeweyde vergraben / auch
zum Gedaͤchtnus deſſen ein Tuͤrckiſches
Muͤnchs⸗Kloſter auffgebauet worden ) mit

drey Stuͤcken verlaſſen gefunden / außUnvor⸗
ſichtigkeit der Heyducken aber allzubald in

Brand geſteckt / und damit auch zugleich die

Stuͤcke zu nichte gemacht .
Die Nacht uͤber blieb die Armee bey einem

kleinen Dorffe / uͤber dem letzten Paſſe gegen
Fuͤnfkirchen zu / ligen / der H. Grafe von Se⸗
rin aber ſtellte ſich mit ſeiner Reuterey auff an⸗

derthalbe Stunde weit vor dieſelbige voraus /

uñberante deß folgenden Tags am 1g. 28. Jan .
die Stadt / biß der Hr . Grafe von Hohenlohe
auff den Mittag mit der gantzen Armee auch

geht Si⸗
geth voß⸗

eh.

Cartarn
fliehen auß
Sigeth
weg.

Tuͤrcken

ſtecken die

Stadt Si ,
geth ſelber
in Brand ,

Die Arinee

geht nach
Daͤnftir⸗
chen.

Turbeck
wird in

Brand ge⸗

ſteckt .

Die Stabl

Fuͤnfkir⸗
chen wird

von den

Chriſil
Voͤlckern

berent/

nach kam / da ſie dann ſich in alle Vorſtaͤdte ein⸗

lagerten / und die Angriffe gegen die Stadt un⸗

geſaumt

Beſ
und



67 geſaumtdergeſtalt anordneten / daß die Kayf. hauung derſelbigen / beſprungen werden ; undſ 1664 .

Am6 Spickiſche nebenſt den Chur⸗ Baͤyeriſchen zu dieſem Sturm waren / nebenſt dem Fußvol⸗

Si⸗ unter threm Gen . WachtmeiſterPucher / an cke / auch von der Reuterey der obgedachte Gen.
vo⸗ dem Eyſenthore / auff der Seyt gegen demVachtmeiſter von Bambach der Fuͤrſtlichen

Geburge; das Chur Mayntziſche und Chur⸗ Braunſchweigiſche Obriſt⸗Wachtmeiſter

Coͤllniſche Regiment zuFuß / jenes unter dem von Liederitz / nebenſt den beydenNeuburg⸗
Hn. Obriſten von der Laye / und dieſes unter und Pommeriſchen Rittmeiſtern / und dem

dem Hn. Grafen von Waldeck / nebenſt dem Fürſtlichen Luneburgiſchen Rittmeiſter von

Hn . Grafen von Serin ſelbſten / welcher die Luͤhren genannt / mit den abgeſeſſenen Reu⸗

Legrater Heyducken bey ſich hatte⸗ ſampt tern commandiret . Die andere Helffte deß

noch zweyen Kaͤyſerl . Piccolominiſchen und Fußvolcks und der Reuterey aber ſolte indeſ⸗

2. Chur⸗Baͤyeriſchen Eſquadronen zu Pfer⸗ſen angeordneter maſſen unter dem Hn. Obri⸗
de / in derſelbigen Vorſtadt ; das Muͤnſteri⸗ ſten von Rauchhaupt in voͤlliger Schlacht⸗

ſche Fußvolck unter dem Obriſt⸗Lieutenant ordnung zuFelde ſtehen .

un
Töͤller / das Bremiſche unter dem Obriſt Hierauff nun ward am 19. 29. Jan. mit an⸗ Mit ſturm

1uf gLeutenant Horn/ dasWuͤrtenbergiſche un⸗ brechendem Tage tapfer geſtürmt / und beyde ſerobert .

h ter dem Hauptmann Hoff / und das Heſſi⸗ Hn. Grafen / als der von Hohenlohe mit dem

ſche unter dem ObriſtLieutenant Zobel/ mehꝛ Bremiſchen und Heſſiſchen Voͤlckern zu

vier Piccolominiſche Compagnien zu Pfer⸗Fuß / und der von Serin mit ſeinen Heydu⸗

de / unter dem Rittmeiſter Peter / und à . Com⸗cken⸗ lieffen ſelber mit an / und that auch ſonſt

pagnien auch zu Pferde vom Obriſten Poſt / jeglicher fein Beſtes / ſo daß in kurtzer Zeit an

en ſaͤmptlichaber unteꝛ demCommando deß Gen . allen Orten in die Stadt gedrungen / de ; Feind /

80
Wachtmeiſters von Haͤmmerling ; dann der ſo auff den Gaſſen und Thürnen ſich noch weh⸗

5 Ungariſche Vice⸗General von Sarkan mit 10 . ren wolte / abgetrieben / und der ſeinigen / ob ſie

ſand. Schwaͤdronen ſeiner Reuterey / in der Sigloſ / ſchon ihre Zuflucht nach dem Schloſſe zu nah⸗
ſer⸗Vorſtadtz Gegen der Sigether⸗Vorſtadt men / dennoch eine groſſe Anzahl / weiln ſie auß

aber das Fuͤrſtl . Neuburgůche Regimentzu Schroͤcken und wegen ſtarcken Gedraͤnges nitf

Fuß / unter dem Obriſten vonHoͤchſtaͤdten ; wol fort konten / ſondern ſich untereinander

das Fuͤrſtl . Braunſchwiegiſche und Lůne⸗ verwirreten / theils nieder gemacht / theils aber /
burgiſche Regiment zu Fuß/ unter dem Obri⸗ worunter etliche Vornehme / gefangen genom⸗
ſten don Micheln ; die Reuterey / als die Neu⸗ men ward . Und wann der H. Grafe von Se⸗

me burgiſche Compagnie / unter dem Rittmeiſter rin / oder jemand von den jenigen / dem Herꝛn

ach Einenden ; das Loͤneburgiſche Regiment Grafen von Hohenlohe bey Zeiten entdeckt

4 vom vier Compagnien / unter dem Obriſten haͤtte / daß ſicheine ſolche Retraitte und Zu⸗

Kauchhaupt ; das Bremiſche / unter dem flucht nach dem Schloſſe in der Stadt befaͤn⸗
Major Schleinitz ; die Pommeriſche / unter de / waͤre ſelbige leichtlich zuverhindern geweſt /
dem Rittmeiſter von Raden / und die Wuͤr⸗ indem die erſten / ſo in die Stadt kommen / ſich

tenbergiſche / unter dem Rittmeiſter Eyb/ alſobald deſſelbigen Zugangs bemaͤchtigen/
zuſammen aber unter dem Chur Mayntzi⸗ und dadurch denTuͤrcken die Retirada dahin

ſchen H. Gen . Wachtmeiſtervon Bambach⸗ abſchneiden koͤnnen .

ihre Attaque nehmen und angreiffen ſolten . In dieſer Stadt ward ein mercklicher Vor⸗IChriſten

Alſo ſtund die ſaͤmptliche Reuterey in Batail⸗ rath an allerhand debensmitteln und anſehnli⸗ machen

eck lien auff den Zugaͤngen auff der Hut / umb be⸗chen Beuten an Kauffmanns⸗ und anderenſgute Beute
1 reit zuſeyn / und im Falle die von Sigeth / oder Wahren / auch Tuͤrckiſchen Teppichen / Klei⸗ darinnen .

oge⸗ Ofen einigen Succurs ſchicken moͤchten / ſel⸗ dern und Gewehre / wie auch an Cameelen /
bigem zu begegnen . Pferden / Maulthieren und vielem andern

Geſchoſſen Ein jeder Hauffe deß Fußvolcks brachte ſei/¶ Viehe / und uͤber das eine groſſe menge Bley /
und ne mitgefuͤhrte Regimentsſtuͤcke auff die ange · womitꝰ Tuͤrckiſche Tempel bedeckt waren / ge⸗

wieſene Poſten / und beſchoß damit die Nacht funden / wie nicht weniger 4. Tuͤrckiſche Fah⸗

uͤber die Flanequen / ſo gut als immer muͤglich/ nen erobert / davon den einen der H. Grafe von

und der H. Graf Budiani ſtund mit ſeiner Un⸗ Hohenlohe ſelber in einemThurne / worinnen

gariſchen Reuterey und den Heyducken da / wo dieTuͤrcken ſich auffs aͤuſſerſte wehrten / auch

der Feind am eheſten herkommenkoͤnte / auff nicht eher / biß eine Granate hinein geworffen

Stabt der Wache : Und alſo war alles dergeſtalt an⸗ ward / üͤberwaͤltigen lieſſen / erbeutete .

tir⸗ geordnet / daß / wenn eine halbe Stunde vor ] Die andeꝛen Beuten undebensmittel kamenDie Un⸗

lrd Tage eine groſſe Granate / zum Zeichen/ in die nit alle zunutze / ſondern wurden groͤſten theils garn und

f. Stadt wuͤrde geworffen / und zugleich mit drey verderbt/ ind wennman die Victualien ſparen

emn
Stucken auff einmahl die doſung gegeben wer⸗ wollen / haͤttediegantzeArmee etlicheMonate 0

8

/
iden / der Sturm an allen Seyten von derHelff⸗davon leben koͤnnen / wie dann deßwegen bey

te deß Fußvolcks und auch von der halben Reu⸗ dem Angriffe die Ordre gegeben ward / die

terey ſolte vorgenommen / die Mauer / wo ſie Muͤhlen und andere Sachen zuverſchonen ;

niedrig / ohne Saͤumnuůs/ mit Leitern beſtiegen / Aber es war unmuͤglich/ die wuͤtende und halb

wo ſie aber mit Palliſaden verwahret / nach Ab⸗ unſinnige Ungarn und Croaten davon ab⸗

zuhal⸗

—Türcken⸗Krieg . Denckwürdiger Geſchichten, 147
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ICC . juhalten / welche alle Vctualien verderbten /

auß Muthwillen die Zapffen auß den Faͤſſern
zogen / und ſich dergeſtalt im Weine vollſoffen /
daß ſie wie Beſtien da lagen / und den Wein
auff den Boden lauffen lieſſen .

Das uͤber Eben dieſe Unbendigkeit und der groſſe Uber⸗
mäſſige ; fluß deß Weinsldeſſen ſich auch die abgematte⸗

—41 — te und halb erfahrne teutſche Knechte / zu Er⸗

viel guts , quick und Erwaͤrmung ihreꝛerſtartenGlieder/
gleich anfangs etwas zuviel bedienten / und den

man ihnen / wegen den uͤbergroſſen bey dieſem
Zuge außgeſtandenen Muͤhſeligkeiten / nit gar

verwehren konten ) waren Urſache / daß man

damals noch gleich in der Hitze den Feind / wel⸗
cher allhie und in der Gegend daherum in ſol⸗
cher groſſenFurcht ſtund / daß ſo gar auch die

benachbarten Schloͤſſer / als: Mohatz / Na⸗

datſch / Seths / Balankavivar / Karpad ⸗
Secksſchuch und andereverlaſſen / und nach⸗
gehends von den Chriſten mehrentheils ver⸗

brant wurden / nicht biß an das Schloß verfol⸗
gen / und vielleicht ſich damals deſſen bemaͤchti⸗

gen / ſondern erſt gegen Abend einen rechten

Poſten faſſen koute .

Die Tuͤr Unterdeſſen und die folgende Nacht drauff
cken im hatte der Herꝛ Grafe von Waldeck mit roo0 .

00 commandirten Knechten die Wache vor dem

lbes ſchieſ. Schloſſe / und ward daruͤber mit einem Pfeile
ſen ſcharff §in den Arm / der Chur⸗Mayntziſche Obriſt⸗
heraus . Lieutenant von Sick ingen aber mit einer Ku⸗

gel in den Leib / woran er auch nachgehends
ſterben mußte / getroffen / und der Capitaͤndien⸗
tenant ſelbigen Regiments nebenſt einẽ Trie⸗
riſchen Lieutenante / ſonſt beſchaͤdiget / weiln

die Ober⸗Officirer / wie auch die beyden Her⸗
ren Grafen ſelber / indeſſen / da die Unter⸗Be⸗
fehlshaber und gemeineKnechte / die / wegen zu
viel eingenommenen Truncks / nicht zugebrau⸗
chen waren / ſondern hier und dar in den Win⸗
ckeln lagen / oder in den Gaſſen herum daumel⸗

ten / woruͤber die Tuͤrcken mit ihren Pfeilen
und Kugeln ihrer vielen den Rauſch ſampt der

Seele außtriebẽ / oder ſonſt ein blutiges Denck⸗
mahl anhenckten / ſich ſelber in die hoͤchſteGe⸗

fahr begeben mußten / welche auch den Herꝛn
Baron Gen . Wachtmeiſter / Baron von Haͤmmer⸗
von

Haͤm
⸗ ling mit unter die Zahlder Todten riß / als der

merling 8 15
bleibt dar⸗denPlaß recognoſciren woſte / aber etwas zu

bor. nahe kam / und druͤber mit einer Kugel durch⸗
ſchoſſen / und gleich todt zu Boden gefaͤllet
ward ; Ein Mann /welcher umb ſo viel mehr
zu betauren / weil er uͤberaus viel Kriegs⸗Ge⸗
heimnuͤſſewußte / ſich auch ſonſten beydes auff
Beveſtigung und auf Bezwingung der Staͤd⸗
te wol verſtund .

Oer Fort Eben dieſe Nacht nahmen beyde H. Grafen /
zug auff als der von Serin / nebenſt dem Herꝛn Gen .

＋ Wachtmeiſter / Freyher ꝛn von Pucher / ſeine

ſchoſſen Attaque bey dem Gebürge / und der von Ho⸗
hhenlohe in der Stadt / der groſſen Schloßkir⸗ſche

gegen uͤber / vor ſich ; Fanden aber auff denfolgenden

Tag / als den 20. 30. Jan . nach ge⸗
haltener Berathſchlagung / fuͤr gut und rath⸗

143 Beſchreibung Ungariſcherß
ſam/ daß / weil das Hauptwerck ihres Vorha⸗
bens allein dahin zielte/ fuͤr dieſesmal deßFein⸗
des Abſehen auff bevorſtehenden Feldzug zu⸗
verhindern / daß der H. Grafe von Serin mit
der geſampten Ungariſchen und halben Teut⸗
ſchen Reuterey / unter dem Fuͤrſtl . Braun⸗
ſchweig⸗⸗Luͤneburgiſchen Obriſten von

Rauchhaupt / gegen Veſſeck / umb die Bruͤ⸗
cke allda / ein Werck / woranvor dieſem s . gan⸗
jer Jahr gearbeitet worden / zuverbrennen /
und in dem Ruͤckwege alles in die Aſche zu le⸗

gen / vorauß gehen wolte / ſintemal auff ſothans
Verderbung der Bruͤcke / Veroͤdung deß Lan⸗
des und Verjagung deßVolcks / der Feind noth⸗
wendig ſich der Orten ſo bald nit wieder erho⸗
len/ oder ein ſo koſtbares Werck / ohne ſonder⸗
bare groſſe Můh und Gefahr von neuem wuͤr⸗
de anlegen koͤnnen . Aber ( wie der Verlauff und
deſſen Umbſtaͤnde es gaben ) war deß Hn. Gra, zweck de
fen von Serin Haupt⸗dellein und Zweck hier⸗

bey dahin gerichtet / die Bauren / ſo meiſten⸗
theils noch Chriſten waren / von denſelbigen
Orten zu verjagen / und ſie zu obligiren / daßſie
in ſeine Inſulzoͤgen / und alſo die Zahl ſeiner

Aeſõ

6. G
bon E

geht!
Oeſſe
Brüc

Haupt⸗

H. Grafeſ
von Serſh
bey dieſeh

Jeldzugt ,

Unterthanen vermehrenhuͤlffen .
Unterdeſſen fiel etlichen von den Ungariſchen

und Croatiſchen Officirern in Sinn / daß / weñ
in ihrer Abweſenheit das Schloß zu Fuͤnfkir⸗
chen entweder durch Sturm oder mit Accord
erobert werden moͤchte/ ſie ſo dann von dem da⸗
rin befindlichen Beuten nichts betomen wüͤr⸗
den ; darumb wolte der Herꝛ Graf von Serin du duͤnffh
die von dem Hn . Grafen von Hohenlohe ne⸗ chen hiun

girte entre priſe , wegen der Bruͤcke zu Geſ⸗
ſeck / lange nicht angehen / mit Vorwand /
die Ungariſche und Croatiſche Herꝛn Grafen
und Officirer wollen keines Weges drein wil⸗

ligen/ man verſicherte ſie dann zuvor / daß das

Schloß / weder durch Accord / noch mit Gewalt /

ehe und bevor ſolche Expedition verꝛichtet woꝛ

den / eingenommen werden ſolte / damit dieſel⸗
bige der darin befindlichen Beuten nicht ver⸗

luſtiget werden moͤchten: Geſtalt der H. Grafe
von Serin / bereits zween Tage zuvor / ſich / be⸗
ſagter Beuten halben / gegen dem Hn. Grafen
von Hohenlohe dahin erbotten hatte / daß/
wañ Se . Hochgraͤfl .Excell. ſolchedenUngern
und Croaten allein uͤberlaſſen wolte / er/ fuͤr die

teutſche Soldaten eine Million Ducaten zu⸗

bezahlen / Verſicherung geben wolte . Der Hr.
Grafe von Hohenlohe nahm damals ſolches
Anerbieten anfangs nur fuͤr eine Schertzrede
auff ; Als aber der H. Grafe von Serin bey fei⸗
nem Voꝛſchlage beharꝛete / und dabeneben auch
verſicherte / daß es ſein gantzer Ernſt waͤre/
wolte der h. Grafe von Hohenlohe ſich daruͤ⸗
ber nicht lange beſinnen / ſondern war zu An⸗
nehmung deß angebottenen Geldes gar leicht -
lich zu bewegen / in Betrachtung / daß er damit

die Voͤlckerbezahlen / und ſeine hohe Herren
Principalen der bereits ohne das vielen und

groſſer auffgewendeter Unkoſten dadurch eine

lange Zeit weiters uͤberhebenkoͤnte / wobey er

es auch
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es auch bleiben ließ / und der Herꝛ Grafe von

Serin ſatzte darauff ſeine Raͤiſefoꝛt / nach dem
ihm der Hr. Grafe von Hohenlohe anitzo zum

zweytenmahle ſein Graͤfl. Wort gegeben / daß

vor ſeiner Zurückkunfft er nicht allein nichts

hauptſaͤchliches vornehmen / ſondern in deſſen

alles in einen ſolch en Stand ſetzen laſſen wolte /
damit man ſo dann nachBelieben verfahren /
und deß Ortes / ſo viel moͤglich / ſich bemaͤchti⸗

genkoͤnte.
Alſo ruckte der H. Grafe von Serin mit dem

einen Theil der Armee noch denſelbigen 20 . 30 .

Jan . biß uͤber das Sigloſſer Gebuͤrge / allwo

die Nachricht einlieff / daß der Groß⸗Vezier
ihm allbereits uͤber die Bruͤcke entgegenzoͤge;

Aber die Sache befand ſich bald anderſt / und

war es allein ein Balla von Boſſega mit z. biß in

400 . Tuͤrckẽ/ welcher mit noch 900. oder rooο .

zu ihm geflohenenTartarn / nur eine Meile von

Sigloß / in einem Dorffe lag . Der HerꝛGraf
von Serin war zwar ſchon auff dem Wege /

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 1149

ten aber damit doch nichts außrichten . Ohne
dieſe Bruͤcke wurden auff dem hin⸗ und her

Wege/ auchalleDoͤrffer ( bey oo .ander Zahl )
und Můhlen in die Aſche gelegt / und alſo zuge⸗

richtet / daß der Feind ſich deren in langer Zeit
nicht ſolte wieder bedienen koͤnnen .

Hierzwiſchen ſatzte der Hr . Grafe von Ho⸗

henlohe vor Fuͤnf kirchen / nach deß von Se⸗
rin Abzuge / ſeine Attaque ſtarck und unauff⸗

hoͤrlich fort / welche denſelbigen Abend am 20. firchen er .

30 , Jan. der NMuͤnſteriſche ObriſtLieutenant

Toͤller zuverſehen hatte ; In deß Chur Baͤye⸗
ꝛiſchen Gen . WachtmeiſtersvonPucher Po⸗

ſten aber ward ſein Obriſt⸗Lieutenant / H. Gra⸗
fe Frantz von Herberſtein / deß Herꝛn Graf

Maximilians zu Herberſtein / ꝛc. der Roͤm .

K . M . Inner⸗O eſterꝛeichiſchen geheimen

Raths / ꝛc. Sohn / ein Herꝛ / war noch jung von

Jahren / jedoch aber einer unvergleichlichen

Helden - Muthigkeit / mit einem ungluͤckhaff⸗
ten Pfeile erſchoſſen .

1664 .

Grafe von

Herber⸗
ſtein wird

vor Fünf⸗

dieſen

g,
Den 2T gr . Jan loͤſete der Chur Mayntzi⸗ Schloß zu

ſche Obriſt von der Layen ab / nach dieſem der Fuͤnftir⸗
Fuͤrſtl . Neuburgiſche Obriſte von Hoch⸗ Ab
ſtaͤdten / dann der Heſſiſche ObriſtLeute⸗ſprunge

den Baſſa zu uͤberfallen/ allein die einfallende

finſtere Nacht / und weil die Sigloſſer einen

Lrmenſchuß hoͤren lieſſen / hielt ihn noch zuruͤ⸗

cke. Nichts deſtoweniger giengen die Tartarn ſprunge

gart
0 Crohh
wolle

0 Ui

utenim
chloſſe
Fuͤnfli
n habeh

Sigloſſer
Luͤrcken

Die be⸗
ruͤhmte

ſchickenzu
ſhm heꝛaus

in ihrer Flucht / ohne Auffhalten fort / und

ſchwemmeten gar durch die Donauz die in Si⸗

gloßligende Beſatzung aber ſchickte 2. vorneh⸗

me Tuͤrcken heraus zu dem Herꝛn Grafen von

Serin / welcher ſich mit demſelbigẽ lange uñ in

geheim beſprachtẽ ; wovon aber ? war eigentlich

nit zů erfahꝛen/ weiln hieriñen nur der Kisbor-
gatsh, als deß Hn. Grafen von Serin Iutimus

und vertrauteſter Diener einig und allein ge⸗

braucht ward ; die gemeine Sagewar / daß ſie
deß Landes mit Brennenzuverſchonen / gebete.

Der H. Grafe von Serin gienghierauf wei⸗

ter fort / und kam an die vor der Bruͤcke ligende

nant Zobel / und ſo fort der Schwediſche O⸗
briſt⸗Leutenant / Baronvon Horn / der Chur⸗

Coͤllniſche Obriſte / Grafevon Waldeck und

andere mehr / biß auff den 27. Jan . ( 6 . Febr. )
zu welcher Zeit man ſchon mit den Approchen
und Batterien biß naͤchſt an den Graben ge⸗

langet war / auch unangeſehen man weder

gnugſamen hierzu dienlichen Werckzeug / noch

erfahrene deute hatte / gleich wol eine Mine un⸗

ter der Erden durch den Graben gefuͤhret/ und

alles / was zu Bemaͤchtigung deß Schloſſes
nur dienlich ſeyn mochte / dergeſtalt fleiſſig ein⸗

gerichtet hatte / daß man deß Vorhabenden An⸗
H. Grafe
von Hohen
lohe iſt in

groſſer Ge⸗

fahr ſeines
Lebens .

griffs guten Fortgang verhoffte . Zu allem U⸗

berſtuß ließ der Herꝛ Grafe von Hohenlohe
auff ſeiner eigenen Wohnung ein Blockhaus
auffſetzen / undvon daraus auff den Feind ſpie⸗

Grͤcke bev Balanca , Tarda genannt / ſo mit einem tieffen

bihegen Waſſergraben umgeben dieſes mahl aber/ biß
uGinnd auff ein einziges altes Weib / von den Tuͤrcken

habrant . gantz verlaſſen / und dahero umb ſo viel leichter

Graft
1Serin

et dg⸗

den

tſchen
e Mil⸗

1Duco

an.

zuerſteigen war . Darnach griff man am22.
Jan .(I. Febr. ) das Hauptwerck an / und wur⸗

de die beruffene Bruͤcke/ welche vonhieran biß

zum Fluſſe Draa reichte / und von lauter ſtar⸗
cken eichenen Balcken geſchlagen / und wegen

deßgroſſenMoraſts / welchenz. kleine Flůͤſſe/ ſo

allhie drein lauffen / verurſachen / 856J. Schritt
lang / und . breit / und alſo uͤbeꝛeineMeilwegs
lang war / duꝛch das angezuͤndete Roͤhricht und

Binſen / derẽFeur der Wind durch ſonderbare

Schickung Gottes / ſehr ſtarck fort trieb / inner⸗

halb ꝛ. Tagen gantz in Grund hinweg gebrant /
uñ alſo dieſes wunderſchoͤne und herꝛl. Werck /

welches mehr einer Gallerie / als Bruͤcken /
gleich ſahe / gluͤcklich und ohne einzigen Verluſt

verderbet . Es lieſſen zwar die Tuͤrcken auffje⸗
ner Seyte deßFluſſes ( uber welchen allhie kei⸗
ne Bruͤcke iſt / und man mit Schiffen uͤberſetze

len / ja er kam weder Nacht noch Tag / unge⸗

achtet der groͤſten debens⸗Gefahr / weder auß
den Approchen noch Batterien / ſondern ver⸗

harꝛete Loͤbenmuthig darinnen / obſchon die

Kugeln haͤuffig umb ihn her ſaußten ; wie

dann am22 . Januar .(I. Febr . ) als der Fuͤrſtl.
Lůneburgiſche Obriſte zu Fuß von Nicheln

die Attaquẽ hatte / und der Herꝛ Grafe ihm / wie

darinnenzuverfahren / weiſen wolte / er mit ei⸗

ner Kugel / unter dem lincken Arme / dergeſtalt

an den Leib getroffen ward / daß / wann der

Schuß etwas hoͤher kommen / und der Hoͤchſte

nicht auß ſonderbarer Gnade / dieſes edle und

tapfere Haupt / der Chriſtenheit zu mehrern er⸗

ſprießlichen Dienſten / haͤtte erhalten wollen /

Se . Excell . unfehlbar dadurch deß debens waͤ⸗

re beraubet worden .

Den 26 . Jan .(J. Febr . ) kam der Her: Graf H. Grafe
von Serin
vergißt der

Millton

Ducaten

von Serin widerumb nach Fuͤnfkirchen zu⸗

ruͤck / worauff alſobald beyde Hn . Grafen ſich
miteinander beredtenz da dann der von Serin

keiner

muß ) von Geſſecketliche Stuͤcke heraus fuͤh⸗

ren / und auch noch auß 2. Schiffen / worinn ſie

Wache hielten/ ſtarck Feur heruͤber geben / kon⸗
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keiner Gelder / oder der angebottenen Million
Ducaten mehr gedaͤchte / ſondern allein dahin
zielte / daß die Belaͤgerung aufgehaben werden

moͤchte . Doch wurde zuvorher fuͤr nit unthun⸗
lich erachtet / daß / weil beydem vornehmenden
Sturm zwiſchen beyden Nationen / den Teut⸗
ſchen uñ den Ungarn vermuthlich einige Miß⸗

helligkeitenvorfallenmoͤchten/ man den Bela⸗

gaͤrten Gnade anbieten ſolte / mit eigentlicher
Vorſtellung / daß / weil ſie ohne das an Lebens⸗
mitteln groſſen Mangel und ſich keines Entſa⸗

ges zůgetroͤſtenhaͤtten/ ſteihre Weiberuñ Kin⸗
der / welche ſonſten bey erfolgender Eroberung
erbaͤrmlich wuͤrden nieder gemacht werden / ja

ſich ſelbſten zů erhaltẽ / keine beſſere Gelegenheit
haben koͤnten/ als wann ſie ſich gutwillig / gleich
ihren Nachbarn / ergeben thaͤten/ uñ wolte man

ihnen hierzu biß auff den morgenden Tag Be⸗

denckzeit vergoͤñen . Als ſie aber ſich deß andern

Tages biß gegen . Uhr ſaumten / und die zwey

zurück kamen / und indeſſen de: H. Gen . Wacht⸗
meiſter von Pucher dem Hn . Grafe von Se⸗
rin zuverſtehen gab / daß von ſeinen Leuten be⸗

reits viel kranck / beſchaͤdiget und geblieben waͤ⸗

ren / und dahero zu Erhaltung der uͤbrigen den

Ruͤckzug wolte gerathen haben ; So nahm der

Herꝛ Grafe von Serin hieraus Gelegenheit /
ſchlaͤgt den denSpickiſchen Obriſt⸗Leutenant / Hn. Gra⸗
Abzug vor fen Lesle, und den Kaͤyſ. Ingenieur ,Hreꝛnvon

Waſſenhofen / an den Hn . Grafen von Ho⸗
henlohe abzuſchicken . Dieſe nun brachten im
Namen deß Hn . Grafens von Serin bey dem

von Hohenlohe allerhand Urſachen / warumb
die Belagerung auffzuheben / vor: der H. Gra⸗

von Hohen fe von Hohenlohe aber / demſolche alle nit er⸗
lohe haͤlt heblich gnug waren / ſatzte ihnen entgegen / daß

fuͤrſchimpf
lich .

es den Chriſtl . Waffen nit allein ſehr ſpoͤttlich
fallen wuͤrde / daß ſie von einem ſo geringe Or⸗

te / unverꝛichteter Sache / auch ohne einzige
Noth und Gefahr / abziehen muͤſten: Hierdurch
würde dann den Soldaten / als die ihnen ſchon
groſſe Hoffnung auff die Beuthe drinnen ge⸗

macht haͤtten/ das Hertze benommen werden /

dem Feinde hingegen / als welcher es fuͤreine

Zagheit außdeuten wuͤrden / das ſeine wach⸗
ſen ; Ja es wuͤrde auch dem Generalund Offi⸗
cirern ſelbſten ſpoͤttlich und ditreputirlich
ſeyn / maſſen er in den Kriegen allen / wo er ge⸗

weſen/ es allezeit fuͤr einen groſſen Aflront auß⸗
deuten hoͤren / wo man dergleichen Belage⸗
rung / ohne Noth / auffgehaben haͤtte.

Der H. Grafe Lesle zeigte ſolches alles dem

Hn. Grafen von Serin wieder an / und brach⸗
te zur Antwort zuruͤck : daß der Herꝛ Grafe von

Hohenlohe Ehre gnus haͤtte/ und dieſes Ge⸗

ringe demſelbigen keinen Nachtheil bringen /
noch denChriſtl. Waffen ſchimpflich ſeyn wuͤr⸗

de ; Er / Grafe von Serin / achte dergleichen
nit / und befaͤnde nochmals / daß es die Kaͤyſerl.
Dienſte und interelle erforderten/ ſolche Bela⸗
gerung auffzuheben. Der H. Grafe von Ho⸗
henlohe bott ſich hierauf mit ſeinen Officirern

Beſchrelbung

deßwegen hinein geſchickte Tuͤrcken nit wieder

an / den Stuꝛn und dieAttaque auf das Schloß
mit ſeinen voͤlckern allein vorzunehmen und zu

verſuchen / wolte auch ſolches verꝛichten/ eheuñ
dann ihre Armee / deß Abzugs halben / recht in

parato begriffen ſeyn wuͤrde : Baͤte allein / daß /
wann ſie darzu fertig waͤren / der H. Grafe von

Serin die uͤbrige in Bataillien ſtellen wolte /
damit ſie vom Schloſſe nur geſehen werden
koͤnte / und es nicht das Anſehen haben moͤch⸗
te / als wann zwiſchen den Chriſtlichen Ar⸗
meen ein Zwieſpalt waͤre / und ſie ſich vonein ,

ander trennen wolte : Zu dem waͤre die Mine

ſchon verfertiget / und alle nothduͤrfftige An⸗
ſtalt zum Sturm gemacht .

Der Herꝛ Grafe von Hohenlohe hoͤrte ſol⸗
chem nach auch ſeiner uͤbrigen Officirer Gut⸗
duͤncken hieruͤber an / die dann einmuͤthig da⸗

hin ſchloſſen / daß / ungeachtet der groſſen Un⸗
gelegenheit deß Wetters / und daß ſie / nach
Gleichheit / eben ſo viel Krancke haͤtten/ ſie den⸗

noch mit Goͤttlichem Beyſtande / zumahln es

nur eine geringe Zeit beduͤrffte / ſichdeß Platzes
zu bemaͤchtigen getraueten : Welchen Schluß
der Herꝛ Grafe von Hohenlohe dem von Se⸗
rin ferner weit durch den Chur⸗Maͤyntʒiſchẽ
Obriſten von der Leyen und dem Biſchoffl .
Muͤnſteriſchen Obriſten Poſt / entdecken

ließ ; worauff der Herꝛ Grafe von Serin ſichſDie Gal
erbott / daß er ſeiner Ungariſchen und Croati⸗ miſche abe

ſchen Herꝛen Grafen endliche Gemuͤths⸗Mei , zum Abzu

nung auch noch einmahl daruͤber vernehmen de⸗
wolte / und ward ſolchem nach ſchließlich auff
Seyten deß Herꝛn Grafens von Serin und

der Ungarn der Abzug beſtaͤndig begehret .
All dieweiln aber der Her : Grafe von Ho⸗ H. Graſe

henlohe auch noch nicht keines Weges drein von Hohen
willigen wolte / ſondern dem von Serin und ſei⸗ lohe wil
nen Herꝛen Officirern gar umbſtaͤndlich vornicht die

Augen ſtellen ließ / wie man ſich deß Orts be⸗ willgen.
maͤchtigen koͤnte; So waꝛd ihm dargegen durch H. Graft
den Ungariſchen Vice⸗GeneralSarkan , und dẽ von Sal

Spickiſchen Obriſt⸗Lieutenant / Grafen vonſwill durch

Lesle ,in vorgedachter Herꝛen Namen / hinwi⸗
8

derum angedentet / daß der R . K . M. Dienſte fens
erforderten / den Ort ungeſaumt zu quittiren /
und ſo bald den Ruͤckwegvor die Hand zuneh⸗
men : Er ( H. Grafe von Serin ) wolte gantze

Verantwortung dieſer Sache auf ſich nehmen /
hingegen aber ſich wegen deß Hn. Grafen von
Hohenlohe / da er noch weiter ſich dembmar⸗

che widerſetzen / und ſolcher geſtalt die Kaͤyſerl.
Dienſte hindanſetzen wolte / bey der R . K . M.

beklagen / und die daraus entſtehende Ungele⸗
genheit ihme anheim weiſen .

Alſo muſte wol der H. Grafe von Hohenlo⸗
he / als welcher mit ſeineꝛuntergebenen gantzen

Armee / allein zu der R. K. M. Dienſten / eine

ſolche weite Raͤiſe vorgenommen hatte / es end⸗

lich darben bleiben / und umb der Ungarn und

Croaten Mißgunſt willen / ſeinen Teutſchen ei⸗

ne ſo reiche Beute auß denHaͤnden fahꝛẽ laſſen.
Wie und wo eigentlich dieAttaquen und An⸗

griffe auff die Stadt und das Schloß zu Fůnf⸗

kirchen

—
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Firchenangeſtelt geweſen / zeiget die beygefuͤg⸗
te Kupffer⸗Figur verſtaͤndlicher an Selbige
aber recht zuverſtehen / folget hierbey eine

Erklaͤr⸗ undAußlegung der jenigen Zahlen /
ſo in der beyligenden Kupffer⸗Figur der Atta⸗
quen auff die Stadt und das Schloß zu Fuͤnf⸗
kirchen zu finden .

I. Iſt der Biſchofs/Hof / odeꝛdas Schloß .
2. Die Hauptkirche .
. Ein Tuͤrckiſches Kloſter / ſo in der Offe⸗

ner Vorſtaͤdt gelegen .
4 . Wo die beyden Hn. Grafen von Hohen⸗

lohe und Serin campiret haben .
5. Attaque / wo der H . Grafevon Hohenlohe

mit den Schwediſch⸗Sremiſchen / Heſſi⸗
ſchen und Wuͤrtenbergiſchen Fußvoͤlckern
den Angriff gethan / und durch eine Breſſe die

Stadt erobert hat .
6 . Wo der Herꝛ Grafe von Serin mit den

Chur⸗Mayntz⸗ und Chur ⸗Coͤllniſchem Re⸗

gimente uñ Heyducken mitdeyteꝛn angegꝛiffen .
7. Wo das Kaͤyſerl. Spickiſche Regiment

und die Chur⸗Bayeriſche angegriffen .
8. Wo die Fuͤrſtl . Muͤnſter und Neubur⸗

giſche angeſetzt .
9 . Die Luͤneburg⸗ und Bremiſche Reu⸗

terey / unter dem Obriſten Kauchhaupt .
10 . Die Muͤnſter⸗Neuburg⸗Wuͤrten⸗

berg⸗ und Pommeriſche Compagnie unter

dem Obriſten Poſt .
1r . Deß Hn . Grafens von Serin Ungarn

und Croaten .

12 . Die Chur⸗Baͤyeriſche und Kaͤyſerl .
Teſta Piccolominiſche Reuterey / welche

ſaͤmptlich ungefaͤhr alſo in Battalie poſtirt ge⸗

weſen / wie ſie abgezeichnet ſtehet .
Iz . Zigloſſer⸗Vorſtadt .
14. Hohenlo iſche Regimentsſtuͤcklein .

16 . Wie ſolche Stuͤcke anderwaͤrts das

Schloß zu attaquiren gepflantzt geweſen .
16 . Von Holtz gemachte Approchen und

Traverſen im Graben .

17. Die Mine / ſo ſchon verfertiget geweſen .
Hierauf nun marſchirte am28 . Jan . 7 . Febr .

die gantze Armee / eine Stunde vor Tage / auß
der Stadt Fuͤnf kirchen heraus / und ward

von 1000 . Muſquetirern auß der AlliantzAr⸗
mee / unter dem Neu⸗ und Luͤneburgiſchen
Obriſten / wie auch von 500 . Kaͤyſerl . und
ChurBaͤyeriſchen / unter dem Obriſt⸗Lieute⸗
nant / Grafen von Lesle , und von 5o0 . Heydu⸗
cken unter dem Obriſt⸗Lieutenant von Co⸗

preinitʒ / Herꝛn Herdinand von Lobeneck /
welche alle / umb den Außzug zu befoͤrdern/ ge⸗

gen dem Schloſſe in Battaillie ſtehen blieben /
bedeckt/ bey denen dann auch der H. Gen. Leute⸗
nant / Grafe von Hohenlohe / ſo lange verhar⸗

rete/ biß alleſampt ( gegen 10. Uhr) außgeiogen⸗
auch alle darinnen befindliche Chriſten nebenſt

ihrem zugehoͤrigen Haußrath auff Waͤgen mit

abgefuͤhret / und die gantze Stadt hinter ihnen
in Brand geſteckt worden war / worauf ſie den⸗

ſelbigen Tag noch eine Meil Wegs fortruck⸗

ten / und ſich bey einem Dorffe niederſchlugen.
Den folgenden Tag marſchirten ſie à. Meilen /
und blieben jenſeyt Sigeth ſtille ligen ; den

dritten Tag aber Sigeth vorbey und uͤber den

Paß / allwo ſie mit dem Feind einen zimlich lan⸗

gen Anſtoß / auch in dieſe Gedancken geriethen /
die Vor⸗ und groſſe Stadt vor Sigeth auf die⸗
ſesmal in Brandzuſteckẽ: Aber weil auch dieſes
zubedencken war / daß man ſich deßwegen einen

Tag aufhalten muͤßte / ließ man das Werck biß
auf eine andere gelegeneꝛe Zeit anſtehẽ / uñ ging
der H. Grafe von Serin den Morgen drauf /

Babotſcha zu / umb daſelbſten wegen der Be⸗

ſatzung eine und andere Anſtalt zumachen / der

Herꝛ Grafe von Hohenlohe aber nahm den

geraden Weg auff Segeſt zu / und verlieſſen
beyde Herꝛen Grafen miteinander / daßſie den

2. 12. Febr .zu Mittage / beygedachtem Segeſt
wider zuſammen kommen wolten .

Auff dieſem Fortzuge fieleu die Tuͤrcken/ ſo
ſich auß den Beſatzungen unter 18 . Fahnen uͤ⸗
ber 2000 . Koͤpffe zuſammen geſchlagen / und

mit einer zimlichen Anzahl Tartarn verſtaͤrckt

hatten / der Arrier⸗Guardie / oder dem Nachzu⸗
ge / welcher in den Fuͤrſtl. Neuburg⸗Pom⸗
meriſch⸗vier Luͤneburg⸗ und einer Wuͤr⸗

tenbergiſchen Compagnien beſtund / und von

den H. Gen . Wachtmeiſter von Bambach ge⸗

fuͤhret ward / von hinten ein / und hieben gleich
anfangs / ehe ſie erkant wurden ( denn man ſahe

ſie fuͤr Budianiſche Ungarn an / weil ſie ein⸗

ander an Kleidung / Geſtalt und Ruͤſtung ſehr
aͤhnlich ſcheinen ) etliche jungen nieder / wichen

aber / ſo bald ſie Widerſtand und die Schwa⸗

dronen auff ſich loß gehen ſahen / ſpornſtreichs
zurück / waren aber / als die Teutſche ſie zu weit

verfolgten / und in eine Enge / wo vor dieſem ei⸗

ne Stadt geſtanden / geriethen / und ſie deſſen
gewahr wurden / auch gleich wieder zur Stelle /

und machten von dieſen ihren Verfolgern / ſon⸗
derlich aber von den Fuͤrſtl . Neuburgiſchen

undBremiſchen Compagnien etliche und 20 .

nieder / wobey der Rittmeiſter von Einenden
ſich extraordinar wol hielte / und nebenſt em⸗

pfangenen 9. Wunden die linckeHand einbuͤß⸗

te / ſein dieutenant aber ward mit einer Lantzen
durchrennet / und blieb gar todt . Hieraufft ent⸗

ſaßte ſie der Fuͤrſtl . Luͤneburgiſche Rittmei⸗

ſter von Eyb/ alſobald / und trieben die Tuͤr⸗

ſiegern in den Haͤnden verblieben .

mit der bey ſich habenden Reuterey den Noth

Eee ee cke

als am 31. Jan . 10 . Febr . ſeines Weges auff

cken nochmals zurück / von welchen 22 . Vor⸗

nehme / deren Hauffen auch der in Preßnitz
geweſene Commendant / ſo noch wol zu erken⸗

nen war / mit ſeiner Perſon mitzierte ( ohne die/
ſo die Fluͤchtige mit ſich hinweg gefuͤhret hat⸗
ten / deren auch nicht wenig mochte geweſen

ſeyn ) todt auff dem Platze ligen / und den Ob⸗

Als der Herꝛ Grafe von Hohenlohe / der in

der Avantguardie , oder im Vorzuge war / von

dieſem Scharmuͤtzel hoͤrte / gieng er alsbald dieR rcken

leidenden zu Huͤlffe / und befahl auch dem lin , 0
n

1664 .
Die Armee
geht Si⸗

geth vor⸗

bey und

auff Segeſt
zu

Tuͤrcken

und Tar⸗
tarn fallen
den Hohen⸗
loiſchen ein

Rittmei⸗

ſter Einen⸗

den haͤlt
ſich wol .

H. Graf
von Hohen

lohe treibt

5
und Tar⸗

*
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1664 . cken Fluͤgel vom Fußvolcke / ihmbiß an den ge⸗

dachten Ort zu folgen / indeſſen avancirte er an

die gemeldte verwuͤſtete Stadt ; Der Feind a⸗

ber / als er denEntſatz ſahe / zog ſich zuruͤcke/ und
die Hohenlohiſche huben die Verwundte und

Todten auff / und naheten ſich damit dem La⸗

ger / der gebliebenen Tuͤrcken Koͤpffe aber wur⸗

und alſo nur mit den ſeinigen allein vor die 1869.
Stadt ruͤcken mußte .

Die Beſatzung drinnen ſpielte zwar etliche Segeſfer
mahl mit Stuͤcken auff den Vorzug / und ſtelte ergebenſſch
ſich/ alswolte ſie ſich zur Wehre fetzẽz da ſie aber auff di⸗
einen groſſen Nachzug in einer ſo ſchoͤnen Ord⸗

ſerenon

nung daher ziehen ſahe / ließ ſie das Hertz gar
—

—

—

—
den von den nachkommenden Huſarn auff die bald fallen / und begehrte Sprache zu halten /
dort herumſtehende Zaͤunegeſteckt. welches ihnen gar gerne vergoͤnnetwardzwor⸗

H. Grafe Die Nacht uͤber blieb das Lager bey einem auff denn 2. Agen / nebenſt dem Commendantẽ

—

W

—

——

—

—

—————

——

—

—

—
2

—*—7

.

marſchtret
wider

Ordre .

H. Grafe

gnoſcirt
ſelber Se⸗

geſt .

Segeſter

Vorſtadt
an .

H. Grafe
Budiani

von Hohen
lohe reco⸗

Budiant Dorffe / woran ein groſſer Moraſt war / ſtehen /
und brach deß andern Tags am 1.xr. Febr . fruͤh

morgens wieder auf/ und ruckte 2. Meilen wei⸗

ter / gegen Segeſt zu / allwo der H. Grafe Bu⸗

diani nicht weit davon ſich mit den ſeinigen in

einen Wald lagerte / umb Mitternacht aber

wieder auffbrach / und alſo / gleich wie den gan⸗

tzen Weg / von Fuͤnfkirchen her / jederzeit / jedoch
wider alle Abrede und Ordnung / geſchehen/
den Vortrab hielt .

Den2 . 1 . Febr . langete auch der H. Grafe
von Hohenlohe mit der Armee / noch vor Mit⸗

tage bey Segeſt an / da er dann zu ſtund den

Platz recognoſcirte / und durch ein nachſtehen⸗
des Haͤußlein ſo viel vernahm / daß ſolcher Ort
viereckig gebauet waͤre / und an einer jeden Ecke

einen groſſen runden Thurn / oder Paſtey / von
dicken eychenen Hoͤltzern zuſammen geſetzt und

mit Erden uͤberworffen / vor denſelbigen aber

widerumb andere / doch etwas niedrigere / und

nicht gar eines Manns hoch / wie auch rings
umherzweene trockene Graͤben haͤtte / welche
auff beyden Seyten eben auch mit dicken Hoͤl⸗
tzern und in der Tieffen mit Spaniſchen Reu⸗

aͤuſſerſte Graben abermahl mit dicken eychenen
Palliſaden / einer guten Pique hoch umbgeben /
alſo daß man ſich/ wenn man nur gewolt / wol

haͤtte darauß wehren koͤnnen .

Abͤůkerdie Tuͤrcken drinnen ſteckten gleich bey
ſtecken ihre der Chriſten Ankunfft ihre Vorſtadt ſelber in

Brand / und damit giengen auch etliche Haͤu⸗

mit drauff / wodurch dann ſich eine groſſe Oeff⸗
nung eraͤugete / alſo daß der H. Graf von Ho⸗

Stuͤcke am fuͤglichſten wuͤrden koͤñen gepflan⸗
tzet / und dem Orte am beſten zugeſetzet werden .

Alld ieweil aber bey deꝛ Armee ſchon allbereit ein

zimlicher Mangel an Brod und auch ſonſt zu

beſorgen war / daß / wenn der Ort ſich wehren
ſolte / man mit Pulveꝛ und Bley bey weitem nit

zu langen wuͤrde / ſo ward fuͤꝛrathſam erachtet /
das gantze Kriegs heer auf einem Felde / wo die

Beſatzung ſolches fuͤglich erſehen koͤnte / vor⸗

bey rucken zulaſſen ; Allein der H. Grafe Bu⸗
diani trug Bedencken / ſeine bereitsgeſtelte Un⸗

G. er der garn zuwenden / ja war auch nit einmal dahin
zu bereden / ſeine Voͤlcker nur ſtehenzu laſſen /
ſondern gab vor / man ſchoͤſſs gar zu ſtarck
heraus / auch waͤren Leute darinnen / die

gar gewiß ſchieſſen koͤntẽ; woruͤber der Hr .
Srafe von Hohenlohe von Herzen lachen/

tern verwahret waͤren: Uber das war noch der

wolten / und umb ſolcher Urſache willen dieſ Tünken

ſer / die nahe an den Palliſaden ſtundẽ / zugleich

ö neꝛhalb 2. Monaten loß machen ſolten / welches
henlohe ſchloſſe/ daß auf derſelbigen Seyte die

der Veſtung / auff einer Leiter herunter kamen /
umb denAccord zu machen / den ſie aber anderſt
nit / als auf Gnad und Ungnaderhalten kontẽ .

Indem kam der H. Grafe von Serin von ſei⸗ H. Graft
ner Raͤiſe auß Babotſcha daher zuruͤcke / der bon E00
kehrte alles gantz umb / und wolte den Accord hulfft dn

gar umſtoſſen / vorgebend / es haͤttekein Tuͤccke ahren
Maͤcht / einen ſolchen Accord einzugehen / wo⸗⸗/

durch er ( aller Vermuthung nach ) nichts an⸗

ders ſuchte / als nur den Tuͤrcken uͤbeꝛzuhelffen/
damit er ſie allein in ſeine Gewalt bekom̃en / und

nach ſeinem Belieben die Ranzion von ihnen
nehmen moͤchte / welches den Hn . Grafen von

Hohenlohe dergeſtalt verwunderte / daß er

ſich reſolvirte / den Sturm vorzunehmen / und
die Stadt mit Gewalt zuerobern . Aber der Herꝛ
Grafe von Serin ( um ſeine vorige Intention

zu bemaͤnteln ) gab vor : dieſer Ort waͤre eine

Paſſage , welche der Commendant zu Klein⸗

Comorꝛn beſetzen/ uñ woꝛaus dann demFeind
ein groſſer Abbruch gethan werdẽ koͤnte; darum

zu befuͤrchten ſtuͤnde / wenn man ſolche Stadt
mit Gewalt angriffe / daß ſie dadurch in Brand

geſteckt und ruiniret werden moͤchte .

Ob nun ſchon der H. Grafe von Hohenlohe H. Sraſ

hieraus gar wol vermerckt / daß der H. Graͤfe von Hohl
von Serin ſich der Tuͤrcken drinnen impatro- lohe benl

5 ligetend⸗
niren und eine gute Ranzion vor ihnen heben lich den

Sache alſo zu diflicultiren ſuchte / ließ er ſichſeinen ſſ

endlich ( wiewol es ihm gar ſeltſam vorkam ) ſchern
dh⸗

doch noch bereden / den Türcken einen Accordſdůis⸗

mit der Condition zugeben / daß ſie 40 . Chri⸗
ſten / als 20 . Teutſche und ꝛ20. Ungarn / in⸗

die Tuͤrcken zuthun verſprochen : deßwegen be⸗

hielt der H. Grafe von Serin gedachten Com⸗
mendanten und noch 6 . andere der vornehm⸗

ſten Tuͤrcken/ biß die Chriſten geliefert wuͤrden /

zu Geyſſeln bey ſich . Der H. Grafe von Ho⸗
henlohe aber hat nach der Zeit weder von die⸗
ſen TuͤrckiſchenGeyſſeln / uñ noch weniger von

einem einzigen Teutſchen / der auß der Türcki⸗
ſchen Sclaverey waͤre loß gemachtworden / die

geringſte Nachricht nicht erhalten / und werden

ſolche Geyſſel vermuthlich zu einem andern lu

tent und Nutzen ſeyn gebraucht worden.
Alſo zog die Beſatzung / nur viertzig MannſPerzeich

ſtarck ( denn die Einwohner waren ſchon zu / nuͤsder

vorhero auß der Stadt geflohen / und die 40 .
Stuͤcke/ſ

auß Caniſcha daher commandiret worden ) ſin 81
am 3. 13 . Febr . deß Morgens / ungehindert ab / W
und lieſſen darinnen nebenſt 2. Fahnen

1. Einl
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Tuͤrcken⸗Krieg .
F . . ·

1664 . . Ein kurtzes 8. pfuͤndiges Stuͤck vom Fer⸗

Auß le⸗

gung der

Kupffer⸗
figur von

Segeſt .

dinando 1559 .

2 . Eine zerſprungene Tuͤrckiſchehalbe Fal⸗
cone .

3. Eine Vierthel⸗Falcone 1530 . worauff ein

Loͤben⸗ und Adlers Wapen .

4 . Eine Tuͤrckiſche Vierthels⸗Falcone .
. Eingleichmaͤſſiges Stück etwas groͤſſer.
6 . Eine drey pfuͤndige Vierthels⸗Schlan⸗

ge / 591 . worauff das Wapen ein Schloß .

Eine Tuͤrckiſche Vierthels⸗Schlange .
8. Noch eine Tuͤrckiſche zweyepfuͤndige.
9 . Ein Feur⸗Moͤrſel vom Kudolpho II .

werffend 8 . Pfund .
10. Eine zerſprungeneTuͤrckiſche Vierthels⸗

Schlaͤnge .
11. Noch eine Tuͤrcklſche Vierthels⸗ſchlange.
12 . Wiederumb eine etwas geringere .

Das uͤbrige darin gefundene Gewehre ward /
ſampt etlichen und 20. Pferden / unterwelchen
einige zimlich ſchoͤne waren / unter die Armee

vertheilet / und der Platz durch den Commen⸗

danten zu Klein⸗Comorꝛn mit Heyducken

beſetzt /ſſo daß durch dieſen Ort / wie auch durch

Preßnitʒ und Babotſcha die Veſtung Cani⸗

ſchagleichſam als wie belagert gehalten waꝛd .

Was es nun auch an dieſem Ort fuͤr eine

Beſchaffenheit mit der Attaque gehabt / gibt die

beygefuͤgte Kupffer⸗Figur zubeſehen ; Sel —

bige aber eigentlich zuverſtehen / folgetallhie
eine

Erklaͤrund Außlegung der in beygefuͤgter

Kupffer⸗Figur der Veſtung Segeſt befindli⸗
cher Zahlen .

1. Ein Dorff / einen groſſen Canonſchuß
darvon / worbey das Hohenlohiſche Haupt⸗

quartier und gantzes Lager campiret hat .
2. Der Marſch von der Hohenlohiſche

Armee ſolcher geſtalt angeſtelt / daß die Belaͤ⸗

gerten die gantze in voͤlligem Marſch mit Fuß⸗
volck und Reuterey ſehenkoͤnnen .

3. Die Brücke uͤber die king / worbey ein

zimlicher Moraſt .
4 . Die Ankunfft der Ungarn von den Bu⸗

dianiſchen und Eſterhaſiſchen / die ſich hin⸗
ter den Berg ſtellen / und von der Stadt nicht
haben ſollen ſehen laſſen .

DieArmee Die Armee brach noch denſelbigen Tag / ge⸗

geht wieder gen t . Uhr / von hier wieder auff / und marſchir⸗
nuch Neu⸗te eine Ungariſche Meile weiter / und ſo ferner

Saunũ undffort / biß ſie am 4. 14. Febr . Preßnitz vorbey /
und eine Meile von der Veſtung Neu⸗Serin

ankam / und ſich daſelbſt in ein Dorff hinein

lagerte .
In die Deß andern Tags / als am F. r5. Febr. erhub
Quartier , ſich die Arxmee / noch eine Stunde vor Tage/

wiederumb von dieſem Dorffe / und gieng bey

gedachter neuen Veſtung uͤber die Bruͤcke / und
dann ein jeder / auff erhaltenen Befehl / in ſein
Quartier / wiewol es anfangs wegen der Teut⸗

ſchen Alliirten⸗Reichs⸗Voͤlcker und ihres U⸗

Oie Leutbergangs groſſe Schwerigkeitenabgab . Denn

ſche Alliir⸗ der H. Grafe von Serinlieſſe demHGen Leu⸗

nen Trunck Wein / auch nicht fuͤr baar Geld

DenckwürdigerGeſchichten.
tenant / Grafen von Hohenlohe / andeuten / 1664 .
daß er dieVoͤlcker nicht koͤnte durch ſeine Inſulſte Reichs⸗

marſchiren laſſen : der H . Grafevon Hohen⸗ voͤlcker tra⸗
loheaber / weil er ſpuͤrte / daß die Urſache deſſen gen 5 ih⸗

allein ſeine geringe Atfection waͤre / die er zu Bienft. 35

den Teutſchenhaͤtte ( maſſener ſelbige / nach bey den

Verlichtung dieſes Feldzugs / auch gar nicht ſlngarn

mehr achtete ) ließ ihm dargegen zur Antwort ſchlechten
geben/ er koͤnte ſich einmal mit ſeinen bereits er⸗ — d6⸗

muͤdeten Leuten / zumalen ſie auch ſchon etliche
Tage deß Brods gemangelt haͤtten / alſo nicht
umweiſen laſſen / ſondern wolte den Weg / wel⸗

chen er kommen waͤre / wiederzuruͤcknehmen /

doch mit der Verſicherung / daß der geringſte
Schade in der Inſul nicht geſchehen ſolte / ſon⸗
dern man vielmehr alles / was man an Lebens⸗

mitteln empfangen wůrde / baar bezahlen/ auch
der Hr . Grafe fuͤr allen Schaden caviren und

gut ſeyn wolte . Weil nun der Herꝛ Grafe von

Serin ſahe/ daß man ſichauff ſolche Art nit ab⸗

weiſen laſſen / ſondern lieber das Aeuſſerſte ver⸗

ſuchen wuͤrde / ließ er es darbey bewenden / und

begehrte / daß ſie im Vorüberꝛaͤiſen das Pro⸗
viant / ſo er auff Begehrenzur Vorſorge / in

Neu⸗Serin zuſammen bringen laſſen / gegen
baare Bezahlung nehmen ſolte / vorgebend /
daß dadurch viel Ungelegenheit wuͤrde verhin⸗
dert werden / weiln ſonſt keines in der Inſul

moͤchte zufinden ſeyn / welches auch alſo ein⸗

traff . Aber dieſes Brod / welches von dem Hn .

Grafen mußte genommen / und ihmgleich in

einer Summa baar bezahlet werden / war meh⸗
rentheils von Hirſe / Gerſte und dergleichen
Materie ſo ſchlecht gemacht / daß der arme

Landsknecht deſſen gar wenig genieſſen konte /
die Schlafftſtatt aber mußte derſelbige / bey

groſſer Kaͤlte / in der Inſul / unter dem freyen
Himmel nehmen / und konten kaum die Gene⸗

rals⸗Perſonen gegen baare Bezahlung ein Lo⸗

ſament bekommen . Uber das war auch ſonſt
in anderen Dingen allhie in der Inſul die An⸗

ſtalt ſo wol gemacht / daß man in derſelbigen /
ohnangeſehen die debensmittel voll auff zufin⸗
den/ dazumal jedoch kein Stuͤck Brod / oder ei⸗

haben konte / ſondern die jenige / ſo deſſen etwas
begehrten / mußten es gegen Tuͤrckiſche Wah⸗
ren eintauſchen / da dann die Einwohner ſich
nicht ſchaͤmeten / gegen einen einzigen Laͤib

Brod einen Ochſenzubegehren und zu erzwin⸗

en .5
Was nun bey dieſem vorgehabten und ſo Verluſt

gluͤcklich vollbrachtem Feldzuge auff Chriſtli auff Chriſt
F Ifirck licher Sey⸗

cher Seyte ( ohne die oben bey der Tuͤrcken und
te dey dle⸗

TartarnEinfall genante ) verwundet worden /
ſem Feld⸗

oder gar geblieben / oder ſonſt erkrancket undſzuge.

geſtorben ſeyn mag / iſt ſo eigentlich nicht zu⸗

melden / und wird nur gemuthmaſſet / daß de⸗

ren Anzahl geringe / und auſſer den Obgedach⸗
ten zu Pferde nicht uͤber 40 . zu Fuß geblieben

ſeyn moͤgen. In Warheit ein geringſchaͤtziger
Verluſt / der gegen eine ſo hochwichtige Ver⸗
richtung / wodurch dem Feinde ein ſo groſſer

Eee ee iji Abbruch
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Abbruch geſchehen/ faſt gar nicht zu rechnen / in

Betrachtung der uͤberaus ſchweren Unkoſten
und der erforderten vielen Zeit/ ſo auff die Er⸗

bauung der Bruͤcke / welche gleichwol in 2. Ta⸗
gen auff einmahl in Grund zu nichte gemacht
worden / gegangen / und in Erwegung / daß nit

eine geringe Anzahl derChriſten erlediget /uͤber
1000. Doͤrffer und viel ſchaͤtzbare Muͤhlen/ ne⸗
ben einer groſſen und anſehentlichen auch reich
beguͤtterten Handelsſtadt ( in der Groͤſſe der

Stadt Wien gleich geachtet ) verbrant / z. veſte
Plaͤtze erobert und beſetzt / ſo viel Schloͤſſer und

Balancken verwuͤſtet / bey ooo , Pferde / und

unter ſolchen etliche 1o0s . Hauptroſſe / auch uͤ⸗
ber 2000. ſtuͤck Vieh erbeutet und dem Feinde
eine ſolche Furcht eingejagt worden / daß/ wenn
die Armee mit gnugſamen Stuͤckenauch ande⸗
ren unentbehrlichen Lebens und Kriegs mit⸗

teln waͤre verſehen geweſen / bey dieſer Gelegen⸗
heit ſolche Dinge wuͤꝛden ſeynverꝛichtet woꝛdẽ /
welche der Chriſtenheit zu einem noch groͤſſern

Vornehmen den Wes haͤtten bahnen koͤnnen .

Dergleichen weitreichender Streiff in das

Tuͤrckiſche Gebiet war ſeynt 100 . Jahren her
nit geſchehen . Von den eroberten Tuͤrckiſchen
Fahnen wurden deren 7 . der R. K . M zuge⸗

ſchickt / und zu einem andern wichtigen Vor⸗
nehmen / welches der Tuͤrckiſchen Graͤntz⸗Ve⸗
ſtung Caniſcha gelten ſolte / eylfertige An⸗

ſchlaͤge gefaſſetz wovon beſſer hierunten gleich⸗

Comorr⸗

ner Heydu⸗

fals ein gar umſtaͤndlicher Bericht zuleſen .
Unterdeſſen ſtreifften auch die weiter droben

in den Ungariſchen Graͤntz⸗Veſtungen ligen⸗
kommen de Huſaren und Heyducken guff gutes Gluͤck

gen die von der geſchlagenen Convoy fluͤchtige
Tůrcken dem Vezier die Zeitung / wie es ihnen
mit ſeiner Braut ergangen : Dieſer kam alſo⸗
bald mit etlich hundert Pferden den Heyducken
unverſehens auff den Hals / machte etliche der⸗

ſelbigen nieder / und nahm ihnen die am Fluſſe
noch ſtehende Waͤgen wieder ab / die anderena⸗
ber waren ſampt der Braut ſchon nach Co⸗
morꝛn gefuͤhret worden . Die Brant war recht
hochzeitlich geſchmuͤckt / hatte am Leibe einen
von purem Goldſtuͤcke gemachten Caftan an /
das Geſichte verguͤldet / dieFinger und Haare /
wie man es den Pferden zuthun pflegt / roth
gefaͤrbet/ auff der Stirnen einen von ſchwar⸗

tzemTaffet geſchnittenen halben Mond mit ei⸗

nem Stern / und auff dem Haupt den ſchoͤnſten
Zierath von koſtbaren Kleinodien .

De Verzier bemuͤhete ſich nachgehends zwarDerVeſig
uͤberaus ſehr / die gefangene Braut wiederum hätte die
außzuloͤſen/ und bott dem HerꝛenCommendan⸗Braut

tenein groſſes Geld dafür an : Er aber wolte ſie dem
v⸗

8
Gewiſſens halben / nicht wieder zurůck geben /

weiln ſie von Geburt eine Chriſtin war/ und ih⸗

rem Erbieten nach / wieder eine ſeyn wolte / wie⸗
wol muthmaßlich mehr auß Furcht deß Tod⸗
tes / als auß ernſtlicher Zuneigung / maſſen ſie
bey den Tuͤrcken eine groſſe und hochanſehent⸗
liche Frau haͤtte ſeyn konnen / welchen ihren ißi⸗

gen Zuſtand ſie dann in demGefaͤngnuͤſſeauch
hefftig beweinte und beſeuffzete .

Ebenumb dieſe Zeit klopfften auchdeßKaͤy⸗ungarſſhe
ſerl . UngariſchenKammergrafens / Herꝛn Jo-Huſarm

annelli , Huſaren in den Bergſtaͤdten / nit weit ſchlaan
3 eine Tuͤj⸗

von Cremnitz / eine Tuͤrckiſche Mauſe- par⸗ 0
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ergib
demdeß Ve⸗ tapffer herum / inſonderheit giengen am 2 . 12 .

Ofen
von Jan etliche uñ 20 . Heyducken von Comoriꝛn /

Braut ge⸗
wiewol ohne Vorwiſſen deß Kaͤyſerl . Comen⸗

fangen , dantens / Hn . Grafens von Buchheim / uͤber

they / und brachten nebenſt einem paar Came , Pariheh
le / 14. Gefangene davon .

Nicht lange hernach verſuchten auch die Pa⸗ Lewentet
latiniſche Huſaren einen Ritt / und giengen ih⸗Türcken

ſten⸗

werdendas Waſſer gegen Neuhaͤuſel auß / und traf⸗
fen auff ſolchem Wege 23 . Waͤgen an / welche
von Gran kamen / und mit allerhand Sachen
beladen / auch mit einer Convoy von 26. Tuͤr⸗
cken zu Pferde verſehen waren / und dem Hu⸗
ſaim⸗Baſſa / Veziern von Gfen / der ſich noch
in Neuhaͤuſel befand/ ſeine Braut mit ihrem
Frauenzimmer zufuͤhren ſolten . Die Heydu —
cken brachten die Convoy bald in die Flucht /
und die Waͤgen in ihre Gewalt / woruͤber der

Olai⸗Beeg und etliche andeꝛe vornehme Tuͤr⸗
cken todt blieben . Die Heyducken hatten an die⸗

ſer Beute noch nicht gnug / ſondern ein Theil
derſelbigen begleitete die eroberte Waͤgen nach
Comorꝛnzu / der andere Theilaber blieb et⸗
was zurüͤck / in Meynung / noch etwas beſſeres
zu erhaſchen / weil ſie hoͤrten/ daß noch etliche
Waͤgen hinterſtellig waͤren . Nur eine halbe
Meile von Comorꝛn muſtẽ die vorangeſchick⸗
te Waͤgen uͤbereinen kleinen Fluß/ derzwarge⸗
frohren / jedoch aberfuͤr die gantze daſtnit ſtarck
gnug beeyſet war / ſo daß beyden letztern Waͤ⸗
gen das Eys einbrach / und die Heyducken /wel⸗
che auch nit gerne etwas dahinden laſſen wol⸗
ten / in ihrem Fortzuge auffhielt . Indem brin⸗

rer F. biß in 00 . Mann / unter dem Hn. Grafen
Balaſſy, von der Neutra biß an Lewent ; hin⸗

ab / daſelbſt lieſſen ſich nur 0 . von ihnen ſehen/
die anderen aber blieben an einem guten Paſſe
zum Hinterhalt und den Tuͤrcke zu einer Falle
ſtehen . Die Lewentzerkamen zimlich ſtarck
heraus / umb mit den y0 . Huſaren deſto balder

fertig zu werden ; Aber ihre im Hinterhalte ver⸗

ſteckte Cameraden ſchnitten den Tuͤrcken gar
bald den Ruͤckwegnach Lewentz ab / und grif⸗
fen ſie darnach ſo ſcharff an / daß deren gar we⸗

wenig die Stadt wieder zuſehen kriegten / und

44. nebenſt deß Baſſa / oder Commendantens /
zu Lewentz Sohne / gefangen und dem Herꝛn
Palatino zugeſchickt wurden .

Unter ſolchem Verlauff machten es die zu Käͤyſel .
Clauſenburg in Stebenböͤrgen zur Beſa,⸗ Beſatzung
zung ligende Kaͤyſerl. teutſche Voͤlcker auff gut f

belltret
Ober⸗Commiſſario / Hn. Corvin reducirt / uñfribeldh
wegen der alten Reſtanten auff anderthalben Offlenen/
MonatSold vertroͤſtet wurden / ſchryen etli⸗ und

Seckelheydiſch / und als ſie von dem Kaͤyſerl .

che derſelbigen noch auff der Stelle / ehe ſie von

einander giengen : Halt / halt ! Geld wollen
wir habenʒ; und hatte der Commendant / Herꝛ

Gra⸗

hintergan⸗
gen.

Clau⸗

Ande

ſatzu
noch

Gell
ſtillt

Con

Huf
ſchl.
eine

cktſe

they
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Tuͤrcken⸗Krieg .

Grafe von Thun / nebenſt den anderen Ober⸗

Officirern / uthun gnug / die unrubige Solda⸗
ten wieder zuſtillen : denn ſie woltẽmit aller Ge⸗

walt den Comiſſarium im Arꝛeſt haben / gleich

wie ihr voriger Comendant / der von Reidan /

ſchon einmal gethan haͤtte / ſo wuͤrde er alsdenn

wolwiſſen Geldzufinden . Deß anderr Tages
brachten die Hn. Officirer / ſo viel ſie konten / an
Geld zuſam̃en / daßein jeglicher 1. Rhtlr . krieg⸗
te / nebenſt der verſicherten Verſprechung / daß

mit eheſtem ein mehrers folgẽ ſolte. Theils der⸗

ſelbigen nahmen das Geld an / theils aber auch
nit / doch hielten ſie ſich zuſammen den Tag uͤber

zimlich ſtille / daß man nit anderſt meinte / als es

wuͤrde nun weiters nichts mehr zubedenten ha⸗
ben ; Aber den folgenden dritten Tag / als den

14 . 24 . Jan . umb Mittage lieſſen die unwillige

Purſche Laͤrmen ſchlagen / undobſchon die ge⸗

ſampten O fficirer geſchwinde zuſamenkamen /

und auch die Reuterey brachten / inMeinung /
die Aufrührer dadurch wieder zur Ruhezubrin⸗

gen / war die Gegenwalt doch zuſtarck / und be⸗

hielten endlich die Soldaten die Oberhand/ die
O fficirer aber / deren theils uͤbel tractiret wur⸗

den / muſten ſich auß der Stadt fort machen .

Hierauf theilten die Soldaten das verhandene
Geld / deſſen in allem4666. Reichsthlr . war /
unter ſich / ſo daß einjeglicher 4 . Rhtlr . kriegte :
darnach machten ſie auß dem Fußvolcke / wel⸗

ches / ohne die Reuterey (deren etwan 400.
Koͤpffe ſeyn mochten ) ungefaͤhr 83oo . Mann

ſtarck war / 6 . Compagnien / und einen Corpo⸗
ral von der Lacroniſchen Compagnie zum

ſägtbtſich Commendanten . Wie ſie nun alles nach ihrem
dem Für Sinn und Willen angeordnet hatten/ ſchickten

ſten Apafi . — 5
ſie einen Geſandten mit 16 . Puncten zu dem

Fuͤrſten Apati , und lieſſen ihm auff ſelbige ſich
und den Platz zu Dienſten antragen .

1664 .

ſitzuugen Ober ⸗Ungarn gelegene und mit Kaͤyſerl . Voͤl⸗
noch mit ckern beſetzte Schloͤſſer und Veſtungen waren /

* wegẽ der ſchlechten Bezahlung / eben auch ſchon
ſolt

auff ſolchem Wege/ wennnit der Hauptmann
Goldeck / Commendant in Samosvyvar /
bey dem Fuͤrſten Kagotzy und deſſen Frau
Mutter einen drey⸗monaͤtlichen Sold fuͤr die

in Sebeswar / Hueſt und Betlem zu wege

gebracht und ſie damit geſtillet haͤtte : die in den

Ragotzyſiſchen Schloͤſſern Etſched und Sa⸗

rospatach ligende Kaͤyſerl. Voͤlcker wurden

auch mit Ragotzyſchem Geld bezahlet / deren in

Zathmar / Tockay / Kalo und Caroli aber

vom Kaͤyſerl . Hofe Gelder uͤbermacht / und da⸗

mit ſie alle noch bey gutem Willen erhalten .
Die Comorꝛner Huſarn ritten abermals

auf einen Streiff auß / und ſchlugen am 4 . 24 .

Martij eine Tuͤrckiſche Parthey / von 260 .

Pferden / unter4 . Standarten / zwiſchen Sran

und Neuhaͤuſel in die Flucht / und die meiſten
davonzu Boden / wobey auch deꝛAga vonBar⸗

kan / welcher die Parthey fuͤhrte/ ſelber mit tod

blieb/ deſſen Kopff nebenſt noch vielen anderen

Comormer

Huſaren
ſchlagen
eine Tuͤr⸗

ckiſchepar⸗

DenckwüuͤrdigerGeſchichte .

Begierde deß Gewins/ gegenGeld/ obſie ſchon

dern gegen die im verwicheneJahre / durch den

feindlichen Einfall / auß Ungarn und Maͤh⸗

Adere Be⸗ Andere / zwiſchen hier und der Cheyſſa / in wort zuruͤck/ und der H. Grafe von Buchheim lonſt .

und auch etlichen dLebendigen / wiewol theils weiter Abweſenheitdeß Kaͤyſerl. Hofes / bald

1155

ſehr verwundeten Tuͤrcken / unter denen ſich
der Aga vomS. Thomas⸗Berge / z. Tſchors⸗
Baſſen / und 2. Oda⸗Vaſſen / ohne andere vor —

nehme Spahyen / mit befanden / die Huſarn
z Comorꝛn einbrachten .

Bald hierauff kam von dem Tuͤrckiſ . Beeg Der Beeg
und Commendanten zu Gran ein Klagſchrei⸗ zu Gran

ben in Ungariſcher Sprach daher an den Hn . fordere ſet

Grafen von Buchheim / als Kaͤyſ. Commen⸗
danten der Veſtung Comorꝛn / worinnen der cken wieder

Beeg vom Friede / welchen ſein Kaͤyſeꝛ mit dem

Roͤmn. Kayſer noch unverbrochen hielte / groſ⸗
ſes Pralen machte / umb deſſen willen er ( der H.

Grafe / als Commendant ) den Huſarnſolches
Außſtreiffen nit zulaſſen / und die gefangene
Tuͤrcken wieder loß geben ſolte . Aber der Her :

Grafe hielt dem Beeg in der Antwortgar artig
und billich vor / obdas nicht waͤre der Friede ge⸗
brochen / wenn man Staͤdte und Veſtungen /
als Wardein / Neuhaͤuſel / Neutra / Novi⸗
grad / Lewentz und andere / beſtuͤrmteund

einnehme / wann man etliche 100 . Doͤrffer in

die Aſche legte / ja gantze Landſchaͤfften / als wie

in Naͤhren geſchehen / mit Feur und Schwerd
verwuͤſtete / und viel rooοο . aarme Bauersleute
und unſchuldige Weiber und Kinder in die

grauſamſte Dienſtbarkeit wegfuͤhrte: Er wolte

die Gefangene wolloß geben / aber nicht / auß

im viel 1o00 . Rhlr . angebotten haͤtten / ſon⸗

ren gefaͤnglich weggeſchlepte arme Bauers —

leute und deren unſchuldige Weiber und Kin⸗

der / als deꝛen noch viel 100. bey ihnen ( denTuͤr⸗
cken ) in Ketten und Banden ſchmertzlichen
Hunger und unſaͤgliches Elend leiden muͤſten .

Der Beeg ſchrieb hierauff keine Gegenant⸗Aber umb⸗

wolte darum auch keinen Tuͤrcken loß laſſen .
Mit ſolchen und dergleichen kleinen Schar⸗ Der Kaͤhſ.

můtzeln kam der voͤllige Fruͤhling herbey / und Gen . Feld⸗
dann ruͤſte man ſich auff Kaͤyſerl . und Ungari⸗ zeugmeiſter
ſcher Seyte beydes in OGber⸗und Nieder⸗Un⸗

garn auch etwas hauptſaͤchtliches im Felde ner Armee
vorzunehmen . In Gber⸗Ungarn haͤtte man in Ober⸗

denFeldzug allſchon gerne im Februario / durch Ungarn

den Kaͤyſerl . Gen . Feldzeugmeiſter und Gou⸗ agiren .

vernoͤrn inrNaͤhren / Hn. Grafen deSouches,

anfangen laſſen / geſtalt dann in der / auff dem

Schloſſe Teplitz / noch vor dem Außgange deß
zuruͤckgelegten Jahrs / zwiſchen erſtgedachtem
Hn . Grafen und dem Ungariſchen Hn . Palati -

no wie auch den Kaͤyſ. Herꝛen geheimen Raͤ⸗

then und Grafen von Rothal und Nadaſti ,

gehaltenen Conterentz / der 5. fF. Febr. und der

Ort Boynitz zum Rendenvous und Sam̃el⸗

platze war beſtimmet / und auch von der R . K .

Me noch vor DeroAbraͤiſe vonWien nachRee⸗

genſpurg reſolviret worden / daß dem Herꝛn
Grafen eine Armee von 13000 . Mann unterge —

ben werden ſolte . Aberes eraͤugete ſich / wegen

Eee ee iij her⸗
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ICCA . Hernach/in VollſtreckungſolcherKaͤyferl.Ke⸗
folution und deß darauff erfolgten Schluſſes /

bey den hinterlaſſenen Kaͤyſerl. geheimen und
deputirten Hn . Raͤthen einige Schwerigkei⸗
ten / und wolte man die Armee nicht über 5000 .

Mann ſtarck ins Feld ſtellen ; deßwegen ward

viel Zeit zwiſchen Regenſpurg und Wien

verlohren / umb die behoͤrige Kaͤyſ. Keſolutio⸗
nes einzuholẽ / welchedoch jedesmal in derSub - ⸗
ſtantz uͤberein kamen / und deß HerꝛnGen. Feld⸗
zeugmeiſters Fortzug ſtarek trieben: darumb

wurden endlich dieſe nachbenamte Trouppen /
als nemlich der H. Gen . Wachtmeiſter Gar⸗

nier / das Graͤfl. Caprar⸗und das Zeyſiſche
Regiment zu Pferde / das Spoͤnkirch⸗und
Spankauiſche zu Fuſſe / und dann die Chur⸗

Brandenburgiſche Auxiliar⸗Voͤlcker/ cooo.
Mann zu Fuſſe / 60ο . Tragoner und 400 . zu

Pferde / unter dem Commando deß Hn . Her⸗

tzogs Auguſti von Holſtein beordert / daß ſie

tungen der Anfang waͤre gemacht worden
Aber wie dem allen;der H. Gen, Feldzengmei , Gen Feh⸗

ſter mußte gleichwol gantz allein / und ohne ein⸗zeugmeiſtt
zige Beyhuͤlffe der Herrn Ungarn / auſſer daß
der HerꝛObriſte und Grafe Kohari mit etlich AU

Ungariſcherſ
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hundert Huſarn ſich bey der Armee einſtelte / die

1

Nuß auffbeiſſen :Zu dem Ende brach eramch⸗
ſtermontage zu Boynitz auf / mar ſchirte dañ

auff Neutra zu / und ließ gleich die andere

Nacht drauf die obere Stadt ( weil die Buͤrger
verſprochen hatten / deßH. Gen. Feldzeugmei⸗
ſters Leute dahinein und in die Veſtung zubrin⸗

gen / und die Tuͤrcken alle nieder zumachen ) an

dreyen Ortenbeſtuͤrmen / aberohne ſonderli⸗
chen Nachdruck : dann die Buͤrger kamen ih⸗
rem Verſprechen nicht nach ; Nichts deſtoweni⸗
ger bemaͤchtigten ſich dieſe ſtuͤrmende Vor⸗

trouppen der Untern⸗ und Vorſtadt / und trie⸗

ben denFeind in das Schloß hinein .

tra an, fallen

hand

Die Armee
erſcheinet und kamen die Trouppen erſt den 29 . Martij

den letzten Martij ( N. Cal . ) bey Hra diſch in
Maͤhꝛenauf demRendevous erſcheinen ſoltẽ .

Dieſer Kendevous ſchlug auch wieder fehl /

01155 8. April bey Boynitz in Ober Ungarn zuſam⸗

vous . men / ohne das Spank auiſcheRegiment/ wel⸗
ches / wegen eingeriſſener groſſen Seuche und

uͤbel montirter Mannſchafft / gar zuruͤckblei⸗
ben/ und an deſſen ſtatt das Chur⸗Saͤchſiſche
Leibregiment auß den Bergſtaͤdten heraus
gezogen werden mußte .

Es kom⸗ Nun fuͤhrte zwar die Kaͤyſ .Ordre dieſes im
men aller / Munde bey ſich/ daß der H. Gen . Feldzeugmei⸗

Hierauff faſte der H. Gen . Feldzeugmeiſter Jaͤngtein

eine andere Keſolution , und ruckte am 7. 1J , ordentlicht
April / deß Morgens / mit der gantzenArmee voꝛ Belage,
den Ort / ſchlug daſelbſt alſobald das Lager auf

A

und fieng an zu approchiren : und weil ( einge⸗
langter Kundſchaft nach ) den Abend zuvor der

Vice⸗Commendant von Neuhaͤuſel (den etli⸗

che gar fuͤr den Baſſa / oder Ober - Commen⸗
danten / außgaben ) nebenſt deß Groß⸗Veziers
Schaͤtzmeiſter und noch einigen vornehmen
Tůͤrcken mit einer ſtarcken Summa Geldes /
die Beſatzung davon zubezahlẽ / in das Schloß
kommen waꝛen/ ſo ließ er / damit dieſe Voͤgel nit

heimlich außfliegen moͤchten / auch die lange

Auff
liche

fing
und

Chr

lage
Nei

eing
tere

ſter auff ſolchem ſeinen Feldzug / unter weges/
Euendeß Lewentz angreiffen / hernach mit der Armee

Bruͤcke uͤber den Moraſt / und die Muͤhle un⸗

Feldzugs gegen Gber⸗Ungarn hinaufziehen/ und dem
halben vor alldortigem Weſen einen Nachdruck geben ſol⸗

te ; Nichts deſtoweniger gieng docherſt zuvor /

zwiſchen dem Ungariſchen Hn . Palatino , dem

H. Grafen von Rothal / dem Hn . Gen . Feld⸗

ftabeebe
und etlichen andern deß dandsEr⸗

fahrnen / abſonderlich der Operation halben /

was nemlich und wie daſſelbige eigentlich vor⸗
zunehmen zu Sigmondkas / eine Conterenß

vor . Allhie gab es abermals lauter Schwerig⸗
keiten : dann erſtlich ward die Armee zuſchwach
befunden / und hatte ſich noch kein einziger von

der verſprochenen Ungariſchen Maͤnnſchafft
eingefunden ; Neben dieſem Mangelwar auch
noch keine Anſtalt zum Proviant gemacht / und
keine Fourage unter weges zu bekommen : Die

Ober⸗Ungarn waren ſchwuͤrig / und wolte es

ſehr gefaͤhrlich ſeyn / mit einer ſolchen handvoll
Volcks in ein dand zugehen/ da alles oͤde/ auff⸗
rühriſch / und die Lufft ſelber / zugeſchweigen die

Leute / zu wider waͤre; wolte alſo keiner rathen
mit de : Armee dahin anzuziehen / noch auch was

anders vorzunehmen / ſondern es ward dem H.
Gen. Feldzeugmeiſter die Verantwortung deß

daraus entſtehenden Guten oder Boͤſens al⸗

lein auff dem Halſe gelaſſen / wiewol ſie alle ger⸗
ne geſehen haͤtten / daß Neutra erſtlich ange⸗
griffen / und von dar mit den Kriegs⸗Verꝛich⸗

term Schloſſe ingleichem ſtarck beſetzen/ wie nit

weniger zoo . Huſarn jenſeyt deß Fluſſes Neu⸗
tra die Straſſe gegen Neuhaͤuſel zu bereiten /
und darauf dann in der Unter⸗Stadt / bey der

alten Kirche / an den Batterien / zu zwey Feuer⸗
moͤrſern / anfangen / und ſolche noch diefelbige
Nacht drauff pflantzen . Als die Tuͤrcken den

Ernſt ſahen / aͤſcherten ſie die Oberſtadt ſelber
ein / und lieſſen ſich anſehen / als wolten ſie das

Schloß biß auff den letzten Mann behaupten .
Der H. Gen. Feldzeugmeiſterunterließ zwar Hat abel

nichts / wasnur nach proportion oder Kraͤften wenig Be

konte beygetragen werden ; Aber zu einer lang / reitſchaff

wuͤrigen Belagerung waren die darzu gehoͤri⸗ ten dakin
ge Nothwendigkeiten nit beyhaͤndig: denn man

hatte dem Hn . Gen . Feldzeugmeiſter nur zwey

Quartier⸗Schlangen / ZPoͤler/ und 14 . Regi⸗
mentsſtuͤcklein mit ins Feld gegeben / darumb

giengen viel Tage ohne nachdruckende Ver⸗

richtung hin / und muſte umb mehrere grobe
Stuͤcke erſt nach Wien und anderenOrten ge⸗

ſchrieben werden .

Hierzwiſchen ward mit dem approch iren und Hie kaif

Schantzgraben doch fortgefahren / und der Hr . gröben
Gener . Feldzeugmeiſter uͤbergab dem Herßog ſon
von Holſtein / als Gen . Feld⸗Wachtmeiſtern /
das Fußvolck / dem Kaͤyſerl . Obriſten Schen⸗
cken aber befahl er die Approchen zur rechten /
und dem Chur⸗Saͤchſiſchen Obr. Leutenant/

Loſcl .
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Joſt Chrijtoff Branden von Lindau / die

auff der lincken Hand / ließ auch zugleich eine

Mine anfangen / welche aber / wegen deß lau⸗
tern Steinfelſen / langſam von ſtatten gieng .

Die Belaͤgerte blitzten ſtarck heraus / ſonder⸗
lich auff die Batterien / wo die Poͤler ſtunden /
thaten auch einmals am 13. 23. April mit ſechzig
Maͤnn einen Außfall auff deß Hn . Obriſtens
von Schoͤnkirchen Poſto / woruͤber auff die

1j . Muſquetirer beſchaͤdiget uñ nieder gemacht
wurden . Dahingegen brachten eben denſelbi⸗
gen Tag die Huſarn r0 . Koͤpffe und 17. leben⸗

dige Tuͤreken ins Lager ein / ſo ſie von einer ſtar⸗

ſcken Neuhaͤußleriſchen Parthey / die erſt mit

einer Convoy nach Neuhaͤuſel war geſchickt
worden / und das Lager recognoſciren ſollen /
bekommen hatten . Die 1o. Koͤpffe wurden al⸗

ſobald den Belaͤgerten imSchloſſe ins Geſich⸗
te auffgeſteckt / und die Gefangene examiniret

und befragetz
Von wa nen ſie auß commandiret wor⸗

den / und wie ſtarck ſie geweſen waͤren :

Die Antwort war : von Gran / Stuhlweiſ⸗
ſenburg und Lewentz ; die gantze Convoy
haͤtte in 3. Fahnen zu Pferde und ooο . Mann

zu Fuß beſtanden .
Was ſie convoyiret :
Haͤtten 50 . Waͤgen Getreyde nacher Neu⸗

haͤuſel gebracht .
Wer ihr Fuͤhrer geweſen / und wo der⸗

ſelbige geblieben ;
Der Resmar / Bribectk / haͤtteſiegefuͤhret/

wo er aber geblieben / wuͤßten ſie nicht .

Wie ſtarck die Beſatzung in Neuhaͤu⸗

ſel waͤre;
Etwas uͤber 1000 . zů Pferde / und ſoviel zu

Fu ſſe / ſtaͤrcker aber nicht .

Wie ſtarck zů Novigrad ?
Sie wuͤſtens nicht .
Su Lewenczꝛ

Dort laͤgen 350. Janitſchar .und 400. Reuter .
Zu Gran und Ofen ;
Zu Gran ſolten nicht 900 . Mann bey ihrer

Abraͤiſe geweſen ſeyn : von Ofen koͤnten nicht
uͤber odoο. Mann außgehen : dann alle Beſa⸗
tzungen waͤren wider den Grafen von Serin

gelichtet worden .

Zu Griechiſch⸗Weiſfenburg ;
Der Groß⸗Vezier waͤre dort / und der Aſmael⸗

Baſſa bauete die Bruͤcke bey Oeſſeck wieder

auff ; In Weiſſenburg waͤrenzooo. Pferde /
welche der Vezier commaͤndirte / und noch bey
zo00 . koͤnten im Fall der Noth auß der Stadt

gehen .
Wie die Bruͤcke an der Donau verwah⸗

ret waͤre ?

Zu Barkan über der Brüͤcke laͤgen nicht
300 , Maͤnn .

Wie bald / und wie ſtarck der Feind ſich
ſammlen koͤnte :

Sie ſchwuren / daß diſſeyts der Donau auß
allen Graͤntzen uñ Staͤdten nit ein Corpo von

6. biß in 000 . Mann zuſammen ſtoſſen koͤnte.

Was ſie von dieſer der Chriſten Armee
gehoͤret haͤtten !

Sie haͤtten gehoͤret / und waͤre der Ruff in

Tuͤrckeygeweſen / daß ſie uͤber oooo .Mann
ſtarck waͤre.

Warumb ſie gegen das Chriſtliche La⸗
ger gegangenz

Umb die Fouragirer zu uͤberfallen/ damit ſie
wiſſen moͤgen / wie ſtarck eigentlich die Armee
waͤre/ uñwie man alsdañ etwas in das Schloß
partirenkoͤnte ; Es waͤrenun die dritte Nacht /

daß der Resmar / Bribeck / auß Neuhauſel
gegangen / nach dem er mit dem Baſſa tractiret

gehabt / daß / wofern er ein Schreiben in das

Schloß und wieder heraus bringen wuͤrde/ der

Baſſa ihm 100. Reichsthlr . geben ſolte .
Wer die zu Neutra waͤren ;

Der Tefterdar / oder Schatzmeiſter / der Com⸗
mendant zu Neuhaͤufel/ derAchmet Aga/ deꝛ

Mechmet⸗Aga von Ofen / deß Baſſen von
Erla Bruder und ſonſt viel Vornehme mehr .

Ob ſie auch wuͤſten wie die Belaͤgerte
verſehen ;

Die Belaͤgerte haͤtten geſchrieben/ ſie waͤren
zᷣwar auff einen Monat lang verſehen und pro⸗
viantiret / diePfrerde aber müſten Noth leiden ;
Auch waͤre nicht gnug Munition da / und alſo
koͤnten ſie ſich nicht lange halten .

Ob keiner von Condition auß ihnen ge⸗
fangen oder nieder gemacht worden ;

Ein vornehmer Edelmann auß Boſnia und

3. Agen waͤren geblieben / und der dieſe ihre Par⸗
they gefuͤhret haͤtte/ waͤre auch mit geblieben.

MWas ſie dann im Sinn haͤtten ;
Allenthalben waͤre groſſe Furcht unter den

Tuͤrcken / weil die Chriſten ſo fruͤh ins Feld
giengen / hergegen ihre Voͤleker weit außeinan⸗
der lagen / ja ſo gar / daß ſie kqum in 2 . Mona⸗
ten zuſammen gebracht werden koͤnten .

1664 .

Am 17. 27. April / deß Abends zwiſchen 9 . und Toͤrcken in

10. Uhr / ſteckten die Chriſten denBelaͤgerten
den Zaun / als ein Auſſenwerck/ von dem aͤuſſer⸗
ſten Thore mit Pechkraͤntzenan / woruͤber von
dem Chur⸗Saͤchſiſchen Leib⸗Regiment zwey
Soldaten ſtracks erſchoſſen / und rr . Perſonen
durch deß Feindes Schieſſen hart beſchaͤdiget /
wie auch noch ro . andere meiſtens mit Steinen
uͤbel traetiret wurden / deren jedem der H. Gen .
Feldzeugmeiſter ( forthin Gen . Feldmarſchall
genant / als welcher Titul ihm ſeynthero von

dem Kaͤyſerle Hofe hieruͤber zugeſchickt wor⸗

den ) wegen erwieſener Tapferkeit / auß Mit⸗
leiden 16 . Gülden verehrte .

Den 19 . 29 . Apr . kamen endlich auff impor⸗
tunes Anhalten und Bitten / ꝛ. halbe Chartau —
nen von Wien uͤber Preßburg / im Laͤgeran /

zu welchen der H. Gen. Feldmarſchall von dem

Hn . Grafen Nielas Palfi noch 2. Quartier⸗
ſchlangen auß Bibersburg / und noch zwo an⸗
dere aus Maͤhren und von dem Kaͤyſ. Kam⸗

mer⸗Grafen in den Bergſtaͤdten / Herꝛn Joan
AndreaJoanelli, noch einige andere Requili-
ten/ gleichſam außbettelte . Hierzu bekam der

Eee ee jiij Herꝛ

Neutra

ſchieſſen

ſcharff her⸗
aus .

H. Grafe
deSouchesf

wird Gen .

Feldmar⸗
ſchall⸗

Das
Chriſtliche
Lager vor
Neutra

bekompt
mehr grobe
Stuͤcke .
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Törcken
ffüchtenih·¶Lewentz zur Beſatzung eingelegte Tuͤrcken /
re Mobi⸗

lien auß
Lewentz .

Neutra

wird ge⸗
ſchloſſen .

HerꝛGen. Feldmarſchall auch noch J00 . com⸗

mandtrte Mannvon dem Kaͤyſetl . Porziſchen
Regiment / und machte nun alles zu einer Bre -

ſche und einem General⸗Sturme fertig .

Indem lieff Nachricht ein/ als waͤren die in

bey Annahung der Chriſtl. Armee / das Schloß

zuverlaſſen beordret / auch zu dem Ende ꝛ000 .
Tuͤrcken von Meuhaͤuſel außcommandiret
wordẽ / die daſelbſt befindliche Bagaſche ſampt

allem Vorꝛath abzuholen. Hierauff wurden

alſobald bey 3000 . Pferde auß dem Lager auff
dahin commandiret / den Tuͤrckenden Paß ab⸗

zuſchneiden / aber umſonſt und vergeblich : denn
die Kundſchafft war etwas zuſpat ins Lager

kommen / dahero die Tuͤreken den Vorſprung /
wiewol nur um ein paar Stunden / haben koͤn⸗

nen mit zoo . beladenenWaͤgen davonzufllehẽ.
Den 22. Apr . 2 May fruͤh Morgens umb 7 .

wird ſtarck Uhr / lleß man das grobe Geſchuͤtz auff die Be⸗
beſchoſſen . ſtungNeutra ſtarck loß donnern / auch auß deꝛ

Tieffe anfangen Urelchezulegen . Eben dieſen

Tag langten abermals 10 . Faͤhnlein wol mon⸗
tirte Fußvoͤlcker / zuſammen in 1400 . Mann /
unterm Commando deß Hn . Obriſten Span⸗
ckau / ſo bißher in der Stadt Prag einquarti⸗
ret geweſen / von der R. K. M. zum Succurs

im Lager an .

Tuͤrcken in¶ Aber den folgenden Tag drauff / als die Bre⸗

Neutra er⸗ ſclre gelegt / die Approchen biß an die Mauren

breten ſich fertig / dieFlanquen und Bruſtwehren weg ge⸗
dumfledor ) e e ien und Bruſtweh eg ge⸗

ſchoſſen / und die Mine unter dem Bollwercke

naten und die Feur - und Sprengkugeln den

Belaͤgerten groſſen Unluſten machten / uñ alle

Fußvoͤlcker mit fliegenden Fahnen zum Stur⸗

me anmarſchirten / bedachten die Tuͤrcken im
Schloſſe ſich eines Beſſern / und lieſſen die biß⸗

gegenzwey weiſſe auffſtecken / und umb einen

gůtlichen Accord anhalten .

gute Hoffnung da war / wolte man doch lieber

dem Feind ( wie man ſagt ) eine guͤldene Bruͤ⸗
cke bauen / und einen Aecord eingehen/ als das

derliche Noth mehr Chriſten⸗Blut vergieſſen
laſſen / zumaln gewiſſe Kundſchafft einlief / daß

ein Succurs von d . biß in 1000ο .Mann/ lau⸗
ter Graͤntz Tuͤrcken / und nur 2. Meil Weges

von der Veſtung ſich verborgen hielte/ in Mei⸗

nung / die Nacht uͤber hinein zudringen / oder a⸗

ber den Chriſten einen Streich anzuhencken .

Alſo ward ( um Zeit und Leute zu ſchonen ) der

Accord mit ihnẽ vorgenom̃en / und vonChriſtl .

Seyte der Obriſte Sparꝛ und der Gen . Adju⸗
tant Kleindienſt / zu Geyſſeln ins Schloß /
von den Tuͤrcken dargegen ihrer vier der Vor⸗

nehmſtenheraus geſchickt / und mit dieſen alles

dahingeſchloſſen / daß ſie / Tuͤrcken / nach dem

hiebevor zu Neuhaͤuſel getroffenem Accord /
mit Sack und Pack abziehen / und gegen Neu⸗

Werckauff die Spitze und dennoch auff einen denn der Feind war mit ſeinen Vortrouppen

zweiffelhafften Außgang kom̃en / und ohne ſon⸗

1158 Beſchreibung

zum Stande gebracht worde/ uͤber das die ra⸗

her fliegende rothe Fahnen wegnehmen / dar⸗

DerAccorb ' Ob nun wol zur gewaltſamen Eroberung

Ungariſcher

haͤuſel convoyiret werden ſolten / auf welche ſo16
gůtliche Einwilligung zum Accord die Tuͤrcken

in der Veſtung die erſt vor etlichen Tagen auf⸗
geſteckte z. Chriſtenkoͤpfe wieder abnahmen / uñ
zu Bezeigung ihred Demuth uñgleichſam reu —

ender Buſſe/ mit ſonderbarer Hoͤflichkeit kuͤſtẽ.
SolchemAccord gemaͤß/ zogen die Tuͤrcken bey Cüͤrcken

800. Mann ſtarck / noch denſelbigen Tag vom ſzlehen aiß

Schloſſe herunter / und wurden von demCa⸗Neutra ah
prariſchen Regiment biß auff Comeati ,x. Meil

von Neuhaͤnſel / ſicher begleitet / hingegen auß
dem Lager 700. teutſche Soldaten / unter dem

Hn. Obriſten Spankau / hinein gelegt / und in

demſelbigen 40 . groſſe und kleine StuͤckeGe⸗
ſchuͤtz/ und an Kugeln / Bley/ Pulveꝛ und Salz
noch ein zimlicher Vorꝛath / an Brod und Flei⸗

ſche aber nichts gefunden / und hatten die Tuͤr⸗
cken ſchon 20 . Pferde ſchlachten und den Hun⸗

ger damit ſtillen muͤſſen.
Sobald nun die zerſchoſſene Werckewiderum die Ehr⸗

in etwas außgebeſſert worden / dondte ſich der ſten muͤſſen
H. Gen. Feldmarſchall / Grafe de Souches mit vonkewent
der Armee auff Lewentz in / und blieb bey Bu⸗abliſen

gantz / einer gehuldigten Bergſtadt ſtehen ;
konte aber wegen eingefallenen erſchroͤcklichen
und anhaltenden Regenwetters ſein Vorhabẽ
weiter nit foꝛtſeßzen/ indeſſen fiengen auch ſchon
die debensmittel an abzunehmen und das Gras
zu ermangeln / und der Feind bey Gran aufrf .
oder r6oOο . der beſtenGraͤntz Tüꝛcken uñ Tar⸗
tarn / auß Erla / Wardein / Solnock / Te⸗

meswar / Ofen / Gran und Neuhaͤuſel zu⸗

ſammen zufuͤhrẽ / weßwegen der H. Gen. Feld⸗

marſchall ſeinen fernern Fortzus nit allein an⸗

ſtehen laſſen / ſondern auch gar auff den Ruͤck⸗

weg bedacht ſeyn/ uñ einen bequemern Ort / all⸗
wo er zugleich fuͤr dem anziehendẽ Feinde beſſer
bedeckt ſtehen koͤnte/ ſuchen muſte . Hierzu ward

Klein⸗Tapoltzan ertieſt / und am 4 . 14 . May
der Vorzug von Bugantʒz nacher Zernowitz
voran geſchickt / und der H. Gen. Feldmarſchall
folgte mit dem mittlern Corpo und demNach⸗

zuge am 5. ry. May auff dahin nach/ mußte a⸗

ber den Marſch auff Klein⸗Tapoltzan gar

bald einſtellen / undnacher H. Creutz einrichtẽ⸗

den Nachtrouppen von der Retroguarde ge⸗

ſchwind in den Eyſen / und noͤthigte ſie mit ſei⸗
nen ſtaͤten Anfaͤllenzum Fechten / wiewoler je⸗
desmal auch mannlich abgetrieben ward .

Deß andern Tags/ als der H. Gen. Feldmar⸗ Dle Tüt ,

ſchall mit den Vortruppen kaum den OrtHeil. Angh
Creutʒerꝛeicht und das Lager außzuſtecken an⸗ 16 10
gefangen hatte / ſatzte der Feind mit etlich tau⸗ſlun

er

ſend der ſeinigẽ abermals auff der Retroguar⸗
de Nachtroupp / der nur in zo0 . Pferden und

etlichen Tragonern beſtund / ſcharff an / ſchar⸗

ſchirte und verfolgte auch denſelbigen biß uͤber

die erſte Bruͤcke bey Sernowitz auf H. Creutʒ

zu ; Dieweil aber die gantze Ketroguarde ſich
eben zu gelegener Zeit daſelbſt befand / entſatzte

ſie alſobald ihꝛeCameraden / uñ jagte den Feind
uͤber Hals und Kopf widerumb biß hinter Zer⸗
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nowitz uͤber die Hoͤhe / allwo deſſelbigen uͤbrige

gantze Macht ſtund / zuruͤcke. Indeſſen bekam

der H. Gen. Feldmarſchall hiervon Nachricht /
der ſaumte ſich denn nicht / ſondern eylte mit deꝛ

andern bey ſich in der Ayantguarde habenden
Reuterey / etlichen Regimentsſtuͤcklein / 400 .

Fußknechten und J00 . Tragonern den Noth⸗
ſeidenden zu Huͤlffe / uñ fand bey ſeiner Dahin⸗
kunfft den H. Gen . Wachtmeiſter Garnier uñ

H. Obriſten Zeyß ſchon wuͤrcklich angebunden
und im Treffen . Allhie behauptete der H. Gen.
Feldmarſchall zu ſeinem groſſen Vortheil eine

Hoͤhe / drauffſatzte er ſich mit ſeiner handvoll
Volcks / und der Feind theilte ſeine Macht in 2 .

Theile jen / und diſſeits deß Waſſers / und gieng
mit groſſer Relolution und unerhoͤrtem heffti⸗
gen Geſchrey von beyden Seyten und in der

Mitte / zu unterſchiedlichen mahlen auff denH .

Gen. Feldmarſchall loß / und in vollem Rennen

den Berg hinan / als ob ſie auf einen Thurn rei⸗

ten wolten / fodaß ſie auch nur noch etwan 20.

Denckwuͤrdiger Geſchichten.

Schritte zu den deSouchiſchen hatten . Aberdie
teutſche Standhaͤfftigkeit ließ ſie weiter nicht
kom̃en / und die Fußvoͤlcker/ Tragoner uñnReu⸗
ter empfiengen dieſe Gaͤſte mit den offt wieder⸗

holten beyernen Salven dergeſtalt hurtig und

geſchwind / daß Roß und Maͤnn zugleich den

Berg hinab ſtuͤrtzten / wobey die Regiments⸗
ſtuͤcklein auch wacker die Glieder raumten / ſo

daß der Feind ſich letztlich weiter anzuſetzen nit

getrauete / ſondern gegen 8. Uhr deß Abends/

nachdem er von 9 . Uhren deß Morgens an den

gantzen Tag mit Treffen continuiret hatte / wi⸗

derumb von dar ab⸗und gegen St . Bene⸗

dics zuruͤcke zog .

Alſo hielt der H. Gen. Feldmarſchall bloß mit

ſeiner teutſchen Reuterey allein / deren etwan

dritthalb tauſend zum Fechten tauglich ſeyn
mochten / nebenſt den400 . Muſquetirern und

500. Tragonern / deß Feindes geſampte Macht
und groſſe Ungeſtuͤmigkeit den gantzen durch⸗
gehenden Tag auß / und wieſe damit demſelbi⸗

gen / daß die teutſche Soldaten waͤren / die gegẽ
ſeine Vermeſſenheit fechten und Stand halten
koͤnten . Reym Abzuge ſprengten die Chriſten
noch etliche feindliche Trouppen in die Gran /
worinnen ihrer uͤber too,niedergeſchoſſen wuꝛ⸗

den/ oder ſonſten erſauffen muſtenz deßgleichen
ließ de H. Gen. Feldmarſchall auch alle zefan⸗

gene / deren doch viel waren / biß auf einen einzi⸗

gen nieder machen / und ſchaͤtzte man derTuͤrckẽ
gantzen Verluſt ( wie auß demeroberteGewehꝛe
abzunehmen / und die nachgehends ertapte Ge⸗

fangene außſagten ) auff1o0 . Mann / worun⸗
ter auch ein Baſſa / 8. Agen / oder Hauptleute /

und ſonſt viel vornehme Tuͤrcken ſolten mit ge⸗

blieben ſeyn : Die Chriſten koſtete dieſes Schar⸗
mutziren 89. Todte/ nñ mochten etwan 30. Ver⸗
wundete ſeyn ; dargegẽkriegten andere anGel⸗

de / Pferden / Gewehren / Kleideꝛn und anderen

Sachen reiche Beuten / uñ blieben ſie alleſampt

dieſelbige Nacht noch auff der Wahlſtatt ſtehẽ .
Die Tuͤdckẽ aber ſteckten nit allein das Dorf al⸗

marſchall de Souches zu Felde gezogen waren /

de und Schafe davon / und mußten noch etliche
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lernaͤchſt beySernowitz / ſo auch zum theile mit

drauff gieng / allwo ſie geſtanden / in Brand /
ſondern legten auch allenthalben alle Staͤdte /
Maͤrckte und Doͤrffer / ſo ſie unter Weges an⸗

traffen / in die Aſche: die darin befindliche Chri⸗
ſten hiebenſie theils nieder / theils fuͤhrten ſie
mit ſich gefangen hinweg / unangeſehen ſie doch
gehuldiget hatten / maſſen auch Klein⸗Ta⸗

palzan und andere daherum ligende Oerter

mehr dergleichen Tyranney mit hoͤchſter Be⸗

truͤbnus erfahren mußten .

Gleichwol ward Lewentzdurch dieſes Mit⸗ Lewentz
tel von den Tuͤrckẽ der Belagerung entlediget / wird von

und die Beſatzung darinen von neuẽ veꝛſtaͤrckt/ denCůr⸗
auch mitbeduͤrfftigem Proviant wol verſehen: hn 15

die Chriſtl . Armee bey Heil . Creutz aber litte
5

zimlich Noth : denn da war noch kein Proviant
herbey geſchafft worden / noch umb das baare

Geld bey den Ungarn zubekommen .

Hierzwiſchen / da die Armee allhie auff Pro⸗ Huſarn er⸗

viant wartete / gab es auch anderswo kleine tappen ei .
ee

Scharmuͤtzel / ſonderlich ertapten die Huſaren uherBun
von Raab / Papa und Veſprin in Geſellſchafttgam
einen vornehmen Tuͤrckiſ . Braͤutigam ſampt
der Braut / die mit einer ſtarcken Convoy nach

Stuhlweiſſenburg woltẽ : die Convoy mach⸗
ten die Huſaren guten theils nieder / und kamẽ

1664 .

mit dem Braͤutigam / der Braut / r7 . Tuͤrcken⸗
koͤpffen und reichen Beuthen wieder heim .

Nach dieſem Streiche ward am 8 . 18 . May / Pluͤndern
8 5 auch das

eine andere Parthey von Huſaren und Heydu⸗ Derff Be⸗
cken/ allein auß Raab/ auff einen Streiff auß⸗ chant aus .

geſchickt ; Weil aber die Tuͤrcken meiſtentheils
auß den Beſatzungen wieder den H. Gen. Feld⸗

kontẽ ſie nichts feindliches antreffen/ auſſer daß
ſie auff dem Ruͤckwege das groſſe Dorff Be⸗
chath / worinnen lauter Tuͤrcken und von den

Tuͤrcken beſoldeten Raͤtzen wohnten / außpluͤn⸗
derten / und alles / was ſie von Menſchen darin⸗

nen antraffen niedermachten / welches ſie ſonſt
ſchon offtermals gerne gethan haͤtten / niemals
aber darzu bringen koͤnnen / wiewol auch etliche
und 20 . der ihrigẽ daruͤber theils gar todt blie⸗

ben / theils beſchaͤdiget wurdẽ; Hingegen brach⸗

ten ſie bey 400. ſtuͤcke Rindvieh und 100 , Pfer⸗

rooo . derſelbigẽ / weil die Heyducken den Huſa⸗
ren nit folgen konten/ ſtehen laſſen . Eine andere

Parthey hieſiger Huſarn / von 180 . Pferden /

bꝛachte 270. ſtuͤckOchſen von einẽ Streif heim .

Den 17. 27. May fielen auch die Kaͤyſ. Voͤlcker Kaͤyſerl.
von dem Copiſchen Regiment zu Zathmar fallen den

ſampt etlich ros . verkleideten Huſarnden Tüͤr Tuͤrcken zu

cken zu Groß⸗Wardein / als eben der gewoͤn⸗ W3558 8 7 Wardein
liche Jahrmarckt gehalten ward / unverſehensein ,
ein / hieben alsbald viel deute nieder / und mach⸗
ten uberaus ſtattliche Beute ; Hernachzuͤnde⸗
ten ſie die Vorſtadt an / welche biß auff zwey
Haͤuſer / deß Baſſen Hauß und Kirche und

ohne das Wallachen Staͤdtlein gantz abbrante .

Dieweil ſie ſich aber hieruͤber etwas zu lange
ſaumten / fielen die Tuͤrcken auß der Veſtung

ſtarck
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1160 HBeſchrelbung
ſtarck heraus / die ſaͤbelten auf diego. Chriſten/

und unter ſolchen auch den Grafen Ladislai

Ragotzy mit nieder / und bekamen derſelbigen
noch 12 . gefangen : Nichts deſto weniger brach⸗

ten die anderen die eroberten Beuten ſampt
dem daherumb weydenden Viehe gluͤcklich da⸗

von . Hierauff fuͤhrtendie Tuͤrckenihre Tod⸗
ten ( deren mit Weibern und Kindern über

1000. Seelen ſeyn mochten )in diewuͤſtenKel⸗
ler zuſammen und beſchuͤtteten ſie mit Erde ;

die gebliebene Teutſche und Ungarn aber

ſchleppten ſie hinaus ins frey Feld fuͤr dieHun⸗

de / und ſteckten deren Koͤpffe auff Pfaͤhle.
DerKaͤyſerl .Gen. Feldmarſſchall / H. Grafe

de Souches , brachte mittler weile zu Heil .

Creutʒ mit groͤſter Muͤhe bey 3. oder 4000 .

Metzen Getreyde fuͤr ſeine Armee zuſammen /
einmal vor und gieng damit noch einmahl vor Lewentz .

Den zo . May (5. Jun . ) ward der Anfangzur

Belagerung gemacht / und darauff alſobald
mit Schantzen / Approchiren und Batterien⸗

auffwerffen ſehr emſig fortgefahren . DieTuͤr⸗
cken vermeynten zwar durch einen Außfall die

Chrtſten anihrer Arbeit zu verhindern / und

kamen den t . 1t . Jun . nach Mittage heraus /

wurden aber auß dem Lager mit Feur⸗geben
dergeſtalt empfangen / daß viel davonzu Bo⸗

den fielen / unter welchen auch einer mit langen
krauſen Haaren war / den man einen uͤberge⸗
lauffenen Teutſchen zuſeyn vermuthete . Auff
der Ehriſten Seyte ward nur einer erſchoſſen /
und ein Lieutenantbeſchaͤdiget / welchender de

Merſiſche Obriſt⸗Lieutenant entſatzte / ſo daß
er den Tuͤrcken mit dem Degen durchrannte /
und dem Leutenante das Leben lalvirte ,

Den naͤchſtfolgenden Tag drauff ward die

wentz geht Stadt mit ſtůrmender Hand angegriffen / und
mit Sturm

auch / nach zimlicher harter Gegenwehr / wor⸗

uͤber ein Chur⸗ Brandenburgiſcher Haupt⸗
mann / und in allem ſechs gemeine todt blieben /

erſtiegen / der Feind aber uͤber Hals und Kopff
ins Schloß getrieben .

Nun wolte zwar der Her : Gen . Feldmar⸗
ſchall auch das Schloß ſtuͤrmen laſſen / geſtalt
die Breſche ſchon darzu geleget worden ; Weil

aber daſſelbige veſter / als viel vermeynten / die

Beſaͤtzung daͤrinnen ſtarck und mit retoluten

Leuten verſehen war / auch die Zeitung von dem

unglůcklichen Entſatz der Veſtung Caniſcha
im Lager einkam / welche dem Volck ein Nach⸗
dencken machte / und uͤber das alles der groſſe
Brod⸗Mangel die Maͤnnſchafft bereits ſehr
abgemattet hatte / maſſen die Ungarn ihr Ge⸗

treyde ſo veſt hielten / daß man auch die Metze
nicht fuͤr J . Guͤlden zukauffen kriegen konte ;
So ließ man ſich mit den Belaͤgerten in Tra⸗

ctaten ein / und verwilligte ihnen
] J. Daß ſie auff den folgenden Tag/ in
aller frůͤhe / mit ihren Mobilien / auch

dargegen teutſche Beſatzung emlaſſen .

und Geſchůtʒe/ es moͤchte Namen haben /

Ungariſcher
wies es immer wolte / nicht verderben / 1664
noch verborgenes Feuer legen .

3. Die Ubergelauffene und Gefangene /

wie auch diejenige / ſo den Ungarn zuge⸗
hoͤrten / darinn verbleiben .

4 . Gleich zur Stund z. Commiſſarien
von der Naͤyſerl . in die Veſtung gelaſſen
werden ſolten / welche alles auffzeichnen
und Achtung drauff haben ſolten .

5. Hingegen wolte man / zu Abfuͤhrung
ihrer Weiber und Kinder und Mobilien /
5o. Waͤgen / jeden mit 4 . Pferden be⸗

ſpant / hergeben / und ſie biß an ſichern
Ort begleiten laſſen .

Und 6 . ſolten zwey ihrer Vornehmſten
Officirer / als Geyſſel / verbleiben / biß die

Waͤgen wieder zurůck kommen waͤren .
Alſo zog der Aly Baſſa ( nicht der Tuͤrcki⸗ Tuͤrcken

ſche General und ſcharffe Geyſſel der armen ziehenauß
Chriſten in Siebenbůrgen / deſſen in den deweng ab.

vorhergehenden Jahren unter den Sieben⸗

buͤrgiſchen Geſchichten ſo offt gedacht wor⸗

den : denn dieſes der Tuͤrcken vornehmſtes und

erfahrneſtes Kriegshaupt war allſchon / amfß.

15 . Jan auß Ofen / zuſeinemLügen⸗Prophe⸗
ten / dem Mahomet / in den hoͤlliſchenOfen
gewandert ) mit der gantzen Beſatzung / in

rooo . Mann ſtarck/ ab / undward gegen Gran

convoyiret .
Welcher geſtalt Stadt und Schloß Le⸗ Außle⸗

wentz gelegen und beſchaffen ſey / weiſet der gung der

beygehende Grund⸗Riß deutlich auß ; Sel , Kupffe

bigen aber nochbeſſer zuverſtehen / folget allhie R 100

eine ewentz.

Erklaͤr⸗ und Außlegung der in dem
Grund⸗Riſſe der Stadt und deß Schloſſes
Lewentzerhaltener Buchſtaben .

a. Iſt die erſte Retirada deß Schloſſes .
b . Die Zweyte .
c . Erdene Bollwercke .
d . Das Thor zur erſten Retirada .
e . Das Thor in das Schloß auß der Stadt .
f . Das Schloß,⸗Thor gegen dem Moraſt .
g . Das groſſe Stadt⸗Thor .
h . Die Breſche . 3
i . Noch eine Breſche .

I. Das kleinere Staͤdt⸗Thor .

Weibern und Kindern / abziehen / und hen / und vorhabens ſeyn/ einenStreiff uͤber die

k . Das Thor zur zweyten Retirada .

Der H. Gen. Feldmarſchall machte ſo dann in Her Hert
der Stadt und im Schloſſe wegen deß Provi / Gen Felb⸗

ants und der Kriegs⸗Munition eine und ande / marſchall

re gute Anſtalt / legte eine taugliche Beſatzung W9000
drein / und wandte ſich wiederzuruͤck nach der Armee

Gran und Neutrazu / weilzu befahren ſtund / wieder an

derFeind moͤchte ſich von Caniſcha an die Do⸗ den Waag
nau ziehen / auch von Wien auß Ordre und ſtrohm,

Kundſchafft einlief / als ſolten ſich die Tartarn

jenſeyt der Theyſſa mit theils Wallachen uñ

Moldauern /auff ryooo . Mannzuſam̃enzie⸗

Gran / Neutra und Waag gegen Naͤhren

Bergſtaͤdte / und die Reuterey und Tragoner

ſampt
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Cuͤrcken

ſich bey

Wollen

lewentz

wieder ha⸗
ben.

marſchall
de Souches

geht ihnen

auf lewentz

Der Hern

nach.
U

beaſtärcken
Neuhaͤuſel

Gen. Feld⸗

Tuͤrcken⸗Krieg .

ſampt den ſchweren Stuͤcken an den Waag⸗
ſtrohm /er ſelber fuͤr ſeine Perſon aber begab

ſich groſſer deibs⸗Schwachheit halben / wegen

eines hitzigen Fiebers und darzu geſchlagenen
Durchlauffs / nach Tyrna in die Cur .

Bald hierauf kamen die Tuͤrcken und Tar⸗

tarn in groſſer Anzahl umb Neuhaͤuſelzuſam⸗
men / da hatte Ruh bey den Kaͤyſerl . Voͤlckern

ſchon ein Ende / und muſte der gantze Uberreſt
davon auß den Bergſtaͤdten auch vollends he⸗

rauff an den Waag⸗ſtrohm marſchiren / die

Kaͤyſ. Erblande zubedecken: Und nach Tynna
kam von der R . K. M . Dero Nieder - Oeſter⸗

reichiſchedandmarſchall / H. Grafe von Traun

zum Hn . Gen. Feldmarſchalln / und beredte ſich
mit demſelbigen / daß er mit der Armee ( die
noch bey 700ο. Mann ſtarck ſeyn mochte / wel⸗

che die R. Kayſ . M. ihm biß auff r5ooo . Mann

Teutſche verſtaͤrcken laſſen wolte / Stand faſ⸗
ſen/ ſich daſelbſt verſchantzen / und deß Feindes
Einfall in hieſiges Theil Ungarn oder Maͤh⸗
ren abwenden ſolte ; darauff raͤiſete der Herꝛ
Landmarſchall am 26 . Jun . ( 6. Jul . ) wieder

nach Wien zu .

Aber kaum 4 . oder 5. Tage hernach kam von

dem Kaͤyſ . Hofe eine andere Ordre an den Hn .

Gen. Feldmarſchall daher nach Tyrna / welche
mit ſich fuͤhrte/ daß er dahin trachten ſolte / wie

er den umb Neuhaͤuſel ſtehendenFeind / wel⸗

cher nebenſt den Tartarn nun auch die Walla⸗
chen und Moldauer an ſich gezogen und den

Anſchlag hatte / nicht alleinNeutra und Le⸗

wentʒ wiederumb einzunehmen / ſondern auch

die Armee ſelbſten auffzuſchlagen / uͤbervorthei⸗
len koͤnte. Solcher Kaͤyſ. Ordre zu gehorſam⸗

ſter Folge machte ſich der Herꝛ Gen . Feldmar⸗
ſchall / der erſt angefangenen Cur und noch

groſſen Leibs⸗Schwachheit ungeachtet / den⸗

noch von Tyrna auff / und nahm ihm auß groſ⸗
ſem Eyffer / umb der R. K. Meihm anvertrau —⸗

ter Waffen bißher erlangte Reputation noch

mehr zu vergroͤſſern / ſo viel Krafft / daß er den

allergnaͤdigſten Kaͤyſerl . Willen nachfolgen⸗
der geſtalt zu Wercke richten konte .

Anfangs ſchickte der H. Gen . Feldmarſchall
den H. Gen . Adjutanten / Gregorium Rlein⸗
dienſt / zum H. Grafen von Buchheim nach

Comorꝛn / umb deſſen Gemuͤths⸗Meinung /
wegen der vorhabenden Kriegs⸗Verꝛichtung
zu vernehmen / und den Marſch der Graͤntz⸗Hu⸗

ſaren zu beſchleinigen . Er beordrete auchzu⸗
gleich durch eine eigene Staffeta den H. Feld⸗
marſchall⸗Lieutenant von Heiſter / daß er / weil

der Feind von Neuhaͤuſel auffgebrochen und

gegen Lewentʒ zu marſchiret waͤre/ mit ſeinem
Regiment / der Heydelbergiſchen Leib⸗Com⸗

pagnie zu Pferde / und fuͤnf Monteverdiſche zu

Fuß / bey Tag und Nacht zu ihm eylen moͤchte/
dann ſie Lewentz zu entſetzen trachten wolten .

Der Herꝛ Feldmarſchall⸗Lieutenant ſtelte ſich
auch ſchon am F. 15. Jul . im Lager bey Frey⸗
ſtaͤdtel ein / und den folgenden Tag drauff

gieng der H. Gen . Feldmarſchall / nachdem er
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die Voͤlcker auff s. Tage mit Brod oder Mehl
verſehen hatte / von dannen nach Neutra zu/
blieb allda die Nacht uͤber in der Armee vori⸗

gem retrenchement ſtehen / uñ ließ zugleich die

moraſtige Wieſen mit Faſchinenbelegen / daß
die Reuterey durch die Neutra ſetzen und uͤber

die gedachte Wieſen marſchiren konte; die Fuß⸗
voͤlcker / Stuͤcke und Bagaſche aber giengen uͤ⸗

ber die Bruͤcke / und alſo kam die gantze Armee

innerhalb 5. oder 6. Stunden voͤllig hinuͤber .
Selbigen Tag / als den 7. 1). Jul . marſchirte Tartarn

der H. Gen . Feldmarſchall biß auff eine Meile ſprengen

von S . Benediet / deß andern Tages aber ließ fen Bor⸗
er mit anbrechendemdiechte/ diegantze Armee in

troupp an

Battaglie ſtellen / und auch alſo gegen S . Be⸗
nediet fortruͤcken / umb ſich deſto beſſer in acht
zunehmen / weil ſie nahe an einem ſo geſchwin⸗
den Feinde waren . Die Armeemarſchirte ſol⸗
cher geſtalt etwan eine Vierthel/Meilwegs / da
kam ein kleiner Troupp Huſarn mit 2 . Tarta⸗

riſchen Standarten ihr entgegen / die berichte⸗

ten / daß 1000. Tartarn uͤber die Gran heruͤbeꝛ
geſetzt / und von den zoo . Teutſchen und Unga⸗
riſchen Reutern / welche unterm Commando

deß Obriſten Kohary und deß Chur⸗Bran⸗
denburgiſchen Obriſt⸗Lentenant Kellers / noch
den Tag vorm Auffbruche von Freyſtaͤdtel /
auß commaͤndiret worden / mit Ordre / ſich an

den Feind zu hencken / und ihn biß zur Ankunfft
der voͤlligen Armee mit ſtetem Scharmußtren
zu unterhalten / einen Theil angefallen / und et⸗

liche und 40. niedergeſaͤbelt haͤtten/ wobey aber

auch etliche und 30 . Tartarn geblieben und ge⸗

genwaͤrtige Standarten erobert wordenwaͤrs.
Die ſen Leuten zuhelffen eylte der HerꝛGen . Chriſtliche

Feldmarſchall mit dem Heren Feldmarſchall - Armee be⸗
Leutenante / vonHeyſter / ſo den rechten Fluͤgel Zuuk

fuͤhꝛte/ſchleunig herbey / kam aber ſchon zů ſpatz meſh⸗
Indeſſen folgte der Herr Gen . Wachtmeiſter ſte.

Kniege mit dem lincken Fluͤgel/ und der Her⸗
tog Auguſtus von Holſtein mit der geſampten
Infanterie und Artiglerie , biß an einen hohen
Berg / unweit der Gran / hernach / allwo man

ſich ( wiewolmit hoͤchſter Ungelegenheit / deß
eingefallenen Regenwetters halben ) die Nacht
uͤberſetzen wolte: Weil ſich aber der Feind ſchon
mit vielen tauſenden jenſeyt der Gran / auff
dem Gebuͤrgeſehen ließ / und ſchiene / als ob er

ihnen den Paß über die Gran verwehren wol —

te ; So ward in Vermerckung deſſen / der Herꝛ
Feldmarſchall⸗Lieutenant mit den Branden —

burgiſchen Tragonern und 6 . Compagnien zu

Pferde voraus commandiret / und der H. Gen.
Feldmarſchaͤll folgte mit dem gantzen Corpo /
biß gar an den Gran⸗Fluß / ſelber nach .

Der Feind hielt ſich hierbey noch auff der Die Vor⸗
Hoͤhe deß Gebuͤrges / laͤngſt der Gran hin ſtrouppen
ſtill / da fiengen etliche von der Chriſtlichen Ar,ſcharmutzt·

mee / jedoch ohne Ordre / an / mit dem Feinde ancgnder.
von weitem / und endlich auch gar uͤber demn

Waſſer / aber ohne Verluſt einiges Mannes

ihres theils / zu ſcharmutziren . Der Türcki —

1664 .

ſche Hauffe wurde hierbey immer groͤſſer/ und

hatte
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16ν hatte einen ſtarcken Hinter halt im Geſtraͤuche

ſtehen / darumb dann der Herꝛ General⸗Feld⸗
marſchall eylends 4 . kleine Redouten an dem

Ufer auffwerffen / die acht kleine Feldſtuͤcklein
hinein fuͤhren/ und auch die Brandenburgiſche

Die Tuͤr⸗ Tragoner daſelbſt auffpaſſen lieſſe . Als dieſe
cken ſetzen nun etliche mahl Feuer auff den Feind gegeben
ſich vor de· hatten/ zog ſich derſelbige / wie ein Wind in ei⸗
wen⸗ nem Schwarme / nach Lewentz / in ſein Feld⸗

lager / zuruͤck/ die Chriſten aber blieben die

Nacht an dem Fluſſe ligen .

Falſcher Den 9 . 19 . Jul . enſtund eine Stunde vor

kaͤrmen in Tage / ein kleiner Wind und truͤbes Gewoͤlcke:
der 15 der Wind bewegte das Geſtraͤuche uñ die kleine

Baͤume auff der Hoͤhe ſo artig / daß es ſchiene /
als obdie gantze feindliche Armeeheruͤber gegen

die Bergſtaͤdte marſchirtez die Wachten ſchlu —

gen deßwegen Alarm / und der HerꝛGen. Feld⸗
marſchall meinte ſelber nicht anderſt / als daß
dem ſo waͤre / und war Willens / die Voͤlcker zu⸗

ſtellen / und dem Feinde auff dem Paſſe vorzu⸗

Oie Chri⸗biegen . Indem ward der Alarm zwar falſch/
ſten gehen ſaber doch nicht ohne gute Wuͤrckung befunden :

fünn denn darumb ſatzte man mit groſſer Furte und

Geſchwindigkeit / an dreyen Orten durch das

Waſſer / dieGran / und ein jeder Reuter muß⸗
te einen Muſquetirer mit auff ſein Pferd neh⸗

men / daß alſo innerhalb zwey Stunden die

gantze Armee recht in Battaglie ſtund .

Beyde Ar⸗ Als ſolches der Feind vermerckte/ ſatzte eruͤ⸗
meen ge⸗ ber 600. Janitſcharen / und mehr dann 6o00 .

hen auff Mann / auff der rechten Hand/ in einen Buſch
einander Herdeckt / und mit der übrigen Macht marſchir⸗

loß. te er auff der lineken Hand / durch die Haupt⸗

ſtraſſe / denBerg hinab / inMeinung / die Chri⸗

ſten an einem Poſten und Paſſe uͤber ein klei⸗

nes / aber ſehr moraſtiges Baͤchlein zu ertap⸗

pen / oder zu umringen und zu ſchanden ma⸗

wenigſten auff die 25000 . Mann beyſammen ;
die Chriſten aber kaum soοοσ . ſtreitbarer Mañ

ſtarck / weil ſie eine ſehr groſſe Anzahl erkranck⸗

ter uñ abgematteter deute zurück laſſen muͤſſen.
Das erſte Der Herꝛ Gen . Feldmarſchall merckte deß
Treffen iſt Feindes Vorhaben gar bald / und ließ darumb

faſt geſahr · den Hn . Feldmarſchall Leutenant Heyſter mit

dem rechten Flůgel an erſtgedachter embuſca⸗
cher Seyte de ſtehen / die beyden Obriſten / Kochary und

Caprara ,aber/ wieauch den Chur⸗Sranden⸗
burgiſchen Obriſt Leutenant Veller / deſſen
Obtiſt⸗Wachtmeiſter von Marwitz / den

Rittmeiſter Aſmus vom Kniegiſchen Regi⸗
ment / nebenſt anderen ehrlichen Officirern
mehr / commandirte er etwann mit go0 . Mañ /

Reutern und Tragonern / voraus / um auff den

Feind / der ſchon in Schlacht⸗Ordnung ſtund /
loß zugehen . In dem vermeinte der im Walde

verſteckte Feind von daraus demrechtenFluͤgel
in den Ruͤcken/ oder in die Flanquen zukom̃en /
ward aber von dem Heyſteriſchen Regiment
und der Chur⸗Pfaͤltziſchen Compagnie wol

empfangen und abgetrieben ; damit fielen zu⸗

gleich die beſten Janitſchaꝛen und die wackerſte

chen : dann er hatte dem Augenmaſſe nach / zum
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Tuͤrckiſche Reuterey auf die commandirte Ca
prariſche Squadron loß. Als der H . Gen .Feld⸗
mar ſchall ſahe / daß die Gefahr an dieſem Orte

wolte am groͤſten werden / wandte er ſich ſelber
dahin / den Feind mitMannhaffter Reſolution
zuerwarten : Indeſſen ſchlug die Caprariſche
Saquadrone den erſten Angriff mit groſſen
Muth und Beſtand ab ; Weil aber der Feind
umb mehr als 4000. Mann ſtaͤrcker waꝛ/ muß⸗
te ſie doch darnach in etwas zuruͤcke ziehen / biß
an eine kleine embuſcade , allwo der Chur⸗

Brandenburgiſche Obriſt⸗Leutenant Glock
mit 150. Tragonern ſich verdeckthielt . Dieſer
nun brachte dem Feinde eine ſolche ſtattliche
Salve / und ſelbige zu ſo rechter Zeit /zu / daß er

ſich treñũen und zuruͤckbegeben mußte / wodurch
dann dem Hn . Obriſten Caprara und den mit

ihm commandirten Officirern Lufft gemacht Ellechedeſ

ward/ ihre deute / welche ſchon anfiengen ſich der Chn.
nach der Flucht umzuſehen / wiederumb zuver⸗ foong
ſammlen ; Ja einige ſolcher Ehrvergeſſenen

Fluͤchtlinge kamen ſchon zur Bagaſche / und

ſchwuren / ihre gantzeArmee waͤre allbereits

geſchlagen / woruͤber dann ſchon etliche Waͤ⸗
gen von dergleichen leichtſinnigen Purſche
außgepluͤndert wurden .

Nachdem dieſe zertrente Trouppen ſich wie⸗ SſeTin
der zuſammengezogen / und drey Squadronen ckenwwen
vom lineken FluͤgelzumEntſatz bekommen hat .den den,

—

ten / verſtaͤrckteſich de; Feind dargegen auch mit noch zuih⸗

friſchemVolck / und wolte den erlittenen Scha⸗ geſchlaan⸗

den noch eines raͤchen: Aber der H. Gen. Feld⸗
marſchall ließ gleich ſo bald noch einige Fuß⸗
voͤlcker mit vier kleinen Stuͤcken von dem lin⸗

cken Fluͤgel dahin avanciren / welche nebenſt
den anderen ihren Cameraden dem Feind der⸗

geſtalt ſcharff zuſatzten / daß er abermals eine

groſſe Anzahl Todte hinterlaſſen / und noch
mehr beſchãdigte mitnehmen mußte .

Weil nun hierdurch an dieſem Orte die Ge⸗ Ole Ehh
fahr geringer worden/ und der HerꝛGen. Feld⸗ſten halln
marſall ſich umb ſo viel mehr auff die 2. Squa / bevm zueh
dronen Fußvolck und J . Stuͤcklein / welche erſtenTuiffn
hinter ein Geſtraͤuche geſetzt / und auff deß auch aiß ,

Feindes rechten Fluͤgel gerichtet hatte / verlaſ⸗
W

ſen konte/ mußte er das Caprariſche Regiment
und die vierChur⸗Brandenburgiſche Com⸗

pagnien zu Pferde und andere Squadronen
von dem zweyten Gefechte nehmen / wobey der

Obriſte Caprara ſich nebenſt den andern Offi⸗
cirern vor ſeinRegiment ſtelte / und ins ge⸗
ſampt mit dem Obriſt⸗Wachtmeiſter von

Marwitz / und deſſen z. Compagnien Trago⸗
nern / gegen mehr / als gooο . Tartarn und

Moldauer / mit guter Reſolution und ruͤhm⸗
lichen Tapferkeit fochte : Und ob ſie ſchon auff
dieſem Orte zu etlichen mahlen zurück getrie⸗
ben wurden ;So wurden ſie doch allemal durch
die Chur⸗Saͤchſiſche und Brandenburgi⸗
ſche / wie auch durch die commandirte Mann⸗

ſchafft voin Fußvolcke und ſechs kleine Stuͤcke
wiederumb entſetzt / daß ſie den Feind abwen⸗

den konten .

In⸗
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1664 .
Schlagen
bey dem

Idritten den

geind ganz

in die

Flacht.

Die Chri⸗

ſten ero⸗

bbern das

gantze Tür⸗

ſckiſche La⸗

Icer vor

Lehantz.

Verluſt
auf Tuͤrcki⸗

ſcher ſeite .

Tuͤrcken⸗Krieg .

Indeſſen / da dieſe beyde Fluͤgel ſich mit

dem Feinde ſo tapffer um das Feld ſchlugen /
ſatzte derſelbige auch auff das mittelſte Corpo⸗

bey welchem der Herꝛ General⸗Wachtmeiſter

Rniege die Reuterey / und der Hertzog von

Holſtein das Fußvolck commandierte / re⸗

ſolut an / ward aber noch reſoluter zurüͤck ge⸗

ſchlagen / und alſo durch Gottes gnaͤdigen
Beyſtand / auf dreyen Orten der Sieg er⸗

halten .

Hierauf wendte ſich das ſieghaffte Chri⸗

ſten⸗haͤufflein nach der Hauptſtraſſe gegen

Levantzʒ zu; da ſtellte ſich der Feind / als ob er

auf der naͤhe wieder anſetzen wollte ; Wie er

aber die Chriſten unten im Grunde neue

Schwadronen ordiniren und den Hertzog

Auguſtum von Holſtein mit dem geſamten

Fußvolcke und der Artolleria anmarſchieren

ſahe / da gieng es an ein reiten und lauffen:
Die vor auß commandierte und die darauff

folgende Schwadronen von dem lincken Fluͤ⸗
gel / wie auch das Heyſteriſche Regiment
und die Chur⸗Pfaͤltziſche Leib⸗Compagnie
jagten eylendts hinauf nach / und auff das er⸗

ſte Lager ( deren z. waren ) loß / und machten

darinnen alles / was nur das Leben hatte /
und ſich zur Gegenwehr ſtellen wollte / ohn alle

Gnade nieder . Der Herr Gencral⸗Feld —

marſchall war mit dem Obriſten Zeyß und

anderen Truppen auchgleich da / underoberte

die Stůck / Bagaſche und alle z. Lager . In dem

auch der Hertzog von Holſtein mit dem Fuß⸗
volcke auf Levantz zu marſchierte / traffen

ſie unter weges in der obgedachten Embulca⸗

de noch J00. Janitſcharen / ſo von dem Baſſa
von Ofendahin verlegt worden / an / und

metzelten ſie alle nieder ; Die Huſaren und

etliche Teutſche zu Pferde aber verfolgten die

Fluͤchtige biß auff 2. Meil weges weit / und er⸗

legten alles / was ſie antraffen / mit dem Degen
wie der Herr General⸗Feldmarſchallbefohlen
hatte / und brachten under anderen auch deß

Aly- Baſſa , vor dieſem in Levanzz geweſenen
Commendantens / Kopff mit ſich zurücke / ohn
welchẽ noch einer / ſo bey dieſem Treffen 4000 .

Janitſcharen comandirte / beyde Maͤnner von

groſſer Kriegs erfahrung und Reſpeet unter

den Tuͤrcken/ und noch viele andere Offieirer /

mit ins Graß biſſen ; von den Gefangenen
aber wurden bey der gantzen Armee nicht mehr
als nur drey gefunden und behalten / und

rechnete man deß Feindes gantzen Verluſt
allein auff dem Kampfplatze über 6000 . mit

den jenigen aber / die nach der hand noch hin
und wieder in den Moraſten und Waͤlden ca⸗

potiret wurden / und mit denen / ſo inꝛ . Stuͤr⸗

men und durch das ſcharffe ſchieſſen vor Le⸗

vantz darauff gegangen waren / uͤber 8000.
Mann . Und wann die Herien Ungarn /
wie der Herr General⸗Feldmarſchall ſie auffs

freundlichſte darzueingeladen hatte / uſammt
dem nach dem Treffen angelangten Entſatze /
ſich etwas zeitlicher eingeſtellt haͤtten / wuͤrde
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es noch ſchaͤrffer hergegangen / und von dem

Feinde wenig Mannſchafft entlauffen ſeyn :
dann die Teutſche Reuter und Pferde waren /
wegen deß etliche Tage gewaͤhrten Marſches /
zum nachjagen gantz untuͤchtig. Die jenigen /

ſo das thun konten / waren allein deß Herren
Obriſten Rohary / Valentins Balaſſy
und Michaels Eſterhaſy wenige Huſaren /
und deß Ungariſchen Kammer - Grafens
Herrn Barons Joannelli , ſeine 2. Compa⸗
gnien . Dieſe wenige Ungern hielten ſich
dannoch / auchbey dem Treffen / ruͤhmlichwol/
und ſahe man bevorab den HerrnGrafen Va⸗
lentin Balaſſy mit Verwunderung fechten :
Der Herr Obriſte Zeyß und der Herꝛ Kam⸗

mer⸗Grafe Joannelli erwieſen auch zur gnuͤge

ihre Tapfferkeit ; Aber der Herr Obriſte Ko⸗

hary ward der Chriſtlichen Armee allzu fruͤh
jeitig durch ein feindliche Kugel entruckt /
da er gleich bey dem erſten Treffen / als ein

getreuer Buͤrger und Sohn deß Vatter⸗

lands / nebenſt andern / wie die Loͤwen/ in den

Feind ſatzte . Mit einem Worte: Alle andere

Officirer erzeigten hierbey ihre Gebuͤhr der⸗

maſſen großmuͤthig und ſtandhafftig / daß es

ſchiene/ als wolten ſie lieber das Leben/ als dem

Feinde den Kampfplatz laſſen ; Nicht weniger
fochten auch die Chur⸗Saͤchſiſche und Chur⸗

Brangenburgiſche Auxiliar⸗Voͤlcker / deß⸗

gleichen die einzige aber recht tapffere Chur⸗

Pfaͤltziſche Leib Compag nie mit unbeſchreib⸗
licher Reſolution .

Die Beuthen / wie ſie von einem groſſen
Kriegsheer kamen / alſo waren ſie auch groß /
100 . Fahnen und 40 . Drommelen und Pau⸗

cken / alleZelten und bey oooο. allein mit Pro⸗
viant und Munition beladene Wägen /
ſammt allen darzu gehoͤrigen Ochſen / alle

Bagaſche / unzehlich viel Pferde / Cameele

und Maulthtere / eine unaußſprechliche an

Mehl / Wein und andern eßbaren Speiſen /
an koſtbaren Kleidern / Gewehren und ande⸗

ren Sachen / ja auch viel baar Geld blieb dem

obſiegenden Chriſten⸗Volcke zu theil / ſo daß

maͤncher ſchlechter Saldate zu g. biß in doοοσ .

Guͤlden davon trug . Unter den eroberten

Stuͤcken befand ſich eine gantze Tuͤrckiſche

Carthaune / und noch eine mit dem Kayſer⸗
lichen Wapen bezeichnet ; Mehr z . halbe und

2. Vierthels Carthaunen und 6. Feldſtůcklein :
Für welchen reichen und herrlichen Sies /
den Tag hernach / Gotte / dem Allmaͤchtigſten

Herrn aller Heerſcharen und Oberſten Stegs⸗
Fuͤrſten / zu ſchuldigſter demuͤthigſter Danck⸗

fagung / nebenſt dreymahliger Loßbrennung
aller groſſenund kleinen Stuͤcke / ein preiſen⸗
des Te Deum laudamus , ſelbſt in der Tuͤrcken

Lager / geſungen ward ; Der Herr General —
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Chriſten
bekommen

reiche Beu⸗
then .

Te Deum

laudamus

wird deß⸗

Feldmarſchall / Grafe de Souches / aber / als wegen im

welcher / ungeachtet ſeiner noch immer anhal⸗ æager ge⸗

tenden groſſen Leibs⸗Schwachheit / dannoch ſſungen .

17. gantzer Stunden an einander zu Pferde ge⸗
ſeſſen / alles und jedes weißlich angeordnet /

FIffff und
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und mit Beyhuͤlffe aller anderen tapfferen
Officirer und ſtreitender Soldaten die / vor

deß uͤbermuͤthigenFeindes ſtoltzen Augen ver⸗
achtete gantze Chriſtenheit / ihr zu hoͤchſten
Ehren und empfindlichſtem Troſt / dem Feinde

aber zu hertzkraͤnckendem Spott / Schaden
und Schroͤcken / mit ſo triumfterlichem Lorber⸗

Krantze bekroͤnet hatte / verdiente hiervon groſ—⸗
ſes Ldob und unvergeßlichen Nachruhm .

Das ſchloͤ Der Schade / welchen der Feind / vor der
zu LevFantz Chriſten Ankunfft / durch ſeine Stuͤcke dem

dapffe wi. Schloſſe zu Levantz zugefuͤgt hatte / war

der die mit geringem Koſten wider zubauen / und

Tuͤrcken . hatte der Commendant darinnen / Haupttnan
Joachim Neumutſcha / von dem de Mer⸗

ſiſchen Regimente wie auch die gantze Be⸗
ſatzung mit ihm ſich tapffer gewehret / auch

dem Feinde vor der Breſſe ; welche der Herr
General⸗Feldmarſchaͤll zuvor bey ſeiner Be⸗

lagerung legen und wieder verwahren laſſen /
die Tuͤrcken aber anietzo von neuem eroͤffnen
wollen / zweene Stuͤrme abgeſchlagen und

viel Volcks zu ſchanden gemacht ; und wann

ſie ſchon die Brelle haͤtten erſtiegen gehabt /
waͤren ſie doch darum noch nicht deß Schloſſes
Meiſter geweſen : Denn der Commendante

hatte auß ruͤhmlicher Vorſichtigkeit gute Ab⸗

ſchnitte machen laſſen .
Herr Gen . Nach dem nun die Chriſtliche Armee in dem
Feldmar , Tuͤrckiſchen Lager allhie bey Levantz etliche

ſchall ruckt Tage außgeruhet / undſich auf ſovieles erlit⸗

fuůr Varkan tenes Ungemach von den eroberten Beuten

widerum erquicket hatte / fuͤhrte der Herr Ge⸗

neral⸗Feldmarſchall ſelbige auff Barkan zu .

Den 21 / 31. Julii langte er damit zu Abend

daſelbſt an / drauf ließ er das Corpo die Nacht
uͤber auf einer Hoͤhe gegen Barkan und der

Veſtung Gran / von wannen auß die Tuͤrcken

mit ihrem ſcharffen Canoniren die Chriſten
abzuhalten vermeinten /ſich niederſchlugen /
und er ſelber nahm den Ort und alle Gelegen⸗
heit daherum gar genan und eigentlich in Au⸗

genſchein.
Barkan Den 22 . Julii (1. Auguſti war eben der

wird von [ Tag / an welchem der grund⸗guͤttige GOtt

aub auch die andern conjungirte Chriſtliche Ar —

griffen .
ineen drunten in Ulider⸗Ungarn bey St .
Gotthard an der Raab / wieder die Tuͤrcki⸗

ſche Haupt⸗Armee unter dem Groß⸗Vezier /
mit einer herrlichen Victoria beſeligte ) com⸗

mandirte der Herr General - Feldmarſchall
noch vor anbrechendem Tage / den Obriſten
Maxfeld mit 100 . Mannzu Fuß vorauß /
darnach ließ er den Hertzag von Holſtein
mit der Chur⸗Brandenburgiſchen und der

Mondevertiſchen Infanterie auch avanciren /

Mannſchafft auf die rechte Hand gegen die

Schi ffbruͤcke / ſo allhie von Baͤrkan an uͤber
die

Donau biß an Gran langet / und gegen
die daran liegende Schantze / um poſto zu faſ⸗

jedoch mit harter Muͤhe/ an die erſtenPalliſa⸗

und er ſelber machte ſich mit der de Merſiſchen
Flammen in die Haͤuſer gegen der Donau zu

ſen / zu dem Ende etliche Rotten Saldaten ſtzen und der doppelten Balanca einaͤſcheren:
gedachter Schantze und dem Graben um ! Die Bruͤcke ward gleichs falls beydieſer Gele⸗

Barkan naͤher zuruͤcken muſſten : In dem 1664 .
gieng der Obriſte Maxfeld auff der andern

0
Seyte allzu geſchwind und zubegierig an / ſo F
daß er daruͤber auß einem Janitſcharen Rohr ſchoffen
durch den lincken Backen zum Mundehinein /
und noch durch die rechte Achſel / jedoch ohne
ſonderliche Lebens⸗Gefahr / und nebenſt ihm
auch noch viele Gemeine / theils gar todt ge⸗

ſchoſſenz theils ſonſt uͤbel beſchaͤdigt wurden .

Hierauf ließ der Herr General⸗Feldmar - Taͤrcken
ſchall alſo bald etliche kleine Stuͤcke herbey fallen von
briugen / wie auch einige Schwadronen Reu⸗ Barkan
ter verdeckt halten / und den Hertzog von Hol⸗ üt

ſtein mit ſeiner vorerwähnten Infanteri ſe⸗
cundieren :Dieſe Fußvoͤlcker kamen gar bald /

den / ſo zum wenigſten eines gutten Manns

dicke waren. Als ſie nun anfingen / ſelbige nider
zuhauen / that der Feind mit etwan anderthalb
100 , Janitſcharen einen Außfall auff beſagte
Fußvoͤlcker/ in Meinung ſie von der Arbeit zu

verjagen / muſte aber ſelber ſich mit ſeinem Ver⸗
luſt wider hinter ſeine Waͤlle treiben laſſen .

Nach dieſem Scharmuͤtzel verſicherten ſich Barkan

die Chriſten ihres Poſtens beſſer / und der ſwirdtapffe

Herr General⸗Feldmarſchall ließ in aller beſchoſſen

Eyle / nicht weit von der Bruͤcke / eine Batte⸗

rie auf werffen / und dann 4 . Quartierſchlan⸗
gen und 2. Poͤler hinauf pflantzen / auß welchen

alſobald und zwar Anfangs auf die Bruͤcke

tapffer Feur gegeben / und ohne 2 . bedeckte

Schiffe von der Bruͤcke / noch eine Tſcheicke
voller Volcks / in Grund geſchoſſen / hernach
auch die Schantze beſtriechen / und die Be⸗
ſatzung / beſtehend in lauter Janitſcharen /
herauß gejaget ward . Hierbeneben wurden

auch zugleich 3. Feurkugeln uͤber die Donau

nach der Stadt Gran geworffen / welche aber

wegen der allzu groſſen Weite die erwuͤndſchte
Wuͤrckung nicht hatten : Darum ließ der

Herr General - FJeldmarſchall die Moͤrſer /
wie auch alle Stuͤcke / wenden / und damit in

die Stadt Barkan und Kreutzweiſe durch
die Haͤuſer ſpielen / auch die Brandenburgi⸗
ſche Tragoner an denſelbigen Ort ruͤcken .

Durch ſo unauffhoͤrliches Donnern und Tuͤrcken

Knallen wurden die Tuͤrcken in Barkan fliehen auß

geſchroͤckt/ daß / ob ſchon ein paar Stunden 000 6
vor Abend ein Platzregenl ( der hernach die gan⸗

tze Nacht waͤhrte) ein fiel / ſie doch den Muth
fallen lieſſen / und um t0 . Uhr / an einer Seyte
der Balanca Feuer anlegten / ſich ſelbſten aber

mit 16 . Fahnen / theils in Zillen / theils auff
der Bruͤcke / uͤber die Donau auff die Flucht
begaben / und den Ort leer ſtehen lieſſen .

So bald nun das Regenwetter ein wenig Barkan
aufhoͤrte / und ſich ein Wind erhub / der die wind vonf5 ſich 0

den Chri⸗

8 8 — IIſten einge⸗
trieb / ließ der Herr General - ⸗Feldmarſchall lichen
an allen Orten Feuer anlegen / und dardurch
das gantze Barkan mit allen ſeinen Schan⸗

genheit
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1654 .

deß
0 Gen,
Feldmar⸗
ſchalls de

Souches

fünffter
Sieg .

OleShrlſtl .
Armee ſetzt

ſich zwiſchẽ
Comorra

und Neu⸗

haͤuſel.

Der Herr
Gen Feld⸗
marſch. be⸗

gbtſich
nach Wien.

Cotmorꝛner
Huſaren
greiffen

umſich .

Ober⸗Un .
Igariſche

Staͤnde er⸗

bbieten ſich
zum allge⸗

meinen

Tuͤrcken⸗Krieg. Denckwwardiger Geſchichte . 1165

genheit theils vom Feinde ſelbſten / theils von

deß Herren General⸗Feldmarſchalls Artille⸗
rie⸗Seuten zerhauen und angezuͤndet / und biß
auff 12 . oder 16 . Schiffe zu grund gerichtet .

Dieſes war nur das fuͤnfftemahl / daß
der Roͤm. Kaͤyſerl . Maj . gerechte Waffen
unter dem ſo offt gemeldten Herrn General⸗

Feldmarſchall / Grafen de Souches , auff die⸗

ſemFeldzuge / innerhalb 4. Monaten / wieder

denErbfeind obgeſieget hatten / und geſchahe

ehen an dem tage / an welchem ſonſt der grund⸗
guͤttige Gott auch die andern çonjungirte
Chriſtliche Armeen/ drunten in Nieder⸗Un⸗

garn bey St . Gotthard an der Raab / wi⸗

der die Türckiſche Haupt⸗Armee / unter dem

Groß⸗Vezier / mit einer herlichen Victorie

beſeligte / und vor 6 . Jahren Allerhoͤchſtge⸗
dachte Roͤm. Kaͤyſ . Maj inder Kaͤyſerlf reien

Reichs⸗Wahl⸗ und HandelsStadt Franck⸗
furt amMayn / zu einem Roͤmiſchen Kaͤyſeꝛ
ward gekroͤnet worden / von welchem ſcharffen
und blutigen Treffen beſſer drunten / nach der
bald hiernachfolgenden Caniſiſchen und Se⸗
rinwariſchen Belaͤgerung ein ganz um⸗

ſtaͤndlicher Bericht zuvernehmen .
Der Herr General - Feldmarſchall hielt

ſich weiters allhie nicht auff / zumahlen da er
gewiſſe Nachricht erlangte / daß der llmael

Baſſa mit in r2000 . Tuͤrcken vom Groß⸗Ve⸗
zier abgefertiget auff dem Wege nach Ofen
und Gran begrieffen / und beordert waͤre / ſich
mit den zu Waitzen und Peſt auffs nen zu⸗

ſammen ziehenden Tartern / Moldauern und

Wallachen (welche bereits eben ſo ſtarck /wo

nicht daruͤber / ſeyn moͤchten ) zu conjungiren /
und auff ihn ( Herrn General⸗Feldmarſchal⸗
len ) loß zugehen . So erforderte auch ſonſt die

groſſe Noth / die Armee beſſer hinauff an Co⸗

morra zu ziehen / und die abgemaͤttete Leute

und Pferde ſich in etwas erfriſchen zu laſſen .

Alſo ſatzte der Herr General⸗Feldmarſchall
ſein Lager zwiſchen Comorrn biß auff eine

kleine Metle von Neuhaͤuſel / um den Tuͤr⸗

cken darinnen die zufuhr zuſperren ; Er ſelber
aber begab ſich fuͤr ſeine Perſon / mit Kaͤyſerl .
Erlaubnuß / wegen noch immer anhaltender

Ulnpaͤßlichkeit / nach Wien / als er zuvor das
Commando uͤber dieſe Armee dem Herrn Ge⸗

neral⸗Feldmarſchall⸗Leutenante / Freyherrn
von Heyſter / auffgetragen hatte .

Den TComorrnern kam das obbeſchriebene

Lewantꝛer Treffentrefflich wol zu paſſe / ge⸗

ſtalt dann die Huſaren faſt taͤglich von den

im Lande herum ſchweiffenden fluͤchtigen
Wallachẽ / Moldauern / Tuͤrckẽ und Tartarn /

gefangene und Koͤpffe einbrachten / doch ließ
man die Wallachen und Moldauer / als Chri⸗

ſten / und die ſich gerne gefangen nehmen lieſ⸗

ſen / alle wieder nach ithren Landen lauffen .
So maͤchte dieſer gluͤckliche Fortgang der

Käyſerl . Waffen unter dem Herrn General —

Feldmat ſchall / Grafen de Souches , auch den

Ober⸗Ungariſchen Herren Staͤnden einen

muth / daß ſie das von ſo manchem / im ver⸗

wiechenen Jahre / gehabten Verluſt niederge⸗

ſchlagene Haupt wiederum empor richteten /
und zu deß Vaterlands beſten eine Verſam⸗
lung zu Caſchau anſtellten . Hierzu nun ward

am 28 . Junti ( 8. Juli ) nebenſt dem Unga⸗
riſchen Herrn Palatino / auch der Herr Gra⸗

fe von Rothal / als Kaͤyſerl . Commiſſarius /
gar anſehentlich eingeholet und empfangen /
deß folgenden Tags kamen die Herren Staͤn⸗
de ſaͤmmtlich bey einander / und lieſſen den

Kaͤyſerl . Herrn Commiſſarium durch 4 . ih⸗
res mittels / bewilltommen ; Kurtz hernach er⸗

ſchienen derer 13. welche denſelbigen zu ihrer

Zuſammenkunfft einluden / der Herr Grafe
kam gleich dahin / und ward mit vielen offent⸗
lichen Betheurungen empfangen : Nach abge⸗

legten curialien verſicherten die Herrn Staͤn⸗

de den Herrn Grafen ihrer beſtaͤndigen Treue

gegender Roͤm. Kaͤyſerl . Maj . und daß ſie
mit und für dieſelbige deib und eben dargeben

wollten : Am / xt . Julit waäre man zumHaupt⸗
wercke geſchritten / wenn nicht die Staͤnde zu⸗

vor wieder die Kagotzyn und wegenErledig⸗

ung eines / Upleli Paul genannt / ſatisfaction

begehrt haͤtten. Das erſte ward verſprochen
entweder guͤtlich / oder gerichtlich / beyzulegen /
das andere aber auff gewiſſen Termin und ge⸗

gen gnug ſame caution . In den folgenden zu⸗

ſammenkuͤnfften gieng der Schluß dahin / daß
das allgemeine auffboth ergehen ſolte / wobey
die meiſten Magnaten / oder Stands⸗Perſo⸗

nen / ſich freywillig erbothen / da ſie vormahls
mit 00 . oder 200 . Mann zu Felde kommen /

anitzo noch doppelt ſo viel zuerſcheinen / auch
alle muͤglichſte Nothurfft zur Hand zuſchaf⸗

fen ; und ſolche Zeneral⸗Muſterung ſollte / auf
den zr . Julü (r0 . Aug. ) zu Szerentz gehalten
werden.

Den 22 . Julii ( r . Aug. ) reyſeten der Herr
Palatinus und der Herr Grafe von Rothal
auß Caſchau nach Potock / woſelbſt hin ſie/
ſamt dem Gber⸗Ungariſchen Herrn Vice⸗

Generalen und andern Magnaten mehr von

den Evangeliſchen und ReformirtenRe⸗
ligions⸗Principalen waren eingeladen wor⸗

den ; Nach dieſer Verrichtung giengen ſie auff
Tockay ʒu / und wurden daſelbſt / am26. Julit
( F. Aug .) ebener geſtalt gar praͤchtig eingeho⸗

let / die nachfolgende 2. Tage drauff geſchahe /

in ihrem beyſeyn / die Muſterung der neuge⸗

worbenen Chiakyſchen und Barkozyſchen
Huſaren / beſtehend wuͤrcklich inzodo . Mann /
welche der Herr Grafe von Rothal von Mann
zu Mann beſichtigte / und die Officirer bey je⸗

der Fahne zur Treue und eyferiger Beſtaͤn⸗
digkeit gegen der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj . und

ihrem eigenen Vaͤtterlande anreitzete .
Eben den Tag vor deß Käyſerl . Herrn

Commiſſarii Einzuge gieng der Herr Baron

Barkosy Ferenzy ( oder Franciſcus ) mit

900. ſeiner beſten Huſaren / worzu auch der

Herr Biſchoff von Erla noch 200 . der ſeini⸗

Auffbott. FIffff. U gen

1664 .

Kaͤtſerl.
Herren

Commiſſa⸗
riẽ muſtern

zu Tockay

3000 . Hu⸗
ſaren .

Herr Bar⸗

kotzy bringt
gefangene
Tuͤrcken

ein .
zu Tockay
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Ungariſcher

1664 .

Nider⸗Un⸗

gariſche
Geſchichte
von Cani⸗

ſcha / Serin
war und

dem Tref⸗
fen bey
St . Gott⸗

hart .

Caniſcha
ſoll belaͤ⸗
gert wer⸗
den .

Die HH .
Generalen
und Gra⸗

Serin /
Hohenloh⸗
und Stroz

⁊i ſollen
das thun

Rẽdevous

wird dar⸗

zu beſtim̃t .

genhergab / auff Parthey auß / und traff gleich
nicht weit von Tockay ryo . Turcken an / wo⸗

von er etliche und 20 . nidermachte / und Fr. ge⸗
fangen einbrachte / die man nachfolgends ne⸗

benſt den Pferden und andern Beuten auff
offentlichem Marcke verkauffte ; Einer aber /
ein Briebeck / daßiſt / u den Tuͤrckenuͤberge⸗
lauffener Landsverräther / ward hieſigem
Landsgebrauche nach / an einen Spieß gezo⸗

gen / und lebendig gebraten .
Hiermit nun moͤgen hieſige Ober⸗Unga⸗

riſche Sachen ein wenig anſtehen / biß die Fol⸗
ge und Ordnung der noch hinterſtelligen Ge⸗

ſchichte die hiſtoriſche Feder wieder an dieſe
Orte bringen wird / welche ſich von hinnen
abermahls nach Nieder Ungarn und zwar

nechſt
an die Steyermaͤrckiſche / Windi⸗

ſche und Croatiſche Graͤntzen / wo die Muhr
und Draa zuſammen lauffen / auff eine Zeit⸗
lang wenden muß / um in einer recht eigent⸗
und außfuͤhrlichen Erzehlung vorzuſtellen /
was dann ſelbiger Orten von den ver⸗

einbarten Chriſtlichen Waffen / nach ih⸗
rer obbeſchriebenen Wiederkunfft von

Fuͤnfkirchen und der Geſſecker⸗Bruͤck /
weiters vorgenommen und verrichtet
worden .

Gleich wie der erſtberuͤhrte und droben / ſei⸗
nem gantzen Verlauffe nach / ſchrifftlich ent⸗

worffene Feldzug nach Fuͤnff⸗Rirchen und

der Oeſſecker⸗Brück hauptſaͤchlich dahin an⸗

geſehen ſeyn ſollte / durch Einaͤſcherung der⸗

ſelbigen Bruͤcke und Verherung deß daherum
und zwiſchen der Sau und Draa ( Drau oder

Drab ) liegenden feindlichen dandes / der Tuͤr⸗

ckiſchen Haupt⸗Armee / unter dem Groß⸗Ve⸗
zier / die Heraußkunfft von Grichiſch⸗Weiſ⸗
ſenburg und den Feldzug in hieſige gegend
ſchweer zu machen / und ſolcher Geſtalt der

Veſtung Caniſcha allen baldigen Entſatz ab⸗

zuſchneiden / hingegen dieſelbige in deſſen mit

hurtigen und unverzuͤglichen Belaͤgerung
alſo zufaſſen / daßman ſolcher bey gutter Zeit
habhafft werden koͤnnte; Alſo kam endlich
im April von der Koͤm . Keyſerl . Maj . nach
reifflich erwogenen Umſtänden / die aller⸗

gnädigſte Reſolution herauß / beſagte Ve⸗

ſtung / ehe und bevor die Tuͤrckiſche Macht
zu Felde ziehen koͤnnte / anzugreiffen . Und

dieſes ſo wichtige vornehmen ward denmehr
hochgedachten beyden Herren Grafen von

Serin und Hohenlohe / jenem / als deß Koͤ⸗
nigreichs Ungarn Generaliſſimo , und dem

andern / als der Alltürten Reichs Auxiliar⸗
Voͤlcker General⸗Leutenante / anfgetragen /
und dieſen noch der hiebevor erwehnte Gene⸗
ral⸗Wachtmeiſter / nun aber von der Koͤm.
Kaͤyſerl. Maj . hierzu ernennte Feldmarſchall ,
Leutenant / Herr Grafe Stroꝛzi , zugeordnet . ſchuß nahe an die Vorſtadt kommen / viel noſelken

Dieſe drey Herren GeneralsPerſonen
ſaumeten ſich hierauf nicht lange / ſondern

rin neue Veſtung / Serin⸗war / zum Rende⸗
vous und Sammelplatze / an / wohin dann

der Herrn Grafen von Hohenlohe allürte

Reichs⸗Voͤlcker ſich auß ihren Quartieren
von den Steyermaͤrckiſchen und Windi⸗

ſchen Graͤntzen / auf unterſchiedlichen We⸗

gen / erhuben / wie hernach folget :
Durch die Inſul giengen auf der Seyten Verzetch⸗

der Muhr nuß der
3 Pferde : Regimen⸗

2 . Compagnien von Obriſten Poſt / unge⸗ ter und
30 M Arck Compag⸗faͤhr 186 . Mann ſta

nien von

E 833 denalltir /
Das Chur⸗Maͤynziſche Regiment von een Rleche⸗

800 . Mang . Arlen
Chur Trieriſche ; Compagnten 400 Vilezm/

Das Neuburgiſche Regiment 500
ſwie ſelbige

zu Fuße :

Heſſiſche 700

Schwediſche 400 ass marſchi
Waldeckiſche 2 . Compagnien 300

Muͤnſteriſche 4 . Compagg . 50⁰0

Uber Dolſtroſo tam keine Reuterey / ſondern
zu Fuße :

Das Luneburgiſche Reg. von 800

3. Muͤnſteriſche Compagg . 40⁰0
Uber der Draa und Warasdin / auf den

Croatiſchen Graͤntzen :
Luͤneburgiſch Regiment von 4. Compag⸗

nien und der Staab 480 Pf .
Die Braͤmiſche Compagnie 120

ommeriſche 115

euburgiſche 10⁰

Wuͤrtenbergiſche 110

2 . Compagg .von den Luͤneb. 300

Der General⸗Staab

Die Heſſiſche wahr darbey 5⁰

Die Leibquardi 50

Welche Regimenter und Compagnien zu⸗

ſammen machten 6705 . Mann zu Roß und

Fuß ; So ſtunden auch bey dem Herrn Gra⸗

fen von Serin / ohne ſeine Croaten und

die Budianiſche und Eſterhaſiſche Un⸗

garn / unter dem Grafen Stroꝛzi , uͤber s000 .

Mann gutte Teutſche Kaͤyſerl. Voͤlcker/ auf
dem Rendevous .

1664 .

nach dem
Rendevo⸗

ret ſind .

Sumnma
aller dieſer
Voͤlcker

Denſelbigen 177 27 . Aprilis paſſirte der

Herr General⸗Leutenant von Hohenlohe
mit ſeinen alliirten Reichs⸗Voͤlckern bey der

neuen Veſtung / Serinwar / ſchon wieder die

Muhr / und blieb die Nacht uͤber in einem ver⸗
0

hauenen Walde liegen / da dann noch den⸗

ſelbigen Tag die Veſtung Caniſcha / ſo viel
von ferne / wegen deß groſſen Moraſtes und

der davor liegenden Vorſtaͤdte/ geſchehen kon⸗
te / recognoſciret und in Augenſchein genom̃⸗

men ward . War aber ein ſchlechtes recog⸗

noſciren / weil die jenigen / ſo das thun woll .
ten / nicht einmahl einen groſſen Mußqueten⸗

wenigerden Plaͤtz ſelbſten beſichtigen konnten /

als welcher von den auf beyden Seyten lie⸗
ſatzten ihren untergebenen Voͤlckern den 17 / genden Vorſtaͤdtenund darinnen befindlichen
27 . Aprilis , und deß Herrn Grafen von Se⸗ Haͤuſern und Gaͤrten / die ohne das hoͤher/ als

der

Hetr Gra⸗

fe von Ho⸗
henlohe
ruͤcktauf
Caniſchs
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der Ort / und noch uͤber die 8oo . ſchritte / wegen
der Breite deß Moraſtes / davon liegen / gaͤnz⸗
lich vor dem Geſichte bedeckt iſt / ſo daß von der

Veſtung ſelbſten nichts / als die Thurn⸗Spi⸗

gegen dem Moraſte etwas freyer ligt / ſo
konnten die Recognoſcirer doch nichts mehr/
als von derſelbigen Seyte / wo ſie den Mo⸗

welches faſt eine kleine halbe Stunde weit da⸗

von iſt / als die Hoͤhe der Baſtionen / der alten

Stadt Fortification aber im geringſten nicht/
ſondern nur etwas von den Haͤuſern ſehen .

Dann dieſe namhaffte und ſtarcke Tuͤr⸗

ckiſche Graͤntzveſtung / ſo von Seyten deß Ertz⸗
Herzogthums Geſterreich und Steyer
ein Schluͤſſel zu dem Koͤnigreiche Ungarn
und hingegen auß dieſem auch zu den Geſter⸗
reichiſchẽ Landen iſt/ liegt an einem gar pfuͤtz⸗
und kothigem Orte / an dem Flüßlein Cani⸗

ſa ( loder Camiſcha ) von dem ſie den Namen

fuͤhret/ und iſt / wegen deß moraſtigen Grun⸗
des und deß darin ſtehenden Schilfrohrs / Er⸗
len⸗geſtraͤuchs und allerhand andern Gebů⸗

ſches / übel darbey zukommen .

Sonſten was die Situation und Gegend
dahexum betrifft / iſt es ein ſehr gutes und

ſchoͤnes Land / voller friſcher Brunnguellen /
welche / weil das Land flach / nicht wol ablauf⸗
fen koͤnnen; zu dem ſind ober und unter Cani⸗

Waſſer in etwas ſchwoͤllen / damit es die da⸗

ran geſetzte kleine Muͤhlen treiben moͤge: Hier⸗
zu kommt noch der Fluß Caniſcha / der zwar

gering iſt / aber einen tieffen und langſamen
Lauffhat / und nebenſt den erſt erzehlten Urſa⸗
chen den Moraſt macht / welcher auf der ge⸗

ringſten Seyte vom Lande nach der Veſtung
zu auf die acht halb hundert Schritte breit /

und ſo beſchaffen iſt / daß er ſich an vielen Or⸗
ten weit mehr / als Piken⸗tieff / an andern

aber und wo er am ſeichteſten iſt/ bey z. oder 4 .

Schuhe tief / befindet / und nirgends / als um

die Erlen⸗Straͤuche etwas harten Grund hat/
doch nicht ſo breit / daß man einen Fuß darauf

ſetzen koͤnnte. Die beyden Ufer deß harten
Landes ſcheinen / als wie Huͤgel / von ferne /
und verlieren ſich allgemach abwaͤrts nach
dem Moraͤſt zu .

Die
Veſtung wird getheilet in die alte und

neue Stadt . Die Alte iſt verſehen mit ei⸗

nem gantzen und zweyenhalben Bollwercken /
auch doppelten Palliſaden / deren eine hoͤher
und die andere nidriger / zuſammen aber fuͤr
ſo gutt / als eine erhoͤhete Contralcarpe ,geach⸗
tet werden : Jedoch beſtehet ihre beſte Wehre
darinnen / daß der Waͤll daherum ſehr niedrig /
und dannoch ein zimliches hoͤher/ als der Mo⸗

raſt / iſt / aber / um deß darum ſtehenden Ge⸗

der neuen
Stadt .

ſtraͤuchs willen / gar nicht kan geſehen werden .

Die neue Stadt / oder vielmehr das Ca⸗
ſtell/ oder Schloß / iſt mit einem dreyſpitzigen
Pfahlwerck aufgemauret ; vor demſelbigen

tzen / konnten geſehen werden . Und ob ſie wol

raſt und Fluß Caniſcha paſſiren konnten /

hat es einen eychenen Zann und eine Palan⸗
ke mit Erden beworffen / und einen etliche
und 5o . Schuh breiten Graben / aberkeinen
halben Monden ( wie Theils unrecht vorge⸗
ben ) ſondern iſt alleinmit dieſem Graben / wo⸗
rein die Caniſcha fleuſſt / von der alten und

niedrigen Stadt / abgeſondert / und mit einer

groſſen hoͤltzernen und verdeckten Bruͤcke
verſehen .

Am 18/ 28 . Aprilis / brach der Herr Gene⸗
ral / Leutenant von Hohenlohe mit ſeinemLa⸗

ger zu erſt gegen Caniſcha auf / ward aber un ,
ter weges etwas aufgehalten / weiletliche delil⸗

lees , oder tiefe moraſtige Wege außzubeſſern
waren / und zwar unter andern einer von 60 .

Schritten / bey dem wol 4 . Stunden drauf
giengen : Doch machte deß Herrn Grafen an⸗

weſenheit / daß das Werck deſto fleiſſiger be⸗

foͤrdertward / und das inſonderheit / wegen
eines Moraſtes / durch welchen ſieſich auch
noch durcharbeiten muſſten/ ſonſten ſie dieſen
Tag vor der Veſtung noch nicht haͤtten an⸗

langen koͤnnen .

Hierauf ward der Fuͤrſtl. Heſſiſche Obriſt⸗
Leutenant Zobel mit zoo . Mann / ſo von

dem Herrn General⸗Major von der Layen mit

rooo . Muſquetirern ſouſteniret und von dem

Herrn Obriſten Rauchhaupt mit der Luͤ⸗

neburgiſchen Reiterey detrachitet wurden /

gegen die Veſtung vorauß commandirt / der

traff nahe darbey ein mit Tuͤrcken beſetztes
Blockhauß an / von welchem dieſelbige tapffer
herunter feuerten / und nicht eher davon zu

bringen waren / biß etlicheRegimentsſtuͤcklein
davor gebracht wurden . Weil ſie ſich nun

nicht langer zu halten getraueten / zuͤndetenſie
das Blockhauß ſelber an / und machten ſich
darvon ; darauf dann alſo bald zur Rechten
gegen dem Marcktflecken der Veſtung Cam⸗

ſcha von beyden Herren Grafen Setini

und Strozzi , zur Lincken aber vom Herren
Grafen von Hohenlohe / poſto gefaſſet ward .

Der Herr Feldmarſchall⸗Leutenant / Grafe
Strozzi , grief / gegen Abend um 4. Uhr / ſeine

Vorſtadt an / konnte aber anderſt nicht / als

nur eines Hauſes nach dem andern / ſich
darinnen bemaͤchtigen / wie naͤmlich der Feind
eines nach dem andern vor ihm her mit Feuer
anſteckte und quittirte . Bey dieſem An⸗

griffe wurde dem Herrn Grafen ſein Rock

durchſchoſſen / und war nicht weniger
ſein kluger Verſtand / als Gegenwart /
dieſes Ortes hoͤchſt noͤthig: Dann als ſeinen
Leuten das Pulver anfieng zu gebrechen /
ſchickte er hin zu ſeinen andern Truppen / und

ließdie erſten / ſo man antraff / ihre Bandeliere

außleren .
Zu ſolcher Zeit kam gleichsfalls der Herr

General⸗eutenant / Grafe von Hohenlohe
mit zoo . Mu ſquetirern und 400 . Reutern
auf ſeiner Seyte alſo friſch und behende an /

daß der Feind nicht Zeit hatte / die Vorſtadt
anzuſtecken . Anfaͤnglich ſatzte ſich der Herr

Iffff iij Gene⸗
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168 Beſchreibung Ungariſcher

General Leutenantunterm favor dreyer Haͤu⸗
ſer an das Ufer deß Moraſtes / nahe gegen die

daſelbſt aufgeworffene Redoutten, und weilen

dieſer Poſten mit guten Graͤben und gedop⸗
pelten Palliſaden verſehen und auch wol beſetzt
war / ließ er bey der Nacht etliche Regiments⸗
ſtůcklein kommen/ vermittelſt deren er die Tuͤr⸗
cken zwar noͤthtigte/ von oben ſich hinweg zu⸗

begeben / unten aber konnte er ſie nicht vertrei⸗

ben : Doch lteſſen ſieſich die folgende Nacht /

als man ihnen mit dẽ Approchen zu nahe kam /
durch ein kleines Regiment⸗ſtuͤcklein / welches
doch etwas außzurichten nicht Gewalt genng

hatte / ſchroͤcken/ daß ſie ihren Poſten ohne ein⸗

zige Noth anſteckten und verlieſſen . Der

Herr Grafe von Hohenlohe impatronirte
ſich dargegen deſſelbigen alſo bald / nach dem

das Feuer darinnen ein wenig ge —

daͤmpfft worden /weilen ſolcher auf dem

Thamme auf welchemalleine man zu der al⸗

ten Stadt kommen konnte /gleich vornen an

ſtund / und ließ eine Traverſe , oder Abſchnitt /
darauf machen / deßgleichenauch etliche Bat —
terien an vortheilhafftigen Orten fuͤr die Re⸗

giment⸗ſtuͤcklein verfertigen / und bald her⸗
nach anfangen / eine Blende gegen das halbe

Bollwerck zur lincken Hand zu fuͤhren. Wel⸗

che/ in ſeiner Gegenw art / durch ſeine beyde
General⸗Adjutanten / den Bois Renaut und

Feyge / mit groſſem fleiſſe zu werck gerich⸗
tet ward : Der Herr General⸗Major von der

Laye war deß Tages / und die andern zweene

deß Nachts darbey .
Jetzun dnun / da der Feind dieſen Poſten

verlaſſen / konnte der Herr General Leutenant /
Grafe von Hohenlohe / dem Plae Caniſcha
naͤher bey kommen / und denſelbigen recht
und eigentlichrecognoſciren / weil er keine ver⸗

hinderung mehr hatte / befand aber ſolchen
vor Augen weit anderſtbeſcha ffen/ als ihm der
Avencourt und Grafe vonScerin beſchriebẽ /
und ſahe nun wol/ daß nicht alleinein uͤberauß
groſſer Moraſt vorhanden / in welchen um ſo
viel beſchwerlicher zukommen / weilnderſelbige
gantz ungleich / an theil Orten hoch / und durch
da und dort aufgewachſenes Geſtraͤuche erhoͤ⸗
het/ an andern Orten aber uͤberaußtieff waͤre/
und darum die Arbeit daran / durch welche

man demſelbigen naͤhern koͤnte/ deſto beſchwer⸗
und verdrießlicher fallen wuͤrde / zumahlen
auch die alte Stadt nicht / wie ihm ſolche be⸗

ſchrieben worden / mit einer ſchlechten Palan⸗
ke/ als wie theils andere Ungariſche und Tuͤr⸗

ckiſche oͤrter/ ſondern mit einem rechten Walle /

der wegen ſeiner Nidrigkeit deſto wenigerge⸗

ſehen noch von den Stuͤcken beſchaͤdigetwer⸗
denkoͤnnte / hergegen aber den Attaquirenden
viel nachtheiliger waͤre / weilen die darhinter
ſtehende Stuͤcke gantz auf dem Moraſte her
alles beſtreichen / und daran nicht behindert
werden koͤnnten : dannenhero die Approchen
deſto gefaͤhrlicher zumachen und mehreredeute

ner vornehmſten Officirer ( ohne Vermel⸗

dung ſeiner Gedancken ) wie nicht weniger den

Avencourt ſelbſten beſichtigen lieſſe / welcher
letztere dann die Sache gantz anderſt befand /
als er ſie ihm eingebildet hatte .

Deßwegen ſatzte ſich der Herr Grafe alſo
bald zu Pferde / und ritte durch einen weiten

Umſchweiff uͤber die Caniſcha / welche er mit

groſſer Muͤhe paſſiren konnte / zu dem Herrn
Grafen von Serin in ſein Lager / und erzehlte
demſelbigen in gegenwart deß Herrn Grafen
Strozzi , wie er die Sache befunden . Der

Herr Grafe Strozzi erwaͤhnte gleicher weiſe/
daßer / auf ſeiner Seyte / die Situation und

Fortification deß Platzes weit beſchwerlicher
zu attaquiren gefundenhaͤtte / als man An⸗

fangs vermeinet gehabt . Deß Herrn Gra —

fens von Hohenlohe Rath gieng derhalben
dahin / daß / weil man nochkeine Artillerie von
Graͤtz empfangen haͤtte / man / ohne Verlieh⸗

rung der Reputation / den Platz in ſtatu quo

(das iſt : in ſolchem Stande / wieer ſich alleweil
befaͤnde ) ſtehen/ auch an beyden Orten auf den
Zugängen zwar gutte Schantzen verfertigen
und in denſelbigen / wie nicht weniger auch
neben ſolchen / von jedwedem Corpo ein Paar
rooo . Mannzu Fuß und ein 1o0. Pferde cam⸗

piren laſſen ſolte / welche letztere die Straſſen
parthieren / die anderen aber ſolche verwah⸗
ren koͤnten/ daß nichts in die Veſtung kommen

moͤchte: Mit den uͤbrigen ſollte man ſich an den

Fluß Muhr und Moraſt zu Caniſcha ſetzen/
Babotſcha / wie es leichtlich zu thun / recht
fortiſiciren / und auch den Moraſt an dem

Orte / wo der Feind uͤberkommen moͤchte/
mit Schantzen zu belegen : Hierdurch wuͤrde

man nicht allein den Entſatz auf Caniſcha
verhindern / ſondern auch alle an beſagter
Muhr gelegene Plaͤtze conſerviren / und ſich
deß Platzes Caniſcha / weilen ja deß Herrn
Grafen von Serin meiſtes abſehen / daß der
Mangel an Proviant in Caniſcha ſeynſollte /
ohne Verliehrung oder Hazardierung vielen

Volcks und Unkoſten / bemaͤchtigen koͤnnen/
wetlen ihnen ſolcher Geſtalt alle Zufuhr ge⸗

ſperret waͤre / und ſie an und fuͤr ſich ſelbſten
keine Mittel haͤtten/ wuͤrden ſie alſo ihr Pro⸗
viantverzehren / und endlich auß Hunger ſich
zuergeben gezwungen werden.

Aber der Herr Grafe von Serin wollte die⸗

ſes alles im geringſten nicht annehmen / ſon⸗
dern vermeinte / man wuͤrde ſolchen Platz in
kurtzem haben koͤnnen : und dashatte er ihm ſo
veſt eingebildet / daß er auch nicht leiden wollte /

daß jemand nur einen Baum zu ſeiner Noth⸗
durfft abhauen ſollte .

Den ꝛ20/ 30 . Aprilis ward auf deß Herrn
Grafen von Hohenlohe Seyte eine Batte ,
rie zu den obgedachten kleinen Regiments⸗
ſtůcklein / in einem Garten zu lincken Seyte
deß Moraſts aufgeworffen / und muſſten die

Stuůcklein ůͤber einen langen ſchmalen Tham
in ſolchen Garten getragen werden . Ebenerkoſten wuͤrden/ welches alles er auch etliche ſei⸗

— —

1664 .

Herr Gra⸗
fe Strozai

deßgleichen

Herr Gra⸗
fe von Ho⸗
henlohe
raͤth zum
abzuge.

Herr Gra⸗
fe von Se⸗

rin aber

will nicht
drein willi⸗

gen .

Die Herrn
Grafen

undstrozzi

approchi⸗
ren gegen
der Ve⸗

ſtung mit

faſchinen .

maſſen

E

Hobenlohe



n

——2

— —

Tuͤrcken⸗Krieg. DenckwůrdigerGeſchichte. 169

1664 . maſſen machte ſich auch der Herr Grafe Stroz⸗

zi auf ſeiner Seyte fertig / und ließ die faſchi⸗
nen/ ſo eylends / als es muͤglich ſeyn wollte /

zubereiten / ſo daß der eine wie der andere nur

wartete auf die jenige Nothduͤrftige Sachen /
womit ſie ihr vorhaben fortſetzen und den An⸗
grieff befoͤrdern koͤnnten ; Dieſer / der Herr
Grafe Stroꝛzi , gegen der Neuen⸗ jener aber

gegen der alten Stadt / und zwar gegen dem

halben Bollwerck / auf der lincken Hand / wie

man es vonhier auß anſeh en mag/ welches
mandarn anzugreiffen fuͤr rathſam erachtete /
weil ma die andere Seyte gantz frey ũd ſich nur

gegen der alten Stadt zuverwahren haͤtte.
Dieſen Tag commandirte in dem Hohen⸗Das ap⸗

prochtren
auff ſolche
welſeiſt
gar Muͤh.
ſam und

auch ge⸗

faͤhrlich.

Die ver

ſprochene
Artillerie

komt gar
ſpath im

Lager an .

man in den approchen deſto beſſer fortkommen

lohiſchen Quartire der ſonſt mehr gemeldte
Obriſte / nunmehr aber General⸗Major ,Herr
Grafe Joſias von Waldeck / die Schantzen /
und ließ die Blenden fleiſſig fort fuͤhren/ auch
3· Abſchnitte gegen der Stadt zu verfertigen .
Aber das approchiren koſtete viel Muͤhe und

Arbeitz Denn allhie in deß Herrn Grafen von

Hohenlohe artaque muſſten die a pprochen
durch den Moraſtvon lauter faſchinen / uͤber
die 25 . Schuhe dicke / gemacht werden / und

und konnten doch nicht verhindern / daß nicht
deß Feindes Stuͤcke / welche er in der alten

che traverſirten und beſtrichen //und alſo in

beſagter attaque groſſen ſchaden thaͤten. Und

weil ſolche faſchinen nicht konnten ordentlich
auf einander gelegt / ſondern nur muſſten ſo
hingeworffen werden / ſo konnten auch nur z.

pfuͤndige und nicht erſt noch ſchwerere Ku⸗

geln hindernuͤß genug machen / welche denn /
nebenſt einer z. vierthels Carthaunen / ſo mit⸗

ten inder alten Stadt auf der rechten Seyte
poſtiret ſtund / den in den Approchen befindli⸗
chen Offieirern und Soldaten ſehr groſſen
Schaͤdenzufuͤgten .

Den arund 22. Aprilis ( t . und2. Maji) fuhr
man mtt Verfertigung der Blenden in deß
Herrn Grafen von Hohenlohe artaque wei⸗

ter fort / machte auch fuͤr die Muſquetirer ein

Log iament / oder auffenthalt / und ſonſt noch
4 . andere Abſchnitte . Den Letztern/ und alſo
erſt den 6ꝗäTag nach angefangenem marſche

auf hieher / langte dermahl eins die ſo theur
verſprochene Attillerie von Graͤtz in deß
Herrn Grafen von Hohenlohe Laͤger anz

Hingegen aber beſtund die von dem Herrn
Grafen von Colobrat vormahls geruͤhmte
Proviſion / welche er gleich vorauß ſchicken/
wollen / einzig und allein in etlichen ſchweren
ſturmleitern / daran r6 . Mann keine ertragen
konnten / welche man auch zu anders nichts
gebrauchte / als daß ſie mit weiden außgefloch⸗
ten und anf den Moraͤſt gelegt wurden / damit

A — — — —ᷓ—

konnte . Von dieſer Artillerte wurden dan —

noch dem Herrn Grafen von Hohenlohe in

ſeiner approchen nur 4 . geringe halbe Car —

thauneng egeben/ um ſich derſelbigen die gan⸗

Stadt ganz niedrig eingeſchnitten hatte / ſol⸗

tzeZeit uͤber / ſo lange die Belagerung waͤhren
wuͤrde / mit den Batterien zugebrauchen /
konnte auch / allesweitern anhaltens ung each⸗
tet / keines mehr bekommen . Jedochwenn
nur noch dieſe wenige Stuͤcke eher ins Lager
waͤren gebracht worden / haͤtte/ auſſer allem

Zweiffel / auch ein mehrers wieder die Ve⸗
ſtungkoͤnnen außgeri chtet weden .Ebendieſe

2. Tage uͤber wurden auch im Strozziſchen
Quartiere 2. kleine Stuͤcke auf eine Batterie

gebracht / und eine andere Batterie fuͤr 4. groͤſ⸗
ſere Stůcke / eine flanque damit zubeſchieſſen /
angefangen . Unter ſolcher währender Ar —

beit / waren beydes FußvoͤlckerundReuterſehr
geſchaͤfftig / die Faſchinen zuverfertigen ; Und
der Herr General⸗Major von Bambach ließ
auch etliche ſchneiden / dieReuter⸗quartiere an
dem Wege damit etwas beſſer zuverſichern.

An vorgedachtem 21 . April fieng der Herr
Grafe von Serin in gleichem das Werck an /
an welchem Tage ſich auch der Herr Grafe
Budiani , Herr Grafe Eſterhali , der Herr Bi⸗
ſchoff zu Raab nebenſt andern Ungariſchen
Herrn mehr / mit etwan rooο . Mann / bey
ihm im Lager einſtellten .

Den 23. April (3. Majt ) wurden in dem

Hohenlohiſchen Quartierz. Stůcke und ein

Moͤrſer / und deß andern Tags die vorer —

wãhnte 4 . halbe Carthaunen / und 2 . ſechs⸗
pfundige Stuͤcklein / auf die Batterien ge⸗
bracht . Aber von den vier halben Carthau⸗
nẽſ koñte mã ſich zwoer nicht wol s . Tage be —

dienen / weil ſie von ſo ſchlechtẽ Metall gemacht
waren / daß der einẽ das Zuͤndloch ſo weit auß⸗

brannte / daß man raͤumig 4 . Finger drein

ſtecken konnte / weßwegen die Gewalt vom

Pulver mehrentheil von darauß evaporirte :
An der andern Carthaune loͤſete ſich die Kron
vornen / und ein Stuͤcke / eines Schuhes breit
ſelber ab . Den Moͤrſel betreffend / ſo war

derſelbige ja endlich / auf vielfaͤltiges erſuchen/
daher ins Lager geſchafft / aber mit demſelbi⸗
gen eben ſo wol / als wie mit den Stuͤcken / kein
einziger erfahrner Conſtabel noch Feuerwer⸗
ker mit geſchickt worden / ſondern der Herr
Grafe von Hohenloh muſſte ſich ſeiner Con⸗

ſtabel / ſo zu den Regimentſtuͤcklein verordnet

waͤren/ gebrauchen .

eniweder in der Lufft zerſprangen / oder den

Zunder verluhrẽ : Von denFeuerkugeln wollte

kein einzige ſich anzuͤnden laſſen / weil ſie alte

verlegene Wahreware. Undob ſchon der Herr
Grafe von Hohenlohe ſolche Granaten und

ihren Zunder durch ſeine Conſtabel anderſt
fullen und zurichten laſſen wollte / konnte er

doch keine einzige darzu benoͤthigte Materten
zu wege bringen . In der Zeit / ehe und dann

dergleichen Materte / auf langes bitten und
betteln / von Graͤtz / ankam / merckten die
Turcken auß den eingeworffenen obwolnichts

Eben ſoſchlecht waren Die Gra⸗

auch die zum Moͤrſer geſchickte Feuerkugeln naten und

und Granaten beſchaffen / ja gantz verderbt [Keuer
lu⸗

8 In nutzes
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und Croa⸗

taugenden Granaten doch ſo viel / was die

Chriſten im Sinne haͤtten/ und ſchmieſſen da⸗
rum alle Schindeln von den Daͤchern herab/
und warffen auch alles / was Feuer fangen
und zum brennen anlaß geben konnte / auß den

Haͤuſernin die zwiſchen den zwoen Vorſtaͤdten
befindliche Graͤben . Nicht beſſere Verrichtung
hatte man mit 2. ſechs ⸗pfuͤndigen Stuͤcklein :
Denn als man einen halben Tag damit ge⸗

ſchoſſen hatte / waren keine Kugeln mehr vor⸗

handen / und da ſchon auf begehren derſelbigen
mehr geſchickt wurden / warenſie doch nicht zu⸗

welcher nicht gewuſſt / daß der Stuͤcke Colli -
brat überall auf Nuͤrnberger Gewichte zu

reduciren / und darum das Graͤtzer Gewichte

mit jenem nicht unterſcheiden koͤnnen . Alſo
war das jenige / was auf ſolchem Gewichtez .
Pfund wog / ſchon zu viel und am beſagten
Collibrat zu groß . Eben alſo verhielt es ſich
auch mit den uͤbrigen/ biß man endlich mit vie⸗

ler Zeit⸗Verlihrung / und auf offtmahliges
hin und wieder ſchicken /anderer Kugeln hab⸗
hafft werden konnte .

Unter deſſen ward doch die Arbeit mit den

Blendungen fort und fort mit groſſem Fleiße
getrieben / und immer ein Abſchnitt in den an⸗

Weges nach der Stadt zu . In demder Herr
General Leutenant / Grafe von Hohenlohe /
ſeinem Brauche nach/ zudieſer Arbeit antrieb /
ward gantz nahe an ihm / ein Soldate / mit einer

Stuͤckkugel weg geriſſen .
In den andern artaquen ließ der Herr Gra⸗

fe Strozzi die Blendungen bißauff 1yo. ſchrit⸗
te fort ruͤcken/ die logiamenter richtig machen
und 5. Stuͤcke auff die Batterien fuͤhren. Eben

zu gleicher Zeit wurden auch in deß Herrn
Grafen von Serin attaque 3. Stuͤcke auffge⸗
fuͤhrt/ und die Blendungen mit ſonderbarem

fleiße fortgeſetzt .Der Kaͤyſerl . Ingenieut von

Waſenhofen hatte die Auffſicht über ſolche
Arbeit / und ließ ſonderlich der Obriſte Holſt
ſeine lange Erfahrenheit dabey zum oͤfftern

ſpuͤhren .
Der Herr Grafe von Serin hatte dieſe

ſeine Attaque mit ſeinen Heyducken / Ungarn
und Croaten gegen dem Schloſſe angefan⸗
gen / und weilen der Herr Graf Strozzt ſeine
an dem lincken Bollwercke an der Brücke hat⸗
te / ließ er auf ein anders auf der rechten Hand
liegendes Bollwerck approchiren : Seine Leu⸗
te erzeigten ſich anfangs bey ſolcher Arbeit gar
eyfferig / hielten auch ſo lange auß / als ſie von

dem Geſtraͤuche und roͤhrig vor dem Feinde
bedeckt ſtunden ; So bald aber ſolche Appro⸗
chen von den Tuͤrcken erſehen/ darauffbeſchoſ⸗
ſen / und einer oder 6 . darinnen nieder gelegt
wurden / konnte kein Teuffel die Heyducken /
Ungarn und Croaten mehr hinein bringen /
ſondern ſie lieffen gar davon / und lieſſen die

dern gemacht / biß auff die 2. Drittheile deß

ſo daß der Feind ſich derſelbigen ohne Muͤh
und ungehindert haͤtte bemaͤchtigen koͤnnen.

Nach dem nun dem Herrn Grafen von
Serin ein ſolches vor Augen geſtellet ward /
daß es nicht allein nachtheilig / ſondern auch
ſchimpf⸗ und ſpoͤttlich waͤre / wandte er vor /
daß er die Circumvallations -Liniemachen wol⸗
len / und darum ſolche attaque mit ſeinen Leu⸗
ten nicht continuiren koͤnnen . Hierauf nahm

der Herr Grafe Sttoꝛzidieſe attaque , welche
er zuvor um deßwillen / weil ſie nicht ſo gefaͤhr⸗
lich war / als wie ſeine ietzige / dem Herrn Gra⸗

gebrauchen / und da war deß zu Graͤtz befind⸗ fen von Serin eingereumet hatte / wiederum
lichen Zeugwarters Unverſtand ſchuld dran / auf ſich / perfectionirte und continnirte ſel⸗

bige auch mit ſeinen untergebenen Teutſchen
Voͤlckern die gantze Zeit über / ſo lang die

Belagerung waͤhrte .

Den 26 . Aprill ( 6. Maji ) wurdeneben bey
dieſer Attaque die blendungen fortgeruckt und
beveſtiget / deßgleichen auch die approchenwei⸗
ter gebracht / und eine Batterie von 6 . Schu⸗
henhoch aufgefuͤhret. In den beyden andern

Attaquen treib man eben dergleichen Arbeit /
und ward / bey Einfallung einer Spitze von
einer Paſtey / gewar / daß die Palanken an
den Wällen der Stadt nicht angehaͤfftetwaͤ⸗
ren / Der Feind kam in dem Seriniſchen
Quartiere / zwiſchen dem geroͤhrig deß Mo⸗
raſts / biß an die Spitze der gemachten Wer⸗

cker: deßwegen eylete der Herr Grafe von Se⸗
rin geſchwinde dahin / und gabauf alles be⸗
noͤthigte ord ' re .

Den 27 . Aprill (J. Majt) wurde noch alſo
bey den attaquen fortgearbeitet / und ſelbige
mit etlichen logiamentern beſtaͤrckt . Hier⸗
uͤber ward in der Hohenlohiſchen Quartier/
der Obriſt⸗Leutenante / Baron Horn / durch
eine Stuͤckkugel auß dem Ungariſchen Lager
beſchaͤdiget / welches auch noch mehr andeͤrn

wiederfuhr . Denn die Ungariſche Herrn
Grafen Budiani und Nadaſti , wie auch der
Herr Grafe von Serin / hatten gleich An⸗
fangs fuͤr ſich etliche ihnen zugehoͤrige Stuͤcke
mit daher gebracht : Mit dieſen platzten ſie
den gantzen Tag / und ſchafften doch nichts
and ers damit / als daß ſie nach kleinen Thuͤrn⸗
lein / abſonderlich aber nach deß Baſſa ſeinem

Camin ſchoſſen / und jedermann/ der nun ſchieſ⸗
ſen konnte / oder wollte / darzu gelangen lieſſen .
Alſo wurden nicht allein die Kugeln ( deren
doch andere ermangelen muſſten ) unnuͤtzlich
indie Lufft gejagt / ſondern auch / weil die Stuͤ⸗
cke uͤbel und allezeit zu hoch gerichtet waren/
mehrentheils uͤber die Stadt und in deß
Herrn Grafen von Hohenlohe Approchen
und Laͤger geſchoſſen / und daſelbſten viel und
uͤber die 50 . Perſonen / und unter ſolchen/
Baron Horn / auch noch etliche andere Offi⸗
cirer / davon ungluͤcklich verwundet und gar
hingerichtet .

Den 28 . und a9 . April ( g . und9. Maj) na⸗

hete man ſich in der Hohenlohiſchen Atta⸗
Approchen auch ſo gar ohne Wache ſtehen / que zwar dem Graben / und hatte zwar die

approchen

Ungariſcherr
—

1664 .

Herr Grg⸗

rin en

ſchuldiget
denſchimpff
mitanderer
Arbeit .

Tuͤrcken
fallen in
das Seri⸗

niſche
Quartier

auß.

Ungarn
verſchieſſen
fugeln und

Pulver
unnuͤhlich

Thun bem
Hohenlo⸗
hiſchen
Quartter

damit ſel⸗
ber Scha⸗
den .

Die Ho⸗
henlohiſche
haben ei⸗

nen gefaͤhr⸗
lichen

Stand .

fal
au

50
b1

nu



⸗
e⸗

t

pf
ver

0

n

0

he

n.

—

Tuͤrcken/ Krieg. DenckwůrdigerGeſchichte . 117¹

71664.

Toͤrcken
fallen aber

auff die

Seriniſche
auß,.

Hohenlo·
hiſcheatta⸗

que conti⸗

nutrt noch ,

Inyentt⸗
on/ um an

deß Fein⸗
des Gra⸗
ben zukom⸗
men/ geht
nicht an.

Tuͤrcken

ſchteſſen
ſtarck von

Caniſcha
herauß .

todtgeſchoſſen / theils ſonſt beſchaͤdiget . Der

Feind hielt allezeit 3z. Stuͤcke gegen dieſe atta . man es ſchon zu vorher auf allerley Wege ver⸗

keine Erde noch Saͤcke / ſelbige dahin zubrin⸗

Approchen uͤber 700 , und etliche und 60 .

Schritte / wol abgemaͤſſen / auf dem Moraſt
fort gefuͤhret / aber doch noch nicht den Gra⸗

ben erreicht . Man verſuchte auch / vermit⸗

telſt einer Blendung von 500 . Schritten vor

ſich her / auf dem Moraſt / veſten Fuß zu ſetzen/
gieng aber damit langſam und hart her / und

wurdenhieruͤber auf die 0 . Mann theils gar

que gerichtet / womit er / nach Gelegenheit deß
Plaͤtzes abwechſelte . Dabeneben bemuͤhete
man ſich alles Fleiſſes / mit der Arbeit / durch
huͤlffe deß Geſchützes / fort zukommen / ver⸗

lohr aber auch daͤruͤber eher/ als in einer hal⸗
ben Stunde / 4 . gute Soldaten . Eben die⸗

ſen letztern Tag kam der Feind wieder in die

Seriniſche Attaque , um ſelbige anzuſtecken /
ward aber abgetrieben / daß er ſein zubereitetes

Feuerwerck und einen theil deß Gewehrs im

ſtiche laſſen muſſte . In der Strozziſchen
attaque ward eine anſehentliche Batterie auf
dem Moraſte / gegen dem Thore zu / ange —⸗

fangen .
Am zo . April ( ro . Maji ) machte man in der

Hohenlohiſchen altaque einen Abſchnitt zur

lincken Seyte / um dadurch die gemachte Wer⸗

cke von vornen her deſto mehr zuverſichern .
Inmittelſt unterließ der Feind auch nicht/ die

ſeinige außzubeſſern / und arbeitete die gantze

Nacht emſig daran .

Den folgenden r / rr . Majt drauf ließ der

Herr Grafe von Hohenlohe bey dem neuen

Abſchnitte auch noch eine Batterie zu 2 . Stuͤ⸗

cken aufwerffen / und bey der Nacht einen

Verſuch thun mit einem mantelet auf 2. Rã⸗

dern/ die man auf 2.beflochtenen Leitern fort⸗
ritſchte / aber wegen Ungleich heit deß Mora⸗

ſtes damit in die Harre nicht fort kommen

konnte / eben ſo wenig / als wie mit einem groſ⸗
ſen Schantzkorbe / den manzu vorher auch ver⸗

ſucht hatte hinuͤber zubringen . Derhalben
ließ man an ſtatt deſſen je 4. Soldaͤten 4. wol

und feſt zuſammen gebundene Faſchinen / an

3. Stecken / nehmen / und ſolche vor ſich her⸗
tragen / durch deren behuf man unter dem Ge⸗

ſchuͤtze mit der Arbeit zihmlich fort kommen

konnte .

Den 2 / 12 . Majt . verdoppelte der Feind
ſein Werck bey der Nacht / und braͤchte die

Chriſten / vermittelſt eines ſonderbaren Feu⸗
ers / dahin / daß ſie vonder Arbeit ablaſſen

muſſten / bißzum anbrechenden Tage/ da man

ſahe / daß es unmuͤglich ſeyn wurde / zwiſchen
2. Stuͤcken nnd mehr / als 30 . Doppelhacken /
welche die Tuͤrcken dargegen gerichtet hatten /

die
von bloſſen faſchinen gemachtendogiamen⸗

ter / ohne groſſen Verluſt / zubehaupten / als

an welchen man nur bloß hinter einer einfa —
chen Blendung arbeiten muſſte / weil man

gen / bey der Hand hatte ; Wobey dannoch

hafftigkeit erwieſen / ſo daß auch in dieſem
einigen Anlauffe uͤber 190 . Mann von den

Stuͤcken zu Boden gefaͤllet / und mehr / als

300. andere / verwundet wurden . Eben der⸗

gleichen ſoldatiſches Ehren⸗Zeichen empfieng
auch der Herr General⸗Major von der Laye /
welcher dieſen Tag in den Schantzen com̃an⸗

dirte . Endlich damit man biß an den Graben

kommen moͤchte/ war man bemuͤhet/ nach dem

ſucht hatte/ ſich von vornenzubedecken / und ei⸗

ne faſchine an die andere zu werffen / von denen

jedoch die erſten / als die all zu groß waren /
auch ſehr unordentlich geworffen wurden /
kein ſonderlich groſſes Stuͤck weges außlang⸗
ten / nichts deſto weniger reichten die andern /
welche man in beſſerer Ordnung hinwarff /
biß an den Graben.

Amz / 13. Maji . ſiel der Feindin etliche oo .

ſtarck in eben dieſe attaque , auf beyden Sey⸗
ten deß Thamms ein / machte etliche darinnen

nieder und fuͤhrte z. gefangene mit ſich hinweg/
und unter denſelbigen einen Faͤhndrich zu Fuß
von dem Braͤmiſchen Regimente / welcher die

Vorwaͤche commandirte / und nicht wacker

war / ſondern im Schlafe lag . Es ward aber

bald Laͤrmen / und der Herr Grafe von Hohen⸗
lohe ſatzte in Perſon ( denn er hatte die gantze

Zeit her noch niemahl die Approchen quitti⸗
ret ) zur ſtund mit den bey ſich habenden Offi⸗
rern und etwann 3o0 . Mann / den Degen in

in der Hand fuͤhrend/ auf die herauß gefallene
loß / ließ auch das obgemeldte zerbrochene

Stůck / ſo allezeit mit Hagelgeladen war / weil
man es ſonſt zu nichts anderſt gebrauchen
konnte / auf ſie richten /wovon etliche derſelbi⸗

gen erleget / die uͤbrigen aber wieder in die

Stadt gejagt wurden . Hierbey drang ein

Corpo von der Reſerve durch die Schuͤſſe/ ſo
von dem Walle geſchahen/ allzu hitzig durch /
und bekam uͤber zo . Todte und verwundte da⸗

von . Der Herr Grafe von Waldeck hatte
dieſen Tag die Wache / lieff derowegen zu / und

gab benoͤthigte ordre , erwieſe auch nicht weni⸗

ger bey dieſer / gleich wie ſonſt allen anderen

Gelegenheiten / ſeine Tapfferkeit / Fleiß und

Sorgfalt zur gnuͤge/ die ihm obliegende ordre

zu exequiren .
Am 4/14 . Maji kam der Feind auf einem

Schiffe / und ſteckte die Spitze deß Werckes

zur lincken Seyte mit Feueran / podurch er

auch daſſelbige Werck in r0. Schritte weit ab⸗
brannte / und das that er dieſe Nacht drauff
zum zweyten mahle . Denn dieſe Faſchinen
wurden von der Sonnen⸗Hitze ſo dürre ge —

macht / daßſie / wie Stroh / wegbrannten : Ob

auch ſchon der Herr Grafe von Hohenlohe die

Anordnung machte / daß ſie ſtaͤts mit Waſſer

begoſſen und mit naſſen Ochſenhaͤuten bedeckt
werden muſſten / konnte es jedoch nicht ver⸗

wehret werden / daß nicht zu unterſchied⸗

lichen mahlen das jenige / was in vielen Ta⸗

gen mit groſſer Muͤh und Arbeit gebauetOfficirer und Soldaͤten ihre hoͤchſte Stand⸗

worden
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worden / in einer Nacht wider im Feuer auff⸗
gieng .

In Anſehung deſſen ſuchte der Herr Grafe
von Hohenlohe alle Mittel hervor / um ſol⸗
cher langweiligen Arbeit abzukommen / ſparte
auch hierzu keinen Fleiß noch Koſten / und ver⸗

mochte endlich / durch groſſe Verehrung / ein

paar Soldaten / daß ſie über den Graben ſetzen
und ſolchen meſſen ſollten : Zu dem Ende ward

ihnen etwas mit gegeben / welches ſie / zum

Zeichen / daß ſie druͤben geweſen / an dem Gra⸗

ben aufſtecken muſſten . Auf dieſer Saldaten

Zurückkunfft undihre gethane Relation ver⸗

ſtund man / daß der Grabe bey 29 . Schuhe
tief und ungefaͤhr dreiſſig breit waͤre / ſo
zwar ein ſchlechtes geweſen wäre / wenn

man ſich nur haͤtte koͤnnen außbreiten / welches
aber unmuͤglich war / nicht weniger gegender
rechten Seyte / ohne Verlieruug deß Favors
der Stůͤcke / als gegender Lincken / da man

ſich gegen der Paſtey der Neuen Stadt nicht
bloß geben wolte .

Hierzu nun wollte der Herr Grafe von

Hohenlohe etliche Trag⸗Bruͤcken / welche

inwendig hätten verpicht und an einander

gehenckt werden ſollen / verfertigen laſſenz

Konnte aber keine eintzige Materialien / und ſo

gar nur das darzubenoͤthigte Pech nicht erlan⸗
gen/ dannenhero er ſchluͤſſig ward / weil ſonſt /
wegen Tieffe deß Grabens / nicht hinůber zu⸗

kommen / denſelbigen überſchwimmen und jen⸗

ſeyt einen Poſten faſſen zu laſſen . Deßwe⸗

gen ließ er bey ſeiner untergebenen gantzen
Armee / mit verſprechung einer groſſen Be⸗

lohnung und hoher Befoͤrderung / die deß
Schwimmens erfahren waͤren / außſuchen /
worzu ſich dann ein Chur⸗Maynziſcher
Capitaͤn / ein Muͤnſteriſcher Leutenant / ein

Neuburgiſcher Unter⸗Officirer / ſammt
etlichen und 60 . Knechten / guttwillig anbo⸗

then . Wiewol man ſich nun gar ſehr bemuͤ⸗

hete / dergleichen Leute mehr zubekommen / ſo
konnte doch niemand erfraget werden / weil

dann ſolche Anzahl viel zu geringe / nicht allein

dem Feinde wiederſtand zuthun / ſondern auch
ſich dahin zubearbeiten / daß die oben gemeldte

Leitern ( weilſonſt nichts anders koͤnnen erhal⸗
ten werden ) moͤchten hinuͤber gezogen und fuͤr
eine Art einer Lauffbruͤcke gebraucht werden ;

So hielt der Herr Grafe von Hohen⸗
lohe beydes fuͤr ſich ſelbſten und dann auch
durch ſeine Officirer bey dem Herrn Grafen
von Serin an / ob nicht von ſeinen und den

Croatiſchen Graͤntzern ( deren der mehrere
Theil deß Schwimmens eben ſo / als wie die

Waſſerhunde / gewohnet weren ) ein andert⸗

halb hundert zubekommen ſeyn koͤnnten / die

neben den Teutſchen ſich dieſes vorhabens un⸗

terfangen wolten / mit Verſicherung / daß er

einem jeden derſelbigen 10 . Reichsth .anGelde
geben / auch denen / die ſich tapffer halten wuͤr⸗

den / eine ehrliche Befoͤrderung bey der Roͤm.
Kaͤyſerl .Maj. zu wegebringen wollte .

Der Herr Grafe von Sertn ließ ihm dieſen
Vorſchlag Anfangs nicht uͤbel gefallen / und

vermeinte / er wuͤrde / auf ſolche Condttion /
dergleichen Purſche gnugſam bekommen
koͤnnen . Als aber der Herr Grafe von Ho⸗
henlohe deß andern Tages nochmahls hier⸗
um Anſuchung thun ließ / machte der Herr
Grafe von Serin / unter allerhand Vorwen⸗

dungen / mancherley Schwerigkeit / und ließ

ſich endlich / da das anhalten noch ein paar

Tage waͤhrte/ vernehmen / er haͤtte ſeine Leute

ſelber zugebrauchen / und wollten ſie ſich darzu
nicht verſtehen ; Hiermit ward der Herr Gra⸗

fe von Hohenlohe abgewieſen / und ihm alſo
nicht allein die Zeit / ſondern auch ſein Vorha⸗
ben verderbt und zunichte gemacht . Unter⸗

deſſen nahm der Feind in der Veſtung ſeinen
Vortheil in acht / und ließ die Nacht den

attaquirten Poſten mit 3. Stuͤcken verwah⸗
ren .

Am 5/ 15. Maji blieb der Chur Trieriſche
Obriſt⸗Leutenant von Urſebeck / welcher in

deſſen / an deß verwundten General⸗Wacht⸗
meiſters von der Laye ſtatt / die attaque com⸗

mandirte / auf ſeinem Poſten durch eine

Stuͤck⸗Kugel todt / und ſiel dem Herren
Grafen von Hohenlohe / der jenem / wie die

approchen weiter zu fuͤhren/ eben weiſen wolte/

todt zu den Fuͤſſen nieder . So ward auch
eben an dieſem Orte bald hernach der General⸗
Adjutant de Bois Renaut , welchen der Herr
Grafe von Hohenlohe beordret hatte / das

vom Feuer ruinirte Leder zu repariren / ge⸗
ſchoſſen .

Am 6 / 16 . Maij / warff man fuͤr 12· Muſque⸗
tierer ein dogiament von Erde und Faſchinen
auf / und zwar eben zurechter Zeit : Dann
als der Feind abermahls außftel / ſolches
Werck zuverbrennen / konnte er davor nichts
außrichten / ſondern muſſte mit Hinderlaſ —
ſung eines Todten und 7. biß in 8. gequetſch⸗
ter wider abziehen . Der Herr General Major
von Waldeck haͤtte itzt noch die Wache /
und war ſeint der Zeit her / da ſein Herr

Collega verwundet worden / davon nicht abge⸗
zogen .

Den 7 / 17 . Maij / ward in der Hohenlo⸗
hiſchen attaque die ſpitze deß Wercks verdop⸗
pelt ; Dahingegen verdoppelten die Tuͤrcken
in der Veſtung ihre Batterien / unter deren

Favor er / ams / 18 . dieſes / Feuer inbeſagtes
Berck brachte / wodurch ſelbiges / auf 1ß.
Schritte weit / verbrannte . Herr Grafe
Stroꝛai ließin ſeiner Attaque mit ſeinen Präͤ⸗
paratorien fortfahren / um ſich an den Gra⸗
ben veſt zuſetzen / und befeſtigte ſeine auſſerſte
Logiamenter / womit er etliche Tage zubrach⸗
te .

Am 9 / 19 . Maji wolte der Feind abermahl
in der Hohenlohiſchen artaque Feuer anle⸗

gen/ konte es aber nicht darzu bringen . Sonſt
wurden hieſiges Orts wiederum 2. Batterien

auff⸗

—
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aufgeworffen ; So continutrte man auch mit

dem Wercke an der Spitze / ſo wol gegen dem

Eingange nach der Stadt züt/ als gegen der

halbenPaſtey / und behauptete daſſelbige auch/
um in einem und anderm mehrern Vortheil
zu gewinnen . Der Herr Grafe Stroꝛzꝛi ließ
gleichsfalls noch ſeine erſte attaque bewah⸗
ren / um ſich ſelbiger nach Gelegenheit zubedie⸗
nen .

Am 10 / 20 . Majt / wurde in der Hohenlohi⸗
ſchen attaque mit Beveſtigung derLogiamen⸗

ter fortgefahren / der Herr Grafe von Hohen⸗
Strozzi⸗

ſcheAppro⸗
chen auch
all.

Hohenlo⸗
hiſchever⸗

wahren ih⸗
re Attaque
inmerbeſſer.

Fahren da⸗
mit noch
weiter fort
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gerte be⸗
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lohe grief auch wol die Arbeit ſelberan / als

welcher die gantze Belagerung uͤber nur ein

mahl die Wache hatte : dann er kam nimmer

davon . Der Feind brachte in deß Herrn
Grafen Strozzi Quartier Feuer / wovon daſ⸗

ſelbige auff etliche und 20 . Schritte weit ab⸗

brannte . Er / der Herr Grafe / ſelber / als

er vor ſeinen Wereken ſtund / um Ordre auß⸗
zutheilen / ward mit 2 . Schuͤſſen getroffen /
und das eine mahl an einem Arme / und zum

andern mahl an der einen Hand verletzet :

Daͤrgegen eben an dieſem Orte der Obriſte
Sparr toͤdtlich verwundet / und ihm ein Arm

abgeſchoſſen . Kurtz zuvor kamen die beyde
General⸗Wachtmeiſter Bucher und Spieck
gluͤcklich im Lager an / die attaque mit fortzu⸗
fuͤhren / und dieſes Herren General Leute⸗

nants Sorgfalt und gute Anſtalt befoͤrdern zu

helffen .
Den ri / ar . Maji / war man geſchaͤfftig

wegen Anrichtung der Communication / oder

Correſpondentz zwiſchen den Laͤgern. In der
Hohenlohiſchen attaque wurde vornen her ein

Logiament fuͤr 30 . Muſquetirer gemacht .
Der Feind verſuchte zwaretliche mahl / Feuer
hineinzulegen / dann ſchwaͤcher/ dann ſtaͤrcker;
Aber allezeit vergeblich . Er machte ſich auch
zweymahl an die St rozziſche / und ward auch
eben ſo viel mahl unverrichter Sache wieder

abgewieſen .
Am 12 / 22 . Majt / kam das Montfortiſche

Regiment in dem Kaͤyſerl . Poſten an / Auff
der Hohenlohiſchen Seyte ſatzte man die

attaque noch fleiſſig fort / und der Herr Grafe
ließ 60 . Schritte fort auf einem Thamme
ein Logiament von 29 . Schuhen dick aufwerf⸗
fen / welches mit Schantzkoͤrben FFaſch inen

und Erde dermaſſen wol verwahret ward /
daß man ſich fuͤr dem Geſchuͤtze wenig befuͤrch⸗
ten duͤrffte: Man machte doch etliche Kaſten

fertig und fuͤllete ſelbige mit Erde auß / um

2 . Stuücke / ſo gegen der Strozziſchen Seyte
auf einer Battertie Stunden / zuruͤck zuneh⸗
men / end die Arbeit deſto beſſer und ſicherer

fort zuſetzen .
Am 1z/ 23 Maji / thaten die Tuͤrcken ei⸗

nen Außfall auf die Hohenlohiſche Appro⸗

chen/ fanden aber alles in Bereitſchafft / und
nahmen darum ihren Weg wider zurück . Ehe

ſie ſich aber garin die Veſtung hinein begaben /
gafangen . legten ſie ſich auf dem wege der beydendager in

das Geroͤhre deß Moraſtes / gegen dem Muͤhl⸗
thamme / verdeckt / und kriegten allhie deß Her⸗
ren Grafens von Hohenlohe General⸗Ad⸗

jutanten / de Bois Renaut , welcher zu der Zeit
in gewiſſer Commiſſton in das Seriniſche
Quartier war verſchicket worden / gefan⸗
gen.

Dieſer itzt gedachte Thamm war die einzige

Laͤgern/ auf welchem / wegen deſſen ſchmaͤle
kaum mit groſſer Muͤhe ein Pferd gehen
konnte . Der Herr Grafe von Hohenlohe

bath zwar zumofftern / daß der Herr Gra⸗

fe von Serin durch die in ſeinem Lager ha⸗
bende viele Ungarn und das viele Croatiſche
unnuͤtze Geſindlein / oder durch die gehuldigte
Bauren / eine andere Communications⸗Linie /
da man mit Waͤgen und Stüͤcken zuſammen
kommen koͤnnte / oberhalb der Stadt Cani⸗

ſcha verfertigen laſſen wolte / brachte auch
ſolches Werck zu einem Anfange / daß etwas

weniges daran gearbeitet ward / aber zu kei⸗

nem rechten Fortgange / viel weniger er —

wündſchtem Außgange / daß man ſich deſſel⸗
bigen verlangter maſſen haͤtte bedienen koͤn⸗

nen / Sondern man muſſte ſich / wieder

willen / mit dem gedachten ſchmalen Wege be⸗

helffen / welchen dann der Herr Grafe von Ho⸗
henlohe viel und unverſchiedliche mahl paſ⸗

ſirte / weiln er faſt tãäglich mit dem Herrn Gra⸗

fen von Serin / wegen eines und deß andern /

zu reden hatte / um deſſen willen er die Gefahr
nicht ſcheuete / ſintemahlen ſolcher Thamm
und gang nicht allein unter deß Feindes Stuͤ⸗

cken lieget / ſondern auch von demſelbigen al⸗
les / was hin und her will / eigentlich kan ge⸗

ſehen und gezehlet werden.
Denr / 2f . zu Nacht fuhr man / ſo wol auf

der Stroꝛzziſchen / als auch auf der Hohen⸗
lohiſchen Seyte / mit der Arbeit ſtarck fort .
Der Herr General⸗Leutenant von Hohen⸗
lohe warff noch 50 . Schritte weiter fort ein

anders Werck auf dem Thamme auf/ und

ließ es mit außgefuͤllten Schantzkoͤrben wol

verſehen .
Unterdeſſen lieff Nachricht ein / daß der

kaͤme/ deßwegen kamen die Herren Generals⸗

Perſonen bey dem Herrn Grafen Srtozzi ,

welcher an ſeinen empfangenen Wunden

noch zu Bette lag zuſammen / und nach dem

ein ieder / was er von dem Feinde und deſſen

Anzugevernommen / angezeigthatte / ward der

der Obriſte Kappach mit 1000. Teutſchen
Pferden und 2000. Ungarn / gewiſſere Kund⸗

ſchafft ein zuholen/ außgeſchickt.
Die drauf folgende Nacht ließ Herr Grafe
von Hohenlohe vorerwaͤhntes Werck / oder

Logiament / noch beſſer befeſtigen / und zwi⸗

ſchen beyden die Communication verfertigen .
Darnach fand er ſich abermahls bey dem

Herren Grafen Stroꝛzꝛi ein / allwo dann / in ge⸗

meiner Verſammlung aller Herren Grafen

Communications⸗Linie zwiſchen den beyden

Feind mit ſeiner gaͤntzen Macht angezogen
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geſchloſſen ward / der Roͤm . Kaͤyſerl. Maj .
der gantzen Sachen Beſchaffenheit / durch
einen Expreſſen / zu wiſſen zu thun . Unter

deſſen ſollte man deß außgeſchickten Obriſtens
ſeiner Zuruͤckkunfft erwarten / und an allen

Orten gute Wache halten .
Den Tag drauff kam der Seriniſche

Hauptmann Riß Forgatſch / im Lager mit

Nachricht ein / daß er deß Feindes Lager ſchon
auff der andern Seyte der Veſtung Sigeth
geſehen haͤtte/ und gab damit zu einer aber⸗

mahligen Zuſam̃enkunfft anlaß . Der Schluß
hiervon gieng dahin / daß / wenn der Feind

haͤtten: War dem Herrn Grafen von Hohen⸗
lohe eine unvermuthete Zeitung / ſintemahlen
er noch allezeit ſtarck darauff gefuſt hatte / daß

der Feind ſich ihrem Lager nicht naͤhern koͤnte/
ſo lange Baborſcha und Preßnitz noch in

der Chriſten Gewalt waͤren / der Herr Grafe
von Serin auch ihn gaͤntzlichverſichert hatte/

daß er beſagte oͤrter durch die ſeinige / bißauffs
aͤuſſerſte/ wolte halten laſſen . Nun ward zwar
den vorhergehenden Abend in dem Hohenloi⸗
ſchen Lager / gegenderſelbigen ſeyte hin / ein

1664.

Der Herr
Grafe von
Serin

groſſes Feuer geſehen / und deßwegen von dem ſwillgegen

Herrn Graffen von Hohenlohe bald auff die⸗
nicht uͤber 2000 . Mann ſtarck waͤre / man ſen folgenden morgen jemand der ſeinigen zu

ſeiner erwarten ſollte ; wuͤrde er aber ſtaͤrcker
herbey ruͤcken / wollte ſolches keines weges

rathſam ſeyn : Wann er dann nun zwiſchen

Segeſt und Babotſcha ſeinen Marſch naͤh⸗
me und alſo den vortheilhafftigen Weg nicht
achtete / waͤre kein Zweiffel / daß er mit gnug⸗

ſamer Macht heran kaͤme/ welches um ſo viel

mehr zuvermuthen / weil man gewiſſe nachricht
haͤtte / daß der Groß - Vezier ſelber in Per⸗
ſon mit dabey waͤre .

Am 18 / 28 . Maji / ruckte man noch immer

naͤher zu der Veſtung hinzu /und der Herr
Grafe von Hohenlohe ließ ein kleines logia .
ment auff der jenigen ſeyte / allwo er den Gra⸗

ben fuͤllen wollte / fortſetzen und viel gefloch⸗
tene und von Bretern und Balcken zuſam⸗
men geſchlagene Arbeit machen / deren er ſich
auff dem Thamme zubedienen gedachte . Herr
Grafe Strozzi ſpahrte auch keinen fleiß / ſeine
Arbeit mit außgefullten Kaͤſten zubeſchleini⸗
gen / unterdeſſen kam von allen Orten eine

Nachricht uͤber die andere ein / daß der Feind in

ſtarckem Anzuge begriffen waͤre .

Deſſen ungeachtet gab der Herr Grafe
von Hohenlohe dennoch / am 19 / 29 . Maji
eine Brücke an / um ſolche uͤber den graben zu⸗

ſchlagen / und alsdenn auff die Veſtung loß
zugehen . Weilaber die Nothwendigkeit an
Materialien nicht konnte herbeygeſchafft wer⸗

den ; ſo muſte man auch ſolchen Bau unter⸗

wegenlaſſen / die Kayſerlich⸗Strozziſche wa⸗

ren noch wol mehr / als 100. ſchritte weiter / als

die Hohenlohiſche / inihrem Poſten von dem

Graben entfernet . Der Herr General Major /

Grafe von Waldeck / weiler / wegen außge⸗
ſtandener ſchweren Muͤhſeligkeit und continu⸗

irlichen wachens / ſich laͤnger nit auf den Bei⸗

nen halten konnte / wurde endlich auß groſſer
hitziger Kranckheit gezwungen / ſich nider zu le⸗

gen ; hatte vom Anfang der Belagerung biß
daherſich im geringſten nit verſchonet / ſondern
mit ſonderbarem Fleiße / Eyffer und Wach⸗
ſamkeit ſeinemAmte ein genuͤgen gethan .

Den 20 / 30 . Maji ward mit Attaquen
noch immer gewoͤhnlicherweiſe/ fortgefahren /
und auff der Hohenloiſche ſeyte alle Anſtalt
zu vorgemeldter Brucke gemacht . Hierzwi⸗
ſchen kam Zeitung / daß die Chriſtliche Guar —

niſonen Babotſcha und Preßnitz verlaſſen

dem Herrn Grafen von Serin abgeſchickt /
um zu erkuͤndigen / was es doch fün eine Be⸗

wandnuß mit dem geſehenen Feuer haben
moͤchte/ vondieſem aber zur Antwort erhalten :
Er wuͤſte nichts drum ; Und gleichwol deutete

er auff den Nachmittag / als man im Kriegs⸗
Rathe bey einander verſamlet war / und der

Feind ſich ſchon bey der Vorwache hatte ſehen
laſſen / den anweſenden Herren Generals,⸗

Perſonen erſt an / wie daß er beſagten Guarni⸗

ſonen die Plaͤtze anzuzuͤnden und zuverlaſſen
befohlen haͤtte / welches denn nachgehends /
dem eingelangten Bericht / auch dergeſtalt
war befunden ward / daß / ehe und bevor der

Feind recht nahe zu ſolchen Orten gekommen /
ſie den Befehl ſchon werckſtellig gemacht hat⸗
ten .

Die Hohenlohiſche Herren Officirer be⸗

ſchwerten und beklagten ſich bey ihrem Herrn
General⸗Leutenante / wie nicht weniger auch
die andern Teutſchen in dem Kayſ . Lager bey
ihrem Feldmarſchall⸗Leutenante / Herrn Gra⸗
fen Strozzi , gar ſehr uͤber den groſſen Brod⸗

mangel / als deſſen ſchon in ⁊. Tagen keines ins

Lager kommen war / und vermeldeten darbey /
wie unverantwortlich ſie / nicht allein der Le⸗
bens⸗Mittel halber / da man nur 2 . kleine

Stunde von der Muhr haͤtte / auf welcher ſie /

von Graͤtz und Rackersburg auß / ohne
groſſe Koſten und Muͤhe koͤnnten herbey ge⸗
bracht werden / ſondern auch an allerhand an⸗

dern Nothduͤrfftigkeiten / auß Nachlaͤſſigkeit
deren / ſo ſolche herbey zuſchaffen verordnet

worden und auch auf ſich genommen haͤtten/
Mangel litten .

Am ⁊r / zr . Majt /ließ der Herr Grafe Strozꝛi
dem Herren General - Leutenante von Ho —
henlohe zu wiſſen thun/ daß er nachricht haͤtte
als ſolte Segeſt in Brand geſteckt worden

ſeyn / welches doch ohne ſeinen Befehl geſche⸗
hen waͤre / ihn auch darnebenzugleich erſuchen/
weilen er ( Herr Grafe von Hohenlolee ) ſel⸗
ber uͤbel auff waͤre / und um den Medicum ge⸗

ſchickt haͤtte / er moͤchte ihm doch etliche von

ſeinen nachgeordneten Generalen zuſenden /
damit man ſich/ wegen eines und deß andern /
zuſammen bereden koͤnnte / welches den fol—
genden Tag auchlaͤlſo geſchahe .

Hierzwiſchen / da der Herr Grafe von

Serin
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Serin beylaͤuffig ſahe / wo die Sache hinauß
wollte / ſchickte er allererſt dieſen Tag dem Her⸗

ren Grafen von Hohenlohe zwey Stuͤcke in

ſein Lager / welche der Herr Grafe / alles biß⸗
herigẽ anhaltens ũd remõſtrirens ungeachtet /

doch niemals erhaltẽ koͤñẽ / als nur itzt / ‚d zwar

eben 2. Tage zuvor / als die Nacht darauf die

Belagerung muſſte aufgehaben worden /
und der von Serin bereits die ordre gegeben
hatte / Babotſcha und Preßnitz zuver⸗

brennen .

Den 22 . Maji ( r . Junii ritten / auf deß
Herrn Grafens Strozzi , vorigen Tages / ge⸗

ſchehens anſuchen / der Herr General⸗Major
von Bambach und der Mont. d ' Avencourt ,

in aller Fruͤhe/ auß dem Hohenlohiſchen in

in das Seriniſche Quartier / allwo maͤn ſich
berahtſchlagte / wasmanbey ſo geſtalten Din⸗

gen zu thun haͤtte: Weil man aber deßwegen
zu keiner gewiſſen reſolutton kommenwollte /

ſichder Herred ' Avencourt als bald wiede —

rum auf/ und berichtete ſolches alles dem Her⸗
ren Grafen von Hohenlohe zuruͤck/ welcher
dann ( ungeachtet er noch ſehr ſchwach von

Leibe war ) ſich ungeſaumt zu Pferde ſatzte/
und auf das andere Lagerzu ritt . Unterwe⸗

gens begegnete ihm ein Cavallier von Herren
Grafen von Serin mit bericht / daß der Feind
herzu nahete . Hieruͤber nun wurden alle Ge —

nerals - Perſonen zuſammen beruffen / um

ihrer aller meinungen / bey ſolcher der Sachen
Beſchaffenheit / weil es die hoͤchſte Nother⸗
forderte / daß man eine endliche reſolution faſ —
ſen muͤſſte zuvernehmen . In dem ſie ſich noch

mit einander unterredten und ſo bald nicht ei⸗

ner Meinung werden konnten / ließ ſich der

Feind ſchon bey der verlohrnẽ Schildwache ſe⸗
hen . Dieſe Zeitung gab den HerrnGenerals —
Perſonen Urſache aufzuſitzen / und die gan⸗

tze Armee / zu Beſchuͤtzung der Linien / indas

gewehre zuſtellen / ſelbige aber wurden viel

zů geringe befunden / eine ſolche Sache zube⸗

haupten / abſonderlich weil ihnen das Geſchü⸗
tze von der Staͤdt aller Orten ſogefaͤhr war /

daß man weder Reiter noch Fußknechte ſicher
ſtellen konnte .

Dieſe Linien waren von demKaͤyſerl .Inge -
nieur Waſſenhoſen und dem Herrn Grafen
vonSerin / auß deß erſten ſeinem antriebe /
aufgefuͤhret worden / aber wieder den auß⸗
druͤcklich gemachtenSchluß / daß deren keine

ſolten angefangen werden / in Betrachtung /
daß erſtlich ſie nicht von noͤthen/ und die Lãger

durch Babotſcha / Preßnitz / und Klein⸗

Camorra / wie aͤuch durch den darbey flieſ —
ſenden Strohm / kigna genannt / welcher eben

auch einẽ ſolche Moraſt macht / der dem bey Ca⸗

niſcha an der breite nichts nachgibt / genug

bedeckt waͤren : daß auch / zum andern / man

die Truppen nicht abmatten wollte / und es

drittons nichtdisreputierlich / oder ſchimpf⸗
lich / waͤre / wañ die Belagerung etwann muͤſſt

auf gehaben werden . Nichts deſto weni⸗

—
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ger hatten ermeldte beyde Herrn / der erſt an⸗
gezogenen Urſachen ungeachtet / die Linien /
ohne der andern Herrn Generals - Perſonen
vorwiſſen / dannoch zuverfertigen vorgenom⸗
men / und weilen / dem vermuthen nach/ kei⸗

ner vonden beydendie Tage ſeines Lebens der⸗

gleichen geſehen haben / ſo waren ſie auch der⸗

geſtalt angelegt / daß nicht allein keineinziger
Vortheil der Situation in acht genommen

worden / ſondern ſie waren auch anunterſchied⸗
lichen Orten v on auſſenher alſo uͤberhoͤhet
daß man die dahinten ſtehende mit Steinen

haͤtte abtreiben koͤnnen : Sonderlich war

das Werck auch unter der Stadt naͤchſt am

Moraſt ſo groͤblich uͤberſehen worden / daß be⸗
ſagte Linien gantz unter deß Feindes Stuͤcken

ſtunden / maſſen die jenigen / welche bey dem ent⸗

ſtandenen Lärmen / ſo wol vom Fußvolcke /
als von der Reiterey / auf ſolchenPoſten com⸗

mandiret wurden / es alſo bald mit ihrem Scha⸗
den erfuhren ; Denn ſie waren nicht wol eine

halbe Stunde auf dem Poſten / ſo hatte man⸗

cher ſchon keinen Arm / oder Bein / oder gar

keinen Kopff / noch das Leben mehr / und wur⸗
den allein in ſolcher kurtzen Zeit etliche und 60 .

Maͤnn / von der Stadt auß / und alſo in ihrem
Ruͤcken/ zuſchanden geſchoſſen ; Wie haͤtte
dann erſt einem Feinde / wann derſelbige auch

von auſſen angeſetzt haͤtte/ Wiederſtand ge⸗

ſchehen moͤgen.
Wie der Laͤrmen( welcher doch falſch befun⸗

den ward ) vorüber / kamen die Herren Gene⸗

ralen wiederzuſammen / wobeydann der Herr
Grafe von Hohenlohe / in Erwegung der

gnug ſam an den Tag gab / in dem er einstheils
wieſe / was man bey ſo beſchaffenen Dingen
hoffen duͤrffte/ und deſſen man ſich befuͤrchten
muͤſſte.

Die Conferentz hatte kaum wieder ange⸗

fangen / als der Feind in der Stadt auß ſei⸗
ner / an der Kaͤyſerlichen Seyte / verfertigten
verdekkten Batteri e / uders o . Mañinihrẽ ap
prochẽ zu boden richtete ; That darauf noch ei⸗

nẽ Außfall d arzu / und obſchonder O briſte ſei⸗
ne Schuldigkeit wol beobachtete / und an ihm
nichts ermangelen ließ/ ſo konnte er doch nicht

verhindern / daß / weilen die Tuͤrcken in der

Stadt grauſam herauß ſchoſſen / ſie die appro⸗

chen nicht in Brand brachten / und derſelbigen
in ſo kurzer Zeit mehr / als in 14 . Tagen haͤtten
koͤnnen wieder verfertiget werden / amhellen

liechten Tage / zu nicht machten und verbrann⸗

ten .

Dieſes alles nur / und weil man ſahe/ wie
alle bißher angewandte groſſe Muͤhe und Ar⸗

beit umſonſt geweſen / und die Soldateſca
ſchon z. Tage kein Brod bekommen / ihr auch
keine Hoffnung zu machen haͤtte/ daßins kuͤnff⸗
tige die geringſte Proviſion mehr einlangen
wuͤrde / und nunmehr gewiſſe kundſchafft ein⸗

gelauffen / daß der Groß Vezier mit einer
groſſen Macht / von 58. biß in 6o . tauſent

Ggggg Mann /

Sachen Wichtigkeit / ſeine Kriegs - Experientz verſtaͤndt⸗
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Mann / auf das Lager loß gienge gab urfache /
daß bey dieſer Zuſamenkunft üd Unterrednug
beyde Herrn Grafen von Hohenlohe und

trozai , nebenſt andern Generals Perſonen
ſchluͤſſig wurden / und auch fuͤr die Raͤm .
Kaͤyſerl . Maj . das Roͤm . Reich und die gan⸗
ze Chriſtenheit rathſamer befanden / die biß⸗
her fortgefuͤhrte Belagerung / ſo wol um be⸗
reits erwaͤhnter / als auch hernach angedeute⸗
ter Urſachen willen / gaͤntzlich aufzuheben / als
das gantze hochwichtige Werck auf die Spitze
zu wagen : Erboten ſich jedoch aber auch
darbey/ daß/ woferne es der Roͤm . Kaͤyſerl .
Maj . und der Chriſtenheit dienſte erfordern
und die beharrung fuͤr vortraͤglicher erachtet
werden ſollte / ſie das ihrige gerne mit anwen⸗
den / die Verantwortung der darauß entſte⸗
henden und allbereits vor Augen ſchwebenden
Ungelegenheiten uͤber denen / ſo hieran ſchul⸗
dig ſeyn wuͤrden/ anheim weiſen wollten .

Deñ wie es gar bald ein paar Tagehernach
der Augenſcheinſelber außwieß / ſo war der

Geoß⸗Vezier mit ſeiner bey ſich habenden
Ar mee eben ſo ſtarck undmaͤchtig / als wie er

nachgehends / in Gegenwaͤrt deß Käyſerl .
Herrn General⸗Feldmarſchalls und Gra⸗
fens von Montecuculi , wie auch deß Kaͤyſerl .
Herrn Feldmarſchall Spaars und ihrer bey

Serinwar conjungirten Armee nicht allein
üͤber die Muhr zuſetzen zu unterſchiedlichen

f

geſicht derſelbigen deß Herrn Grafens von
Serin erſterwaͤhnte neuerbaute Schantze
Serinwar angrieff / und nach einer etlich und

zwanzig⸗taͤgiger Belagerung mit Gewaͤlter —

oberte / wie hierunten außführlich zuverneh⸗
men : Dannenhero leichtlich zuerachten / daß
eine ſo geringe Macht / und gegen die groſſe
Cuͤrckiſche Gewalt zurechnen / gleichſam nur
eine Hand⸗voll Volcks / ſich in ſo ſchlimmen
Lnien nicht wuͤrde halten / und zugleich den
Feind auf dem Ruͤcken haben koͤnnen .

In Betrachtung deſſen riethen die beyden
Heren Grafen / von Hohenlohe und Strozri

zum Abzuge von Caniſcha : Denn obwolder

Herr Grafe von Serm ſahe / daß die Bela⸗

gerung / bey naherer Herzunahung deß Fein⸗
des / ſchwerlich wuͤrde zu halten ſeyn / und ihm
auch gar nicht wol bey der Sache war ; So
wollte er doch lieber / daß ein anderer den

Aufbruch und Abzug am erſten vorſchlagen
moͤchte / damit er ( ſeinem Gebrauche nach )
die Schuld von ihm abwenden koͤnnte . Weil
dann erſt wolgedachte beyde Herren Grafen
ſolches wol vermerckten / that der Herr Grafe

von Hohenlohe den Vortrag / daß er / der
Roͤm Näyſerl . Maj / zu aller unterthů⸗
nigſten Ehren / diefe Belagerung zu un⸗

ternaͤhmen von ſeinen hohen Herrn Prin⸗
cipalen beordret waͤre / wollte derhalben
erwarten / was von den ůbrigen guůder

Rom. Käyſerl . Waj beſtem / diß falls
moͤchte proponiret wer den .

Beſchreibung

mahlen verſuchen wollte / ſondern auch im An⸗

Iingariſcher

Der Herr Grafe Strozzi , ſagte : daß er an
den Herrn Grafen von Serin gewieſen wor⸗
den / wollte von demſelbigen vornehmen / was

er fuͤr gut befaͤnde. Als es nun an die Herrn
Generals⸗Wachtmeiſtere von Bucher und

Bambach / zu votiren kam / erzehlten dieſe
ungeſcheut den gantzen Zuſtand / in welchem
die attaque zu ſolcher Zeit begriffen war /
ſtellten auch darbey den Mangel deß Brots
und anderer Nothduͤrfftigkeiten vor / den

Schluß aber den hohen Herrn Generals⸗
Perſonen anheim .

Hiermit kam die Ordnung wieder an den

Herrn Grafen von Hohenlohe / der fuͤhrte
umſtaͤndlich an / was man/ bey ſolcher Beſchaf⸗
fenheit / auf einen und anderen Fall / zu

gewarten haͤtte / und verſprach ſich dabey ſo
weit / daß / wann der Herr Grafe von Serin

ſich getrauete / dieſe Linienzuverwahren / er
den Platz / unangeſehen deß heran nahenden
Feindes / mit Hinterlaß und Verbrennung
aller ſeiner Bagaſche / weil er ſolche doch nicht
mit ſich hinweg bringen koͤnnte / mit ſeiner
unterhabenden gantzen Armee defendiren
helffen wollte ; waͤre aber dieſes ſeine Inten⸗
tion nicht / ſondern nur / wie bißher geſchehen /
eine Ruhmſuͤchtigkeit / under damitallein die⸗
ſes / was er niemahls gerathen haͤtte/
ſolche Belagerung aufzuheben / ſuchen / nach
gehends aber / wann erzum treffen kommen

ſollte / vielleicht mit ſeinen Ungarn und CEroa⸗
ten gar bald den Veg finden / und hergegen
die; Teutſche allein die Sache auß machen laſ⸗
ſen wollte / ſo wollte er ihm hiermit ohne ſcheu

geſagthaben / daß er ſolches / auf ſeine Verant⸗
wortung / gar wol geſchehenlaſſen koͤnnte / und
wenig darnach fragte : Sintemahlen erſich
getrauete / mit ſeinem unter habenden Corpo
noch allezeit / wenn ſchon deß Herrn Grafen
von Serin Lager vom Feinde wuͤrde gantz
capot gemacht ſeyn / ſich in Sicherhelt zu—
begeben / weil er / vermittelſt deß Caniſiſchen
Moraſtes / ſo ſich bi ßunter Serinwar erſtreck⸗
te / gnugſam bedeckt waͤre / und der Feind
mit keinem ſtarcken Corpo zugleich zu ihnen
kommen koͤnnte / vor einem geringen aber er
ſich gar wol ſchuͤtzen koͤnnte / ſo daß er auch
nicht einen einzigen Bagaſche⸗Wagen / auſ —
ſer obigenzurück laſſen wollte . Hierbey erin⸗
nerte er auch den Herrn Graſen Stroꝛꝛi ſeiner
Ehre und dem Roͤm . Kaͤyſer. geleiſteter
Pflicht / daßer / als ein Cavallier / der bey der⸗

glichenDefenſen und lttaquen der einten mehr
herkomen waͤre / und ſich darbey zu unterſchied⸗
lichen mahlen ſehr ruͤßmlich gehalten haͤtte/
das er ohne Scheu / wie er die Sache befaͤn⸗

de / anzeigen und ſeine Meinnungſagen wollte.
Ob nun wol der Herr Grafe Stroꝛzi die

gantze Zeit her / ſo lange er nur gekonnt / noch
nie zum Abzuge hatte verwilligen wollen / ſo
muſſte er doch itz zu allerletzte / daes wieder alle
Vernunfft ſeynſollte / und die anderen Offici⸗

1664 .
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Tuͤrcken⸗Krteg .

auch ſchon ins gewiſſen geredt hatten / er ſollte

zuſehen/ wie ers vor zott und dem Kaͤyſer ver⸗

antworten koͤnnte / denn es waͤre nicht genug /
daß ſie ſich auß Hazard in ſtuͤcke zerhauen oder

verhungern laſſen / und dadurch deß Kaͤyſers
Laͤnder und das Reich in die Lufft ſpielen woll⸗

ten / ſich mit ſeiner Meinung der Vernunfft

vergleichen / und fuhr mit dieſen Formalien
und Worten herauß : Es koͤnnte ein Kind /
zugeſchweigen ein Soldate / ſehen / ja mit

Haͤnden greiffen / daß es eine groſſe Nar⸗

redey waͤre / bey ſolcher Bewandnuß und

wolremonſtrirten umſtaͤnden / ſich in die⸗

ſen Linien zu defendiren / welche nicht

einmahl deß Namens der Linien wuͤrdig
waͤren / viel weniger meritirten / daß ein

ehrlicher Cavallier darhinter ſtehen ſollte :
Er fuͤr ſeine Perſon / ſey bey andern und

gefaͤhrlichern Gccaſionen mehr geweſen⸗
allhie aber waͤren die Umſtaͤnde / was der

Chriſtenheit und dem Roͤm Reiche / auch
dem gantzen Lande ( wie der Herr Grafe
von Hohenlohe ſehr hochvernůnfftig er⸗

innert haͤtte ) fuͤr Schaden und nachtheil
darauß zuwachſen koͤnnte / zubetrachten .

Hierauf nun ließ ſich der Herr Grafe von

Serin vernehmen : Er muͤſſte bekennen ⸗
daß / bey dertleichen Sachen / und abſon⸗
derlich bey Belagerungen / er wenig her⸗
kommen / ſondern allezeit ein Soldate /
der ſeinen heind zu Pferde geſucht / gewe⸗
ſen waͤre/ haͤtte vermeinet / der Ingenieur

Waſſenhoſen / welcher die Linien alſo
angegeben haͤrte/ ſollte es beſſer verſtan⸗

den haben / ſaͤhe aber wol / daß es ſich an⸗

itzo in der That nicht alſo befůnde : Koͤn⸗
te darum nicht in Abrede ſeyn / daß / bey
ſolcher Bewandnůß / es beſſer waͤre / die

Belagerung aufzuheben / als zu conti⸗

nuiren .

Alſo ward endlich die Reſolution und der

Schluß gefaſſt / daß die drauf folgende Nacht

der Abzug von Caniſcha in gutter Ordnung

geſchehen / und dem Feinde nichts von Ammu⸗

nition und Artillerie gelaſſen werden ſollte .
Die eigentliche Beſchaffenheit / ſo es zu der

Zeit mit der Veſtung Caniſcha und den

Chriſtlichen Laͤgern vor derſelbigen gehabt/
ſtellt die mit einverliebte Aupffer⸗Figur et⸗

was deutlicher vor Augen ; Selbige aber recht

zu faſſen / geht hierbey eine

Erklaͤr⸗ und Außlegung der / in beylie⸗
gender Kupffer⸗Figur der belagerten Ve⸗

ſtung Caniſcha / befindlicher Zahlen .

1. Ein groſſes Gebaͤue/ darhinter allerhand
Geraͤhtſchafft / ſo zur attaque noͤthig geweſen /

wie auch die Kelerva , von ſoo . Mann / alle⸗

zeit gelegen .
2 . Deß Herrn Grafen von Hohenlohe

Quartier / in ꝛ. alten Scheunen .

3 . Deß Herrn General⸗Wachtmeiſters
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4 . Deß Herrn General⸗Wachtmeiſters
bey dem Alltirten Fußvolcke / deß von der

Laye / do ſament .
J. Der Luͤneburgiſchen Loſament .

6. Eine Redoute zu Eingange deß Thams
nach Caniſcha / ein ſtarckes und hoch gemauer⸗
tes Wercke / vornen herum mit Graͤben und

55
ſtarck verballiſadirter Bruſtwehre ver⸗

ehen .
7 . Hohenlohiſche Approchen durch den

Moraſt / bey die 900 . Schritte lang .
8 , Etliche unterſchiedliche Traverſen , auf

dem Wege oder Thamme / ſo in die Stadt

leitet .

9 . Zwo groſſe Breſſen / ſo in die alte Stadt

gemacht worden.
10 . Eine kleine Muͤhle / worinnen die Ho⸗

henlohiſche Wacht gelegen / um die Baga⸗

ſcheſicher zuhalten.
11 . Wo die Tuͤrcken den Seneral· Adjutan-

ten Burno gefangen bekommen .

12 . Eine alte Muͤhle worinnen die Ungarn

Wachte gehalten .
13. Ungariſches Lager .
14. Herrn Grafens von Serini Zelt :
15. Kaͤyſerl . Lager .

16 . Der Parc zur Artollerie und Munition .

17 . Deß Herrn Grafens Stroszi Zelt .
18 . Deß Herrn General⸗Wachtmeiſter

Spicks Zelt .
19 . Deß Chur⸗Bayeriſchen Herrn Gene⸗

ral Wachtmeiſter Buchers Zelt.

20 . StrozziſcheApproche / ſo er hernach wie

der verlaſſen .
2r . Approche / ſo die Seriniſche Ungarn

angefangen / und darnach der Herr Grafe
Sttozzi continiten laſſen .

Die eigentliche Urſachen aber / warum die⸗

ſe Belagerung muſſte aufgehaben werden /
waren vornehmlich dieſe : Erſtlich haͤtten
nicht einmahl 12000 . Teutſche wehrbarer
Mann / in allen beyden Lagern / zuſammen

gebracht werden koͤnnen : Denn / ohne die

oben beym Anfange dieſer Belagerung nam⸗

hafft gemachte Alltirte Reichs Armee / waren

in dem Kaͤyſerl . Seriniſchen Lager anitzo /
da die Gewißheit einlangte / daß der Groß⸗

Vezier nicht weitermehr / als nur noch etliche
Stunden / von dannen waͤre / an Teutſchen
Voͤlckern mehr nicht vorhanden / als :
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Neuntens / Obwol der Herr Feldmarſchall
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Ungartſcher
Machten in allem zuſammen 7378 . Mann

zu Roß und Fuß : von den Ungarn und Cro⸗

aten war keine gewiſſe Rechnung zumachen :
Denn ſie nahmen / wie das Meer / zu und ab /
bald verlohren ſie ſich / daß nicht 2800 . Mann

in dem Lager zuſinden / bald verſtaͤrckten ſie
ſich wieder / doch wuͤrden derſelbigen niemahls
in allem uͤber 4000 . Mann zuſammen zubrin⸗

gen geweſen ſeyn . Znmandern / waren der
alliirten Reichs⸗Armee und deß Herrn Gra⸗

fen von Serin Laͤger mit dem breiten Mora—
ſte von einander abgeſondert / daßſie nicht zu⸗

ſammen kommen / und die Communication /
wie ſit wol begehrt haͤtten und auch noͤthig ge⸗

weſen wäre / machen konnten . Drittens /
mangelte es an Brodte / und war kein Vor⸗
rath im Lager . Viertens / war die Linie

nicht baſtant genug / und der Mannſchafft zuů
wenig / ſolche damit zu beſetzen / man hätte
denn beyde Läger zuſammen ſtoſſen wollen /
welches aber nicht geſchehen koͤnnen / es waͤre

dann die Stadt auf der einen Seyte gantz frey
und unverſperret / und alſo dem Feinde Ge⸗

legenheit gelaſſen worden / ſelbige nach ſeinem

gefallen zuverſehen . Fuͤnftens / war zube⸗

ſorgen / der Feind moͤchte ſich zwiſchen das Laͤ⸗

ger und die Muhr ſetzen/ die Communication

damit abſchneiden / Neu⸗Serin ſelbſten an⸗

greiffen / und ſich deſſen / weilen der Ort

ſchlecht fortifitiret und mit weniger Mann⸗

ſchafft beſetzt war / in weniger Zeit bemaͤchti⸗
gen koͤnnen . Sechſtens kam in bedencken /
der Feind / als deſſen Armee gar ſtarck waͤre /

duͤrffte mit einem Theile derſelbigen vor der

Chriſten Lager ſtehen bleiben / mit dem andern

aber in das Land gehen und alles verheeren
und verderben ; oder / Zum ſiebenden / mit

der gantzen Macht hinein dringen / Pettau /
Raͤckersburg und andere Orte / welche
ſchlecht verſehen / hinweg nehmen / und gar

Graͤtʒ anfallen / als worauß die meiſten Stuͤ⸗
cke genommen und vor Caniſcha gefuͤhret
worden . Achtens / war noch nicht ein einzige
Hoffnung / den Ort in kurtzer Zeit zubekom⸗

men :In dem eben erſt dieſen Tag / als auf den

Abend der Abzug geſchahe / die Belaͤgerte auß⸗
fielen / und ( wie oben gedacht worden ) von

den Kaͤyſerl. Approchen ſo viel verbrannten /
als in 14 . Tagen nicht haͤtte koͤnnen wieder

gemacht werden ; Dannenhero / bey ſo geſtal⸗
ten Sachen / um ſo viel weniger Hoffnung
zumachen ſeyn wollte / ein gantzes Haupt⸗
werck zu wagen / und ſich in ſolchen unvollkom⸗
menen Linien zu wiederſetzen / kein vernünffti⸗
ger Menſch einzige Urſache / weniger der gan⸗

tzen Chriſtenheit Wolfahrt alſo auf die Spi⸗
ßze zuſtellen / wuͤrde haben rathen wollen .

Sparr mit zoo0 . Maͤnn zu Fuſſe / und der

Herr Feldmarſchall⸗Leutenant Sporck mit

. Regimenter zu Pferde / ſich mit der Armee

conjungieren ſollten ; ſo war doch noch zur

Zeit von denſelbigen / wo ſie ſtuͤnden / und

hat deren noch mehr . Aber der Herr Grafe

wie bald ſie im Lager anlangen wuͤrden / nicht
die geringſte gewiſſe Nachricht vorhanden : 1664 .
Und da ſchon dieſer Succurs noch vor dem

Abzug ankommen waͤre/ wuͤrdedie Armee den⸗

noch nicht ſtarck gnug geweſen ſeyn / dem Fein⸗
de auf beyden Seytenzu wiederſtehen .

Nach demdie Conferentz und der Kriegs⸗ Herr Grif
rath zu ende / ritte der Herr General,Leute⸗ 0 10
nant / Grafe von Hohenlohe / denſelbigen n
Abend wieder nach ſeinem Quartiere / that Leib und
aber unter weges auf eben dem Thamme / da Lebens
zuvor der obgedachte Franzoͤſiſche General . Sefahr ,

Adjutante gefangen worden/ einen unvermu⸗ —
theten Fall / welcher um ſo viel deſto gefaͤhrli⸗
cher / weilen auf ſolchem die Brücke / worun⸗
ter das Waſſer / ſo auß dem Moraſte abzulei⸗
ten war / hinlieff / durch einen Stuͤck⸗Schuß
auß der Stadt entzwey geſchoſſen ward / und

das Pferd auß dem Schroͤcken mit ihm nicht
allein faſt gantz in den Moraſt hinetn ſprang /

ſondern auch noch etliche mahl darnider fiel /
jedoch aber ſich wieder erholte / ſo daß der Herr
Grafe / auß ſonderbarer Schickung Gottes

( als welcher dieſes tapffere Helden- Blut zu

zu noch groͤſſeren Dienſten der Chriſtenheit
verſparen wollte ) noch das Leben davon brach⸗

te / und ihm weiters keinen ſonderlich groſſen
Leibs⸗Schaden zufuͤgte/ auſſer daß das eine

Knie zihmlich verletzt ward .
＋.. Herr GlafGleichwol konnte dieſer Schade und deſſen ſhon 00

Schmertzen den Herrn Grafen nicht zuruͤck ſhenlohe

halten/ daß er nicht perſoͤnlich haͤtteſollenbeym ſwill

Abzuge ſeyn/ um in allem gute ordrezuſtellen : ſlleber
das

5 die gantze Armee deß Nachts eine hal , 0
be Stunde von Caniſcha ſo lange in ſſie Slüch

Schlacht⸗Ordnung ſtehen bleiben muſſte / dahinten

biß alle Stucke abgefuͤhret worden . Die llaſſen,
allürte Reichs⸗Anxiliar⸗Voͤlcker/ ob ſie zwar
die leßten im Abzuge waren / brachten dennoch
alles / was ſie von Stuͤcken / Munition /
Schanzenzeug und andern Berettſchafften .
bey ſich hatten / mit hinweg . Und als eines

von den groͤſſten Stuͤcken unverſehens / durch

Verwahrloſung der darzu Verordneten über
die Batterie herab geſtuͤrtzt ward / wollte der

Herr Grafe von Hohenlohe auch dieſes

nicht zurücke laſſen / ob ſchon jederman ſolches
fuͤr verlohren ſchatzte: Ja dem Monſ . d ' Aven

court ſelbſten / der eben zugegen war/ wollte

die Zeit / ſo man mit Aufhebung deß Stuͤcks
zubrachte / in etwas zu lang werden / der ſagte
zu dem Herrn Grafen von Hohenlohe auf
Franzzoͤſiſch : Je penſe , que vdus ſete2 afſes

fouls de vouloir vous arreſter ,à faire lever cette

piece donnez la, à diable & là laiſeʒ la - Empe -
reur en a aſſes d' autres : Wollte / nach unſerer
Teutſchen Sprache / ſo viel ſagen : Ich hal⸗
te / der Herr Grafe wird ſo kindiſch ſtyn
und ſich hier ſo lange auf halten wollen /
biß das Stuͤcke aufgehaben worden

Laſſt es zum Teuffel fahren / der Kaͤyſer

von Hohenlohe antwortete dem Herrn

d ' Aven -

rrr..
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d' Avencourt eben auch in Franzoͤſiſcher
Sprach : Er wollte es bey Goͤtt ! nicht laſ⸗

ſen / und ſollte er lieber das Leben darbey
verlieren / damit nicht die Herren Steye⸗
rer ſagen moͤchten / er haͤtke dem Kayſer /
oder ihnen / von den jenigen Stuͤcken / ſo
ſie ihm anvertraut gehabt , das geringſte

zuruͤck gelaſſen : zu dem ſaͤhe er noch nicht /
was ihn darzu treiben koͤnnte / ſolches zu ver⸗

laſſenz die Armee ſtuͤnde bereits in batialie , ſo

haͤtte er ſich auch gnugſam gegen die Stadt

verwahret / ſo daß er nirgends keine Gefahr
haͤtte/ und wann er von dem Seriniſchen

Lager her hoͤren wuͤrde / daß man dort braven

Dampf auf den Feind gaͤbe/ waͤre es noch

Zeit gnug / an die retraite zů gedencken / denn

der Feind koͤnnte zwiſchen ihn und Serinwar

nicht kommen / er haͤtte dann jene unterweges

angegrieffen / die dem augenſcheine nach ſich
in den Moraſt reteriren wuͤrden .

Die Stücke / und was darzu gehoͤrig/ wa⸗

ren nun von den Batterie abgefuͤhret / aber da

mangelte es an Vorſpann / und war dem Her⸗

ren Grafen von Hohenloe von den verord⸗

neten Graͤtziſchen Herren Commiſſarten
kein einziges Artillerie oder Zugpferd / zur Zu⸗

růckfuͤhrung der Stuͤcke zugeſchickt worden /
auſſeretlichen wenigen Bauren Pferden / die

aber / wegen ihrer untauglichen Geſchirre /
welche bey den Stuͤcken nicht das geringſte

haͤtte außhalten koͤnnen / nicht zugebrauchen

waren ; Sondern der Herr Grafe von Ho⸗

henlohe ließ theils Stuͤcke durch ſein Fuß⸗
volck / ſo er durch Zuſprechen unb Beredung

ja mit ſeinem ſelbſteigenen und der Unter⸗Of⸗
fictrer Exempel / dahin vermochte / mit den

Haͤnden weg ſchleppen / und biß uͤber den obge⸗
dachten Paß / den er beym Hermarſche vor

Caniſcha außbeſſern laſſen / in ſicherheit brin⸗

gen/ die übrige aber durch ſeine eigene Kutſch⸗
und Wagen⸗Pferde / mit Hindanſetzung ſei⸗

ner Bagaſche / und darauff befindlicher Sa⸗

chen/ hinweg fuͤhren. Der Herr Grafe Srroz -

2i ſchiekte den Obriſten - Leutenant von dem

Spickiſchen Regiment mit 100 . Mann zu

Fuß / und 200 . Pferden dem Geſchuͤtze entge⸗

gen ; der Herr Grafe von Hohenlohe aber

legte ſich in den Wald / und muſſte die Nacht
auch darinnen bletben / doch bedeckte ihn auf

der einen Seyte der vor erwaͤhnte Paß gegen

Caniſcha / und auf der andern Seyte die

Muhr : dann weiler die Stuͤcke nichtim ſtiche
laſſen wolte / verweilete ſichs mit dem Abzut

gantz ſpat in die Nacht hinein .
Den 23 . Maji (2. Junii ) giengen die Herren

Grafen von Serin und Stroꝛꝛi mit ihren un⸗

tergebenen Trouppen / ſchon um 9. und 10. 1

Uhr / bey Serinwar uͤber die Muhr / und

ſatzten ſich daſelbſt in ſicherheitz der Herr Gra⸗

fe von Hohenloe aber muſſte mit ſeiner allür⸗

ten Reichs⸗Armee noch eine Nacht in einem

Holtze quartier nehmen / obſchon der Ort Se⸗

linwar nur 4 . Stunden von Caniſcha ab⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte.
gelegen iſt / weiln untekſchiedliche Hindernüſ⸗

ſe und Moraͤſte/ bey welchen ſie zuvorderſt ſel⸗
ber die Wege banen muſſten / zu paſſiten wa⸗

ken / hauptſaͤchlich aber darum / weil die Bruͤ⸗

cke/ ſo lange bey Serinwar uͤber die Cani⸗

ſcha gemacht geweſen / zerbrochen / und auf
vielfaͤltiges erinnern von deß Herrn Grafen
von Seri Leuten noch nichts daran wieder

gebauet worden / zu dem auch das Waſſer
zihmlich angelauffen war / ſo daß die Stuͤcke

nicht konnten hinůber gebracht werden.
Den 24 . Maj (3. Junii ) und alſo erſtden

zweyten Tag nach aufgehabener Belagerung /

und zwar deß Mörgens / ein paar Stunden

auf den Tag / gieng die allürte Reichs⸗Armee

in gütter Ordnung und mit offenem Drum⸗

melſchlage allgemach weiter nach Serinwar

zu / die Bagaſche aber wurde einen andern

Wegnach der Muhr gefuͤhret / woſelbſten ei⸗
ne ſolche elende Bruͤcke gebauet war / daß ſie
nicht alle uͤberkommen konnten / weil man

halb⸗mannsztief im Waſſer zu waten hatte :

Muſſten allſo viel Caleſchen / Bagaſche⸗und

Krancken ; Wãgen / die an dieſem Orte nicht

uͤbergehen konnten / ſich aufwaͤrts nach Se⸗

rinwar begeben / derer dann unterſchiedliche
dem Feinde in die Hande geriethen / welcher

dieſelbige plůnderte und die darbey befindliche
Porſonen niederſabelte .

Unterdeſſen / da man noch in mühſamſtel
Arbeit begrieffen war / die Stuͤcke und Voͤlcker

uͤber den Paß zu bringen / ward der Herr Gra⸗

fe von Hohenloeerſucht und gebethen / daßer
doch nach Serinwar kommen / und allda mit

den uͤbrigen anweſenden Herren Generalen

berathſchlagen helffen wollte / was bey gegen⸗

waͤrtiger der Sachen Beſchaffenheit zu thun

ſeyn moͤchte. Der Herr Grafe von Hohen⸗

lohe wollte zwar ſolches nicht gleich alſobald

thun / ſondern erſtzuvor ſeine Armee unterm

behuf deß ihm entgegen geſchickten Spickt⸗
ſchen Obriſt Leutenants und deſſen mitge ,

brachter Troupen / in ſicherheit ſtellen ; weil

er aber ſahe / daß es ſich damit zihmlich lange

verzihen wuͤrde / biß endlich die Stuͤcke hin⸗
uͤber kommen waͤren ( dann die Bagaſche ließ
er vorher auf Cotariba und daſelbſt uͤber die

Muhr gehen ) ſo begab er ſich nur mit etlichen
wenigtẽender ſeinigen / weiln es nicht weit von

der Beſtung war / auf dahin / um dem begeh⸗

ren ein gnuͤgen zuthun . Auf dieſem kurtzen

Wege ward der Herr Grafe von Hohenlohe
ſchon von dem Tuͤrckiſchen Vortrab / beſte⸗

hend in etlich 100 . Tartern / angeſprengt / und
biß unter die Reiter-Wache vor Serinwaͤr

gejagt / und waͤre der Herr General⸗Adjutant

Feius (oder Feige) faſt daruͤber gefangen wor⸗
den / wenner ſich nicht mit gutter Relolution

und Todtſchieſſung deſſen/ der ihn zu ergreif⸗

fen vermeinte / ſalvtret haͤtte.

So
bald nun der Herr Grafe von Hohen⸗

lohe die Wacht erlangte / trieb er die Tartarn

wieder zurück / that aber / im nachjagen / mit

Gaggg iij
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ſeinem Pferde / welches mit einem Fuſſe in ein

Loch gerieth / das zuvor von der Armee / als ſie
in ſolcher gegend auf dem rendevous gelegen
hatte / war gemacht woꝛden / einen gefaͤhrlichen
Fall / ſo daß er daruͤber ( zu mahln die Tartern
auch verſtaͤrckt wurden / und die Kaͤyſ. Reiter⸗
wachte in Unordnung wieder zuruͤck jagten )
bald waͤre gefangẽ worden / worauf er den Hn .
Grafen Strozzi erſuchte / die Kaͤyſ. Reiterey
aufſitzen / und in battallie der allürten Reichs⸗
Armee / ſo bereits den uͤbelnPaß paſſiret war /
und ſich wider den Anlauff deß Feindes wol

und vortheilhafftig geſetzt hatte / entgegen ge⸗

hen zu laſſen .Alſomarſchirten ſie mit geſamm⸗
ter Hand auf Serinwar zu / und allda auf
der über die Muhr gemachten Schiffbruͤcke
hinuͤber / und denn bey Legrad / noch eins

uͤber die Muhr : der Herr Grafe von Hohen⸗
lohe aber ſchlug ſein Lager aufwarts dem

Fluſſe zwiſchen der Kaͤyſerl. Armee und Co⸗

tariba , eine Viertelſtunde davon / auf / und la⸗

gerte ſich dahin zu Felde / auff eine fuͤr ſeine
Armee angewieſene Heide / da ſie nicht eine

Handvoll Graß fuͤr ihr Vieh und Pferde fan⸗
den . Dieſes machte ſcheele Augen unter den

außdeuteten / aller Orten / wo es Stoͤſſe gaͤbe/
vornen an und hinten nach zihen lieſſe : Sie !

fuͤrchteten ſich zwar ihrer Hant nicht / haͤtten
es auch vor Fuͤnfkirchenerwieſen / als ſie ge⸗
bethen / man wollte ihnen nur zwo Stunden

Zeit erlauben / ſo wollten ſie alleine / mit Got⸗
tes Huͤlffe/ das Schloß erobert haben ; Auch
ungeachtet ihr Herr General⸗Leutenant / Gra⸗
fe von Hohenlohe / deßwegen bey den Un⸗

gern ſtarck angehalten / haͤtte ihnen doch ſol⸗
ches nicht wollen gegoͤnnet werden / welches /
und weil ſie den Ort nicht ſtůrmen duͤrffen/
verurfacht haͤtte/ daß die Turcken in Cani⸗

ſcha ſich ſo halßſtarrig erwieſen / und was der⸗

gleichen ungedultige Reden mehr ſie vor —

brachtenz nur allein moͤchten ſte ſich den ande⸗

ren Armeen gleich gehalten ſehen .
Den 25 . Maji ( 4. Junii ) gieng die allürte

Reichs⸗Armee wiederum denſelbigen Weg /
welchen ſie deß vorigen Tages kommen war /

uͤber die MNuhrzurucke / und ward eine halbe
Stunde oberhalb Serinwar an die Muhr
gelegt .Ste war aber kaumrecht uͤber den Fluß
hinůber / daß nicht ſchon die gantze Avantquar -
die von deß Feindes Reiterey ſich in dem

naͤchſtgelegenen Walde bey Serinwar und

Trouppen⸗weiſe gar biß unter den Stuͤ⸗
cken ſehen lieſſe / welche dann alſobald mit der

vor der Veſtung ſtehenden Reiter - Wache
ſtarck ſcharmuͤtzelten / ſelbige auch / ſich zuruͤck
zu zihen / zwangen / und nach Ankunfft ihrer
noch hinterſtelligen Trouppen ſo gar nahe an

den Platz anruckten / daß ſolche Reiter⸗Wa —
che nicht allein nicht mehr zwiſchen der Ve⸗

ſtung und ihnen ſtehen bleiben konnte / ſondern

aͤndern und verbeſſern muſſten .

man ihn auß den daͤgern mit unterſchiedlichen
ſchuͤſſen zimlich incomodirte uũ beunruhigte .

Itzt wuſſte man noch nicht / was die Tůr⸗
cken im ſchilde fuͤhrten/ vermuthete aber ſo
viel / daß ſie den Ort zu belagern geſinnet waͤ⸗

ren / derowegen die Herren Generals⸗Perſo⸗
nen in aller eyle nothwendige Anſtalt mach⸗
ten / und von den Kayſerl . Voͤlckern 1000 .

Muſquetirer hinein legten / welche aufs fleiſ⸗
ſigſte arbeiten / und die von dem Herrn Gra⸗
fen von Serin gantz nichts nuß gemachteFFor⸗
tification / die nicht einmahl den Namen derſel⸗
ben verdiente / dann ſie von auſſen her gantz
uͤberhoͤhetundmit einemhalben Monden / den
er davor gelegt hatte / dermaſſen beſchaffen
war / daß ein ankommender Feind ſie darin⸗

nen mit Steinen haͤtte herauß jagen koͤnnen/

Der Herr Grafe von Hohenlohe ließ auf
dieſer Seyte der Muhr / etliche Büchſen⸗

Schuͤſſe weit / gauffgrãben dergeſtalt tieff ma⸗

chen/ daß die drinnen vor dem Feinde / der die

Hoͤhe inne hatte / bedeckt ſeyn konnten / und
auch ſeine Regiments - Stuͤcklein darzwi⸗

Soldaten / ſonderlich weil man ſte/ wie ſie es mit welchen und dem Geſchoß der Y

ſchen / an unterſchiedlichen Orten / ein graben

elche e 0 Nuſqueti⸗
rer er in die eine Seyte / ſo von dem Berge an

biß zu der Muhr hinunter gieng / und am at⸗

lerſchßwaͤchſten war / maͤſſen ſie gegen der

Muhr zu nur mit kleinen Palliſaden verwah⸗
ret war / flancquiren und frey halten konnte .

In dem die Chriſten ſich hieſiger Orten
verſchantzten und verbaueten / lieſſen die Tuͤr⸗

cken mit ſtarcken Partheyen von etlich ro08 .

von Hohenlohe / nach dem er mit der Ar⸗
mee daͤruͤber gegangen / hatte wieder abwerf⸗
fen laſſen / von neuem außzubauen . A15
aber der Herr Grafe von Hohenlohe deſſen
verſtaͤndiget ward / lleß er dißſeyts der
Muhr / an unterſchiedlichen Orten⸗ ſich von

ſeinen Leuten / biß in die 20 . Mann / ver.ſchautzen / und eine Vaͤtterie fur zwey kleine

Regiments⸗Stücktein verfertigen / mit wel⸗
cher er die Tuͤreken von ührer Akbeit verjag⸗
te / ſo daß ſie die gantze Zeit der Belagerung
ſolches nicht weiter verſuchten / ſondern/
wann ſie um Fuͤtterung zu holen / uͤber ſol⸗
chen Fluß ſetzen wollten / weil ſte ſonſten auff
der andern Seyte hinter ihnen / als welche
bey Belagerung der Veſtung Caniſcha
meiſtentheils abgefraͤtzet worden / nichts ha⸗
ben konnten/ faſt eine ganze Meile abwarts

weiff nehmen undvom Fluſſe einen Umſch
ihre Nothdurfft ſuchen muſſten .

Mittler weile verſchantzten ſich die Tuͤrcken
jenſeyt deß Fluſſes der Muhr gantz eyffrig /
und dißſeyts waren die Chriſtlichen Herren
Generalen mit dergleichen auffs emſigſt ge⸗

1

ſich gantz uͤber die Muhr begeben mufte / und

hingegẽ der Feind ſich ſo nahe dran lageꝛte/ daß
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zen ſich ge⸗

deran der

Muhr⸗

niſcheVol⸗
cker thun

nichts bey

Sonbern

ſich mehr
deß pluͤn⸗
derns und
mordens
an den ar⸗

ſcheu .

Strozzi

entſchul⸗
diget den

Auffbruch
vor Cant⸗

lich

der Sache .

men kran⸗ 8 5
cken Teut⸗ fendirung ſolcher Leute ihres Vaterlands in

Hr. Grafe

Tüͤrcken⸗Krleg.

Bruſtwehren / ſo gut es muͤglich ſeyn konnte /
verwahret wurde : Abſonderlich wurden die

gen einan⸗ 2, letztere Blockhaͤuſer gegen der Muhr fleiſ⸗
ſig verwachet / und mit groſſerArbeit zum Wi⸗

derſtande verſehen / und das nicht vergeblich /
dann der Feind / bevorab die Tartern / thaten
nachgehends allen muͤglichſten Verſuch / al⸗

ler Orten / ſonderlich an einem / das Teuf⸗
fels⸗Loch genannt / auch ober - und unter⸗

halb Cotariba , uͤber die Muhr zuſetzen / ward
ihnen aber allenthalben durch die fleiſſig be⸗

ſtellte Wachen verwehret ,
Gleichwol wollte der Herr Grafe von Se⸗

Dle Seri . rin noch zur Zeit mit ſeinen Ungern und

Gräntzern nicht einen einzigen Poſten ver⸗

wenig oder wahren / ſondern der Herr Grafe von Hohen⸗
lohe ließ ſolche von Serinwar an biß gegen
Cotariba , und von Cotariba biß an das ge⸗

dachte Teuffels⸗Loch und weiter druͤber

hinauß mit ſeinen Teutſchen verwachen /
trieb auch die Tartern / ſo heruͤber ſetzen
wollten / mannlich ab : dieweil aber mit einer

ſolchen geringen Reiterey ſo viele und entle⸗

gene Puͤſſe und Oerter / ſo allhie an der

Muhr zu finden / nicht muͤglich waren zuver⸗

ſehen/ ſondern ſelbige darüber gaͤntzlich haͤtten
verderben muͤſſen ; So ließ endlich der Herr
Grafe von Serin ſich noch bewegen / die

Warasdiniſche und Creutziſche Graͤntz⸗
Croaten / beſtehend in 4 . Fahnen / darzu zu

campiren / ſeine eigene Voͤlcker aber nahmen
ſich die gantze Zeit uͤber / ſo lange die Armee

und Cot ariber⸗Heyducken die ſtracks vor ih⸗
ren Orten gelegen Stlartaken und Poſten ver⸗

wahrten / wie wol ſie auch nicht lange darin⸗

nen außhielten / der Sachen gantz nichts an /

ſondern der Herr Grafe von Serin gabvor /

daß / weiln die Armee anitzo in ihrein Lande

waͤre / ein jeder / das ſeinige zu verwaͤhren / zu
Hauſe verbleiben muͤſſte. Aber / wie die Er⸗

befſeſſighen fahrung es außtwieß / thaten dieſe ſeine Leute

anders nichts / als daß ſie die Marquetender
und andere zu der Armee reyſende Perſonen
mehr / pluͤnderten und ermordeten / auch ſo
gar die armen krancke und verwundete Sol⸗

daten / ſo doch um ihrentwillen und in De⸗

ſolchen elenden Stand gerathen waren / und

ſich zuruͤck inihre deßwegen angewieſene Or⸗
te in der Steyermarck / nach Frie dau und

Polſtero / um ſich euriren zu laſſen / begeben
vollten / wann ſie nicht mit gnugſamer Con⸗

voyverſehen waren / gantz außzogen / und den

mehrern Theil vollends gar erſchlugen / maſ⸗
ſen

deren etliche 100 . alſo erbaͤrmlicher weiſe
umkommen und das Lebenein büſſen muſſten .

Unter ſolchem Verlauffe kam den Herrn

Generals - Perſonen zu Ohren / wie ungleich

vonrtheils hohen und niedrigen Standes Leu⸗

ten von ihrem Auffbruche vor Caniſcha ge⸗

ſchwaͤtzt wuͤrde / als ob ſie allzu fruͤhzeitig da⸗

Dencktwůrdiger Geſchichte .

in der Inſul ſtund / auſſer daß die Legrader⸗
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de das Haupt haͤtten bieten ſollen . Dieſes
ſchnitte unter anderen ſonderlich dem Kern⸗

tapffern Soldaten und ritterlichem Cavallter /

Herrn Feldmarſchall⸗Leutenant und Grafen
Strozzi , in ſein ſonſt gegen alle Feindes⸗Ge⸗
fahr unuͤberwindliches Hertz dermaſſen em⸗

pfindliche Wunden / daß er laͤnger nicht ſchwei⸗
gen konnte / ſondern ſich und ſeine hohe Herren
Cameraden an einem hohen Orte auch mit der

Feder vertheidigte nachfolgender maſſen :
Die continuirlichen Occupationen und

uͤberhaͤuffte Geſchaͤffte / ſo mir auff dem Hals
liegen / haben verhindert / daß ichnicht allein

gegen Eu . Excell . meine Schuldigkeit nicht er⸗

zeigen koͤnnen/ ſondern gar Jh . Kayſerl . Maj .

ſelbſten von eim oder dem andern nicht Nach⸗

richt geben / als ich wol thun ſollen / kan auch

jetzt vor groſſer Eyl mehr nicht ſagen / als daß
ich in derſelben betaure / daß man Jh. Kayſerl .
Maj . mit dem Anſchlag auff dieſe Veſtung Ca⸗

niſcha ſehr uͤbel gerathen / welches ich auch

gleich anfangs erinnert / und mich nur auß un⸗

terthaͤnigſter Gehorſame zu dieſer unmuͤgli⸗
chen imprella gebrauchen laſſen / dann dieſes
was man anfangs nur einen Anſchlagauf die⸗
ſe Veſtung genennet / hat ſich nach und nach in

eine kormal Belaͤgerung verkehrt / da doch wir

an allem und jeden Mangel und ſchlechte An⸗

ſtalt zu dergleichen wichtigem Vornehmen vor

uns gefundenz Entgegẽ den Platz ohne ſchmei⸗
cheley vor der ſtaͤrckſten und beſtẽ einen in Eu⸗

ropa / ſo wol der avantageuſen Situation als

vortrefflichen Fortification halber / allwo auch
wir waͤrender Belaͤgerung uͤber/ niemals ei⸗

nigen Mangel an den Belagerten weder an

Proviant / Munition / noch Menge deß Volcks
noch praver Soldaten ſpuͤhren koͤnnen / aber

wol mit betruͤbtem Gemüth vorerwehnter
maſſen geſehen / daß die Herren Steyrer und

Ungarnetwas zu leichtglaubig geweſen / oder

das Werck ſelbſten nicht genugſam verſtan⸗
den / und alſo auch Ihro Kaͤyſ. Maj . weit an⸗

dersberichtet / als ſie es leyder im Werck ſelb⸗
ſten nachgehend befunden . In dem 30.Jaͤhri⸗
gen Teutſchen Krieg hat ſich kein Platz gefun⸗
den auſſer Boisle Dus in Niederland / welchen

man auf dieſe ſchwere Art / als wie dieſes Ort

hat attaquiren muͤſſen / wie wenig wir aber die

nothwendige Zugehoͤrungen zu einer ſo ſchwe —
ren lmpreſſa gehabt / iſt allen denen am beſten
bekannt / ſo dieſer Belaͤgerung beygewohnet .
Ich an meinem Ort ſchaͤtze mich nur deßhalben
unglücklich / daß ich Tag uñ Nacht gearbeitet /
und mein Leben nicht einer Mucken gleich ge⸗

ſchaͤtzet/ und doch etwan bey theils Leuten Un⸗

danck verdienet haben ſolle Im Effect aber ha⸗
ben mit dieſer Belaͤgerung Ih . Kayſ . M . wir

groͤſſern Schaden als Nutzen geſchafft ; Mein

Troſt aber iſts / daß ich ſolches mein lebtag nit

gerathen / ſondern ſtracks anfangs geſehen / dz

mã Ih . Maj . in der Inkormation betrogẽ / weiß

mich alſo diſſeits Gott lob gãtz unſchuldig / ſon⸗
dern was mich ſchmertzet / iſt / daß wir weichen

— F. 25 1 42
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Ungleich⸗
heit zwi /
ſchen dem

feindlichen
Heere und

Chriſtl . Za⸗
ger vor Ca⸗
niſcha .

Schlechte
Linten um

deß Kaͤy⸗
ſerl . laget .

Das Kaͤy⸗
ſer l . und

Hohenlo⸗

hiſche Laͤ⸗
ger ſind zu
weit von

einander

entfernet .

Beſchreibung Ungariſcher

haben muͤſſen / der ich doch nicht zu wei⸗

chen gewohnet bin : Mein Troſt iſt aber wie⸗

de , und Marſchall de Touraine ſelbſt mit da⸗
bey geweſen / ſie aller der Sachen Beſchaffen⸗
heit naͤch doch hierinnen keinen andern Pro⸗
ceß haltẽ koͤnnen : Und deſſenbin ich verſichert .
Verdreuſt mich doch / daß Ignoranten und

nichtswuͤrdige deut mir und Grafen von Ho⸗

henloe etwas ungleiches auffbůrden wollen /
daß wir uns zur Retirada reſolvirt , und den

Feind / welcher mit zo00 . Mann ſampt dem

Groß⸗Vezier / wir hingegen zertheilet / und ich
nur mit 7000 . Teutſchen ( dabey z000 . Un⸗

garn geweſen ) nicht erwartet haben . Da alle

Tag das Brod von Neuſerin hat muͤſſen ei⸗

ne Tagreyſe durch deß Feindes Land ( ſo er

uns gleich anfangs haͤtte abſchneiden koͤnnen)

geholet werden . Da wit gegen deren Appro⸗
chen 1400 . Mann taͤglich in den Lauffgraͤben
wider die Statt habenhalten / und ſolche alle⸗

zeit abloͤſen muͤſſen/ doch gleichwol / wegen der

ſtarcken Beſatzung / ihre Außfaͤll nicht ver⸗

wehren koͤnnen / da kein Reutter kein Hand⸗
voll Graß ſchon etliche Tag mehr gehabt hat/
und nicht doͤrffen eine halbe Viertelſtund vor

das Laͤger ſich wagen / da wir unſerſeits in ei⸗
ner halb offenen Linie / von Ungarn / als die⸗

ſer Sach nicht kuͤndigen Leuten gearbeitet / ge⸗

ſtanden / welche noch auff beyden Seyten of⸗
fen war . Und da der Feind auß der Statt

haͤtte eine Attaque gemacht / kein eintziges
Feldſtücklein ( auſſer den 5. groſſen Stuͤcken /
welche zur Batterie gegen der Statt gehoͤr⸗
ten ) vorhanden / daß man nur haͤtte Laͤrmen

ſchieſſen koͤnnen / da Graf von Hohenloe 2 .

Tag haͤtte muͤſſen haben zu uns zu kommen /
und die Tuͤrcken ihn haͤtten alsdann von uns

Moraſt gemacht ware von ihm zu uns / war

mit hoͤchſter Muͤhe / unter der Statt geraden

Stůcken nur vor eine Perſon nach der andern

zu gehen / gemacht / und hat auch einer nach
dem andern muͤheſam daruͤber reitten koͤn⸗

nen/ daß offt / wann etliche hin und her haben
reitten wollen / ſie abſitzen muͤſſen/ auch offt die

Pferd gefallen / und manchmal da und dorten

ſe nicht in ſinem Tag hinuͤber kommen koͤn⸗

nen / die Stück aber in ſolchemFall haͤtten ſei⸗
ner ſeits muͤſſenſtecken bleiben / und die voͤlli⸗

ge Bagaſche verlieren oder verbrennen muͤſ⸗
ſen / wir alle beyde zuſammen haͤtten dochdte
Lini nicht den halben Theil beſetzen koͤnnen/
diewetilen wir keine andete Cavallerie als

2300 . gantz abgemattete und muͤde Pferd /
beydes theils nur hatten / darzu waͤre durch
dieſes die Belaͤgerung ſchon auffgehoben ge⸗

weſen / dieweiln / wann auch der Feind uns

nicht attaquiren haͤtte woͤllen / er ſich nut vor⸗

theilhafftig zwiſchen Neuſerin und uns ſetzen
haͤtte doͤrffen / da haͤtten wir in wenig Tagen
Hungers ſterben / und die Pferde vetrecken

der dieſer / daß / wann auch Prince de Con⸗

koͤnnen abſchneiden / dann der Weg ſo uͤber den⸗

ſtecken blieben / alſo haͤtte man auff ſolche wei⸗

muͤſſen/ und mit etlich 1o00ο . haͤtteer ein odet

zwey Meilen ober - oder unterhalb deß Mo —

raſts auff deß Grafen von Hohenloe Seiten
umb die Statt gehen koͤnnen / da waͤre die

Statt auch ſuccurirt geweſen / zumahlen auch

Graf von Hohenloe auff ſeiner Seite keine

Lni hatte / haͤtte auch der Feind / uns abwe⸗

ſend / Neuſerin attaquirt / allwo nicht das ge⸗

ringſte geweſen / und ſolcher Ort ohne das ſehr
ſchlecht / ſo ich jetzund mit 1o0 . außerleſenen
Mann beſett / ſo haͤtte er ſolchen in 8. Stun⸗

den wegnehmen koͤnnen/ das voͤllige Steyer⸗
marck / Croaten und die Windiſche Graͤn⸗
zen haͤtten wir ihme gantz frey / und im Rucken

vonuns abgeſchnitten / laſſen muͤſſen/ daß wir

nicht mehr jetztermeldten Laͤndern haͤtten koͤn⸗

nen zu Hülf kommen / in welchen / Kacker⸗

ſpurg / Fuͤrſtenfeld / und andere mehr Orte

mehr gantz bloß und unbeſetzt ſtunden / welche
ich jetzt alle mit gutem Volck beſetzẽ laſſen : Und

mit allem dieſem iſt es klar / daß / wann noch in

einer langen Zeit kein Succurs vom Feind ge⸗
kommen waͤre / haͤtten wir der Veſtung vor

End Juni nicht habhafft koͤnnen werden /

und haͤtten wir mehr als genug gethan / daß
mit ſo ſchlechtem Volck / wenig Mitteln / und

uͤbeln Anſtalt / wir noch ſo weit kommen waͤ⸗

ren / welchem man / dieſen alles halben / die

Schuld ſolte geben / weißder Hof zum beſten ;
Ich vermeyne denenjenigen / ſo dem Hof ſol⸗
che falſche Informationes beygebracht ; Von

dem Sutcurs deß Sparrs / hat man gar

nichts gewuſt / und darzu hat er nicht zeitlich
genug koinmen koͤnnen / dieweil wit den 2.
Junii den Feind vor Augen hatten / und Herr
Feldmarſchall Sparr vor dem 9 . 10 . ober

dergleichen nicht bey uns haͤtte ſeyn koͤnnen/
alſo waͤren wir allezeit noch einige Tage vor⸗

hero verlohren geweſen / und alle Stuͤckwei⸗

ſe und zertheilt ruinirt worden . Es haben
ſo wol meine als deß Herrn Grafen von

Hohenloe ſeine General Wachtmeiſters /
und alle uͤbrige meine und ſeine Officiers
ſchon vorhero die Retitada zu machen gerah⸗
ten / im Fall der Feind ſo ſtarck im Anzugz
waͤre . Ich habe allezeit / ſo lang ich nur

gekoͤnnt / nicht darein conſentiren wollen /
aber letztlich da es wider alle Vernunfft war /
und die Officiers in Beyweſen Monl . d-

Avancourts mir zum Gewiſſen getedet / ich

ſolte ſehen / wie ichs vor Gott und dem

Kayſer verantwokten koͤnne / und es ſeye
nicht genug / daß wir uns auß Hazard in

Stuͤcken zerhauen oder verhungern laſſen/
und deß Kayſers Laͤnder / und das Reich
in die Lufft ſpielen wolten ; Als haͤbe end⸗

lich muͤſſen mich mit meiner Meynung der

Vernunft vergleichen : Gleichwol darf
man iu Gruͤtz und anderer Orten ſagen /
als ob wir uns mit dem Abzug præcipitirt
haͤtten/ die ehrliche und verſtaͤndige Welt

aber wird ſo wol alldort als aller ande⸗

derer Orten hiervon anders urtheilen :

— .
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Und andere
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Die jenige / ſo itzt mercken / daß ihr ſchlimmer
und unbegründeter Rath ein ſo ſchlechtes
End genommen / ſprengen jetzt dergleichen
auß / um alles dadurch zu beſchoͤnen / Gott

aber und die Zeit werden bald offenbaren /
was rechtſchaffene Leut ſeyn . Der Feind
verſucht taͤglich uͤber die Muhr zukommen ;

Ich werde da meindeben nicht ſpahren / ſolches

auf alle Weiſe zuverhindern : Und ob mir mei⸗

ne vor Caniſcha empfangene 2. Wunden

zihmlichen Schmertzen verurſachen ; unterlaſ⸗
ſe ich doch nicht / ſo Tags ſo Nachts / mich bey

allen Functionen gegenwaͤrtig zubefinden / wie
ich dann dieſes allezeit fuͤr meine groͤſte Gluͤck⸗

haͤtten ſollen zu Schanden geſchoſſen werden /

niemanden / als den Herrn General⸗Wacht⸗
meiſtrr Spieck / welcher an dem Haupte ver⸗

lezet ward . Damit nun der Feind nicht her⸗
uͤber kommen moͤchte / ließ der Herr Grafe
von Hohenlohe alsbald in ſelbiger naͤhe ein

Retienchement auf werffen / um dardurch
dem Feinde den Paß zuverwehren / und deſto
beſſere Communication auf Legrad zuha⸗
ben / welche vermittelſt deß beſagten Waldes

als worinnen der Feind lag / gaͤntzlich ver⸗

hindert war .

Auf den Tag / als am 26 . Mait . ( F. Junii )
brachte der Feind etliche groſſe und viele klei⸗

ſeligkeit halten werde /wann ich mit Nutzen

fuͤr die Chriſtenheit / meinen Allergn . Kayſer
und das Vaterland mein Leben werde auf⸗
opffern koͤnnen .

zu dem Ende berichten wollen / daß Sie
hier⸗

auß den rechten Bericht und gantzen Verlauff
dieſer Saͤche gaͤntzlich erſehen moͤgen . Wor⸗

mit / ete .

( So weit dieſes Schreiben )

Unter dem Graben und Schantzen fuhr der

Feind auch mit Scharmütziren unablaͤſſig

fort und wurden auf beydenSeyten viel

Leute beſchaͤdiget. Die gefangene Tuͤrcken
berichteten / ihre Macht beſtuͤnde in 20000 .
Tartarn / und zooo0 . Tuͤrcken : Am Geſchuͤ⸗
e halten ſie uͤber die etliche und 8o . groſſe und

kleine Stücke / und unter ſolchen uͤber die etli⸗

che und 20 . halbe und vierthels Carthaunen /

wie ſolches nachgehends wol zuſehen war / als

ſie die Muhr zu paſſiren ſuchten / und ſelbige
auf dem Berge gepflantzet hatten / maſſen ſie
auch ſich der groſſen Stuͤcke wieder die Schan⸗
tze Serinwar gebrauchten .

Mit angehender Nacht brachte der Feind /
zwiſchen / . und 8. Uhren / eine groſſe Anzahl
Fußvoleks zwiſchen den beyden Blockhaͤuſern /

wo der Fluß gegen Legrad hin eine kruͤmme

macht / in einen Wald / welche an dem Ufer
ſich aller Orten eingruben / auch 2 Commu⸗

nications⸗Sinien / von dem Berge uͤber eine

Wieſe / biß an den Waldzogen / und auß ſol⸗
chen den folgenden gantzen Tag ſtarck heruͤber
ſchoſſen / daßdie Chriſten / um die Commumi⸗

cation nach Legrad zu haben/ an einem an⸗

dern Orte neue Bruͤcken bauen muſſten .
Weil man ſich nun befuͤrchtete / der Feind

moͤchte üůber die Muhr ſetzen/ ritten die Her⸗
ren Grafen von Hohenlohe und Stroꝛai / zu⸗

ſammt den Herren General⸗Wachtmeiſtern
Bambach und Spieck / den Feind zu reco⸗

gnoſciren / an der Muhr abwaͤrts hin / und

wurden gewahr / daß derſelbige ſich in dem
darbey liegenden Walde eingegraben haͤtte.
Indem gaben die Tuͤrcken ſtarck Feuer auf

die Herrn Generals - Perſonenund deren bey

ſich habende andere Officirer heruͤber/ traffen

jedochaber auß ſonderbarer VerhuͤtungGot ,

Welches alles ich E. Excell .

ne zwey und drey pfuͤndige Stuͤcklein oben

auf den Berg / beſſer abwaͤrts mit Schantz⸗
koͤrben und Batterten verſehen / und beſchoß

1664 .

Tuͤrcken

beſchiſſen
ſtarck der

Chriſten
Commu⸗

nication

darauß den Platz zwiſchen gedachtem Legrad
und der Krümm .

er auch 2. halbe Carthaunen in die vorderſte
Spitze vor der erſtbeſagten Kruͤmme / um

die Bruͤcke/ welche uͤber einen kleinen Arm bey

Legrad gieng / zu beſchieſſen / und die Com⸗

munication vollends gar zu verwehren / damit
die an der Muhr ſtehende Poſten nicht ſollten
ſecundiret werdenkoͤnnen.

Der Kaͤyſerl . Feldmarſchall⸗Leutenant /
Herr Grafe Stroꝛzai , merckte an dem auffuͤh⸗
ren der Stuͤcke auf den Berg gar bald / wo⸗

hin ſolches angeſehen / und ſagte zu der ſaͤmmt⸗
lichen Generalitaͤt / als ſie zuAbend deß Fein⸗
des vorhaben retognoſciret hatte / und ein je⸗
der ſich wiederum in ſein Ouartier begeben

wollte / er verſpuͤrte/ es wuͤrde dieſe eingehende
Nacht eine ſehr warme Nacht ſeyn / darum

wollte er die gantze Nacht allda zubringen .
Dieſe ſeine Muthmaſſung ward bald mehr/

als zu viel / wahr : Denn in dem er mit ſeinen
Leuten immer von einem Poſten zum andern

ritte / ſelbige ſämmtlich zubeſichtigen / weil ſei⸗
ne groſſe Sorgfalt und unüberwindlicher
Muth ihm in dergleichen Faͤllen nie keinen

Schlaf in die Aug en kommen ließ / vernahm
er endlich / zur Mitternacht / von der Schild⸗
wache ſo viel / daß ſie in der naͤchſtenInſul /

ſo die Muhr der Orten macht / von deß Fein⸗
des Seyten einiges gepolter hoͤrte: Denn die

Tuͤrcken ſatzten gegen 12 . Uhrenauf etlichen

Floͤſſern/ die von aufgeblaſenen Schafs / und

andern Fellen im Waſſer uͤber ſich gehalten
wurden /etliche hundert Mann auf beſagter
Inſul an Land . Auf genaues verkundſchaf⸗
ten wurde man gewar / daß ſchon ein zihmli⸗
che Mannſchafft / von z. biß in 400 . Janit⸗
ſcharen / ſich allda auß allen Kraͤfften ſuchten
einzugraben und zwar unterm favor threr von

dreyen Seyten darauf zu ſtreichenden Cano⸗

nonen und Muſqueten . Denn dieſe Inſul
macht allda einen Drey⸗angel / welcher auf
allen dreyen Seyten mit deß Feindes
Stuͤcken und Janttſcharen⸗Roͤhren ge —

ſpickt war : So hatte der Feind auch die

tes / da ſie ſonſt / wegen der naͤhe / alleſammt gantze Hoͤhe ein / und drey wol formirte

Batte “

Die Nacht drauf fuhrte R
Tuͤrcken
ſetzen etli⸗

che hun·
dert Janit .

ſcharen an⸗
eine Inſul
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Muhr an
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Batterien darauf / alſo / daß er von ſelbiger
die ganze Inſul ſelbigen Ortes beſtreichen
konnte .

Als der Herr Feldmarſchall⸗Leutenant ſol⸗
ches hoͤrte/ ſchickte er zur Stund die Reiter⸗

Wache dahin / die Janitſcharen wieder auß
der Inſul zujagen / dieſe aber / als ſie an den

Fluß kamen / ſtutzten und giengen nicht weiter :

worauf der Herr Grafegleich ſo fort an deren

ſtatt 0ο Muſquetirer dahin commandirte /
welche auch / wiewol ſie von einem tapffern

Hauptmaͤnne / Guaſt genannt / durch den

Fluß / worinnen ſie biß an denGuͤrtel waten

mufften / wol angefuͤhret wurden / dennoch /
aͤls der Hauptmann ſelber ſeinen lincken Arm

daruͤber verlohren / und ſie / die Knechte / ihre
Salye gethan hatten / von dem Feinde wiede⸗

rum durch das Waſſer zuruͤck getrieben
wurden .

1664 .

Halten den

Chriſtl .
Ent ſatz
von der

Inſulab .

Herr Graf Wie nun der Herr Grafe Serorꝛi ſahe/ daß

esfelber es dem Feinde Ernſt waͤre / in dieſer kleinen
zum Fein⸗ Inful poſto zu faſſen / und ſo einfolgentlich
de auf die darauf in die groſſe Inſul deß Herrn Grafen
Inſul über von Serin zuſetzen / welches ihm dann bey
und . ſolcher Beſchaffenheit gar leicht geweſen

waͤre / wodurch ſie nicht allein dieſer Inſul

haͤtten habhafftig werden / ſondern auch die
bereits abgemattete Chriſtliche Voͤlcker vol⸗

lends gar hinrichten / und ſo dann ſo wol der
Steyermarck / als deß Croatien und der uͤb⸗

rigen Windiſchen Graͤntze ſich / ohn einzigen
Wiederſtand / bemaͤchtigen koͤnnen ; So faſſ⸗
te er / ſeinem Gebrauche nach/ eine heroiſche
tapffere Reſolution / und ritte mit 25 . Pfer⸗
den von den Rappachiſchen Regiment und

3. Officirern / ſo ſtaͤts um ihn waren / mit dem

Degen in der Hand / ſelber in die Inſul hinuͤ⸗
ber / und gieng mit ſolcher Hertzhafftigkeit auf

denFeind loß / dz alles / entweder weichen / oder
fallen muſte / was er nur antraff / ſo gar / dz die⸗

ſe 300 . Janitſcharen faſt eher niedergemacht
wurden / als die zum Entſatz verordnete 150.
Mu ſquetirer ihm zu Huͤlffe kommen konnten .

Schlaͤge Der Feind ſchickte ſeinen deuten alsbald Ent⸗
denſelbigenſ ſatz / weßwegen der Herr Grafe Strorzigleichs⸗

gantz wiefalls unverzuͤglich dem Herrn Grafen von
der ab . Hohenlohe ſeinen Zuſtand berichten und um

mehrer Volck anhalten lieſſe Der Herr Grafe
von Hohenlohe aber hatte zu allem Unglück

ſein Quartier wol eine gutte Stunde von die⸗

ſem Orte ; Nichts deſto weniger wehrte ſich
der Herr Grafe Strozꝛi mit ſeinemgeringen
Haͤuffleinin deſſendennoch ſo tapffer und rit⸗

terlich / ſo ſcharff die Feinde in ihn ſatzten / daß
zu verwundern / daßein einziger Menſch / ſo
mit im Streit war / noch lebendig davon kam .

Die auf dem Lande in der Inſul noch uͤbrig
gebliebene Tuͤrcken vermeinten ihr Leben auf
denFloͤßern davon zubringen / muſſten aber

meiſtentheils daſſelbige in dem Muhr⸗
Strohme laſſen . Denn die Floͤſſer waren

von Holtze zuſammen gefuͤgt etwas laͤnger/
als breiter / und hatten an einem jeden Ecke

Vorſorge fuͤrſie trug .

eine zuſammen genehete und aufgeblaſene
Ochſenhaut / darzwiſchen aber an den Enden

viele eben auch alſo zugerichtete rohe Schafs⸗
felle / welche die Floͤßer auſſer dem Waſſer in
die Hoͤhe hielten : Vondieſen Fellen nun wur⸗
den etliche / ob durch das ſchieſſen / oder einen
anderen Zufall / iſt nicht wiſſend / durchloͤ—
chert / und wie die übergeſetzte Janitſcharen ſich
auf den Floͤßern wieder zuruͤck ſalviren woll⸗

ten / ward die Laſt von der groſſen menge allzu
ſchwer / ſo daß die Floͤßer zu Boden ſancken /
und die meiſten Janitſcharen im Strohme
erſoffen .

Dieſes Gefechte ſteng ſich an um 2. Uhr /
gegen Morgen / und währte biß umg. Uhr
auf den Tag / wobey / der gefangenen Tuͤrcken
Außſage nach / aufs wenitzſte bey zo00 . vom

Feinde geblieben ſeyn mochten / worunter auch
J. der vornehmſten Baſſen mit gezehlet wur —

den : Denn der gantze Fluß war in ſelbiger
Gegend faſt gar mit Todten bedeckt .

Als nun der Feind ſo vollkommen auß der
Inſul geſchlagen war / daß auch nichtein ein⸗

ßiger ſich mehr duͤrffen blicken laſſen / und der

Herr Feldmarſchall⸗Leutenant / GrafeStroz⸗
zi voller Freuden / daß er der Roͤm. Kaͤyſerl.
Maj . und der gantzen Chriſtenheit einen ſo
hoch guͤltigen Dienſtgeleiſtet hatte / und ſich
anitzo gegendie redliche Soldaten / ſo diegroͤſſ⸗
te Hitze / mit und neben ihm/ außgeſtanden /

wegenihrer erzeigten rechtſchaffenen Tapffer⸗
keit / und wie er ſolche gegen die Roͤm Kaͤyſerl .
Maj . ruͤhmenwollte/ gantz hoͤf,und freundlich
bedanckte / ſo tam eine von der hoͤhe geſchoſ⸗
ſene Kugel / welche dieſem ritterlichen Taval⸗
lier gantz gewiß in den Kopf fuhr / und in we⸗
nig ſtunden darnach in die Ewigkeitverſazte .

In dem erſchien der Herr Grafe von Ho⸗
henlohe mit der Reuterey / welcher dieſen
Herrn ſchmertzlich beklagte / wie dann ſolcher
ſein unverhoffter Todt ins gemein und durch⸗
gehends / bey Hohen und Niedrigen / groſſes
Leid erweckte . Inſonderheit iſt nicht zube⸗
ſchreiben / wie betruͤbt die gemeinen Knechte /
nebenſt den andern Officirern / daruͤber wa⸗
ren / als die ihn / in ſeinem Leben nur ihren Va⸗

ter hieſſen/ dieweil er jederzeit rechtvaͤterliche
Dann da ward kei⸗

ner/ bey rechtſchaffener Gelegenheit / oder in

einem Scharmuͤtzel verwundet / dem er nicht
auß ſeinem eigenen Beutelzu ꝛ. oder z Duca⸗

ten gab/ und ſeinem Leib⸗Barbirer mehr ihre /

als ſeine eigene / Wartung anbefahl / maſſen
zuſehen / daß auchſein eigenerMund⸗Koch
mehr mit Verſorgung der Krancken / als mit

deß Herrn Grafens eigener Perſon / zuthun
hatte; Darum ſie anitzo auch ihn / als ihren
Vater / billich klaͤglich beweineten. Seine nu⸗

verdroſſene Tapfferkeit ließ ſich in der Bela⸗

gerung vor Caniſcha gnugſam ſehen / in dem

kein Außfall geſchahe / bey welchem er ſich
nicht ſelber am erſten zur Gegenwehre ſtellte /
und die andern inſeinem Ouaͤrttere / die

die zn
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Herrn Grafen zu Grabe giengen .

ſeinem Tode / uͤbel ablauffen doͤrffen : Denn

eher ankommen / und der Herr Grafe von

Ebriſten

muͤſſen
die Iynful
doch wie⸗

der verlaſ⸗
ſen.
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zu zeiten zihmlich ſchlaͤfferig waren / durch
ſeine Gegenwart / aufmunterte / worüber er

auch einsmahls zweene Schuͤſſe in den rechten
Arm und deſſen Hand zugleich bekam / die noch

nicht geheylet waren/ und nun mit demſelbigen
Kurtz /

dieſer einige Herr ſtund zu dieſem mahle an

hieſigem Orte vor den Riß / daß der Feind
nicht in die Inſul / und alſo von der in die

Kaͤyſerl . Erblande / einbrechen konnte . Das
beſte Glůck war / daß die Feinde gedemuͤ⸗
tiget worden / daß ſie weiter anzuſetzen ſich
nicht mehr geluͤſten lieſſen / ſonſt haͤtte es / nach

der Herr Grafe von Hohenlohe konnte nicht

tenant / Grafen von Hohenlohe / als welcher
von hohen Generals - Perſonen nur allein

noch zu gegen war . Dieſer / da er ſahe/ daß
der Feind gaͤntzlich abgetrieben und wegen
deßallzu hellen Tages / die Reiterey und Fuß⸗
voͤlcker / in obgedachter kruͤmme / wo der Feind
uͤberzuſetzengeſuchthatte / garzu ſehr deß Fein⸗
des Stuͤcken üd Muſqueten unterworffenwaͤ⸗
ren/ ſo ließ er inaller eyle das Fußvolck ſich an

ſolchem Orteetwas vergraben und bedecken
und 100 , Mann an dem Poſten eligen/ die
uͤbrigen Kaͤyſerl . Regimenter zu Fuſſe aber /
nebenſt 00 . Rapparſiſchen Pferden / wi⸗

der zurůck gegen Legrad poſtiten / wo ſelbſten
ſie ſich in battallie ſtellen / und ſo lange verhar⸗
ren muſſten / biß der Herr Grafe recht eigent⸗

Serin war / geſchaͤfften halber / gar nicht bey
der Stelle / ſondern etliche Meilen davon auf
ſeinein Schloſſe zu Tſchakethurn .

Obnun zwar dieſes tapffern Ritters⸗
manns gewaͤltſamer Tod ( als wodurch die

gantze Chriſtenheit / bey itzigem Zuſtande /
ſein groſſes verlohren ) allen ſeinen guten

Freundẽ / vorauß aber dem Herrn Grafen von

Hohenlohe / gar ſchmertzlich vorkam ; So

getroͤſteten ſie ſich jedoch deſſen / daß er trium⸗

ftrend geſtorben / der Roͤm. Kaͤyſerl . Maj .
durch dieſen einzigen Scharmützel / dieLaͤnder
erhalten / und alſo fuͤr dieſelbige und geſam̃te

Chr iſte nheit / mit unſterblichem Ruhm und

Ehre / ſein leben gelaſſen hatte .

Ohne den ſeligen Herrn Grafen Stroꝛzi

blib auch der Chur Baͤyeriſche Obriſt⸗Leu⸗
tenant todt / und der Capttaͤin⸗Leutenant
Strup Fuͤrſtl . Braunſchweigiſchen Regi⸗
ments beyder Alliantz⸗Armec / welcher den er⸗

ſten Angriff thun muſſte / ward zwey mahl mit

dem Saͤbel in den Kopff / und durcheinen
Schuß auf das ſchulter Blat hefftig verwun⸗
det . Hingegen wurden den Chriſtenz . Tuͤr⸗
ckiſche Fahnen zu theil / wovon die Chur⸗
Baͤyertſche ⁊. und die Fuͤrſtl. Heſſiſche einen

erhielten . Und waͤre dieſes alſo eine gute
Victorie geweſen / weil ſie ſonſten die Chriſten
nicht ſonderlich viel Blut koſtete / wann ſie
nur nicht mit eines ſo tapffern Heldens / als

deß Herrn Grafen Strozzens / ritterlichem
Blutte bezahlt werden muͤſſen.

Wie nun derFeind ſahe/ das ein guter theil
derChriſten (naͤmlichvon der Alliantz⸗Armee )
ankommen war / wollte er weiter nicht uͤberſe⸗
zen / ſondern legte ſich jenſeyt des Ufers hinter

ſeine Bruſtwehren veſte / und beſtriech die

Inſul mit Muſqueten und Roͤhren dergeſtalt
daß die Chriſten nach der Hand ſie unbeſetzt
laſſen muſſten .

Mit dieſem / deß Herrn Graf Strozzes /

lichſahe / daß der Feind ſich gaͤntzlich auf die

hoͤhe zuruͤck gezogen hatte . Weil dann die

Kaͤyſerl . Voͤlcker ſtracks von daranbiß dahin
hinter die Schantze Serinwar campirten /
und von darauß faſt eine gute ha lbe Stunde

biß an den Poſten / wo der Feind uͤbergehen
wollen / zurechnen war / So befand der Herr
Erafe von Hohenlohe fuͤr gut / daß das

Kaͤyſerl . Lager ſich bey Legrad ſetzen/ in deſſen
aber beſagte Trouppen alldorten ſtehenblei⸗
ben ſollten .

Auff den Tag fuͤhrte derFeind ſeine ſaͤmmt⸗
liche Stuͤcke von der kruͤmme ab / und zog auch
ſein meiſtes Fußvolck von dannen zurücke .
Weil er dann auch etliche ſeiner Zelten / ſo zu

nahe im Geſichte ſtunden / aͤnderte / bildete

man ihmauf der Chriſten Seyte gaͤntzlich ein /
der Feind wuͤrde ſich anderſt bedacht haben /

und garzuruͤcke gehen wollen . Aber er wie⸗
ſe bald darauf das Wiederſpiel : Denn als
eben der Herr Grafe von Hohenlohe / nebenſt
demvon Serin / der nun kommen war / um die

Mittags⸗Zeit dem Feinde / wie er ſein Lager
veraͤnderte / zu ſahe/ und nicht ſchlieſſen konn⸗

te / was doch ſein Vorhaben ſeyn moͤchte / in

dem er vielerley aͤndrungen dabey ſehen ließ ;
da kamenunverſehensauf die 500. Janitſcha⸗

ren in vollem ſpringen daher / die gruben ſich
etwas weiter / als einen Muſqueten⸗ſchuß von

der Schantze / auf der hoͤhe ein / und arbeiteten
damit dergeſtalt emſig fort / daß / ehe man die

Conſtabel zur Hand brachte / ſie ſchon uͤber
den halben deib bedeckt waren / worauß mann

dann leichtlich abnehmen konnte / daß es ſol⸗
chem Platze wuͤrde gelten müſſen . Die
Nacht drauf machten die Tuͤrcken darneben

auch noch ein Batterie fuͤr 12 . Stuͤcke fertig /
und noch eine andere fuͤr 8. Stuͤcke etwas ab⸗

waͤrts/ auf ihrer rechten Hand gegen dem Tei⸗

che/ und wo der Herr Grafe von Serꝛn ſeine
Scheuren hinbauen laſſen / wo von ſie gleich

den folgenden Tag / am 29 . Maji ( 8. Junit )
gantz frühe mit canoniren den Anfang mach⸗

ten / jedoch keinen Schaden thaten weil die

Todsfalle fiel nunmehr die gantze ſchwere
Kriegslaſt voͤllig guf den Herrn General - eu⸗

Stuͤcke zu hochgerichtet waren .

Jenund
*
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Jetzund huben die Kaͤyferliche an ſich zube⸗ voneinem Poſten zum andern zuſammen

1664.
gert Gra⸗ ſchweren / daßſie allein dieſe Schantze und noch zog .

öfe von ho / andere weitlaͤufftige Poſten mehr verwahren Nicht weniger fuhren auch die Tuͤrcken Serſu⸗
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henlohe ſollten / und dieweil ſie ſich auch wenigen Bey⸗am zr . Maji(to. Junii ) mit ihrer Arbeit und ſwar wird
ſhilht Se , ſtands von den mit drinnligenden Ungarn einer Communications - Linie von einer Bat , erſtnochrinwar zugetroͤſten hatten / er ſuchte der Herr Grafe terie zur andern / emſig fortz Dahingegen ver — beſſerfrt ,heren von Serin ſammt anderen Officirern den wahrte ſich der Herr Obriſte ' Avencourt , ficirt . 9

beſetzen . Herren Grafen von Hohenlohe / daß er von Commendante in der belagerten Veſtung /
ſeiner Hohen Herxren Principalen Armee den als ein guter Ingenieur, mit Traverſen , Cof -

0 halben Theil der Beſatzung darzu geben woll⸗kfern, Furnellen . Palliſaden und andern neuen Iſt an ſich!
te : Nun hatte zwar derſelbige ſelber unter - ] ( Wercken / ſo viel die Muͤglichkeit und Zeit aä
ſchiedliche und gantz ſtareke Poſten zu verwah⸗ leiden wollten/ aufsbeſte : Dann die Schan⸗

be Deſun40% ren / ſo war es auch außdruͤcklich verglichen ſ tze war an ihr ſelbſten nicht allein nur nicht un⸗ 8NJN
worden / daß nichts von ſolcher Armee in die ůͤberwindlich ( wie etliche ihnen wol davon ein⸗ ſt
Plaͤtze gelegt werden ſollte ; Jedennoch wollte gebildet hatten ) ſondern noch darzu alſo ider Herr Grafe auß der Noth eine Tugend ſchlecht beſchaffen / daß der mehrere Theil 4116 machen / und ſeine Affection zu Erhaltung , Kirchhoͤfe in dem Lande dArtois und Henne⸗
ſolches Platzes der Geſtalt ſehen laſſen / daßer gau weit veſtererund wehrbarer geachtet wer⸗

15U5 ſichzu 300 . Mann verſtund / mitverſprechen / dẽ/ üd zwar nicht allein gantz uͤbel gemacht / daß
ſelbige taglich abloͤſen zulaſſen .Und hiermit die Flanquen einander nicht helffen konnten /

continuirte er auch ſo lange / biß der Platz un⸗ ſondern auch / unangeſehen deſſen / nur von
glückſeliger Weiſe verlohren gieng / ſo daß uͤber einander gelegten Hoͤltzern und daruͤber
ins geſammt taͤglich 1100 . Mann auf der geſchütteter Erde alſo hoch in Hohe gefuͤhret/
Schantze und derſelben ihren Poſten in Be⸗ daß keiner / ohne wann er ſich mit dem halben
reitſchafft lagen . Leibe uͤber die Bruſt wehrehinauß legte / inDie bela⸗ Den zo. Maji (9. Janii ) fuhrder Feind die [ den Graben ſehen konnte ; Dieſer Hoͤhe unge —

Eeit⸗ Nacht mit ſeinen Apptochen fort / und naͤher⸗ achtet ( ſo doch ein groſſesVer ſehen fuͤr den er⸗

warfallen te ſich der Veſtung faſt biß auf 50 . Schritte . ſten Urheber geweſen ) war der Ort auch dan⸗
auß. Der Herr Grafe von Hohenlohe comman⸗ noch / einen halben Canon⸗Schuß davon /

dirte dieſe Nacht den Chur⸗Coͤllniſchen derge ſtalt uͤberhöhet / daß man allein ſehen ⁊
Obriſt⸗Leutenant mit 300 . Knechten / einen konnte / was in den gantz eng geführten Boll⸗ Icd

MNNJ von aller ſeyts Generalitaͤt beliebten Auß⸗ wercken und der gantzen Courtine vorgieng 6IE fallzuthun . Dieſer nun gieng auch ſo gluͤck⸗ und geſchahe .
NJ lich an / daß die Tuͤrckenauß den naͤchſtenAy⸗ Denr / 11. Junii / ließ der Feind/ uͤber Die Zuun,1604èN4 prochen verjagt / und deren ( woden uberläuf⸗ ſeine bißherige Arbeit / nebendergroſſen Bat/ 150 WUA fern zu glauben ) uͤber 200 . erlegt wurden . terie / noch eine andere von 12 . und . pfuͤndi⸗ 015Weil aber deßwegen im Lager Lärmen ward / gen Stücken : etwas abwärts an dem burcſchund der Obriſt⸗Leutenant ſich etwas zulange Berge / auf ſeiner lincken Haͤnd / außdruͤcklich ſendieI A aufhielt / ſammlete ſich indeſſen der Feind / wegen der Bruͤcke aufwerffen / als von wel — BrückeJJJ%

treib darauf die auß gefallene wieder zuruͤcke / cher er dieſelbige nicht allein ſehen und beſtrei⸗ iber die
und that ihnen im nachhauen zihmlichen ſchen/ ſondern auch ſo gewiß darauf zu / als Mohs ,

N Schaden / ſo daß bey etliche und 20 . um⸗ nach einem Ziele / ſchieſſen konnte / weil er von f10 kamen / und ein gut theil verwundet wur⸗ der hoͤhe ganzleichte / ohn einzige Verhinde —4N den . rung ſehen konnte / wer darauf hinuͤber / oder
Die Chrt Man fand auch fuͤr rathſam / die vor einem herůͤber/ paſſirte / von welchem daͤñ taͤglich die

ſten beſe⸗ paar Tage verlaſſene Inſul wie der zubeſezen / Bruůcke und Schiffe zerloͤchert wurden / daßIN
Wün und ſchickte zu dem Ende den Fürſtl.Heſſi⸗ man faſt ſtuͤndlich daran zu baͤuen haͤtte . AlsMN Mahrge ſchen Obriſt/deutenant Zobelmit joo. Räy , der Herr Grafe von Hohenlohefolches ſa⸗

NNJ N legen .

62
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ſerl . und 00. Alliantz⸗Voͤlckernauf dahinzu. he / ließ er / etwas weiter abwaͤrts / eine kleine
KIAA Als nun derſelbige nebenſt dem Chur⸗Bay⸗ Lauffbruͤcke / die eben ſo wol von dem FeindeNJ eriſchen General⸗Wachtmeiſter von Bu⸗ konntegeſehen werden / jedochnicht ſo fehr in

cher beſagte Inſulrecognoſciren wollte / ward
er daruͤber auß einem gezogenẽ Rohr von den

jenſeits ligenden Tuͤrcken / ſo eime ſtarcke
Salve heruͤber gaben / durch den Hals geſchoſ⸗
ſen . Deſſen ungeachtet faſſte man doch die

Nacht darinnen polto , und ließ im uͤbrigen
dermaſſen arbeiten / daß man faſt die gantze

der Gefahr ſtund / mit ſtricken verfertlgen /
woruͤber aber nicht wol 2. Perſonen zugleich
gehen konnten / nur allein damit die Commu⸗
nication erhalten werden moͤchte : Dann die
Wachten konnten ſchon anderſt nicht / als mit
einbrechender Nacht / auf und abgefuͤhret
werden / weſches / wie leichtlich zuerachten /

Muhr von einem Ort zum andern / da man nicht ohne Unordnung und Ungelegenheit
0 vor deß Feindes unablaͤſſigem ſchieſſen von der zu gehen mochte . 3 148K 7 7 2 2 laͤu ern9 hoͤhe bedeckt ſeyn konnte / mit Lauffgraben Hierzwiſchen kamen taͤglich nberlaͤuffer 150 05 U.

und retrenchementen / von Legrad / biß hal⸗ ( und gefangene in der Chriſten Laͤger ein / auß genen bonben WegnachCotariba , verwarete / und welchen man doch von deß Feindes Beſchaf ,
ſſchen

. . — ſenheit Macht .
———————

——
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ernſtlich .
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Hehdu⸗
tken und
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ſchlagen
eine Turck.

duragi⸗
terpar⸗

ſhey.

Chriſten
belkommen

Türcken⸗Krieg. Deuckwurdiger
fenheit keine recht gruͤndliche Nachricht haben 1400. Pferden daſelbſt ein / und dieſem folgten. 1664 .
konte / auſſerdaß ſie insgemein außfagten / daß
die ZantzeTuͤrckiſche Macht anttzo in 7000 .

zum Fechten tauglicher Mann / und mit den Ca⸗

Geſchichten. 189

auf den Abend 4 . Compagnien Tregone / von

des Obr. Pachave Regimente daher nach . Den
8/18 . dieſes wieder ein Regim . Croatẽ zu Pferde

meel und Eeelstreibern in 2000ο . Seelen
be⸗

von 10. Compagnien/ unterm Commando / des
ſtehen/ und koſtbare Sachen auch vielbaar Geld Obt. Kuſchenitz ; Noch ein Regiment Tra⸗

mehrern
Succärs .

ben ſich haben folte . Dahingegen ward der Kiß
Forgatſch / des Hn . Grafen von Serin beſter

Aurher
nachdem er nur dieſe wenige

Zelt her
/
manchen Tuͤrcken enꝛtveder umb die

Freyheit / oder gar umb den Koͤpf gebracht hatte /
endlich auch ſelber gefaͤllet/ und in einem Poſten
durch den Kopff todt geſchoffen.

den 2/1 . und 3/13. Junij / machte ſich der

Feind mit ſeinen Approchen immer naͤher zur
Schantze herbey. Hingegen waren ihm die Be⸗

laͤgerte mit Außfallen und Schieſſen taͤpffer auf
der Haut ; In den daͤgernaber erwartete man
mit Berlangen des vertroͤſteten Entſatzes / wei
len die Manſchaft durch ſtaͤtes ſtrapeciren ganz
abgemattet

ward . In Erwartungdeſſen ver⸗

wahrte man die Schantze doch von intvendig
nach aller Moͤglichkeit/ umb auf alle begebende

Faͤlle dem feindlichen Vorhabenzu widekſtehen.
Den 4%/14. Junij drauf fand ſich etwas vom

goner/ auch von zehen Compagnien / unter dem
Obr . Jacques In dieſer Nacht darauf naͤherten

ſich die Tuͤrcken mit ihren Approchen der Ve⸗
ſtung dergeſtalt / daß ſie die Erde aus ihrenkauf⸗
graͤben auf die Coltres worinnen innerhalb des
Grabens kheils Mußquetirer von der Beſa⸗
tzůng verborgen lagen/hinein waͤrffen.

Den / 19. Junij ſchoſſen die Tuͤrckenſtarck
auf die Brůͤcke / und / welches ſte zuvor noch nie

ſo viel gethan / auch heraus in das freyeFeld.
Die Nacht darauf lieſſen die Belaͤgerte 2. Mi⸗
nen ſpringen / in Meinung ) dadurch dem Feinde
nit allein das naͤhere Herzurůcken zu verwehrẽ /
ſondern auch einigen Schaden zu zufuͤgen / ſo
aber nicht / nach dem verlangten Effect, gaͤntzlich
angieng / doch ward der Feind in ſeinen Appro
chen nicht wenig gehindert .

Unterdeſſen gluͤckte es den Croatiſchen Land⸗
Succurs ein / und kamen zu dem Kaͤyſ. Spicki⸗
ſchen Regimente zu Fuß noch 5o00. Mann / ſo
langte auch noch denſelbigen Abend der Kaͤyſ.

Gen Feldm Herr Grafe von Montecuculi , in

vöͤlckern und den zuzezogenen Graͤntzen ſo wol /
daß ſie / auf vorher erhaltene Kundſchaͤft eine

Tuͤrckiſche Convoy von 00 . Mann / welche
Munition und Proͤvlant in das Tuͤrckiſche La⸗

Tuͤrcken

ſind ſchon
an dem

raben
vor Se⸗

rinwar .

Die Be⸗
laͤgerte
laſſen
2. Minen

ſpringen .

Goatiſche
and und

raͤntz⸗
Voͤlcker

ſchlagen
eine reiche

ſelbigem Lager an . ger vor Serinwar fuͤhrenſoͤlte / uͤber der Draa Toͤrckiſche
Am / y. Jun fuhren die Tuͤrcken noch mit ih⸗ ſo gluͤcklich ſchlugen / daß ſie / ohne Verluſt eines

rer Arbeit fort / und des Nachts lieſſen ſie ihre voꝛ eintzigen Mannes / auſſer etlichenBeſchaͤdigten /
einigen Tagen angefangene 2. Barkekien noch in zo0. von den Tuͤrcken ntedermachten / und et⸗

beſſer außmachen / hernach auf deren eine kleine liche Gefaͤngene / auchuͤbet 200. Waͤgen mit

Stuͤckebringen / und damit die Bruͤcke beſchteſ⸗ Getraͤyde/ Mehl/ Brod / Zwieback und anderen

ſen / die andere aber mithalben Carthaunen beſe⸗ Lebens⸗Mitteln beladen und mit mehr / als 366

hen / und damit die Schautze andonnern / wiewolOchſen und ſo vielen Pferden beſpannet / ſammt
noch zur Zeit mit ſchlechkem Vortheile / auſſer28 . mit unterſchiedlichen Arten von Kleidungen
daß 2. Conſtablen undetliche gemeine kheils todtund anderen Sachen beladenen Maul⸗Eſeln zu
blieben/ thells beſchaͤdiget wurden . An Conſtab⸗ Caproinitʒ einbrachten . Kurtz hierauf begab
leꝛn hatte die Veſtung ſchon allbereits Mangel / ſich der Herr Grafe Peter von Serin mitet⸗
und waren deren keine / ſo tuͤchtigzu gebrauchen lich tauſend der Croattſchen Graͤntzer nach dem

geweſen waͤren weder bey dem Hn . Grafen von Chriſtlichen Lager . — —
Serin / noch aus der Stehermarck geſchickt / In demſelben kamen/ am 10/20. Jun .vorihm
vorhanden ; Sondern der Herr Grafe von ho⸗ die Montecuculiſche / Sporck⸗Lacron⸗
henloe muſte ſeine zů den Regiments⸗ Stůck⸗ und Schneidauiſche Regimenter zu Pferde noch meht

Convoy .

Chriſten
bekommieiß

lein verordnete Conſtabler herleyhen / welche ſo ſamt den Sparriſchen Tragonern an / unnd Succurs
wol in dieſer Gelegenheit / als auch bey der gantzd

Belaͤgerung vor Caniſcha / am meiſten Dien⸗

ſte thaten / wovon ihrer . von dem Heſſiſchen
Regimente erſchoſſen und / als ſehr fleiſſige deu⸗
te betauret wurden .

Am 6/i16. Jun fuhren die Tuͤrcken mit ihren
Approchen noch fort / und kamen mit denfelbigen
biß auf 10 . Schritte weit von der Veſtung .Den
Abend darauf gieng eine Parthey von Heydu⸗

von den Tuͤrcken lieffen 2. Chriſten ůͤber/ deren

einer aus Marſilien in brovence gebuͤrtig/ uñ
vor 14. Jahren aͤufder See / der andere aber ein

Drommelſchlaͤger von deß Marckgrafens Pio
Regimenie / unnd vorm Jahrebey Neuhaͤuſel

erſtreckte / zu welchen aber aͤuch die Cameel⸗und

cken und Croaten aus dem Lagek aus ; Dietraf⸗

war gefangen worden ; Dieſe ſagien aͤus/ daß duſſane
des Feindes Macht / ſich auf die 200000 /Man rider

Eſelstreiber / deren nicht eine geringe Anzahll je⸗ Tarck .

doch keiner bewehrt waͤre/ gezehlt wuͤrden : Der Machk⸗
fen gegen Morgen / am 17. dieſes / des Feindes jenigen aber / ſo zum Fechtenkuͤchtig moͤchten et⸗
Fouragirer an / machten in die roονavon nider / wan bey 70000. ſeyn : Die waͤren eniſchloſſen /
und kamen mit Jz. Tuͤrcken Koͤpffen/ ein Fahne die Seriniſche Schantze weg zu nehmen / und

und 100. ledigen Pferden wiederum zuruͤck ins den Chriſten eine Schlaͤcht zu liefern : Maſſen

laͤuffer
von der

Lager. Eben dieſen Tag fand ſich auch der Herr
Grafe Budiani mit 600 . Mann zu Fuß ünnd ,

ſie zu Vollfuͤhrung des erſten Vorhabens 1608 .

Saͤcke / die Graͤben damit auß zufuͤllen bey der

Ohbhh Hand⸗

6N105U 0
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1664. f Hand/ aucheine Sruͤcke uͤber das ch davon erlegt hatt te / von denen ſie 200

ſchlagenallſchon das Holtz fertig haͤflen. Pferde / Cameele und unterſchiedliche Maul⸗
[ehrlſt Dieſen Vormittag ward von der 3 0 tli⸗ Wine ichte.
Hn. Ge , ſchenGeneralitdͤt groſſer Krieegs⸗Rath gehalt en / Den 1½/ö21. Jun wolte man mitz Maſi

ſneralen und in ſolchem von wichtigen Sach ensWergt th⸗ gegen des Feindees Lauffgraͤben/ 985 Außfall
Wbe ſchlagt . Als nun der Herr Grafe von Hohenloe thun

/
ward aber fuͤr dieſesmal durch ein ſtarckesArng⸗

513055 aus der Schantze wieder zurück in ſein ager rei⸗
Donner⸗

und Regenwetter verhindert ; Und wi

Rath . 655
volte / befra gte er ſich zuvor beh dem Herrnd er Anſchlag des aͤndern Tages ſolte werckſtelisig

Graf fen von Serin / ob er nicht dur ch die Legra⸗ gemacht werden⸗ lie efkurtz zzuvor ein meiney diger
der und Cotariber⸗Bauren an dem Fluſſe/ weil Menſch / unwiſſend von welchem Regitmente /

man ſolchen wegn des Geſtraͤuchs und Moraſts aus dem Poſten der Veſtung / in des Feindes
nicht aller Orten bereitenkoͤnte / wolte nachſehen Approchen / uͤber /weßwegen der gantze Handel

f laſſen / ob nicht ein⸗oderandere palſoge uñ durch⸗ unter wegen blieb / weil man beſorgte / dieſer treu⸗

fürch vorhanden. wo der Feind durchſetzenkoͤn⸗ loſe Verraͤther wuͤrde dem Feinde alles entde⸗

te ? Wor rauf der Herr Grafe von Serin wie cken .

auchetliche ſeiner Offticirer / den von Hohenloe Den 12/ 22 . Jun . fand ſich der Herr Grafe
verſicherten / daß keiner zu finden waͤre / und man ] Peter von Serin mit 4000 . Mann ſeiner und

H7 Grafe ſich daraufz e enhaͤtte . der Petriniſchen Graͤntzer an der Draa ein /

50DDeiles aber noch frůh am Tage war / unnd kam Oernoch nichtheri
über

/ſondeen bliebauf
5benloe der Herr Grafe von Hohenloe doch ſonſten in ner Seyte imFelde liegen : Dahingegen ſtell⸗

trifft zu ſeinem Latzer nichts zu verrichten hatte / nahm er wenige Stundenhernach / das Graͤfl.
allem die Viliration und Beſichtigung des Strohms Naſſauiſche uñ Kielmaũseckiſche Regimenter /

Sluͤck
et .

ſelber auf ſich / und wo er zu Pferde nicht fort⸗ wieauch 4. ag ifthe Compagnien/ aus Oe⸗

ſfährigchen kommen konte / verrichtete er ſolches zu Fuß/ und /ſterreich in dem Kaͤyſ Lager ein .

bs U185
fand

alſo / nach wenig angewandter Zeit einen Nichts d
deſtoweniger ruckten die Tuͤrcke nmit

die Muhr ] Paß / daz . Schwaͤdronenzugleich in fronte haͤt⸗ ihrer Arbeit immer naͤhe er zur Veſtung herbey /
an / und ken poliren fönnenworüberdannder . Hn⸗

Grafe ſo daß man / am 14/24 . Jun beyd Beſichtigung
von Hohenloe dermaſſen erſchrack / daß er nicht

85N
oſt1 ehen konte / wie ſie die in der Spitze

Ruſte tege ee ſolte / darumb ſchickte er 8 Gr abens an dem halben Monden ſtehende
in aller Eyle in das Lager nach 300. Mußgqueti⸗ S 918 5 mit der Erde / ſo ſieaus ihrer Arbeit

rern / er ſelber aber bliebſo lange an dem Orte / vor ſich auffwarffen / gleichſam be decken wolte ;

biß wedonuſfre aimn/ die ließ erf ſich alſo⸗ Weß ßwegen fuͤr rath ſam erachtet ward / ſelbige
bald daſelbſt verſchantzen / unnd betrachtete den d dar

gegen einige Bon 1aue genſcheinlichen Beyſtand des Allerhoͤchſten / einzugraben und ſolche zu ſprengen / welche dai
der dem Feinde die Augen geblendet/ ddaß er die⸗ den Feind zwaͤngen / in etwas zuruͤcke zu 11

ſes nicht geſehen hatte / ſonſten er ſelbiges auf das

4 Deſſen ungeachtet bemuͤheten ſich die Tuͤrcken
Hulngſee Sachſüchen, hätkefinden und / wbeiles doch noch ſelbige Nacht Feuer an die Palliſaden
vondem Lager eine dVierthelſtunde abgelegen / vor dem halben Monden zu bringen und ſelbige
daſelbſt herůber kommen / uñ etliche rooo . Mañ ab zu brennen / wurden aber alsbald durch ſtar⸗
ehe man deren waͤre gewahr worden / ſtellenkoͤn⸗ ſckesSchieſſen abgetrlebenund

gezkwungen
/ mit

nen . Solchem nach beordrete der Herr Grafe Hinterlaſſung etlicher Todten unverrichteter

Elends
von Hohenloez . Regimenter / als das Walde⸗ Sacheabzuweſchen, 3Wol ckiſche / Schwedt ſche und Braͤmiſche / ſich dahin Den u/ / Junf /arbeiteten die Tuͤrckenwe⸗

ren. zu lagern und ſolchen Paß zu verwahren . Dieſe nig / in der Nacht aber ve uiſ⸗chten ſie Muth⸗
war nmit den Schantznraͤbe n fertig⸗ ſo maſſung / als wolten ſie einen Anfall thun wie ſie
ließ ſich der Feind ſchon auf der andern Sehte ſich etwas ſtarck ſehen lieſſen : Wie aber die in

leen
Und auf ferneers Nachſuchen befand ſichs / der Schantze das Schieſſen verſtaͤrckten/ zogen

daß auch die alten / bey den vorigenKriegen / ebenfſie ſich geſchwinde wieder zurück . Unterdeſſen
ſolchen Paß zu verwahren ihnen angelegẽ ſeyn machten die Belaͤgerte wiederumb eine

laſſen / weilen ſie hinter eben demſelbigen noch Mine / unter dem halben Monden / unnd

einen groſſen Graben und ein Retrenchement fnoch eine andere / unter des Feindes Ar⸗

von einer Stsartaken zu der andern aufgeworf⸗ beit fertig / welche erſt des andern Tages gegen

Gloni umb dadurch dieſes Kruͤmme / ſo der Abend / wegen der Weite / angezuͤndet ward. In
Strom hieſiges Ortes macht / abzuſchneiden der Schantze ſelbſten wurden 2. Batteriender⸗

und ſich dafůr zu verſichern . geſtalt aufgefuͤhret / daß manvon ſelbigen die 2.

Hierzwiſchen kamen eben dieſen Nachmittag Facen der Spitze vom halben Monden ſo wol/

—

Laͤßt den⸗

ſelbigen

CTRCTETTTTTETrEcc

Ungari⸗

ſcher Suc· die Herrn Grafen Nadeſti unnd Eſterhaſi , mit als den Graben / be ieeurs komtf ihrem Succurs vonz 5500. Ungarnzu Pferde / uñ verhoffte / denFeind laͤnger aufßuhalten / und von
imChriſtl .
Lagtr an

1200 u fuſſo mes er / an / und gegen Abend der Hoͤhe / weil er ſich allda tieff einzugraben an⸗
Türck. fand ſich auch die von dem Herrn Grafen Bu⸗ fieng / deſtomehr zu beunruhigen .

Fouragt - diani außgeſchickteParthen glucklich wieder ein / Eben in dieſer Nacht / that der Feind/ gegendẽ
rer büffenſ nachdem ſie die Convoy / we che des Feindes Graben des halben Monds / nur mit Saͤbeln ei⸗

abermals Pouragirer bedecken ſollen / geſchlagen / und etli⸗

Ein. — —

1664.
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Die Tuͤr⸗
cken arbei⸗
ten ſich
immer

Türcken⸗Krieg . Denckwuͤrdiger Geſchichten .
ſo ſtarck an / daß deren / weil ſie ihren Poſten ver⸗

lieſſen / bey die 60 . niedergehauen und unter⸗
ſchiedliche beſchaͤdiget wurden .So bald der Herr

Grafe von Hohenloe denalarm hoͤrte/ eyleteer
geſchwinde zu Pferde herbey / und commandirte

einige friſche Trouppen jener zum Entſatze an

ſolchen Ort / worauf die Tuͤrcken wieder in ihre
Loͤcher wiechen . ‚

Am 16/26. Jun lieſſen die Tuͤrcken ſich nicht

viel mercken / auſſer daßſie ihre Wercke eyffetig

fortſatzten . In der Schantz erhielt man Kund⸗

ſchafft / daß der Feind zu einem Generalſturme
alle Bereitſchafft verfertigte / weßwegen man

diſſeyts Gegen⸗Anſtalt machte / die Poſten fleiſ⸗

ſig beſichtigte / und / wo noͤthig / mit Mannſchafft
verſtaͤrckte/ und auch ſonſten verbeſſerte .

Den7/7 .Jun kam/ aus Unvorſichtigkeit
eines Muſquetirers / Feuer in eine Tonne Pul⸗

ver / welches auch zugleich etliche Granaten er⸗

grief / unduͤber etliche und 20 . Perſonen ruinirte

und verbrannte / woͤrunter auch ein Croatiſcher
Hauptmann / Harbart Andraſch genant / ſo vor

dieſem Commendante in der Schantze geweſen /
mit drauf gieng . Die Tuͤrcken arbeiteten dieſen
Tag noch immer ſtarck fort biß an die gantze

Spitze des halben Monds / daß ſie die von dem

Hn . au ' Avencourt daran gemachte Wercke mit

der vor ſich hinaus geworffenen Erde bedeckten
und untuͤchtig machten / fuͤhrten auch uͤber das

auf behden Seyten ihre Wercke dergeſtalt fort /

daßſie von daraus die in der Veſtung auf den

beyden Spitzen der kleinen Bollwercke / mit ſtei⸗

nen / nit wenig beunruhigten . In ſolcher Zeit

court, welcher biß daher / mit Eyffer und Sorg⸗

falt ſein beſtes gethan / auch ſoviel die ſchlechte
Fortißcation unnd uͤbele Situation des Platzes
erlauben moͤgen/ durch ſeine habende Wiſſen⸗
ſchafft und beſondere Erfahrenheit in der Kriegs
Bau⸗Kunſt / dem Orte mit einer Noth⸗fortitli⸗
Cation zimlich geholffen / und / ſo viel die wenige
Zeit leiden wollen/ verbeſſert hatte / ebenals er

wiſchen denSchantzgraͤben recognolciren ſe⸗

er muſte in das Lager abgefuͤhret werden . Und

mit dieſem tapffern und vorſichtigen Commen⸗

danten wurde gleichſam der gantzen Beſatzung
Stern und Gluͤck/ wie auch Muth und Hertze /
zugleich mit abgefuͤhret/ wie es den dritten Tag
hernach der traurige Außgang thaͤtlich erwieſe :

Der Hꝛ. Gent Feldm . Grafe Montecuculi , ver⸗

ordnete zwar alſobald einen andern Commen⸗

danten / aber keinen dAvenccurt ; naͤmlich den

bey demn Stroßziſchen Regimente comwandi⸗

renden Obriſten / Grafen Laſſo, in des verwun⸗

detenStelle / welcher aber in dieſem Orte bald

außcommandiret hatte .
Den 19/9 .Junſtellten ſich die Tuͤrcken/ als

ob ſie anſetzen wolten/ weilſie aber die in der Ve⸗
ſtung wach ſam faͤnden/ lieſſen ſie es bleiben / noch

naͤher her⸗
bey/ und

——

ſich die Nacht uͤber mit Canoniren oder einigem

andern Vornehmen ſtarck hoͤren/ auſſer daß ſie

ward auch der vorerwaͤhnte Hꝛ. Baron dAven⸗ -

thre Arbelt continuirten / welches dahin auß⸗
ſchlug / daß ſie

Den folgenden 20/0 . Junij / des Morgens
umb halb 5. Uhr/ mit einer zimlichen Macht / un⸗

ter einem gewaltigen Schieſſen / der Veſtung
ſtarck zuſetzten / und ſich anfaugs des obgemelten
und vonden Belaͤgerten ſelbſten bereits verlaſ⸗
ſenen halben Mondes bemaͤchtigten / worauf ſie
ſich gegen der Spitze einzugraben unnd daſe ſbſt
hin zu poſtiren anfiengen / aber doch nicht lange
ſaumeten / ſondern / zwiſchen . und 8. Uhren / zu
einem Generalſturme / weil ein dicker Nebel ih⸗
nen gar behuͤlflich darzu war / præſentirten Das
favoriſitende Wetter / wie auch ihre groſſe Men⸗

ge und Geſchwindigkeit / da ſie an allen Orten
anſatzten / und hingegen der abgematteten Be⸗

ſatzung Nachlaͤſſigkeit und Unvermoͤgenheit / ja

des Ortes ſchlechte Beſchaffenheitzan ſich ſelbſtẽ /
lieſſen ſie dieſes Platzes gar bald Meiſter werdẽ /
indem ſie auf allen Ecken und Winckeln / abſon⸗
derlich aber unten / als wo der Ort / wegen des ab⸗

hangenden Berges nur mit Palliſaden verwah⸗
ret war / einbrachen / da dann ſo bald auch alle

andere Poſten ( auſſer einen naͤchſt ain Thore /
welche ihr Leben dem Feinde noch theuer genug

verkaufte ) davon lieffen : Die Wachten eyleten
den Berg herunter und nach der Bruͤckezu/ deß⸗
gleichen fuchten auch die andere / ſo noch in dem

auſſen Wercke auſſerhalb der Schantze waren /
ihr Leben und Freyheit durch die Flucht zu erret⸗

ten / wurden abervon dem geſchwinden Feinde
allzu hurtig eingeholt / unnd meiſtens darnieder
gehauen : Der Uberreſt lieffhaͤuffig der Schiff⸗
bruͤcke/ ud der darben befindlichen Abſchnitten /
zu : Die Menge des Volcks aber / ſo / wegen an⸗
derer Hindernuͤſſe / nit ſo gleich hinuͤber kommen

konte / war zu ſchwer/ und konte die Bruͤcke ( ſon⸗

derlich weil den Tag zuvor durch des Feindes
Stücke ein Schif davon ſchadhafft worden ) die
Laſt nit ertragen : Was ſich nun auf derſelbigen
befand / das ſanck mit ins Waſſer . Dieuͤbrigen /

ob ſie wol / vermittelſt etlicher Officirer / dem

Feinde den Kopfboten / wurdẽdoch endlich uͤber⸗

hen wolte / mit einer Kugel durch den Hals / auf mannet und auch mit Gewalt in dasWaſſer
D4 „ 41 47 7 —

waͤrts gegen dem Kopffe zu / hart verwundet / daßgejggt . Viele vermeinten durch Schwimmẽ /andere
durch die auf dieſer Seytebefindliche 4. oder

5. Schiffe / vermittelſt des Waſſers / dem Tode

zu entꝛeiſſen/ lieffen aber demſelbigen eben in dem

Waſſer in den Rachen: Dann die Menge der

Leute druckte die Schiffe zu boden / und die Tuͤr⸗

cken jagten ihnen ſo viel Kugeln nach / daß der

weligſte Theil dabon das Land erreichte / uñ alſo
von der gantzen Beſatzüng ( diezum wenigſten
16. biß in 1700 . Mann ſtarck war) nicht der dritte
Theil / ja wol kaum z00 . Mann / davon kamen /
worunter ſich gleichwol auch der Commenidante

Obriſter Lallo, jedoch mit einem toͤdtlichen Hie⸗
be in den Kopf/ mitbefand; Sein Obr. Kut . Hꝛ⸗
Grafe von Thurn / aber waͤrd mit zweyen toöͤdtli⸗
chen Wunden im Waſſer gefunden / und eben

dieſesSteꝛbbette hatte auch der Hauptm . Ranft /
der Hauptmann Santlogier ,undandere mehr :

Alſo muſten viel ehꝛliche Officirer mit noch meh⸗
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gen Orte / ihren tapffern Geiſt elendiglich aufge⸗
ben .

Den Toͤrcken blieben in der Schantze noch

10. jedoch nur ſchlechte und meiſtentheils ſchad⸗

haffte Stüͤcke / 2. Feuermoͤrſerundein zimliches
an Munition / wie auch in 2. Minen / z2. Tonnen
Pulver zur Beute : Dann der Schluß war im

Kaͤyſerl. Läger bey der Generalitaͤt ſchon ge⸗

macht / daß man die gantze Schantze noch dieſen
Abend durch die Minen wolte in die Lufft ſprin⸗

gen laſſen / welches wol ſchon eher geſchehen waͤ⸗
re / wann man nicht dem Hn. Grafen von Se⸗

rin zu gefallen noch einige wenige Zeit ange⸗

ſtanden haͤtte / der dann aus lauterm Unmuthe /
um ſeinen Verdruß nicht anzuſehen / ſich fuͤr ſei⸗

Beſchreibung
rern wackern Soldaten / in dieſem nicht swuͤrdi⸗

Ungariſcher

Hertn Grafen von Hohenloe / er wolte ſel⸗
ber ſolche vor die Hand nehmen / und die Muͤ⸗

he / in die Schantze zu reiten / erſpahren :
Dann er haͤtte bereits dem Obriſten Taſſo ,

welcher jetzt an des dAvencourt Stelle darin⸗
nen commandirte / ordre ertheilet / daßer / dem/
im Kriegsrathe / gefaßten Schluſſe gemaͤß/ ge⸗

gen Abend aus der Schantze ziehen / und die

allſchon verfertigte Minen ſpringen laſſen ſol⸗
te / weil der Ort der Chriſtenheit doch nichts

nutzete / und (wie es an ihm ſelbſten war) der dar⸗

auf angewandten Muͤhe/ ſo vieler darbey ver⸗

lohrner ehrlicher Leute nicht werth waͤre. Der

Herr Grafe von Hohenloe verſatzte : Wei⸗

len es einmal reſolviret worden / ſo wuͤrde in

ſolcher wenigen Zeit nichts zu gewinnen ſeyn/
ſondern man koͤnnte den Platz je eher je beſſer

ſpringen laſſen . DerHerr Grafe Montecu⸗

culi wandte hierauf ein / daß dem zwar alſo waͤ⸗

re / er aber nur dem Herrn Grafen von Serin /
als welcher ſich gantz alterirt daruͤber erzeigte /

dieſe wenige Zeit noch zu gefallen muͤſtehinſtrei⸗
chen laſſen : Wobey es dann der Herr Grafe
von Hohenloe beruhen lieſſe , Damit wand⸗

te ſich der Herr Grafe Montecuculi zu ſeiner
Arbeit / die er bey Legrad angefangen hat⸗

te . Zweene freywillige Franzoͤſiſche Cavallie⸗

re aber / ſo ſich bey dem Herrn Grafen von

Hohenloe aufhielten / begaben ſich / unter

waͤhrendem Geſpraͤche / in die Schantze hinein/

ne Perſon mit ſeiner Bagaſche aus dem Lager

gar hinweg / und nach Tſechackethurn / begab /

zuvor aber ſeine / als die beſten Stuͤcke / aus der

Schantze abfuͤhren lieſſe .
Ob nun wol der Verluſt dieſes Ortes unnd

der guten Mannſchaft auf der Chriſten Seyte

zimlich empfindlich / ſo koſtete er doch auch die
Tuͤrcken manchen guten Soldaten / ſonderlich

bey dem erſten Angrieffe vor dem halben Mon⸗

den / und zwar ( wo anderſt den Gefangenen und

ihrem Auſſagen Glauben zuzuſtellen ) den Ke⸗
0 gler⸗Baſſa und uͤber die 500 , gemeine Knechte /

ohne die vielen Veꝛwundete / welche taͤglich hauf⸗

fenweiſe nach Cantſcha gefuͤhret wurden . Alſo
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ward dieſe Schantze oder Veſtung / in Angeſich die ſind ſeithero nicht mehr geſehen worden.
HI te der geſamten Chriſtl . Armeen / von 0000 .

NN Mann ſtarck/ durch einen bloſſen Saͤbelſturm Der Herr Grafe von Hohenloe war kaum
189

eingenommen / unnd deß wegen der ungleichen eine Stunde bey ſeiner Arbeit / allwo er die 3 90
9 Verſtaͤndnuͤß der Herren Generalen nicht die Leute ſich in geſchwinder Eyle zu bedecken an⸗ henlſe

geringſte Urſache zugeſchrieben . trieb / weil der Feind ſchon etliche male / ſol⸗ komt ehen

1 ches zu verhindern / dahin geſchoſſen hatte / da darzuyle
H2. Grafe Als der Herr Grafe von Hohenloe das vie⸗ hoͤrteer / ohneintziges Gepolter / einklaͤgliches Seinwaf

von Ho⸗ le Schieſſen / ſo bey dem Angrieffe des obgedach⸗Weiber⸗Geſchrey / und ſahe in der Schantze al⸗ enh
1 — ten halben Monds angieng / in ſeinemZelte hoͤr⸗ les duꝛcheinander lauffen / aber faſt keine Schuß

den Herruſ ke / ritte er Spornſtreichs nachder Schantze zu / thun : Hierauf ſprang er / nebenſt demHerrn
General. um zu vernehmen / wasesfuͤr eine Beſchaffen⸗ Grafen von Waldeck / alſobald zu Pferde /
Feldm . heit damit haͤtte; Er traff aber naͤchſtdarbey den ritte dem Geſchreye zu / und kam eben dahin / daß

MonteeuHerrn General⸗Feldmarſchall Montecuculi er ſahe/ wiedie Tuͤrcken/ ohn eintzige Gegenweh⸗
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U an / der ſagte ihm / was das bedeutete / und daß es re/ die Schantze zuerſteigen einander halffen /

olr unnoͤthig waͤre/ ſich weiters zu bemühen Deſſen und indem Graben und uͤberallum den Orther
Beſichti⸗ ungeachtet wolteder Herr Grafe von Hohen , auchſo dicke ſtunden / daß es unmuͤglich geweſen

f gung der lohe dennochin die Schantze / um zu ſehen / wie waͤre/ daß deren nicht eine groſſe Anzahl ſolte ge⸗

1 Schantze veit derFeind in ſolcher Nacht mit ſeiner Arbeit blieben ſeyn/ wañ nur der geringſte Widerſtand

‚ Wpeet gerucktwaͤre: Aber der Herr Grafe von Monte⸗ geſchehen waͤre. Der Herr Grafe wolte / daß man Kan ſd
A 5

a
cuculiwollte das nichtzugeben ⸗ ſondern ſagte: mit den kleinenRegimentsſtuͤcklein/ dieergleich Leute

R Er koͤnteder Roͤm Kaͤyſerl . Maj . groͤſſere Dien⸗anfangs / oberzehlter maſſen / an die Muhr kaummt
F ſte leiſten / wann er die vergliechene Poſten und pflantzen laſſen / wie auch aus den an derſelbigen groſſer
1

Schantzen / nach der / bey dem Kriegs⸗NRathe/ gemachten Lauffgraͤben/ welche mitzoo. Trago⸗ 4
genommenẽ Abrede / verfertigen lieſſe. Der Herr nernbeſetztwaren / weilen das Fußvolck andere öider den

U Grafe von Hohenlohe antwortete : der Herr Poſten umb die Schantze zu verwahren hatte / Fund

Grafe von Waldeck ſtůnde / ſolches zu verrich⸗ brave Feuer auf den Feind geben ſolte / konte aber aubringel

ten / ſchon mit drey hundert Mannin der Arbeit / dieſe ſeine eute / auf keinerley Weiſe / darzu brin⸗

und dieſer wuͤrdeſo wol/ alser / das Werck auß⸗ gen / ſondern ſie ſchuͤtzten bald den Mangel der

0 zufuͤhren wiſſen . Aber der Herr Grafe von Munttion / bald was anders / vor/ waꝛenauch der

6 Montecuculi vermeinte / es würde in des Herrn geſtaltbeſtůrtzt und erſchrocken /
daß ſie in ſolchẽ

3 Grafen Antveſenheit die Arbeit vielbeſſerunnd Laufgraͤben wol nit laͤnger gebliebenwaͤrẽ / wañ

10 ſchleiniger von ſtatten gehen / bathe alſo ihn / nit der Herr Grafe von Hohenloe mit ſeiner
Gegen⸗
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ſchaffenheit zu thun ? Nach gehaltener Unter⸗

9.

Denckwůrdiger Geſchichten . 1193
Gegenwart ſie darzu gezwungen haͤtte/ als wel⸗auch beydes Menſchen unnd Vieh dieſes naſſe
cher nur ieee Paſchen ( weiln er Wetter ſehr hart und ſchwer / ſonderlich beydem

ſeine andere Leute alle / umb ordre außzutheilen / groſſen Abgange des Proviants und Mangel
von ſich geſchickt hatte ) gantz frey uͤber ihnender Lebensmittel : Dann wann ein Muſqueti⸗
auf⸗und abritte / und ſich hoch verſchwur / daß er rer in j . Tagen keinen biſſen Brod zu ſehen⸗ ich
den Erſten / ſo aus dem Graben gehen wuͤrde /

ſelber niederſchieſſenwolte . Dieſe harte Drau⸗

worte vermochten zwar bey den Tragonern / ſo
viel / daß ſie blteben / konnten aber doch keinen

ſonderlichen Widerſtand von ihnen erzwingen :
Darumb ließ der Herr Grafe von Hohenloe
in aller Eyle den von Waldeck mit ſeinen ob⸗

ged . 300 . Knechten herbeyholen / und durch dieſe

Lüncken,Krleg

da fuͤr Krafft und Luſt zur Arbeit ſeyn?
Dann / unangeſehen man die Zufuht auf der

Draab und Muhr leichtlich haben konte / ſo
ward doch der Proviant ſo wol den Kaͤyſalsden
Alliirten Reichs⸗Voͤlckern ( ungeachtet der

Herk Grafe von Hohenloe das Geld dafuͤr
die Lauffgraͤben auf der einen Sehte der Bruͤcke voraus gezahlet hatte aus der St eyermarck

beſet en / und zwar eben zur rechten Zeit/ dann die ſo mtiz zugeſch ickt / daß es manchmal biß in

Tuͤrcken folgten den Flüchtigen aus der ſchan⸗ den 5. Taͤg daran mangelte / und wañes endlich
tze ſchon biß daher auf dem Fuſſe nach / und etli⸗ ankam / war es dergeſtalt verdorben und ſchim⸗

che derſelben waren auch allbereits an der Bruͤ⸗ licht / daß es kein Vieh/ vielweniger ein Menſch
cke/ und / dem Anſehen nach / willens / weil die bruͤ⸗ genieſſen konnte : Gleichwol muſten die armen

cke / als welche beſagter maſſen der Laſt erleichtert Knechte / ſonderlich daſie noch die Schantze inne

worden / wieder emporkommen / dahinuͤber zu
hattẽ / ( welche/ weil ſie Wegen

der Com̃unication

Daßßre
ren . So bald aber deren etliche / abſonder⸗ abgeſchnitten waren / z. Tage / wovorhin nur ei⸗

lich Officirer / ( wie aus dem Coͤmmando und ner geweſen / auf der Wachte in der Schantze
der Kleidung/ welche gantz weißwar/ zu ſchlieſ verbleiben muſten ſich / ohne andere beſſereKoſt /
ſen ) durch üee an der Bruͤcke damit behelſhen / konten auch nichts um das baa⸗
und auch ſonſt ſchon hin und wieder in der ſchan . re Geld bekommen / ſo gar / daß ſie des Waſſers

tze / als die auf der Seyte der Muhr gantz offen ermangeln muſten / maſſen der in der Schantze
war / niedergelegt wurden / zogen ſich die andern befindliche Schoͤpfbrunne in einen paar Stun⸗

in etwas wieder zuruͤck/ und zwar auf den Berg den gantz außzeſchoͤpfft/ die Muhr aber mit tod⸗
in der Schantze / und fiengen daraufan / von oben ken Menſchen / Vich und allerhand andern Un⸗

ſcharff!herunter zu ſchieſſen . rath/ ſo von oben herab dareint geworffe n wurdẽ /

In waͤhrender Zett kam auch der HerrFeldm . angefuͤllerunnd gantzverfa lͤſcht war / daß einer

Baron Sparr / der als General beyder Bäglerl⸗
das groͤſteAbſcheuen haben muſte / ſolchesdWaſ⸗

Infanterie commandirte / aus dem Kaͤyſ. Lager ſer nur ins ?Maulzunehmen / will
geſſhmeit

en /

darzu / welcher die Jocquiſche Tragoner / auch zu
trinckẽ Ob nun ſchon in der ?Inſulſo Wol / als

ſonſt etwas Reiterey mit ſich brachte / und ſelbige in den naͤchſtgelegenen Stehertſchen Orten /
an Orte unnd Ende / wo es noͤthig ſeyn wolte / eine Aee en e und Viehe zu be⸗

hinſtellte / und inſonderheit Anſtalt machte / Mu⸗ kom̃en/ auch allernaͤchſt zu Tſchackathurn ſelbft
nition bey die Hand zu ſchaffen / als woran/ der ein groſſer Vorrath vorhanden war ; So konte

Soldaͤten ruffen nach /Mangel erſchiene . Der man doͤch/ auf vielfaͤltiges Zuſprechen und Bit⸗

Herr Grafe von Hohenloe ritte hierauff zu ten / nit einmal einen Trünck Wein / oder ſtuͤcke
dem Herrn Gen Feldm . Montecuculi ,weicher Fleiſch ( ſo gleichwol alles in der Schantze umein
indeſſen ſeine Armee in batallie ſtellte / hin / mit anſehentliches Geldhaͤtte koͤnnen gekaufft unnd

demſelbigen ſichzu bereden /was bey ſolcher Be⸗ verkaͤufft 9 5 gegen baare Bezahlung be⸗

kotnmen ! Daß dannenhero ſich nitzu verwun⸗

dern /wann der gemeine Soldate ſich lieber den

Tuͤrck Saͤbel bald erwuͤrgen/ als durch den un⸗
erträglichen Hunger in ſolchem Elende lange

quaͤlen laſſen wollen .

Als der Herr Grafe voͤn Serin zuTſchacke⸗
thurn ( woſelbſt er ſich auf ſeiner vorhabenden

der Bruͤcke uͤber
Wbenze

ſe zu bemaͤch⸗ Reyſe/ um nach Wien zu gehen⸗ und bey dem

tigen/ dieChriſten aber ſolches zů verwehren / uñ Kaͤyſ. Hofe ſich wegen eines und andern zu be⸗

die Schiffe mit Stuͤcken ; uruinenedeßtoegen (lhel norh aufßtelt) dlerralketge ge itung vom

benderſeits ſtarck aufeinander geſchoſſen / und in . Verluſte ſeiner neuen Veſtung hoͤrte/ ſchrieber
deſſen von beyden Theilen mit Schantzen unnd alsbald noch denſelbigen Tag an die Kaͤyſerl.
Approchiren eine ſolche Arbeitverrichtet ward

/
Steyeriſche Hn. Regirungsraͤthe zuGraͤtz einẽ

daß in langer Zeit dergleichen/ bey ſolcher Be⸗ kurtzendoch klaͤglichenBericht , als ein unerhoͤr—

ſchaffenheit / nicht mag ſeyn erhoͤret worden / ob⸗ tes Exempel / daß ſeine neue Veſtung/ die noch

ſchon ein boͤſes Regenwetterz . Tage nacheinan⸗ gantz unverſehret auch noch nit minirt geweſen /

der gar ſtarck anhielt / ſodaß der Fluß davol iſehr ohne vorh ergeſchoſſene Preſſe von dem Feinde
hoch aniteff / und dem

Shinsedenubeergang umb nür mit bloſſem Saͤbel / in Angeſicht der geſamts
ſo viel mehr behindern halff : Es empfanden Chriſtl . Kriegsvoͤlcker/ eingenommen worden :

redung lieſſen ſie beyde Armeen gegen die ſchan⸗
tze uͤber avanciren / und daſelbſt dergeſtalt poſti⸗

ren / daß der Feind wolſehen konnte/ daßihm da⸗
hinuͤber zu ſetzen und deſſentwegen etwas vorzu⸗

nehmen / ſchwer fallen würde .

Der Feind verſuchte dann / ſich etlicher von

geſchweige / zu eſſen bekommt / und dannoch Tag
und Nacht ſchantzen und fechten muß / was will

16 64 .
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5

166 Inſonderheit beſchwerte er ſich uͤber den Herrn vor / daß ſeine Inſtruction in ſich hielte⸗ ehender 168 f
Grafen Montecuculi ,daß derſelbige zu Exhal⸗ nit zu marſchiren / biß alleVoͤlcker auf demRen⸗ 1

925
tung ſolcher Veſtung / nicht einmal einen Degen devous erſchienen waͤren : Welcher aber jedoch 70
haͤtte außziehen laſſen / unb welcher Urſache wil⸗ nach der ihm zugeſchickten ordre , anderer threm men

len er ſich aus dem Lager hinweg begeben haͤtte / Exempel nach / parirte . Ja es fanden ſich drit⸗ hey

des Vorſatzes / eylends nach dem Kaͤyſ. Hofe zů tens Offlcirer / ſo die Specification ihrer unter⸗ Rei
gehen. habenden Soldaten und ſonſt bey ſich habender 11

5 Den24. Jun ( 4 . Jul . ) kamenvonden Tuͤr⸗Leute / welche / vegen Einrichtung des Proviant⸗ nac

Kueo ckena. Chriſten/ der eine ein Polack aus Sata⸗ weſens / eingefordert ward / von ſich zu geben Jand

den ür . noy buͤrtig/ welcher19. Jahr unter den Tuͤrcken weigerten / mit Vorwand / ſiehoͤtten ſolche nie⸗ imar

ken zu denſ gefangen geweſen / aber noch ein Chriſt war / uñ manden / als ihren Principaln / außzureichen . ren
7 Chriſten durch die Tartern unter Satanov weggefuͤhret /Aber auf angekuͤndigten Arreſt undvorgenom⸗

15 uͤber. worden / der andere ein Mohr / ſo auch noch einſ menes Kriegsrecht kehrten ſich ſelbige auch zur

4. Chriſt ſeyn wolte / und vor 10. Jahren auf demf railon , und wurden dieſe Fehler/ als die erſten /
Meeke gefangen worden / herüber gelauffen/ wel⸗nachgehends auch von demHn . Feldm pardon⸗

che des Feindes Macht eben auch auf 700οο . niret . Unter andern wolte vierdtens / derHerr Obr Plat

Mann / anTuͤrcken und Tartarn / außſagten / uñ Obriſte Pleitner / vomFraͤnckiſchen Regimente / nerwill
4

daß die Tüͤrcken bey Serinwar / dieTartarn abeꝛ denſelbigen Tag nochmals die orare, ſeinẽ Obr . des Herrn

unten bey Rackelsburguͤberſetzen wolten. Cieut . in Arreſt zu nehmen / nit reſpectiren : Deß⸗ 1
Reiche , Deſſen ungeachtet ließ man doch / am 25 . Jun . wegen ließ der Herr Reichs⸗Gen. Leut. ſelbigen Otder il

05 (FJ.Jul. ) weil man ſahe/ daß der Feind teege des durch den Gen . A djutanten in Arreſt nehmen / ſreſpecdi⸗
tomt den groffen Waſſers ſo leichtlich nit überkom̃ẽ koͤnte / und verwieß indeſſen dem Obriſten ſolches ſein ren .

Chriſtl . die Armeen wieder in ihre Laͤger ruͤcken / die Verfahren / welcher ſich damit verantwortete /

Laͤgern Poſten aber ſehrſtarck beſetzt / biß auf den folgen⸗¶daß er keinen Gehorſam noch Auditeur bey dem
9

der den Tag / da denſelbigen Abend der Reichs Gen . Regimente haͤtte/ und alſo keine Jultitz admini⸗

Aube. Leut Hr Grafe Georg Friedrich von Waldeck/ trirenkönte . Gleichwol kam er/der Obriſte/nach

515 an. aus der Reichs⸗Kreyß⸗Armee in dem Kaͤyſerl. gehends zu dem Hn . Reichs⸗Gen . Leut . und be⸗

gezogen . Lager / bey dem Hn . Gen . Felom Montecuculi , klagte ſich / daß er den Obriſt⸗Leut ins Haupt⸗
anlangte / mit Bericht / daß die Reichs⸗Kreyß⸗ Quartierholen laſſen / und ihm alſo in ſein Regi⸗
Armee unter dem Hn. Marckgrafen von Baden / ment gegrieffen haͤtte. Der HꝛReichs Gen Leut .

als Reichs⸗Feldmarſchalln / beyRackersburg die bath den Obriſten / nicht Urſache zu geben/ daß er

4K Muhr paſſiret waͤre / von welcher Armee undih⸗ ihn / wegen Verachtung der ordte , des Herrn

rem biß daher zuruͤck gelegten Marſche allhie ein Feldm ſeines willens effe ct ſehen lieſſe / worůber
15 mehrers zu melden . der Obriſte mit Unwillen hinweg ritte .
14

Reichs⸗ Unterdeſſen / da es hierunten beySerinwar . Die Fuͤnfte Schwerigkeit machten die Relche⸗
17 Kreoß ſo heiß und ſcharf hergieng / kamdroben bey Al⸗ Krancke/ derenderHerrReichs Gen. Leut. von M1
1 0 tenburg an der Donau / aus des H. R⸗ Reichs den Muͤnſteriſchen 20. au Altenburg zu rücke füi Tbal
5 bey Unga⸗ Kreyſſen / ein anſehentliches Corpo von Teut⸗ ließ⸗ und umb ihre Verpflegung an den Herrn Mangel

I riſch·Al⸗ ſchen Voͤlckern/ auf. biß in 10000 . Mann /zu⸗ Reichs⸗Feldmnach Wien ſchrieb/ indeſſen aber an Miii : ·

486. tenburg . ſammen : Es war aber zu threm Ab⸗undFort⸗ ſie dem Proviantmeiſter allhie zuAltenburg re⸗ tion.

Neh zuge allesſo wol beſtellt / wie hierunten auch / ſo commendirte .DieSechſte kamdaher/ daßdie
14 daß ſie ausMangel des benöthigtenProviants / Muͤnſteriſcheund andere Weſtphaͤliſche Troup⸗
A des Gewehrs und de : Munttion / vor dem 10 / pen keine Ammunttion / auch keine Waͤgen / zu 5

K 20. Junij von dem Rendevons nicht kommen ihren Stuͤck⸗Kugeln/ unndgleichwol Stuͤcke / Fu

konten / wie bereits droben unter den Kaͤyſerl. hatten : Und war / ohne dieſen Mangel / beh allen un

Hofgeſchichten erinnert worden. miteinandernit ſo viel zunten vorhanden / alszu 5
Der ‚ elenederder Reißine meen Marche auf dem Wege noͤthig ſeyn 5

Rerchs . (Leut. Grafe von Waldeck / zubeſagtem Alten⸗ wolte. N
G0

Gen deutſburg und auf dem Rendevous an fand zwar al Nachdem nun alles geſchlichtet und verbeſ⸗ Kee 910 Pe

Bꝛ. Grafe les zum Marche diſponiret / aber auch gleich zum ſert worden / geſchahe / am 10 /20. Jun der voͤllige lunt al oht

von Wal . Anfange unterſchiedliche Schwerigkeiten im Aufbruch unnd nahmdie Armee / unter dem Hn. ſchirt nach 8
deck findetſ Wege liegen . Die erſte Schwerigkeit war we⸗ Reichs⸗Gen .Leut. Grafenvon Waldeck / den Edenburg

cherit te gen des Rangs / oder Vorgangs / im marſchiren : Weg aufEdenburg zu / woſelbſt / m 12/22 . Jun .

Bür Selbige ward auf dieſe Weiſe gehaben / daß die ſich auch der Hꝛ. Marckgraf Leopold von Badẽ /

rigtetten [ Regimenter in der Ordnung / wie ſie von Zeit zu als uͤber dieſe Reichs⸗Kreyß⸗Armee hochbeſtell⸗
bey der ſel¶ Zeit angekommen waͤren und ſich geſetzt haͤtten / ter Reichs⸗Feldmarſchall / nebenſt andern ihm
bigen vor biß nach Edenburg marſchiren / unddaſelbſt fer zugeordueten Generals - Perſonen / als dem

frſhe nerer ordre gewaͤrtig ſeyn ſolten . Die Zweyte HerrnGrafen Fugger / Generalen uͤber die In⸗
zu ſchlich war / daß Obriſten / und ſo gar auch Capitaͤneun fantetie ; Herrn Hertzogenvon Hollſtein / als

ten. ter ihnen / von den Kreyß⸗Staͤnden Particulier - General⸗Wachtmeiſtern zu Pferde / und Herrn

Ordren vorſchützten / und einige ſich verlauten Marckgrafen Guſtav Adolphen von Durlach /
lieſſen / daß ſie niemanden / als dem Hn. Feldm . als General⸗Wachtmeiſtern zu Fuſſe / bey der

parirenwolten. Sonderlich wandte ein Obriſter Armee einfand .

Noch !
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Tuͤrcken⸗Ktieg . Denckwärdiger Geſchichten .
Noch dieſen Tag marſchirte die Armee biß

Marienfeld / zuvor aber ward in Edẽburg
durch des Hn. Grafen Palli Soͤhnlein / ein Kind

von 9 . Jahren / laut des zu Regenſpurg deß⸗
wegen verglichenen Reichsſchl .dasLoß gezogen /
wie die Regimenter ( ob ſie ſchon noch nicht aus

allen Kreyſſen zur Stelle waren ) nacheinander

folgen ſolten undkamẽ ſelbige heraus / wie folgt :
Zu Pferde :

1. Das NTiderſgchſiſche Regiment/ Obr.
Leut . Schack .

2. Das Weſtphaͤliſche / Obr. Poͤſt.
3. Das Baͤyeriſche / Obr. Nicola .
4 . Das Fraͤnckiſche / Obr. Zobel .
5. Das Gber⸗KRheiniſche / Obr . Graf

Walrad von Naſſau⸗Saarbruͤcken .
6. Das Ober⸗Saͤchſiſche / Obr . Leut .

Kamsdorf .
J . Das Schwaͤbiſche / Obr . Grafe von

FuͤrſtenbereU 8

ſ3 F e.
Des Herrn General - Feldzeugmeiſter/ Graf

Fuggers / Regim bekam / aus gewiſſen uñbald

hernach gemeldten Urſachen / den Vorzug unnd

den erſten Stand / die andern folgten dem Loſe
nach :

Das Fraͤnckiſche / Obriſter Pleitner .
2. Das Baͤyeriſche / General - Major

Bucher .

3. Das Ober⸗Rheiniſche / Obriſt. Graf

4 . Das Ober⸗Saͤchſiſche Obr . Wey⸗
denbach .

5. Das Nieder⸗Sächſiſche / Obr . von

Emden .

6. Das Schwaͤbiſche / Obr. Pfaltzgrafe
von Birckenfeld .

7. Das Zweyte Ober⸗Rheiniſche / Obr.
Grafe Guſtaph⸗Adolph von Waſſau⸗
Saarbruͤck .

s . Das Weſtphaͤliſche · Obr.Walpott .

Hierbey fielen abermals etliche Schwerig ⸗
keiten vor : Danneinige wandten ein / daß ſie
ordre hͤͤtten von ihren Kreyſſen / in allem den

Vorzug zu behaupten Etliche ſchuͤtztenvor/ daß
ſie lange Jahre gedienet ; Andere / daß ſie ſchon
laͤngſtens Obriſten geweſen. Der Reichsſchluß
aber gab den Außſchlag nach dem Loſe: Gleich⸗

wol begehꝛte der General⸗Feldzeugmeiſter / Herꝛ
Grafe Fugger / daß / weiln der Rang und Zug
nicht nach den Kreyſſen / ſondern Regiments⸗

Weiſſe/ ſolte gehalten werden / man ſeinem Re⸗

gimente / als einem Generals⸗Regimente / den

Vorzug goͤnnen wolte / welches auch von dem

Herrn Reichs⸗Feldm . biß auf rarification der

Reichs⸗Staͤnde / beliebet ward / aus folgenden

Urſachen : Erſtlich / weil es mit allen Ben Regi⸗
mentern bey allen Armeen alſo gehalten wuͤrde .

2. Weil der Herr General - Feldzeugmeiſter / ſei⸗
ner Capacitaͤt und ſeines Fleiſſes halben meri⸗

tirte / conſideritt zu werden / und ſelbiger / durch

Zurückſetzung ſeines Realments ſich ſehr disgu⸗

——

ſtirt befinden wůͤrde . Alſo ward auch wegen des

Baͤyeriſchen Regiments zuFuſſe / untermCom⸗
mando des Gen . Wachtmeiſters / Freyherrns
von Buch / aus eben dieſen Urſachen / mit dem

Vorzuge / ein gleiches / wie mit des Herrn Grafe
Fuggers Regimente / reſolviret .

Aber wegen der ůbrigen Regimenter blieb die

Ordnung / wie das Loß ſie mitgebracht hatte .
Noch denſelbigen Abend ward auch die ordre

geſtellt / daß im Marſchiren / Stellen / Comman⸗
diren eine Gleichheit gehalten / wie auch bey dem

Drommelſchlagen der alte Teutſche Schlag ge⸗

braucht werden ſolte .
Den 1/23 Junij / ward die Armee in batallte

geſtellt / und befohlen / den Artickuls⸗brief / umb

darauf zu ſchwoͤren/ vorzuleſen ; Wobeh a ber⸗

mals einige ſich beſchwerten / unterm Vorwan⸗
de / daß ſie ſchon dem Kreyſſe einen Eyd abgelegt

haͤtten: Und muſte man alſo / umb andere Unge⸗
legenheiten zu verhuͤtten/ ſich mit angeloben auff

den dem Kreyſſe abgelegten Eyd / fuͤr dieſesmal
vergnügen laſſen . Hierauf ſatzte ſich die Armee
denſelbigen Abend bey Culmshof ,/ eine halbe

Meile von Edenburg .
Den 14/à24, Jun ward die Ordnung gemacht
wie man marſchiren ſolte / detzgleichen auch we⸗

gen Loſir⸗und Verpflegung der Krancken / und

wegen der Verproviantirung der Armee biß
nach Fůrſtenfeld / alles/ der Nothdurfft nach /

eingerichtet .
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Philipps von Solms . Den / Icbrach die Reichs Kreyß⸗Armee zu

Culmshof wieder auf / und unterweges be⸗ 325
kam der Herr Reichs⸗Feldmarſchall von dem Ariner
Kaͤyſerl Hn. Gen Feldmarſchall / Grafen von ſmarſchiret
Montecuculi /ein Schreiben / daß der Serini⸗ weiter .

ſchen Schantze ſtarck zugeſetzt wuͤrde / unnd er

verhoffte / wann dieſe Reichs⸗Armee antaͤme /
daß man den Feind aus ſeinem Lager wuͤrde

treiben koͤnnen ; Deßwegen begehrte er den

Marchzu beſchleinigen mit dieſen Worten :

DurchteuchtitgerHochgebormelgnt
Gnaͤdiger Herr : Deif

Alldieweiln der Feind mit aller ſei⸗
ner Macht uͤber die Muhr zu gehen ſu⸗ Montecu⸗
chet / ſich damit in dieſen Landen zu cult

vertieffen / und alles in einen unwider⸗ ſchreibt an

bringlichen Schaden zu ſetzen / dieſem den Rauchs
Vornehmen aber mit einer geringen Niddte

Macht nit zu reſiſtirẽ / und alſo ratio bel- nigung
li erfordert / daß wir auch / ſo viel wir ſdes Mar⸗

koͤnnen / die vires zuſammen ziehen / ge⸗ ſches nach
ſtalten die bey Altenburg geſtandene Serinwar

Räyſ . Voͤlcker auch beordert worden /
ſchleinig anhero zu kommen : Als erſu⸗
che E . Fuͤrſtl .Gn. hiermit gehorſamlich
ob ſie auch mit der Reichs⸗Armee / und
wo ſelbige noch nit gantz beyſammen⸗
doch mit deme / was beyſammen iſt / oh .
ne Jeit verlierung / herein marchiren
wollen : Jedoch / dz ſolcher March mit

aller guten Vorſichtigkeit uñ Beſchlei⸗
nigung gegen Rackelsburg / den Weg /

Hyhh ſhHh iiij welchen ]
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1664 . welchen der Herr Feldm . Freyherr von Zeit parte zu geben / wo ſie ſich mit den 16

Der Herr
Reichs⸗
Feldm .
ntwortei

drauf

Reichs⸗

Kreyß⸗
Armte

komt biß
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Spar / halten wird / angeſtellt uñ fort⸗
geſetzt weꝛde/ ſintemalen / wann wiꝛ nit
einmal zuſammen kommen / unnd die

vires conjungiren / immer zu beſorgen iſt /
daß ein Schad aus den andern erwach⸗
ſe / und einer nach dem andern den ge⸗
wiſſen Ruin zu erwarten habe .

Was das Proviant anbelangt / wird
dieſer Orten umbs Geld noch wolwas
zu bekommen ſeyn / und zweiffele ich
nicht / wann Euer Fürſtliche Genaden

ſemanden alsbald per poſta voranſchi⸗
cken / unnd mit den allhier anweſenden
geheimen unnd Vriegs⸗Raͤthentracti⸗
ren laſſen wolten / Sie wuͤrden die

Nothdurfft noch uͤberkommen koͤn⸗
nen / Dero / mich annebens gehorſam⸗
lich empfehlend ꝛc. Datüm Graͤtz den

II. Junij / 1664 . 8

Des Heren Reichs⸗Feldmarſchalln Fuͤrſtl.
Durchleucht berichtete hierauf alſobald ſeine diſ⸗
ſeytige Ankunfft an den Herrn General⸗Feldm .
Montecuculi zuruͤcke / unnd ſchickte auch ei⸗

nen Interims⸗Proviantmeiſter nach Fuͤrſten⸗
feld / umb nebenſt den Beckern von der Armee

daſelbſt das Proviantweſen zu verſorgen .
Den 16/26 . Jun ſatzte ſich dieſe marſchiren⸗

de Armee an das Waſſer / die Güntz / oder

Guͤnß / genant / beyLuckitſchof / allwo aber⸗

mals von dem KaͤyſHerrn General⸗Feldmar⸗
ſchalln Montecuculi ein Schreiben an denHn .
Reichs⸗Feldmarſchalln einlieff mit nochmali⸗

gem Berichte / daß man durch der Reichs⸗Ar⸗

mee Ankunfft dem Feinde wuͤrde Abbruch thun /
und ſelbigen gar aus ſeinen Lager vertreiben koͤn⸗

nen/ auch welcher geſtalt forthin der Marſch köͤn⸗

eeingerichtet werden / wie die hierbey gehende
Abſchrifft mit mehrerm außweiſet / alſo lau⸗

tend :

Durchleuchtiger / hochgeborner Fuͤꝛſt/
SGnaͤdiger Herr :

Euer Fürſtl. Gnad . berichte hiermit
gehorſamlich / daß der Feinde der Se⸗

riniſchen Schantze mit ſuppiren unnd

miniren noch immer zuſtarck zuſetzet /

auch viel præparatotis uber die Muhr zu

kom̃en / verfertigenlaͤſſet :Wir bemuͤhẽ
uns aber / ſelbigem / ſo wol in ein⸗ und

anderem / allen moͤglichenWiderſtand
und Gegenwehr zuthun . Und dieweil

der Feind ſein Lager auf einen Berg
und büſchichten Grt geſchlagen hat⸗
wo die Reiterey nicht viel ſpielen kan

Als wolte ich verhoffen / wann Euer

Kürſtl . Gn . mit Dero unterhabenden
Fuß voͤlckern bald dahter waͤren /man

wuͤrde dem Feinde groſſen Abbruch
thun / unnd ſelbigen aus ſeinem Lager
vertreiben koͤnnen . Erſuche alſo Euer

Ftürſtl . Gn . hiermit nochmalen gehor⸗
ſamlich / ihren March / ſo viel moͤglich/
zu beſchleinigen /unnd mir von Zeit zu

Voͤlckern befinden . So koͤnnten auch
Ihro Kůrſtl . Gn . den Weg etwas naͤ⸗

hender nehmen / wann ſie den Ort Ra⸗

ckelsburg auf der rechten Hand liegen
lieſſen / und auf Neuhof zu giengen /
alldorten ůber die Muhr zu ſetzen / wel⸗
cher Weg auch ſicherer waͤre / wann

der Feind in der itzigen poſtur , wiewol

zu vermuthen / verbleiben wird . Es

muͤſſen aber Euer Kuͤrſtl . Gn . ſolches
foͤrderlich voran anhero berichten / da⸗

mit man zu beſagtem Neuhof die

Schiffbrůcke / oder die Ploͤtten / bey
Zeiten in Bereitſchafft zu halten / wie
auch ſonſten allen moͤglichẽ Vorſchub
zuthun / wiſſen moͤge. Woruͤber Euer

Fuͤrſtl. Gnad . mich gehorſamlich em⸗

pfehlend ꝛc. Datum im Feldlager bey
Legrad / den 22 . Junii / 1664 .

DerHerr Reichs⸗Feldmarſchall ſchrieb hier⸗
auf an den Kaͤyſ. Herrn Gen . Feldmarſchall in

Antwort alfb :
Hoch⸗Wolgebohrner Graf / Hochge⸗J

ehrter Herr Feldmarſchall : 600
Euer Excell . an mich abgegebenes Felom .

aus Legrad / von ꝛ2 dieſes / habe all . antwortet

hier auf dem Marche / welchen noch dem Ränß

auf eine halbe Meile weiter hinaus Gel⸗
forſetzen werde / empfangen / und De⸗ 3
roſelben Anſuchen veinommen Gleich

wie ich nun vor allen Dingẽ verlange /
Euer Excell . ſelbiger Orten / mit den
mir untergebenen die forderliche Alfi⸗
ſtentz zu leiſten : Alſo werde auch mei⸗

nen March / ſo viel immer moͤglich/ ge⸗
gen Fuͤrſtenfeld beſchleinigen / inzwi⸗
ſchen aber von Deroſelben eine eigent⸗
liche Nachricht gewaͤrtig ſeyn / wohin
hie von der Weg am fuͤglichſten / ſowol
der Naͤhe als Sicherheit halben / ge⸗
nommen / und der Warch forgeſtellet
werden koͤnnte / Euer Excell . dabene⸗

bens dienſtfꝛeundl . erſuchend/ Sie wol⸗

len von einer zur andern Zeit ihres da⸗

ſelbſtigen Zuſtandes mich berichten /
welches an Dieſelbige imgleichen zu

thun mir angelegen ſeyn laſſen werde .

Im übrigen wird gegenwaͤrtiger Gra⸗
fe de Suiſſe , welcher dahin abgeferti⸗
get / von unſerer Beſchaffenheit meh⸗
rern Bericht geben . Gůns / den 26 .

Junij /1664 .
Hierunten ſtund dieſes Fuͤrſtl. eigenhaͤndige

P. S. ( Poſtſcriptum )
ſe ſupplie voſtre Excell . de Vouloit fairẽ

en ſotte que les pauvres gens que j ' ammeine ,
ne meurent pas de faira , contre les Tures nous

moutrerons volontiers .

Wolte mit dieſen Franzoͤſiſchen Worten ſo

viel zu verſtehen geben : Ich bitte Eu . Ex⸗
cell . Sie wollen ſich belieben laͤſſen /

eine
. ———
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1664 .

Her Graf

de Suyſſe
wird mit

ber Ant⸗

wort fort

geſchlckt .

Reichs⸗
Armee be⸗

lomt Laͤr⸗

men.

Der Käyſ.
Gen.

Feldm.
ſcheibt
nochmals
an den

Reichs⸗

Feldm .
den

Mar ſch
zubeſchlel⸗
nigen .

eine ſolche Anſtalt zu machen / damit

die armen Keute / welche ich mit brin⸗

ben hertzlich gerne aufopffern .

abgefertiget / und ihm noch dieſes muͤndlich mit⸗

gegeben / den Hn. Gen. Feldm. von dem diſſeyti⸗
gen Marſche zu berichten / und nach Befindung

des Feindes Contenanceeinige Cavallerie ent - zwanzigſten Junij / ein tauſend ſechs hundert
gegen zu ſenden von demſelbigen zu begehren /

dieweil der Feind / ſo bald manuͤberdenFluß /
die Raab / ſeyn würde / nichts mehr haͤtte / ſo ihn
an zu kommen aufhalten koͤnte/ unnd derſelbe / al⸗
ler Kriegs⸗RKaiſon nach / die Conjunction zu

verhuͤtten / auf dieſe ankommende Reichs⸗Ar⸗

mee gehen wuͤrde. Es wurde auch eine Parthey
gegen Egerſe / umb Kundſchafft vom Feinde

ein zu holen / außgeſchickt .
Den /7 . Junij / marſchirte die Armee biß

Heimiſchhof / und bekam dieſen Tag von den

Ungariſchen Huſaren unterſchiedliche male

Alarm / wovon die Soldaten wegender Unge⸗
wißheit / ob es Tuͤrcken waͤren oder nit / den gan⸗

tzen Tag in der Hitze aufgehalten / und ſo ſehr ab⸗

gemattet wurden / daß darum

Den18/28 . Junij / die Armee ſtilleliegẽ muſte;
Unterdeſſen kam abermals von dem Hn . Gener.
Feldm . Montecuculi andes Hn . Reichs⸗Feld⸗
marſchalls / Marckgrafens von Baden Fuͤrſtl.

Durchl . ein Schreiben eingelauffen / alſo lau⸗

tend :

Durchleuchtiger / Hochgeboꝛner Fuͤrſt /
Gnaͤdiger Herr :

Allermaſſen E . Fuͤrſtl, Gn . unterm

22. dieſes / berichtet / und indem / unterm

25 . an dieſelbe darauf abgelaſſenem ei⸗

genhaͤndigen Schreiben wiederholet /
iſt es / daß der Feind der Seriniſchen

Schantzʒe mit Suppiren unnd Miniren /
noch immerzu ſtarck zuſetzet / geſtalten
er dann vergangene Nacht den hal⸗
ben Monden der Schantze geſtuͤrmet/
wobeh auf beyden Seyten viel todt

geblieben unnd beſchaͤdiget worden /
die Unſerige aber gleichwol den boſto

behauptet haben / wie wir uns dann

ro beſchleinigen .

len Dieſelbige auff ſolchen Fall mich

noch aͤuſſerſt bemuͤhen / ſo wol die

Schantze beſtmoͤglichſt zu defendiren⸗

als auch dem Feinde den Paß uͤber die

Muhr / worzuderſelbige viel Præparato⸗
ria verfertigen laſſen / zu verwehren .
Und dieweiln der Feind ſein Lager auf
emnen Berg und buͤſchichten Ort ge⸗
ſchlagen hat / wo die Reiterey nit viel

ſpielen kan : Als wolte ich verhoffen /
wann Euer Fuͤrſtliche Genaden mit

Dero Fußvoͤlckernbald da waͤren / ſan

wuͤrde dẽ Feinde guten Abbruch thun ·
und ſelbigen aus ſeinem Lager vertrei⸗

ge / nicht hungers ſterben duͤrffen: Ge⸗ ben koͤnnen : Welches alles ich alſo auf
gen die Tuͤrcken wollen wir unſer Le / Dero an mich abgelaſſenes / vom 2

dieſes / durch Zubringern deſſen / noch⸗
malen wiederholen / und Beroſelben

Mit dieſem Schreiben ward erſtermeldter mich annebens gehorſamlich empfeh⸗
Hꝛ. Grafe de Suilſe ( oder Suyſſe ) an den Kaͤyſ.

Herrn Gen. Feldm . Grafen von Montecuculi ,

len wollen / mit gehorſamer Bitte / Sie
wollen den March mit den Voͤlckern /
ſo viel immer muͤglich ſeyn kan / anhe⸗

8
Datum im Kaͤhſerl .

Feldlaͤger bey Legrad / den ſieben unnd

vier und ſechtzig.

Den 19/9 . Junij / marſchirte dieſe Reichs⸗

1664 .

Regen⸗
wetterKreyß⸗Armee uͤber den Fluß Pinck / und fiel

ein ſo ſtarckes Regenwetter ein / daß ſie das vor⸗

geſetzte Quartier nicht erreichen / und dieſen Tag
nit uͤber J. Viertelmeilwegs marſchiren konte :

Der Herr Reichs⸗Feldmarſchall ſchrieb dann

dem Kaͤyſerl .HerrnGeneral⸗Feldmarſchalln in
Antwort alſo zu :

Hoch⸗Wolgeborner Graß /

hindere
den

Marſch⸗

Hochgeehrter Herr Feldmarſchall :
Euer Ercellentz letzteres vom fuͤnff
und zwantzigſten habe geſtrigen Ta⸗

ges empfangen / worauf Dieſelbe wie⸗

derum berichte / daß ich die Stadt Fůr⸗
ſtenfeld noch 2 . Teutſche Meilen vor
mir habe Heute habe ich zwar
biß auf eine Meile hin zu ruͤckenwol⸗
len/ ſo iſt es aber / wegen des einge⸗
fallenen Regenwetters und uͤberaus

boͤſen Weges / nicht moͤglich gewe⸗
ſen / maſſen das Fuß volck ohne daͤs vor

der finſtern Nacht ſchwerlich ins
Quartier kommen wird . Euer Ex⸗
cell . wollen ſich verſichern / daß ich an

Beſchleinigung des Marchs nichts
werde ermangeln laſſen / allein geht
es mit den ohne das ſehr abgemat⸗
teten Fußvoͤlckern / wie Sie ſelbſten
wiſſen / gar langſam her : Was die

Reiterey belangen thut / koͤnte ich
mit Deroſelben / dafern es vonns⸗
then ſeyn moͤchte / bey Euer Ex⸗
cellentz mich bald einfinden / und wol⸗

deßwegen nur erinnern / worauf ich
entweder ſelbſten mit ihnen voran

gehen / oder ſonſten eine Generals⸗

Perſon ſchicken wolte : Bitte dabe⸗
nebens Euer Excellentz nochmahlen
gantz inſtaͤndig / Sie ſeyen unſerer
des Proviants halben eingedenck /
damit widrigen Falls die guten Leu⸗
te nicht etwan in einen Ruin gera⸗

then moͤgen. Datum im Feldlaͤger/

zwo Meilen von Fuͤrſtenfeld / den neun
und zwanzigſten Junij / ein tauſend ſechs hun⸗
dert vier und ſechtzig.

Reichs⸗
Feldm .
ant wortet
dem Kaͤhf⸗
General -

Feldm .
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1664 .
Reichs⸗

Kreyß⸗
Armee
wird auf
gehalten ,

roſſe

Schwe⸗

ſchirens

halben .

Die Ar⸗

mee wird
mit Pro⸗
Vlant ver⸗

ſorgt .

Ote Rei⸗

voran .

1198

Unter den

hohen Of⸗
fictrern er
aͤugen ſich

rigkeiten /
des Mar⸗

Beſchreibung 8

Den 207/;0. Junij / faßte ſich die Reichs/ menden Berichten nach/ ſtarck aus waͤre. Hoch⸗
Kreyß⸗Armee beh Kaltenbrunn / eine halbe Mei⸗

le von Fuͤrſtenfeld/ und weil / aus Mangel der

Brůckenmeiſtere und darzugehöriger Leute und

Bereitſchafft / dieBrůcken / der gegebenen ordre

nach / noch auch die Wege / wie ſichs gehoͤrte/ auß⸗

ſter zu Fuͤrſtenfeld / ungeachtet man zeitig voran

Proviantmeiſter beordret worden / dannoch mit

allerhand außfluͤchten und Entſchuldigungen
aufgezogen kam / als ob er mit Verſehung des

Mehls aufgehaltenworden / und die Handbie⸗
thung mit den Backoͤfen auch nit erfolget waͤre.

So muſte die Armee / den 21 . Jun . (1. Jul . ) ſtille
liegen und auf Brod warten .

Wie man nun dieſen Tag allhie den Fort⸗
zug auf den folgenden Tag anzuordnen ver⸗

meinte / ſonderlich weil von dem Hn. Gen . Feldm
Montecuculi wiederumb ein Schreiben einge⸗
lauffen war / worinnen er den Ubergang der

Schantze Serinwar berichtete ;Da wurdẽ von

verſchiedenen / wegen Mattigkeit der Soldaten

und daß die Kreyß⸗Inſtructiones den Ruin der

Voͤlcker verboͤthen/ dieſer continuirliche Marſch
aber ſolchen verurſachen wuͤrde/ groſſe Schwe⸗

rigkeiten vorgebracht / ſodaß man auch denſelben

folgenden Tag / umb groͤſſere Ungelegenheiten
zu verhuͤtten / welche aus den Particularien / ſo
dabey vorgiengen / aberGlimpfs halbẽ allhie mit

Stillſchweigen uͤbergangen werden / hervor ſchi⸗
nen/ mit der Infanterie ſtill zu ſtehen / und die Ca·

vallerie / umb/ wegen der boͤſen Wege / Zeit zu ge⸗

winnen /voran gehen zu laſſen/ ſich relolviren

muſte .

Darnach ward auch allhie / wegen der Pro⸗
viantirung / mit groſſer Muͤhe alles richtig ge⸗

macht / und der Interims⸗Proviantmeiſter / Ma-

jor Peſſe, nach Rackelsburg vorangeſchickt / die⸗
weilin vorerwaͤhntem Schreiben der HerrGen .

Feldm . Montecuculi , nit allein den Weg dar⸗

uͤberzu nehmen vor gut erachtete / ſondern auch/
weil der Feind / durch Eroberung der Schantze /
freyere Haͤnde hatte / und gegen dieſe ankommen⸗

de Armee mit aller / oder doch einem groſſen Thei⸗
le ſeiner Macht außzugehen vermoͤchte / unnd zu

Neuhof keine Bereitſchaͤfften ſchleinig uͤber zu

kommen / vorhanden waͤren / dieKaiſon uñ Ver⸗
nunfft / den Weg auf Raͤckelsburg zu nehmen /
riethe⸗

Den 22. Jun . ( 2. Jul . ) marſchirte die Reite⸗

gebeſſert worden / und zu dem der Proviantmei⸗

ged . Herzog ſchickte eine andere Parthey aus /
unnd ließ die Bruͤcken und Paͤſſean der Raab

wol beſetzen.
Den 23 . Jun . (3. Jul . ) brach auch die Inlan⸗ .

terie ,in aller frühe / von Kaltenbꝛunn wieder auf
undließ viel Kranckezuruͤck/ welche in die Vor⸗

ſtaͤdte zu Fuͤrſtenfeld eingelegt / und mit Offiei⸗
geſchickt hatte / er auch von dem Kaͤyſerl

Ober⸗
rern und Feldſcherern verſehen wurden . Aus

Mangel denPferde muſten auch z. Stuͤcke vom

Weſtphaͤliſchen Regimente in dieſer Stadt ſte⸗
hen bleiben ; Und / wegen ſchlimmen Weges / und
des hohen Gebuͤrges/ konte die Armee weiter nit /
als anderthalbe Meilen / fort kommen .

Den 24 . Jun . ( 4. Jul . ) brach die Armee / des

Morgens umb ? Uhr / wiederumbauf /zu welcher
Zeit noch einige Stuͤcke unnd Bagaſche mit der

Arriegarde darzu kam Hingegenwurden ſchon
gar viel Voͤlcker / ſo ſich verlauffen / gemiſt / der⸗

ſelbigen aber einige wieder ertappt und juſtifici⸗
ret . Die Armee marſchirte dieſen Tag dritthalbe
Meilen / und ſatzte ſich anderthalbe Meilenvon
Rackelsburg an einenvortheilhafftigen Ort/ da
man mit einigem Vortheile gegen den Caller

Vermuthung nach ) herrannahenden Feind
haͤtte fechten koͤnnen .

Den 25 . Jun .(F. Jul . ) brach die Armee wider

mit dem Tage auf / und ſatzte ſich bey Rackels⸗

burg an die Muhr. Allhie erlangte man von Gra

fen von Montfort , Commendascten in Ra⸗

ckelsburg / Nachricht / daß der Feind vor etlichen
Tagen nur biß auf 2. Meilen von der Stadtge⸗
weſen waͤre. Es ward auch ein Schreiben einge⸗

bracht / ſo der Hl. Gen Feldm . Montecucüli , an

den Kaͤyſ. Obr . Mar quis Pio, welcher mit etlichen

Kaͤhſ. Voͤlckern der Reichs⸗Armee nachfolgte /

abgehen laſſen / worinnen er ihm zuwiſſen that /

daß des Feindes halbe Armee auſſen waͤre/ deß⸗
wegen er ſich wol vorſehen ſolte . Hierauf verſi⸗
cherte der Herr Grafe von Monttort , daß man

zwar unweit Rackelsburg durch die Muhr rei⸗

ten koͤnte/ der Strom aber von der Ungariſchen
Reiterey fleiſſig partieret wuͤrde .

Dieweil dann / ungeachtet man den Herzog
von Hollſtein ſchon ein paar Tage zuvor / unnd

darauf auch den Obriſten Poſt / nach Graͤtz/ ge⸗
ſchickt hatte / die Nothdurfft zu Anſchaffung des

Brods zu befoͤrdern/ ſolches auch von den Her⸗
ren Kriegs⸗Raͤthen daſelbſt war verſprochen
worden / man doch nur auf einen Tag Brodt

fand / weil aus Mangel des Holtzes die

vorangeſchickte Becker zu Rackelsburg wenig
backen koͤnnen ; So ward deßwegen der Armee

Ungariſcher

texreh geht reh / unterm Commando des Hn . Herzogs von auf anderthalbe Tage Zeit zum Backen gege⸗

Hollſtein als Gen . Wachtmeiſt .nebenſt einigen ben / dabenebenſt aber/ damit man gleichwol Zeit
commandirtẽ zu Fuß/ biß an den Fluß / die Raab / gewinnen / und die Armee nicht vergeblich/ ohne
eine Meilwegs ůͤber das Gebuͤrge/ voran ; Der Noth / durch Hungerruiniret werden moͤchte/
Herzog aber ſchickte ſelbigen Abend Bericht zu beſchloſſen / denHerrnGeneral Leutenant / Gra⸗
růcke/ dz eine außgeſchickte Parthey mit gebꝛacht / fe Georg Fridrichen von Waldeck an den Kaͤh⸗
wie daß der Feind ſich in der Gegend St . Gott⸗ ſerl . Herrn Genergl⸗Feldmarſehalln Monrecu⸗

hart (ſoein Kloſter iſt / und in der Raab auf eine : culi abzzuſchicken / umb von dieſem zu verneh⸗

Inſul ligt / ) haͤtte ſehenlaſſen/ und / allen einkom⸗ men / auf was Weiſe man gegen den Feind
zu agi⸗

Die Sol⸗

ſen ſehr
aus .

Die

Reichs⸗
Armee er⸗

kelcht die

Muhr .

Findet
ſchon wi⸗

nig Brobt

im Vor⸗

rathe

Der
Reichs ·
Gen Leul,

von Wal⸗

deck wird

in das

Kaͤyſerl.
Lager ab⸗

geſchickt .
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Berichtet

zubor den

ſchlechten
Zuſtand
der Armee

nach Re⸗

genſpurg.

ju agtren gemeinet waͤre/ damit das Volck nicht nur an den Lebens Mitteln fůr dĩe ab⸗

rer Beſchwerde gefuͤhret wuͤrde; Unterdeſ⸗ Iangen / die uͤbrige/ zur Reichs⸗Kreyß⸗
ſen koͤnnte der Marſch uͤber die Muhr fortge Armee gehoͤrige Voͤlcker/ beh uns zu ſe⸗
ſetzt / auf 4. Tage Proviant herbey geſchafft / hen / deren Anmarche Beſchleinigung
10 deſſen Nachfuͤhrung die behoͤrige Anſtalt dem 5

75 4
auch hlemit

emacht werden . recommendiren ſollen .

Ehe aber noch der Herr Reichs⸗General⸗
Leutenant von hinnen abreyſete / berichtete er zu⸗ Den 26. Jun . (6. Jul. ) ſatzte der Hꝛ. Reichs⸗
vor den bereits ſchlechten Zuſtand der Reichs⸗ Gen. Leutenant ſeine Reyſe uůͤber Tfackathurn/
Kreyß ⸗Armnee und der armnen Soldaten groſſe biß auf degrad in das Kaͤyſ. Feldlager fort . So

Duͤrfftigkeit an einen vornehmen Abgeſandten bald er nun / obberuͤhrter maſſen / dahin gelangte/
nach Regenſpurt mit dieſen Worten : brachte er dem Hn. General⸗Feldm . Montecu -

culi vor / wie daß Se. Fuͤrſtl. Zn . der Hꝛ Marck⸗
Wol⸗Edel / Veſter und Hochgelehrter / graf von Baden / hhn abgeſchickt haͤtte/ Se Er⸗

inſonders Hochgeehrter Herr Ab . cell zu verſichern / daß ſie bereit waͤren / alles das

geſandter : jenige / ſo der R . KMund der Chriſtenheit zu
Meinem Hochgeehrten Hn . Abge⸗ Dienſte gereichen koͤnte/ nit Nachdruck anzuge⸗

ſandten berichte hiermit / daß wir mit hen /begehrten nur zu wiſſen / welcher Geſtalt
unſer unterhabenden Armee hieſigen man gemeinet waͤre / zu agiren / damit die Reichs⸗
Ortes /nit zwar ohne muͤhſelige Maꝛ⸗ Armee nicht etwan vergebens ſo weit fortgefüh⸗
che / uͤber das hohe Gebuͤrge / mit den ret / und darnach / aus Mangel der Lebens⸗Mit⸗
neuen des Narchirens ungewontẽ leu. tel zu Grunde gerichtet werden moͤchte ; Er er⸗

tẽ / von Fuͤrſtenfeld aus / wol angelãgt / ſuchte dabenebenſt den Hn . Gen . Feldm auch /
uñ zwar ohne gehabte attaque von dem daßer / wegen Herbeyſchaffung des Brods / noͤ⸗

Feinde / welcher / in 8ooo. ſtark zuPfeꝛ⸗thige Vorſorgetragen wolte. Die Antwort von

de / vorgeſteꝛnz. Meilen von uns campi· dem Hn . Gen . Feldm Montecuculi wat / daß er

ret / aber keinenAngrief zu thun ſich ge⸗ dafur hielte / der Feind wuͤrde noch etwas verſu⸗
trauet hat . Morgen/ wils Gott gehe chen/ und ſo lange ihm nicht / durch den ankom⸗

ich voraus nach dem Lager bey derin⸗ menden Succurs / die Hofnung / etwaszurich⸗
wwar um zu vernehmẽ / was irgends von ten / benommen wuͤrde/ ſo hielte er die da ſtehende
geſamter Seneralitàͤt gut befu ndẽ wer⸗ gantze Armee in ſtaͤter fatique und Arbeit / begehꝛ⸗
dẽ moͤchte : Maſſen es nit J . Kaͤhſ .N. te alſo / daßdie Reiterey herbey ruͤcken moͤchte /

zu rathen ſeyn will / die Leute ohne mit Anzeige / daß/ daferne der Feind nicht weg ge⸗
Action lange ſtehen zu laſſen / unnd hat hen wolte / man Vorhabens waͤre/ uͤberdie
auch das Anſehen / daß von der Steye⸗ Draab und umb ihn her zu gehen / und ihn im

riſchen Regierung der von Hoͤchſtged . Ruͤcken zu incommodiren : Man nuͤſte ſich
Ih . K . N. gethanen Anordnung unnd aber jedoch auch nach des Feindes Conduite

Befehl / wegen Lieferung des Drovi⸗ richten : Dann grades Weges über zu ſetzen
ants an die Armee fůr billichen Preyß / und den Feind anzugreiffen / waͤre unmuͤglich /
in die Laͤnge /wegen Vorſchuͤtzung der wie er / Hꝛ. Gen Leue ſelber ſehen wuͤrde/ daß die

Unmuͤglichkeit / nit mehr nachgefolgt Situstion allzunachtheilig fuͤr ſie waͤre: Wegen
werden duͤrfte / daß alſo die Armee not⸗ des Proviaͤnts wuͤrdeer / General⸗Leut . mit den

wendig erepiren unnd zu grund gehen Commiſlarjen reden muͤſſen/ welches alles der

muͤſte. Gelanger demnach mein Bittẽ Hꝛ. Reichs⸗Gen . Leut .vonWaldeck alſobald dẽ
an den hn . Abgeſandten / einen und an Hn . Reichs⸗Feldm . von Baden ſchrifftlich zu⸗

dern Orts dieſen Mangel / ſeiner Viel⸗ ruͤck berichtete / inſonderheit mit dem Erinnern /
Vermoͤgenheit nach / zu remonſtriren/ dz daß des Herrn Feldm. Montecuculi Excell . das

auch / wegen der höchtnoͤthigenGeld avanciren der Cavallerie verlangte .
mittel aus den Kreyſſen ſo wol zu Er⸗ Mierzwiſchen wurden Gefangene und Über⸗

kauffung des Provianes / als Abſtat⸗ laͤufeer eingebracht/ welche berichteten/ daß der

tung deõ Monatſolds fur die Soldatẽ Gro Vezier Ordre haͤtte/ ſich / beyVerluſt ſei⸗
deren viel nun in die z . Monate keinen nes Kopfs / derSeriniſchen Inſulzu bemaͤchti⸗

Rꝛeutzer empfangen/ Anſt alt gemacht gen ; Darumbwoltederſelbige noch einen Veꝛ⸗
werden moͤchte .

0 5 10 meines Nh Feen ſolte er
theils an meinem Hleiſſe nichts erwin⸗ vor Raabruͤcken / und ſolches belaͤgern.

den laſſen / des Yn , Gen. Feldm. Kuͤrſtl . Den ſieben und zwantzigſtenJunij ( ſteben⸗
Gn . Vorſorge in allem / ſo zu Verhüt⸗ den Julij ) marſchirte die Reichs⸗Kreyß⸗Ar⸗

tung der Armee anſcheinenden Ruins mee zu Rackelsburg über die Muhr / und ſatzte
dienlich ſeyn kan / zu ſecundiren/ der un⸗ ſich anderthalbeMellen von dar bey Bernſee .

gezweifelten Hofnung lebend / guten Den28. Junii G8. Julii) gieng der Herr
Effectwider den Feind zu haben / wann Reichs⸗Feldmarſchall mitder Armeeauf Raze⸗

caniſa

umbſonſt ſoweit in die bereits ruinirte Inſul / gemartetedoldateſca kein Gebrechẽ ſeyn
zu des Herrn Grafen von Serin noch meh⸗ würde . Sonſten iſt auch unſer Ver⸗
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3 Laget .

A Tuͤrcken

ſprengen

was auf den Feind mit Rutz haͤttevornehmen
koͤnnen : Aber jetzt geſtalten Sachen nach ver⸗

meinte er / man folte entweder uͤber die Drau

und nach der Oeſſecker Bruͤcke gehen / umb ſich
der jenſeit daran liegenden Redoute zu verſi⸗
chern : Dann dardurch wuͤrde dem Feinde alle

Communication nach der Tuͤrckey benommen

ſeyn. Und damit der Feind wider die Inſulnichts

vornehmen koͤnte/ getrauete er ſich mit de Spick⸗
und StrozziſchemRegimente zu Fuß/ und mit

dem Teſta - Picolominiſchen und den Trago⸗
nern ſalnt ſeinen Leuten die Inſul wol zu erhal⸗

ten : Solte aber der Feind ſich nach der Ddnau /
oder anderwaͤrts wohin wenden / und man ihm

nur die erſtged . Regimenter laſſen wolte / ſo wolte

et auf der einen Seyte der Drauloder Draab )
und durch ſeinen Herrn Bruder auf der andern

Seyte / mit den Croaten dem Feinde eine diver -

ſion machen / auf daß ſie mit der Reichs⸗Armee

deſto leichter wider den Feind etwas vornehmen

koͤnten. Weilen aber der Hꝛ. Grafe von Serin /
ihm einmal vorgenommen / derR. Kͤyſ. M. ſel⸗
ber die Nothdurfftin allem vorzuſtellen / ſo ſatzte
er ſeine Reyſe von hinnen auf Wien / ohne fer⸗
nern Auffenthalt / fort.

Den 29 . Jun. ( ) . Jul . ) rittẽdie beyde Herꝛn/
der Reichs⸗Feldm . eunnd der Reichs⸗Gen . Lieut .

nach Legrad in das Kaͤyſ Lager/ und die Reite,
rey von der Reichs⸗Armee ſatzte ſich unweit von

demLager . Der Hꝛ. Gen Feldm. Montecuculi

gab Bericht / wie alle Kundſchaften vom Feinde
mitbraͤchten / daß er ſtehen zu bleiben / und noch

einen Verſuch auf die Inſul zu thun geſinnet
waͤre. Der Nachmittag ward von der ſaͤmtlichẽ
Gcneralitàtmit Beſichtigung des Feindes und

der Kaͤyſeꝛl .Werckezugebracht / welche der Herr
Reichs⸗Feldm . zu ſehen begehrte . Wie ſie nun

nahe an die bereits geſprengte Seriniſche ſchan⸗

tze kamen / gaben die Janitſcharen aus ihren
noch inhabenden alten Poſten ſtarck Feuer her⸗
über / unnd ſchoſſen von der Suite etliche Perſo⸗
nen und Pferde zu ſchanden .

Dann die Tuͤrcken lieſſen die Nacht vor dem

1664 . caniſa , woſelbſt ſich dieInſul des Herrn Gra⸗ Schantzeabfuͤhren / und den Morgen darauff⸗

Serini - fen von Serin anfaͤngt. Allhie fand ſich der zwiſchen J. und d. Uhren / diezwo Minen an den

ſche Inſul. Herr Reichs⸗General⸗Leutenant von Waldeck beyden Eckenſpringen / zuvoraber die Palliſa⸗

wieder ein / unnd that dem Herrn Reichs⸗Feld . den / welche ſie 2. Nachten zuvor abgehanen hat⸗

6 marſchalln von ſeiner gehabtẽ Verrichtung auch ten / nebenſt den uͤber den Thoren ſtehenden

‚
muͤndliche relation . Hierauf ward der Gene⸗ Blockhaͤuſern verbrennen / womit ſie einen gan⸗

ral von der Infanterie / Herr Grafe Fugger tzen Tag zubrachten .

heordert /mit den Fußvoͤlckernauſſer der Inſul ] l Hierbey canonirten die Türcken nichts deſto⸗

1 ander Bruͤcke/ biß auf weitern Beſcheid / ſtehen weniger mit den Stücken auf ihren alten Bat⸗

0 zu bleiben / und die angeſtellte Proviantirung fuͤꝛterien der Chriſten Ager / wo er denſelbigen bey⸗

10 die Armee von Rackelsburg weiterzubefoͤrdern. kommen konte/ jedoch nit mehr ſo ſtarck / als wol

* Erder- He, Reichs Feldm.ſelber aber riette auf bißher geſchehen war / voraus jederman muth⸗

Feldm . Tſchackathurn / wohinihn der Hꝛ. Reichs . Gen. maßte/ daß ſie bald ihren Abzug nehmen wuͤrdẽ

And Gen . Leutvon Waldeck begleitete / ummitdemHn. ] Maſſen ſie dann gleich den folgenden Tag her⸗

kent be . Grafen vonSerin / was er vermeinte / daß zu⸗nach auch die ſchweren Stuͤcke aus den Batte⸗

6 ſprachen thun ſeyn möchte / ſich zu beſprechen ; Deſſen rien ziehen und alleinmit den Kleinen und Ge⸗

ſich mitMeinung danndahin gieng/ daß vor dem Ver⸗ringen fort ſpielen lieſſen / welche ſie des andern

dem Gra⸗ — le —0 —. ——

6165 fen don lulſt der Schantze Serinwarman / obſchon die Tags / am 29. Jun . ( 5 Jul . ) auch volkends ab .

Serin . Relchs⸗Armee noch nit zur Stelle geweſen / et⸗ holten : Aber an der Schantze gegen ihrem La⸗

ger zu ward dannoch mitvielen Perſonen geaͤr⸗

beitet.
Venzo. Jun . fuhren die Tuͤrcken mit ihrer

Arbeit an der Schantze noch fort/ und marſchir⸗

ten doch auch auf ihrer Seyte an dem Ufer mit

Paucken bald hin / bald her : So ſahe man auch

in ihrem Lager viel Trouppen aufbrechen unnd

mit den Cameelennach Caniſcha ziehen/ hinge⸗

gen aber auch andere mit fli egendenFahnenwie⸗

der ins Lager kommen .

Eben dieſen Tag ſatzte ſich die Reichs⸗

Kreyß⸗Cavallerle nahe an das Kaͤyſerl. Lager .
Nachdem nun die Kaͤyſerl . wie auch der Allürten

Armee Generalitaͤtdie Cavallerie beſehen / ward
Kriegsrath gehalten / beywelchem von der Kaͤhſ.

Armee : Der Herr Gen . Feldm . Montecuculi :

Die beyden Feldmarſchaͤlle / Pfaltzgrafe von

Sultzbach und Sparꝛ : Die beyden Feldm eut .

Freyherr Sporck und Grafe von Longeville ,
nebenſtdem Gen . Wachtmeiſter Spick : Von

derReichs⸗Armee : Der Feldm. Herr Marck⸗
graf Leopold von Baden: Der Gen Leut. Gra⸗
feGoͤrge Friedrich von Waldeck : Der Gene —

ral⸗ Wachtmeiſter zu Pferde / Herzog von Holl⸗

ſtein/ und der General⸗Wachtmeiſter zu Fuß /

Freyherr von Bucher : Von der AllürtenAr⸗

mee : Der Gen Leut . Grafe von Hohenloe / und
der Gen. Wachtmeiſter zu Fuß / Grafe Joſias
von Waldeck / zu gegen waren / bey denen ſich

auch der Steyeriſche Commiſſarius , Baron

Zethner mit einfand .
Der Kaͤyſ. Gen . Feldm .HerrGrafe Monte⸗

cuculi , that den Vortrag dieſes Innhalts :
Es waͤre bekannt / wie die Belaͤgerung
vor Caniſcha angefangen / durch den

Feind aber wieder aufgehaben / einfol⸗
gentlich von demſelbꝛgen die Erobe⸗

rung der Inſul verſucht uñ die Schan⸗
tze Serinwar erobert woꝛden / und nun

waͤre es an dem / daß / da man bißhero
die Voͤlcker Stůck⸗weiſe anziehen laſ

ſen muͤſſen / man anitzo eine gewiſſe ke⸗

ſolution zu einem Haupt⸗Dellein neh⸗

menſolte .2 ) Jun . (J. Jul. ) alle die Stuͤcke auß offtged.

— —
˖ Hierbey
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Türckengrieg. Denckwürdiger Geſchichten .
Hierbey fielen gleich anfangs zweyerley Fra⸗ durch einige Wege dein Feinde / woer jetzt ſtun⸗

gen vor : Eine / wann der Feind ſtehen de / beykommen koͤnnte.
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vor der Reichs Voͤlcker Ankunfft man retolvirt

bliebe ? Die andere / wannder Feind ſich

gegen die Donau ziehen / Klein⸗Co⸗

morren und andere dergleichen kleine

Orte angreiffen ſolte / was dann zu⸗

thun ?
Die Conſultation ward ſtehend gehalten /

und nicht ordentlich votirt : Sondern / nach⸗

dem der Herr Reichs⸗Feldmarſchall ſeine Mei —

nung ſo weit angedeutet hatte / daß man vorder⸗

lichſt etwas auf den Feind vornehmen / und an

einem Orte zu ihm uͤber zu gehen ſuchen ſolte/
ſagte der Hꝛ. Gen. Feldmarſchall Montecuculi :

Ein jeder moͤchte ſagen / was ſeine Meinung
waͤre / und da er etwas zuerinnern fuͤr gut be⸗

funden haͤtte/ ſolches entdecken . Die Mei⸗

nungen aber waren nicht einſtimmig / in dem ei⸗

nige vermeinten / manſolte recta , durchFaſ⸗

ſung eines Poſten auf dem Berge / ſo jenſeits
der Muhr waͤre / auff den Feind avantage und

Vortheil ſuchen : Da ſtund die Schwerigkeit
im Wege / daß des Feindes Batterien unnd die

groſſe Menge der Janitſcharen / vermittelſt der

Hoͤhe/ ſo ſie ein haͤtten/ mit diſſeytigem groſſen
Verluſte ſolches leichtlich abwehren wuͤrden .

Einiger Meinung war / daß man vermittelſt
einer Bruͤcke uͤber die Draa zur rechten Hand
ander Muhr herunter und hinter dem Feinde
hinüber ihm in den Ruͤcken zu gehen ſuchen/
oder / ob ſolches zur lincken in derGegend von

Cotsriba recta uͤber die Muhr fuͤglichen zu

thun waͤre/ ſich erkundtgen ſolte : Wobey aber

dieſe Schwerigkeit vorkam / daß man die Bru .ͤ
cke in der Stille nicht bauen / in dem Walde /
worinnen der Feind ſtuͤnde/ weder mit der In⸗
fanterie geſchloſſen / noch mit der Cavallerie die

Infanterie zu lecundiren / gehenkönnte/ daß alſo
des Feindes Janitſcharen in ihrem Vortheile

mit ihren Rohren / und wann es zum Hand⸗Ge⸗

wehre kommen ſolte / mit ihren Saͤbeln / eine groſ⸗ gen .

ſe avantage auf die diſſehtige neue Leute der

Chriſtlichen Armee leichtlich bekommen moͤch⸗
Drittens kam in Vorſchlag : Weil von dem Rangeder Aꝛmeen / an zu reden / ñ kam

Bey dieſer Reſolution blieb es / und hierauf Die letzte
ward den noch hinterſtelligen Voͤlckern / ſich her⸗

an zu ziehen zugeſchrteben / deßgleichen auch den

herbey zufuͤhren / angedeutet / undvon demHerꝛn
General⸗Feldmarſchalln Montecuculi/zu Ver⸗

fertigung der Bruͤcke / ordre gegeben/ auch ſonſt
eine Verordnung gemacht / wie man mit ordre
fouragiren ſolte / ingleichenwegen continuati -

on der Proviantirung eine Abrede genommen .

Den 7/11. Julij ſahe man des Feindes Zelte
ſich zum theile auf den Bergen verlieren / darge⸗
gen in dem Grunde nach der Schantze zu ver⸗

mehren . Es ward ein Tuͤrckeeingebracht / der
ſagte aus / daß der Groß⸗Vezier auf Caniſcha
gehen wuͤrde. Man ſahe die Tuͤrckendoch noch
auf der zerſprengten Schantze arbeiten / welches
einige fuͤr neue Batterien achteten ; Andere
aber meinten / es lieffe wider railon und alle Ver⸗
nunft gute Batterien / als wie der Feind gehabt/

zu verlaſſen / und ſchlimere neue zu machẽ . Gegẽ
Abend ſahe man einen in weißgekleidetẽTuͤrckẽ
mit groſſer Suite die Schantze hinauff reiten /

der dummelte Caber nur allein wo der Wall vor

dieſem geweſen ) ſein Pferd eine Weile / nahm
darnach ſeinen Bund ab / gleichſam als wolte

er Abſchied nehmen / und ritte darauff wieder
nach dem Lager zu . Nicht lange hernach wur⸗

den etliche Schantz⸗Koͤrbe / wo ſie ihre Batteri⸗

en gehabt / angeſteckt und verbrannt / welches

muthmaſſen ließ / daß ſie gaͤntzlich abzuziehen
willens waͤren / ſo auch die Nacht darauff er⸗

folgte / maſſen man ihrLager groͤſten theils im

Brand ſtehen ſahe / und auch ein groſſes Ge⸗

ruͤchte hoͤrte /aber /aus Mangel des benoͤthigten
Schiffs⸗Gefaͤſſes / konnte man die Partheyen /
wie man wol relolviret hatte / nicht uͤberbrin⸗

Eben dieſen Tag fiengen auch die Chriſtliche
Generalitàͤten von ihrem Auffbruche / und zwar

von dem Kaͤyſerlichen Herrn General - Feld⸗

Ungern / alles was ſie aufzubringen vermoͤchten /

gleichen

Reſoluti⸗
on wird

ange⸗
nommen .

Tuͤrckiſche
Haupt -
Armee

bricht vor
Serin -

war wie⸗
der auf.

Die Chriſt
licheGe⸗
neralitaͤ⸗
ten ver⸗

geweſen waͤre/ den Feind an zugꝛeiffen/ undman marſchalln in Vorſchlag : Daß die Kaͤyſerl. ſich des

Feind mit ſehr ſcheinbarem ducces vornehmen darauff die Allirte folgen / und alſo auch in der

Inſul laſſen / und daſelbſt mit ihm im uͤber· der Reichs Generalitaͤt widerſprochen / weilen

gehen ſchlagen . Hingegen ward eingewandt : dürch den Vorzug in dem March die Reichs⸗

Daß ſolches mit den neuen Voͤlckern viel ha. Armee in der Batallie zuruͤck geſetzt / und ſo wol

zardiret ſeyn würde / ſich mnit ſelbtgen in eine Ba⸗ in der Batallie / als in dem March / diealterna

tallie in das offene Feldzu wagen . Sriiche tion ünd Umwechſelung mit dem alliirten Cor -

waren der Meinung : Man ſolte / inder Ge⸗ po erfordert wuͤrde; Und obſchon von einigen

gen von Neuhof / eine Bruͤcke über die vermeint wurde / die Reichs⸗Armeeſolte inkei⸗
Muhr machen / die Armee durch die Frantzoͤſt⸗ nem Wege weichen / und beydem geſchehenen

ſche und mehr andere nachfolgende Voͤlcker Vorſchlage der alternation den Vorzug behau⸗

verſtaͤrcken / und dañ nach Befindung des Fein⸗ pten / ſo gieng doch das Fundament / naͤmlich der

des Contenance und ſeines Zuſtands eine Re⸗ Dienſt der Chriſtenheit / bey der Reichs⸗Sene —

ſolution / entweder mitdem Feinde zu ſchlagen / ralitàͤt vor/ und ſchlugen ſie ſelber vor / daß das

oder mit etwas anderm ihm zu ſchaden / faſſen / Alliant⸗Corpo ,als mit von der Reichs⸗Arma⸗

unterdeffen aber recogvolciren laſſen / ob man tur dependirend / den Anfang in der alternation

maͤchen

nun bey derſelbigen Ankunfft ſolches wider den Armee zu erſt / hernach die Reichs Armee unnd 1alben

8 „ 6 55 miteinan !
koͤnnte : Als koͤnnte man den Feind in die Battallte ſtehenſoͤlten. Dieſem aber wardvon
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Beſchreibung Ungariſcher

machen moͤchte / welches der Hꝛ. General⸗Feld⸗ ſundheit und Mittel / ja ihres Leibs und Lebens /
marſchall mit dem Hn . Grafen von Hohenloe / naͤchſt GOtt / ſie de fendiret / und gegen einen ſo

als Gen. Lieut uͤber die alliirte Armee / u bereden maͤchtigen und grauſamen Feind beſchuͤtzethat⸗
auf ſich nahm . Der Hꝛ. Gen . Feldmarſchall ge⸗ ten / daß er nit einmal ůber die Muhr kom̃en koͤn⸗

dachte auch hierbey / vann der Feind weg gienge / nen / unangeſehen er es zum oͤftern verſuchen laſ⸗

mũůſtemandiſſeyts gegen ihm hergehen / unnd ſen / welcher dañ / da ihm ſein blutduͤrſtiges Vor⸗

wann er ſich theilte / auf einen theil anſetzen / wel⸗ haben waͤre angegangen / gewißlich in der ganzẽ

ches gebillichet ward , Zu dem Ende wurden zu Inſul keinen Stein auf dem andern wuͤrde ge⸗

Cotariba unnd Neuhof die Bruͤcken uͤber die laſſen haben .

1000 . portiones fur die Reichs⸗ Voͤlcker zu lie⸗dieſen Cag (weil man ſie hatte anmarſchirẽ laſ⸗

fern verſprochen . ſen )ſtehen wuͤrdẽ/ ſo lange/ biß auf fernere ordre ,

Unterdeſſen machte man in dem Lager Anſtalt / liegen zu laſſen / deßgleichẽ auch kleine Partheyẽ /
die Krancken fortzuſchaffen / welln derſelbtgẽ ei⸗ eine uͤber die Draab / und

die andere zu Cotari⸗

ne groſſe Menge / abſonderlich bey denen Voͤl⸗ ba , uͤberdie daſelbſt ſtehende Bruͤcke / auf den

ckern zu finden war / die mit vor Caniſcha gelegẽ/ Feind außzuſchicken / und uͤber das zu Rackels⸗

und zeitheꝛo uͤber die 40 . Tage / in ſo einẽ fuͤmpf burg uñ Fuͤrſtenfeld Provlant fuͤr die gantze Ar —

figen und moraſtigen Lande / groſſe Arbeit unnd mee in Bereitſchaft zu halten / uñ daß die Reichs⸗
Kuͤmmernuͤß außgeſtanden hatten : Dannen⸗ KꝛeyßCavallerie / den zſ1z . Jul gegen /rediſcha ,

hero ſie ſo ſehr erkranckten / maſſen allein diezweyſſnit weit von Neuhof / allwo eine Bruͤcke uͤberdie

Regimenter von Naſſau und Kielmannseck / dieMuhr gemacht war / den 4/4 . aber alle Armeen

wenige Zeit / als ſie hier im Lager geweſen / faſt 2 zugleich ihren Marſch oberwaͤrts nehmen / hinge⸗

Drittheil Krancke bekommen hatten . gen dz Picolominiſche Regiment zu Pferde / und

Dieſen armen Krancken unnd bekuͤmmerten des bachove Tragoner in der Inſul / und der

geuten zu noch groͤſerm Jammer und Betruͤb⸗ Grafe von Montfort zu Rackelsburg ſtehen blei⸗

nůß waren die undanckbarẽ Einwohner auf der ben ſoltẽ⸗ DerFranz . Cavallerie / welche bey Pet —

Seriniſchen Inſul ſo verteuffelt / daß ſie eben ſo tau an der Draab ſtund / ward von den Hn. Gra⸗
arg / als Tuͤrckẽ/ mitthnen umgiengẽ / und ſelbige / fen von Hohenloe zugeſchrieben / ſich zu ihrẽ Fuß⸗

wann ſie hinweg geſchickt wurden / unter weges volcke⸗ welches in der Gegend von Fuͤrſtenfeld
vollends gar todt ſchlugen / andere beyſeyende war / zu ziehen / und fernere Nachricht zuerwartẽ .

Leute gantz nackend außzogen und außpluͤnder Ein Uberlaͤuffer vom Feinde kam ins Lager/
ten / den Fuhrleuten die Pferde außſpañten / und und ſagte aus/ daßder Groß⸗Vezier ſich mit der
auch die Marquetend er angrieffen / ſo daß den Armee 14. Tage bey Caniſcha wieder erfriſchen /
zͤgern nichts mehr zugefuͤhrt ward/ und ſie uͤber und hernach bey Sotariba noch einen Verſuch
1000 . Pferde weg raubten . Dieſer Leute unge⸗auf die Inſulthun wolte.
zaͤumter Muthwill erſtreckte ſich auch uͤber des Noch dieſen Tag / ward mit den Hn. Grafen

Hn . Grafen von Hohenloe eigene Fuhren / ſo dz von Hohenloe / wegen der Competentz / oder des

ſie die Pferde davon außſpanten / und den Trom . Vorgangs / geredt/ welcher mit dem Vorwande /

peter darbey durch und durch ſchoſſen / weil die daß das alliirte Oorpovon Koͤnigen/ Chur⸗uñ

Convoy ein klein wenig von ihm zuruͤcke blieb ; Fürſtẽ zuſam̃ẽgebracht waͤre/ und ſo wol die mit

Dieſe aber kam auf den erſten Laͤrmen ſtracks der R . K .M gemachte Capitulation ,daß naͤm⸗
herbey / und jagte den Thaͤtern ſo gewaltig nach / lich ſolches Sorpo dem Kaͤyf das Naͤchſte ſeyn

daß ſie deren noch z . einholte/ undvor den Herrn ſolte / als auch die ihm von ſeinen Hn. Principa -

Grafen von Hohenloe brachte / da ſie dañ erkant len gegebene ordre, in dieſem Stuͤcke/ Maß und

wurden / daß ſie von des Hn Grafen von Serin Ziel vorſchrieben / und er auch fuͤr ſeine Perſon

ſeiner Leib⸗Compagnie Huſaren waͤrẽ. Der Hꝛ, keinem Feldmarſchalle / als Montecuculi pariren
Grafe von Hohenloe ſchickte ſie alsbald ihrẽ Hn. wolte / den Vorzug für ſeine Armee zu behaupten

zu / und ließ von ſelbigem die gebuͤhrende Juſtitz ſuchte Ob ihm nun gleich vorgehalten waꝛd/ daß

daruͤber begehren :Er aber verlachte das nur / uñ das alliitte Corpo mit unter die Reichs⸗Arma

ließ die Gefangene bald wieder lauffen / vorge⸗ tur gerechnet / und bey demſelbigen die Koͤnigl .
bend / weil die Armee die Inſul auch pluͤnderte Franz . voͤlcker/ nit als eine Koͤn. Armee / ſondern

( worinnen doch nichts / als nur pures Gras fuͤr als ein incorporitter Antheil des Allianz Cor -

die Pferde abzuſchneiden erlaubet / die Fruͤchte poris von S . Koͤn .M ſelber conlideriret / unnd

aberanzugreiffen / bey Hencken verbotten war ) thme / als einem Gen . Lieut der gantzen Alliantz /

ſo koͤnteer auch nit verhindern / daß die Seinige untergeben worden / bey dem Reichs⸗Corpore

gleichfals die andern wieder plünderten. War ſich auch vornehme Chur⸗ und Fuͤrſten und der
eine ſtattliche Antwort und ein ſchoͤner danckhab mehrere Theil der Staͤnde des RReichs befaͤn⸗
für die jenigen / die in etlichen und 40. Tagen/ in den / die Comparation der Chargen bey beyden

—
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Muhr verfertiget / und der Steyeriſche Com: Den 2/12 Jul ſahe man fruͤh morgens / daß Chrifl .
lemeen

miſſarius von Graͤtz HꝛBaron Zethner / wegen alle des Feindes Zelte weg genommen worden / ſchicke

Beyſchaffung des Proviants und eines ſtaͤtigẽ und wenig Leute mehr vorhanden waren . Es ſich 15
Vorraths / auf 8. Tage lang / fuͤrdie gantze Ar⸗wurde bey denChriſtl. Generalerelolviret / die zum Aff,

mee angeredt / und von ſelbigem taͤglich faſt beyh Reichs⸗Kreyß⸗Fußvoͤlckeran dem Orte / wo ſie brucht.

Auſſage
einesllber

laͤuffers.

Chriſtl
Armeen
kommen

in Com⸗

petentz⸗
Streit .

ſogeringer Anzahl / mit Hindanſetzung ihꝛerGe . Armeen zu Regenſpurg ſtabiliret worden / und

daß

⏑˖

fte

g0
D



———

— —
1664 .

Chriſtſ .
Genera⸗
len beſich⸗
ligen die

geſprengte
Serint

ſche
Schantze .

Selbige
wird gantz

untüchtig
zu einer

Veſtung
befunden.

Tuͤrcken⸗Krieg .

vats , ſo die Alliirten gemaͤcht/ einen eigenen

Feldmarſchall anzunehmẽ / ſeine Hn . Principaln

bezeugt haͤtten / und ehe beyder Theile Princi —

palen das contrarium, oder etwas gewiſſes / de⸗

terminirethaͤttẽ/ würde er / ohne beſchweꝛung/ die

alternation ,in dem er den Anfang machte / einge⸗
hen koͤnnen/ und waͤre anitzo der mit denKaͤyſerl .

deßwegen gemachte Tractat bey dieſer Sache nit

ʒzu
conlideriren / weildamals das Reichs Corpo

noch nit geweſen / und/ wiegemeldet / das Alliantz

Sorpo wie gus den Reichs⸗Actis erhellete / un⸗

ter der Reichs⸗Armatur mit begriffen / unnd

Denckwürdiger Geſchichten.
daß er ein mehrers nit / als der Reichs⸗General⸗ griffen worden / ſie ſich nit 24 . Stunden / vielwe⸗
Lieut. prætendiren köͤnte / vermittelſt des reler niger etliche und 20. Tage / wie gleichwol geſche⸗

hen
/haͤtte waͤhren koͤnnen : Zu verwundern war

1263

es / daß der Tuͤrckiſchen Offleirer keiner des Orts
rechten Augenſchein einnehmen / noch recogno

ſciren wolte : Dann an der Seyte / wo die Cani⸗

ſcha in die Muhr fleuſt / war ſie dergeſtalt beſchaf .
fen / daß / wann man nur ein paar Stuͤcke haͤtte
dahin gebracht / kein eintziger Menſch ſich hinter

der Bruſtwehre / in der Courtine ,oder Bollwer⸗

cken haͤtte aufhalten koͤnnen / weil ſie dermaſſen
offen war / daß man von auſſen die drinnen gantz
mit dem Ruͤcken ſehen konte / und keine andere
Wehre hakte/ als kleine ſchlechte Palliſaden / die

alſo keinen Vorzug vor dem Reichs⸗Corpo

zu prætendiren haͤte . So beharrete er

dannoch veſt auf ſeiner Meinung / uñũ
ward alles

nach Regenſpurg berichtet / indeſſen aber / um dẽ

Dienſt der Chriſtenheit zů befoͤrdern/ uñ biß von

dorten die K efolution einkommen waͤre / den Hn.
Gen . Feldmarſchallen die Bataille zu lormiren

nibergeben / und von allen 3. Armeen die alterna⸗

tion im Marſchtren veſt geſtelltt Aber wegen der

prætenſionen ſeinerPerſon halben ward nichts

nachgegeben / biß ſo lange vom Reiche deßwegen

etwas gewiſſes waͤre verordnet worden/ welchem

in allem die Reichs Generalitaͤt / ohneeintzige

te. Hierbey ward noch dieſes relolvirt / daß auch

das Saltzburgiſche Regiment zu Fuſſe in der

Inſul ſtehen bleiben ſolte .
Den3 / i;.Jul .warder beſtimte Tagzum auf

brechen ; Zuvorher aber lieſſen ſich viel Officie
rer / auch die Generalsperſonẽ ſelbſten / mit ſchif⸗
fen über die Muhr fuͤhren/ umb die Seriniſche

Schantze / und der Tuͤrcken davor gemachte Ap⸗

prochen zu beſehen : Dieſe waken gartief in der

Eꝛde/ aber gantz ineinander / und ſo enge / daß nu :

ein Mann dusch gehen konte / ohn einziges Corps
de Guarde , oderPlatz daman z. Mannhaͤtte ſtel⸗

len koͤnnen / wannenhero der Feind mit Granatẽ

und Steinen ſehr haͤtte koͤnnen beunruhiget weꝛ⸗
den . Im übrigen war von den Tuͤrckeneine ſol⸗

che Arbeit verrichtetworden / daß/ wann man ſol⸗

che ſonſt angewandt haͤtte/ man darmit wol drey

ſolcher Schantzen haͤtte erbauen koͤnnen . Die

Schantze an und fuͤr ſich ſelbſt betreffend / wurde
für gantz unfaͤhig zubehaupten befunden / ſo daß

die Tuͤrcken / wann ſie auch noch ſo groſſe Arbeit

( welche ſie doch gar nit ſcheuen noch ſparen ) dar⸗
an gelegt haͤtten/ doch niemals etwas rechtſchaf⸗

fenes daraus wuͤrden haben machen koͤnnen .
Dann wer offtgemeldte Seriniſche Schantze

vor und in der Belaͤgerung geſehen/ auch jetzt in

ihrer Verwuͤſtung ſahe / muſte alſobald / nach be⸗

nig vom Krlege verſtund / oder in andernPlaͤtzen
mehr geweſen drar / ohn eintzige Partheylichkeit /

aus bloſſen; Triebe der Warheit Zeugnůß gebẽ/
daß ſolche Schantze der Geſtalt beſchaffen gewe⸗

ſen / daß / wann ſie mit halber Macht / als die Tuͤr⸗

cken darvor gebraucht / von einerChriſtlichenAr⸗
mee unnd verſtaͤndigen Generalen waͤre ange⸗

K

faſt mit Haͤndenkonten außgezogenwerden , So

daß der Ingenieur ,welher die Schantze am erſtẽ

1664 .

angelegt / ſeinen Unverſtand hieran wolſehen laſ⸗
ſen / weil er ſich allein gegen des Feindes Land in

etwas / auf der andern Seyte aber im geringſten
nichts bedeckt gehabt ; Vahero verſtaͤndigenicht

anderſt urtheilen konten / als daß dieſer lgnorant
můͤſſe vermeint haben / der Feind wuͤrde ihn an

keinem andern Orte / als wo thn die groſſeLand⸗

ſtraſſe hertrůge / angreiffen koͤnnen. Darum hat⸗

te auch der Großvezier ſie gantz ſchleiffen / und dẽ

Boden gantz gleich machen laſſen : Erſchiene

alſo daraus genugſam / daß der Feind ihm ſolchẽ

Schwerigkeit zumachen / nachzuleben ſich erklaͤr Ort zu behauptẽ auch nit getrauet / weilen er ihn/
unangeſehen ſelbiger ein Poſten an der Muhr

war / den er lange Zeit verlangt gehabt / uñ durch

welchen er das gantze platte Land / biß an Graͤtz/
unter ſeine Contribution ſetzen koͤnnen/ doch lie⸗

ber verbrelten / als behalten wollen . Hiermit nun

war den Tuͤrcken der unleidentliche Dorn / wor⸗

über ſie bißher ſo vielmal bey dem Kaͤyſerl Hofe
Klage fuͤhren / auch im verwichenen Jahre die

Friebẽshandlung ſich zerſchlagẽ laſſen / durch ſie

ſelbſten von Grund aus / aus den Augen geriſſen .
Nach genugſamer Beſichtigung dieſes Erd⸗

und Steinhauffens / marſchirteder HerrReichs⸗
Gen Lieut von Waldeck mit der Reichs⸗Caval

lerie biß nach Sebanitz / .groſſe Ungariſche Mei⸗
len von dannen. Den 4 / 14. brachen auch die

Reichs Fußvoͤlckeraus ihrem Lager auf / unnd

giengen biß an die Bruͤcke zu Lrediſcha ,uñden

trachtung derſelbigen ( wann er anderſt ein we⸗

folgenden Tag langte auch die Cavallerieben ih⸗

nen an ; Die Kaͤyſund Alliirte aber blieben die

ſen Tag / wegen der zuruͤck gebltebenen Solda⸗

Chriſtl .
Armeen

brechen
von Se⸗

rinwar

auf.

ten / in dem Marſche / aufanderthalbe Meilen von

der Bruͤcke bey Tredilcha ſtehen .
Eben dieſen Tag ward eine Parthey gegen

Egerſe CoͤderEgerſeck ) außgeſchickt / undvon

heute an das Commando bey der Reichs⸗Iufan⸗

terie. von einem Tage zum andern / zwiſchen den

behden Hn. Gen . Wachtmeiſtern zuFuſſe / Frey⸗
herrn von Bucher und Marckgraf GuſtavAdol⸗

phen von Baden⸗Durlach veſte geſtellt -Hinge⸗

gen von dem GenAuditeur vorgebracht / daß ei⸗

nige Obriſten Commendanten der Regimenter /
einige Verbrecher / ohne vorherergangenes

Kriegsrecht / am Leben ſtraffen lieſſen / vermei⸗

nend / daß ſolches wider des Oberherꝛnsund der

Geneꝛalitat Reſpect lieffe/ dieweil dero die Ober⸗
Ili ii ij Juſtisl

Reichs⸗
Beneral -

Wachtm .

ilterniren
im Com “

mando .
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1664 . Juſtitz zuſtuͤnde / und alſo den vorgeſchriebenen was fruchtbarliches außrichtẽ wolte / muͤſte man 166f % 1

Rꝛiegs⸗Aꝛtickeln muͤſte nachgegangen / und nach ohne andere Sorge / und allein auf die Kriegs⸗
denſelbigen / ob recht oder unrecht verfahren wuͤr Delſeine bedacht ſeyn / ſonſten das Dreſchen /

Obriſten de / geurtheilet werden . Ob nun wol die Meinun⸗ Mahlen und Backen /deſſen man ſich zu derZeit /
PPllen ne, gen hieruͤberunterſchiedlich fielen / wie weit naͤm⸗ dadie Fruͤchte ſchon reiffwaͤren / gebrauchẽkoͤn⸗
5 lich die Oberjuſtit der Generalitaͤt / nach den te / die Armeen ſchwaͤchen und dem Feinde ſelbi⸗
Kriegs⸗ KäͤyſundBaͤyeriſchen Gewonheiten/ zuſtuͤnde/ ge uber einen Hauffen zu werffen/ Gelegenheit
Recht exe

/
auch dem Reiche diß falls nichts mit gegebẽ woꝛ⸗ geben wuͤrde . Der Hꝛ. Gen . Feldm. Montecu

ſquiren den ; So ward dannoch ein Schluß gemacht / culiantwortete : Er hofte/ es wuͤrde Brodtfol⸗
laſſen. dz hinfüro kein Obr. ohne obſervation oderForm gen ; Man muͤſte ohne Zeit⸗Verluſt / auf den

und behoͤrigen Kriegsr . auch der davon geſpro / Feind gehen / und ſich worzu bequaͤmen : Endlich
chener Sententz / jemanden ſolte exequiren laſſen . koͤnte man gegen Kloſter (St. Gotthart ruͤcken /

Rt Die Türcken machten ſich auf ihre Ankunfft umnb dafelbſt die Conjupction znbefordern/ uñ 90
Cemorra vorCaniſcha / andas Chriſtl . Graͤntzhaus Klein⸗ im̃ittelſt einwachendes Auge auf den Feind ha⸗ 0

und Egers Comorra / nit wett von Plattſee (ſonſten Bala - ben . Die von der Reichs⸗Armeehaͤttẽ dieſe Mei⸗ 9

eck werden thon genant ) und der Veſtung Caniſcha gelegẽ . nung : Es waͤre am ſicherſten auf den Feind zu

von den Die Beſatzung darinnen / weil fleeiner groſſen gehen/ wann man Brodt haben koͤnte / dañ ſonſt

7— Macht zu widerſtehen / viel zu ſchwach war / er⸗ man / ohne Schwerdtſtreich/ allein durchHunger
äſchert. ab ſich / an eben dieſem / ixJulli / mit Aecord / und Kranckheit ſich ſelbſten ſchlagen wuͤrde ;

ward aber / nach dem Abzuge / als ſie von dẽ Fein⸗ Solte aber ſolches nicht folgen / müſte man im

de / etwan eine Stunde weit begleitet worden / al / Lande zugreiffen und agtren / ſo gut man koͤnte/

leſamt / biß auf 30 . Mann / ſo nach Papa davon ſintemalen es beſſer waͤre/ in der operarion leidẽ /
kamen / von den Tartarn niedergeſaͤbelt / und dieſals ſtillliegend verderben : Solches aber waͤre

Veſtung von den Tuͤrcken in Brand geſteckt . eine Extreme und verzweiffelte Kelolution ,daß
Egerſeck/ ein anders Graͤntzhaus / hatte eben der man demFeindezu begegnen ſich in bezard,hun⸗

gleichen warmen Tag / und ward durchs Feuer ger zu leiden ſtecken / und endlich mit Spott wei⸗

zum Widerſtande gantzuntuͤchtig gemacht . chen muͤſte ; Da man hingegen durch Anſtalt zu

Den 5/16 .Jul. marſchirte die Reichs Kreyß⸗Lebensmitteln uñ Verſorgung der Kranckẽ tnan

Chriſtl . Armee auf obged. Schifbruͤckeuͤber dieMuhr/ den Feind mit guter conduite conſumirẽ koͤnte .

Armeen wie auch Hꝛ. Grafe Nadaſti, mit 2000. Ungari⸗ Hierauf ſchickte man zu dem Gꝛaͤtziſch Com Manſech
üihen ſcherReitern uñ 1000 . Heyducken / die Kaͤhſ Ar⸗ miſſario , Hn. Baron Zethnern / d aß man auf ei⸗ Mäal K

PWußr mee ſetzte ſich an die Schifbruͤcke/ die Allintẽ aber nen Tag Brodt bekommen moͤchte: Es ward d
lblieben

zuruͤck ſtehen . Allhie kam ſchon die Nach⸗auch an Hn . Grafen Nadaſti begehrt / 10o. ſtuͤcke be

richt ein / daß das Graͤntzhaus Klein Comorra Vieh / gegen Bezahlung / folgen zu laſſen/ ſonſten
an den Feind uͤbergegangen / und derſelbige ſich man es eigener Gewalt holen muͤſte. 1
gegen Egerſeck zuzoͤge. Kurtz : Dieſe gute Leute hatten jetzt keinen Die jun

Chriſtl. Der Reichs⸗Feldmn . riette zu dẽ Kaͤyſ .Gen. grimmigern noch ſchaͤdlichern Feind vor ſich/ als Ebetſil an

Genera . Feldm . allwo dieſer in Gegenwart des Pfaltz den unertraͤglichen ſchwartzen bittern Hunger / Armeen
e

len balten grafens von Sultzbach / desFeldm . Sparꝛs und welcher manchen braven Kerlen / der ſonſt ſeinẽ groſſ
1

Krtegs “ desHerzogs vonHolſtein ſagte : Man wuͤrde aͤuſſerlichem Feinde wol tapffer undunverzagt Röth
81 00 auf den Feind gehen und etwas thun /zuvor aber unter Augen getretten waͤre / und ſein Leben dem⸗

Feindvor⸗ ſich mit den Franz Troupp . conjungirẽ muͤſſen/ ſelbigen theuer genug haͤtte verkauffen köͤnnen/

zunehmen . welche ſchon diſſeyts Fuͤrſtenfeld vorhandẽ ſeyn gantz krafftloß zu bodenwarf/ unnd ſolcher Ge —

wuͤrden . Man ſtellte dem Hn . Gen . Feldm . dar⸗ ſtalt die Regimenter zimlich regterte und die Ar⸗

gegen vor / wie daß dem Feinde zu begegnen und meen empfindlich duͤnne machte . Darum wa⸗

etwas nachdenckliches bey die Handzu nehmen/ ren der Hn. Generalen Schreiben alleſamt mit
nit

allein die diſſeytige intention , ſondern auch hertzbrechenden Klagen uͤber den Geld uñ Brod

die Schuldigkeit waͤre / aber darbey zweherleh Mangel und beweglichen Bitten um Verbeſſe⸗
zubedencken vorkaͤme , .Daß man ſchleunig zur rung der bißherigen noch ſo gar ſchlechtẽ Anſtalt /

Sache thun muͤſte / ehe der Krancken mehr wuͤr⸗ angefuͤllet/ allermaſſẽ der Hꝛ. Reichs - Gen. Lieut .
den / und 2. man auch fuͤr Geſunde und Krancke Grafe von Waldeck / ſichhieruͤber auch beh Sr .

Lebens mittel ſchaffen muͤſte : Dann wie die An⸗ Churf Diin Baͤyern hoͤchlichbeklagte mit nach⸗

4 ſtalt zum Unterhalt droben an der Donau ge⸗ folgenden Worten :
macht worden ; Alſo koͤnteman/ in dieſen abgele⸗ E . Chf. D. juͤngſtes Schreiben / iſt mir her

genen Orten /demMangel anderſt nit / als durch wol zuhanden kommen : Unſere intenti⸗ Reichs⸗
ſeine Vorſorge begegnen / wie von der R. K. M. on haben wir in ſo weit erreicht / und dz Vaßee
verſprochen und befohlen worden . Veilen aber Deſlein auf die Seriniſche Inſul alſo un⸗ 56 1
ſchon jetzt der Vorrath an Brodte nit vorhandẽ terbrochen / daß wir nit allein zugleich Baͤhenn
waͤre/ und da man ( ſeinem Andeuten nach ) ey⸗ die vor ihm ſtehende Voͤlckerdurch un⸗ din ſchlech

lends an den Feind gehen ſolte / denſelbigenzu ſere Ankunft guſſer Gefahr geſetzet / ten Zuſſd

machen / Zeit wegnehmen wuͤrde ; So erwartete ſondern auch den Feind / ſich zurůck zu ſberMfich
man der vertroͤſteten achttaͤgigen Verſehung ztehen / verurſachet haben / wie er dañ / Ner

mit gebackenem Brodte : Dann woferne man nach verrichteter Demolation , den 2 . Jul .

voͤllig
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voͤllig ſich gegen Caniſcha gezogen / anderm vorlauffen wird / will ich ge
worauf wir den iz . den Anfang gegen horſamſt berichten / der ich bleibe / weil

Zradiſcha an die Muhr zu marchirẽ / ge⸗ ich lebe ꝛc.

macht / daſelbſt uͤberzu gehen / aus Urſa⸗ Den/7 .Jul kam Nachrichtein / daß der

chen / weil wir viele Růndſchaften be⸗ Feind ſich inz Theile / den einen auf Caniſcha / dẽ
kommen / daß der Feind ſein Vorhaben andern laͤngſtdem Balther⸗oder Platt⸗See / ñ

an die Donau auf Raab gerichtet / den dritten auf Egerſegetheilet häͤtte. Es ward

auch ſeine Vortrouppen gegen Klein⸗nun abermals mit dem HerrnBaronZethneꝛn⸗
Gomorra / Egerſeck und andere kleine wegen continuation des Proviants / Abrede ge⸗
Graͤntz⸗Orte / ſelbe zu occupiren / gehen nommen ; Und der Kaͤyſ. General⸗Feldmar⸗
laſſen / und wir alſo die Frantzoſen und ſchall begehrte in einem Schreibẽ an den Reichs⸗
andere anmarchirende Voͤlcker an uns Feldmarſchall / daß er ihm ſeine und ſeiner zuge⸗
I3u ziehen und gleichſam zu decken dieſe gebenen Generalitaͤt Gedancken / wie man naͤm⸗

Klog, Reſolution faſſen můſſen . Wiꝛ weꝛden lich bey jetzigem Zuſtande ſich zu verhaltẽ ſchrift⸗

Mngel.
4
daſelbſt / nach den einlauffendẽ Nach⸗ lich zuſchicken wolte.Der Herr Reichs⸗Feldm .

richten uns richten / und wo des Fein⸗trug die Sache allen ſeinen Reichs⸗Generals⸗

des groͤſte Macht hingehet / wenden Perſonen und Offieirern / auſſer dem Grafen
muͤſſen / und wañ wir Brod genug / oder Fugger / welcher krauck war / zu uͤberlegen vor /
nur Handmuͤhlen / haͤtten / ſo wolte ich worauf der Hꝛ. Reichs⸗Gen . Lieut. Grafe von

hoffen / etwas gutes gegen den Feind Waldeck ſeine Meinung dem Hn Reichs⸗Feld⸗
außzurichten ; daß wir aber nur auf 8. marſchalln / Marckgrafen von Baden / eroͤffnete

K.

1664. 1664 .

Der Kaͤyf
General

Feldm . be⸗

gehrt der

Reichs⸗

Generall⸗
tat Gut⸗

achten /
was mit
dem Fein⸗
de vorzu⸗
nehmen /
ſchriftlich .

elt.
et

ir⸗

ſech

ftäd
ichs

Klag uͤber

die Kranck⸗
heiten und

Vorſchlag
zu neuen
recruiten

und einer
andernde⸗
fenſions⸗

Auſtalt.

Tage mit Brod nicht koͤnnen verſehen
ſeyn / verurſachet / daß auch die vorfal⸗

lende occaſion verſuͤumet werden / unnd

wir / daß durch einigen ſchleinigen An⸗

grief vom Feinde wir deßfals Noth
leiden moͤchten / in Gefahr ſtehen muͤſ⸗
ſen . In Sum̃a / der Feind uns dz Brod

regiren jetzt unſere Deſſeine ,da wir ſon⸗
ſten den Keind/ nach uns ſich zurichten
zwingen koͤnten . Die Kranckheit und
Ruin der Pferde wird uns in kurtzem
ſehr ſchwoͤchen / weßwegen ein defenſi⸗
ons⸗ Anß le in den Kreyſſen auf den

Graͤntzen hochnoͤthig : und muß ich ſa⸗

gen / daß / dafern ins kůnfftig die Vor⸗

ſorge für den unterhalt der Armeenit
alſo angeſtellt wird / daß man Geldes

zum Proviant maͤchtig ſeyn / und die

Generalitaͤt nit darüber wird diſponi⸗
ren koͤnnen/ ſo iſt unſere Armee ruiniret :

Danndie Com̃iſſarien und etliche Of⸗

ficirerihrenProfit ſcheinlich jetzo ſpie⸗
len und die Soldaten vergehen . So

ferne auch nit in Zeitẽ die recruitẽ kom⸗

men / uñ eine nachdrůckliche Reſolution

auf künftige Campaignebald genom̃en /

und durch conſilia und continuation der

Kriegs⸗Actionen das Werck mit rech⸗

tem Eyffer angegriffen wird / ſo iſt ein

ſehr boͤferSuccels zů beſorgẽ / uñ wird da⸗

hin ſtehen / wer ſich kůnftig in ſolchem
Wercke ferner gebrauchen laſſen ſolte :
Dann unverant wortlich und ſchimpf⸗
lich ſeyn wird / etwas ſich zu unterneh⸗
men / davon nichts als Schaden folgẽ
muß . Was die Competentz zwiſchen der

Reichs⸗Armee und der Alliütten fůr Et⸗

fecten nach ſich ziehen doͤrffte / wolle

Gott verhuͤtenl Wur habendie alter⸗

nation nach dem Loß dorgeſchlagen / es
hat aber bißhero nit wollen angenom⸗
men werden . Was ferner in einem oder

mlt dieſen Worten :

Durchl . Fůrſt / Gnaͤdiger Herr :
Was des Feldmarſchalls Montecuculi Ex⸗

cell an E. Fuͤrſtl. Gn . gelangen laſſen / wegen

Ubergangs Klein⸗Comorra und fernern
Vorhabens des Feindes auf Egerſeck / unnd

daß ſelbiger Ort um Succurs anhalte / und daß

Ih. Excell. Meinung ſey/ bey geſchehener Con⸗

junction der Armeen auf den Feind zu gehen/
ehe dieſelbigen unnützlich conſumirt wuͤrden /

auch daß ſie unſere ſchrifftliche Gedancken deß⸗

falls verlangen / habe ich / neben andern Gene⸗
ralsperſonen unnd Commendanten der Regi ·
menter unſerer Armee / wol vernommen . Wie
wir nun allhler darum alleine ſind / daß wir des
Feindes Vorhabenbrechen / und die Chꝛiſtenheit
von der vorſeyenden Gefahr befrehen : Alſo
macht ſich der Schluß ſelbſten / daß man dem

Feinde begegnen / daß ſolches auch an dem Orte
geſchehen muͤſte/ wo er ſich præ ſentiret / iſt zu ſol⸗
cher Zeit / daman durch ein beſſeres Vornehmẽ /
ſo zu der inte ntion des Abbꝛuchs des Feindes uñ

der Chriſtenheit Verſtcherung dienſam / die ſache
nit zu richten vermag / auch leichtlich zu begreiffẽ /
und da die Anſtalt nit alſo gemacht wird / dz man

durch unſere Actiones des Feindes ſeine dirigi⸗
ren kan / ſo muß man ſich billich in die Zeit / doch

alſo/ ſchicken / daß nan den Hauptzweck der de⸗

fenſion der Kaͤyſ. Lande und Chriſtenheit errei⸗

che. Welches jetzo durch zweyerley Wege zu er .

langen : Entweder denFeind zu ſchlagen / oder

ihn durch gute Conduite aufzuhalten und zu

conſumirxen . Dieſes wird durch Setzung der Aꝛ⸗

mee in einem ſolchen Ort geſchehen muͤſſen/ daß
man an den Feind / wann er uns Gelegenheit

darzu gibt / gehen/ derFeind aber uns die Lebens⸗

Mittel und fourage nicht benehmen / noch gegen

unſern Willen zu ſchlagen zwingen koͤnne. Wo

aber ſolches ſeyn koͤnne/ kan ich nit ſagen / weil

mir weder das Land noch des Feindes Kraͤffte /

noch wo er mit ſeinem gantzen Sorpo ſtehet/ be⸗

kant / Jh. Excell .derFeldmarſchallMontecuculi

FJit ĩt iij ſolches

ſchriftlich .

Der

Reichs⸗
Gen keut .

gibt ſeine
Meinung
biervon
dẽ Reichs⸗
Feldm .
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ſolches auch ſchon veꝛnůnfftig juciciret / auch oh⸗/
ne Zweiffel &.Fuͤrſtl .Gnaden davon die noͤthige

Nachricht gegeben haben wird ; Mit dem Fein⸗

de aber zu ſchlagen in Hoffnung von Succets ,

unnd ohne das Roͤm Reich und dieſe Lande in

einen gewiſſen hoꝛard zu ſetzen / wird erfordert

gewiſſe Kundſchafft von dem Feinde und gute

Nachricht von der Situation der Laͤnder/ da wir

den Feind anzutretten gedencken / damit wir uns
dernoͤthigen advantage inzeiten verſichern koͤn⸗

nen / und daß wir ein ſolches Corpo haben / mit

welchem gufs wenigſte 2. Treffen und eine reſer⸗
ve zu machen / und darbey an Ammunition / Ar⸗

tiglerie und dergleichen unumbzaͤnglichenre⸗
quiſiten kein Mangel ſey. Weiln nun der Kaͤyſ.
Maj . des Reichs unnd der gantzen Chriſtenheit
Wolſtand darauf beſtehet / daß man durch Fleiß
und GOttes Segen die Sache wol fuͤhre/ unnd
moͤglichſt groſſen bazard evitire / unteꝛdeſſen abeꝛ

nicht ſtillſtehend ſich conſumire / dahin /

da man vermeinet dem Feindezu ſchaden / oder

ſein Vorhaben zu verhindern / gehen / und Vor⸗

ſorge trage / daß der verſprochene Proviantzum
Theil hieher geliefert werde / welches / weil in ei⸗

nein Tage die Armeen nicht alle uͤber den Paß
gehen konnen/ erfolgen kan / und Jh . Excell zu er⸗
ſuchen/ dieHand zu biethen/ daß / ſo lange die Ar⸗

mee nicht an die Donan gehen kan / derſelben
Proviant nachgefuͤhret/ und durch Convoy zur

Armee gebracht werde / weßwegen man/ ſo viel

müuͤglich/ den Kiviren nachzugehen / oder auf
Waͤgen die Verſehung zu erlangen / bedacht

wird ſeyn muͤſſen/ und Ih , Kaͤhſerl .Maj. ſo wol /
als der Regierung zu Grãtz / die inconyenien⸗

tien und total ruin , Ih . Kaͤhſ .Maj. Staͤdte und

Laͤnder/ ſo aus Mangel Brods entſtehen wuͤrde/
vorzuſtellen / unnd die conlervatioh unnd Ver⸗

pflegung der Krancken alſo zu recommendiren /

damit erſcheine / daß es an unſerer Vorſorge nit

gefehlet / wann die anſehentliche Reichs⸗Huͤlffe
durch Verſaͤumnuͤß der Krancken und andere

Maͤngelverſchmoͤltzen und unfruchtbar gemacht
werden ſolte : Unnd iſt alſo dieſes meine unvor⸗

greifliche ſchrifftliche Meinung / die Sache alſo
zu führen / daß man durch Mangel der Lebens⸗
Mittel / Verſaͤumnuß der Krancken und Ste⸗
ckung der Armee an ſolchem Orte / da ſie dem

Feinde nicht ſchaden kan / und ſich conſumiren

muß / dem Feinde den kuͤnfftigen Succeſs ſeinen
habenden Deſſeinen nicht gegen ſeinen Willen

facilitire / ſondern alle unſere actiones mit dieſer
Armee aufdie Hauptſache richte / und die kleinen /

Nebenſachen / durch andere Mittel abwenden

laſſe / welche Ihr . Kaͤy. Maj . verſorgen werden .

Im Quartier bey Lerdiſcha den /17. Jul . 1664
( So weitdes Hn . Reichs Gener . Lieut , von

Waldeck ſchrifftliches Gutachten . )
Eben dieſen Tag kam Bericht ein / daß die

FranzAuxiliar⸗Voͤlcker Fuͤrſtenfeld und Freu⸗
ningen ſchon vorbey marſchiret waͤren . Die

Kaͤhferl. Armee zog ſich nun auch ſamt den Un⸗

garn uͤber die Muhr / der Herr Grafe von Ho⸗

—— —

henloe aber blieb mit der Alltantz Armee / auf ei⸗

*

Beſchreibung

ſen von Rackersburg gegen die Teutſche/ unnd

——— Unsariſcher
ne halbe Melle / jenſeit ſtehen / und der Herr Gra⸗
fe Montecuculi ward ſchluͤſſig / ſeinen March
uͤber Lentin auf St Gotthart zu nehmen .

Den/18. Julij / brachen die Reichs⸗Voͤlcker Chriſt .
frůe auf / und zogen uͤber2. Paͤſſe ; Drauf ſatzte Armeen
ſich die Armee an einen Moraſt / mit demRücken diehenge.
an ein Dorf/ nahe bey dem Schloſſe Lindau : Golh

ö

Die Kaͤyſ. und Hohenloiſche aber blieben druͤ⸗ an .
ber ſtehen ; Nadaſti gieng mit ſeinen Ungarn
biß auf Lentin eine Meile von dar , Einge⸗
huldigter Bauer / der von Caniſcha kam/
brachte Nachricht / daß der Feind ſeine ſchwere
Stuͤcke ſtehen lieſſe / und auf die Chrtſtliche Ar⸗

mee/ ſelbiger eine bataillie zu liefern zugienge .
Es ließ auch der Commendante von befagtem
Schloſſe anzetgen / daß der Feind ſeinen March
auf Lentin zu nehmen gemeinet waͤre / welches
alſobald dem Herrn General - Feldmarſchalln
Moytecuculi zu wiſſen gethan ward . Hieꝛauf
wurde relolviret / die Regimenter hinfuͤro Ba⸗
tallien⸗ Weiſe zu logiren / und denſelbigen ange⸗
deutet/ daß ſie ſolten dreſchen / mahlen unnd
backen laſſen / auch auf den Fall eines Allarms
einem jeden Regimente und den Stuͤcken ihre
Poſten angewieſen .

Den / 19. Julij / zog ſich die Kaͤyſerl. Armee
bey Limburg uͤber / und marſchirte biß nach Len⸗ Armern
tin / eine Meile von dannen . Damals kam ſuchen ſich
Bericht ein/ daß der Feind noch bey Klein⸗Co⸗ mit den

morra ſtůnde . Es fand ſich auch dieſen Tag von Stamoſ
der Franz . Armee / welche beh Rackelsburg(oderfiuen ,
Rackersburg ) ſtund / ein Seneral Major

ie

Monſ Boudevvels , mit Bericht ein/ daß es h⸗
nen an Brod mangelte . Der Kaͤyſ. General—
Feldmarſchall Montecucult ließ dem Reichs⸗
Feldmarſchalle zu wiſſen thun / daß der Feind
ſich mit aller ſeiner Macht gegen Egerſe gewen⸗
det / und dieſes Graͤntzhaus verlaſſen und ver⸗
brannt waͤre / und gab darneben zu bedencken / ob
man den March auf Kloſter(oder St . Gotthatt)
wagen umb alſo auf denFeind zu kommen/ oder
ob man zu den Franzoſen ſtoſſen ſolte ? Hierauf
kamzů bedencken vor : Wañ man anjetzo / da die

Kaͤrſ⸗ Armee ſchon weit voran waͤre / wieder zu⸗
ruͤck gienge / wuͤrde ſolches dem Feinde einen
Muth / und hingegen diſſeyts einen Schroͤcken
machen : Zu dem waͤre die Conjunction mit
den Franzoſen / ehe man ſich mit dem Feinde in

25

Chriſtl .

etwas einlieſſe/ ſchonbeyder letzten deliberarion
fuͤr gutbefunden worden / wornach der March
zuvorher einzurichten gut geweſen waͤre / unnd

wann man nun noch einen Weg finden koͤnte /
daß man nicht zuruͤck gehen duͤrffte/ ſondernſich
etwas an die lincke Handhielte / daß die Franzo⸗

dieſe hingegen nach jenen zu me rſchirten / wuͤr⸗
de ſolches nicht undienlich ſeyn.

Den10/20 . Juluj / berichtete derKaͤyf Gene⸗ Kahſ . N⸗

ral⸗ Feldmarſchall Montecueult in aller frůe / meemuß

wie daßer / zu deſto lekchterer Befoͤrderung deren 95
Conjunction mit den Fran

5
Franzoſen / auf Hoſſiva - hen .

lu , Doyvronock , Thumitz , Soboth und alſo
auf St . Gotthart zu gehen entſchloſſen waͤre :
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Art
beo

ten

00
ſich
Hal

Fre
ſen

zu

Ar.

ſolo
zue
Cat

den

den



RREE

—— — « ———

Chriſtl .
Armeen
beobach⸗
ten den

Raabfluß .

lagern
ſich bey
Haltu .

Franzo⸗
ſen ſtoſſen
zu der

Chriſtl.
Armween.

Man re⸗

ſolbirtſich
zu einer
Cavalca⸗
de wider
den Feind.

1207Türcken⸗Krieg. Denckwuͤrdiger Geſchichten .

Weil aber die Brucke bey Hoſſtwalu abgeworf . laͤgern wolte / der ſelbigenſich zu naͤhern/ nñmuth
fen worden / muſte man wieder bey Lenteyvar zu machen / und zu ſolchem Endemit der ſaͤmtl.
( auf Teutſch kimburg ) denſelbigen Weg/ wel⸗ Reiterey / ſo viel als deren wol beritten und zu

yRackersburg auf der gehuldigten Seyte gelegẽ/

chen man kommen war / uͤber die Bruͤcke zurück
marſchiren / woruͤber die KaͤyſArmee den gan⸗

tzen Tag / und die Bagaſche die folgende Nacht /
biß auf den Mittag des 1/12 .Jul . zubrachte .

Den 1/21. Jul . marſchirte die Reichs⸗Armee

gegen Mittag bey Linte var uͤber den Paß / und
ſatzte ſich eiue halbe Meile von dem Paſſe : Die

Kaͤhſ. und Alliiſte Voͤlcker giengen biß nach Bi—
ſtritz /eine halbe Meile weiter / und der Herr Gen .

Feldm. Montecuculi reſolvirte / den Feldm . Leut .
Sporck mit einer ſtarcken Parthey an den Fluß
Raab gehen zu laſſen / worzu dannauch von al⸗

len Armeen die begehrte Mannſchafft ſchon war

commandiret worden ; Gegen Abend aber kam

von dem Hn. Gen. Feldm . ein Schreiben an den

Hn. Reichs - Feldm . worinnen er begehrte / daß
man ihm die gantze Cavallerie mit geben wolte /
dem Feinde / welcher nur mit v5000. Mann an

die Raab gegangen / zu begegnen / ſonderlich weil
die R . Kaͤyſ M. die Verwahrung ſolches Fluſ⸗

Dienſten tauglich waͤre/ welche ſich dann zu der

Zeit ben der Kaͤh. Armee 19. Schwadrſtarck / oh⸗
ne das Regiment Croaten und 2. Regim Tra⸗
goner / bey. den Alliirten und Franz 12.und bey deꝛ

Reichs⸗Kreyß⸗Armee 9. Schwadr . außmachte /
deren jede Schwadꝛeine in die andeꝛe wenigſtẽs
auf j0 . Pferde ſtarck gerechnetward / nebenſtg.
Stuͤcklein voraus zu gehen / das Fußvolck aber

/

welches ſehr abgemattet war / nebender ůͤbrigen
Artollerte und den uͤbelberittenen Rettern allge⸗
mach folgen zu laſſen . Weilaber die bruͤcke uͤber
den groſſen moraſt / naͤchſt bey obbeſagtem Dorf⸗
fe von den Baurn / wegenihrerſicherheit ruiniret
worden / unnd ſolche zuvor wiedermuſte gebauet
werden / ward nichts drauß / und muſtẽ die Armeẽ
wider verhoffen auch folgenden Tags ſtllle liegẽ
bleiben : Dañ der Arbeit war mehr/ als man an⸗

fangs gemeinet hatte / obſchon Hꝛ. Gen . Feldm .
Montecuculi zu denArtollerieperſonen noch etli⸗
che 100. Jacquiſche uñ GoͤrtztiſcheTraghergab .

ſes hoch recommendiret haͤtte/ wieaus dẽ ſchrei⸗
ben / welches allerhoͤchſtged .Kaͤyſ. Meanihn deß⸗
wegen gethan / zu erſehen waͤre .Der Hꝛ. Reichs⸗
Feldm. ritte hierauf ſelber zu ihm / und brachte

zurück / daß man folgenden Tages ſich mit den

Franzoſen conjungiren / und mit der Cavallerie

einen Ritt thun wuͤrde .

Den 12/22. Jul . marſchirte der Hꝛ. Reichs⸗
Feldm mit der Reichs⸗Cavallerie / und der Herr

Grafe von Hohenloe mit ſeinen untergebenen
Voͤlckern biß Haltu : Der Reichs⸗Gen . Leut.
Herr Grafe von Waldeck / aber blieb mit der

Reichs⸗Infanterie noch eine halbe Meile zuruͤck
ſtehen / und ließ das Volck mit dreſchen / mahlen
und backen ſich wol verſehen .

Aufdieſem Marche ſtieß auch der Koͤn . Franz .
Gen . Leut . Herr Grafe von Colligny ,mit ſeiner
Franz Infanterie / und den 26 . Compagnten zu

Pferde / welche uͤber Italien daher kommen wa⸗

ren / in allem ooo. zu Fuß und 2000 . zu Pferde
ſtarck / bey MariaSchambort ,etwan 2 Meilẽ von

auch zu den andern Trouppen / und ſtellte ſich an
die Reichs Alliantz - Armee / darauf dann noch⸗
mals reſolviret ward / weilen abermalige Nach⸗
richt einlief / daß der Feind ſich gegen den Fluſſe
Raab geʒogen haͤtte/ und laͤngſt demſelbigen auf
die Stadt Raab ( welche er / wie das Geſchreye
gieng / und auch die Gefangene und Überlaͤuffer
außſagten / zu belaͤgern willens ſeyn ſolte ) und

vermuthlich mit einer Anzahl Tuͤrcken uñ Tar⸗

tarn denſelbigen Fluß zu poſſiren / und das Land /
abſonderlich aber die Raabau / mit Feuer unnd

Schwert zu verheerẽ ſich unterſtehen duͤrfte/ ihm
ſolches zu verwehren / wie auch dem Hn. Grafen

garn voraußgegangen undzu ſchwach war / dem

Feinde allein zu widerſtehen / zuHülffe zu komen /

und da was von dem Feinde den Fluß paſſirte / chen inconvenientien zubegegnen / ſchon Rath

Mittlerweile gab eszwiſchen den Generalttaͤ⸗

1664 .

H2. Grafe
von Ho⸗ten / der Parole halber / einigen diſputat . dañ weil

der Hꝛ. Gen. Leut. bey der Alliãtz Armee / Hꝛ. Gra⸗
fe von Hohenloe /ſichvernehmen lleß/ daß er von
dem Kaͤyſ. Feldm . Sparr die Parole nit nehmen
wolte / ſagte der Hꝛ. Reichs - Gen .Leut. Graf von

Waldeck / zuihm/ weilerin gleicher Charge mit

ihm waͤre/ und er ſich die Parole zu nehmen wei⸗

gerte / er(Reichs⸗Gen. Leut. )es auch nicht thun
koͤnte / ob er ſchon es raiſonabel befaͤnde/ keinem von Wal⸗

deckſol⸗
ches dar⸗

umb auch
nit thun .

KeiſFeldmſolches zu verweigern .DerHꝛ. Gen .
Feldm Montecucul ſtellte dẽ Hn. Reichs⸗Gen .
Leut. vor / daß der Herr Grafe von Hohenloe ein

GenLeut waͤre / welcher den Koͤn. Franz . Monſ .
Coligny , noch unter ſeinem Commando haͤtte/
und er enchef als Haupt ) das ihm untergebene
Corpo commandiite / under dißfals einigẽ voꝛ⸗
zug vor ihm / Hꝛ. Reichs Gen Leut prætendirte .
Der Hꝛ. Grafe von Waldeck gab zur Antwort /
daß/ wann ſein Feldm . weg waͤre/ er/ als Reichs⸗

Gen . Leut. auch eachef ( als Haupt )com̃andirte /
und als ein General uͤber die Cavallerie uñ In⸗
fanterie / auch den Feldzeugm. unter ſein ? Com⸗
mands haͤtte / und wann dem Koͤnig in Franckr .
beliebig geweſen waͤre/ ſeine Voͤlker demReichs⸗
Corpo zu incorporiren / wuͤrde ihm/ als Reichs⸗

Gen. Leut . wegen ſolcher ſeiner Oharge , von des

Koͤn. Gen Leut nit weniger de feriret werdẽ koͤn⸗
nen / als er/ auf befehl des Koͤn. dem Grafen von

Hohenloe gethan : Und weil die Alliantz einen

Feldm zu machen ihr vorbehalten / koͤnte erwegẽ
ſeiner Charge , nicht mehrers / alser / derReichs⸗

Gen. Leut. wegen der ſeinigen / prætendiren
Wie nun der Kaͤyſerl. General⸗Feldmar⸗ Der Herr

ſchall/ Herr Grafe Montecuculi ,ihmwiederum Grafe

Nadaſti, welcher ſchon etliche Tagemitſeinẽ Un. vorhielt / daß gar leichtlich ein Ungluͤck aus zwey⸗ von Wal⸗

erley Parolen entſtehen koͤnte / verſicherteihn der deck thut

Herr Reichs⸗General Lieutenant / daß er / ſol ,
einen Vor⸗

an : mareken / oder aber da er die tadt Raab be⸗ finden wolte / und erklaͤrte ſich darbey / daß / wann

Jii ii inij der

und der

henloe
will von
dem Kaͤyſ.
Felom .
Sparr die
parole nit

nehmen /

Hꝛ Grafe

ſchlag deß
wegen .

K
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Der kan

aber nicht

angehen .

Tuͤrck .

Haupt⸗

hert ſich

Die Ca -

valcade

wider den

Feind
wird an⸗

geordnet .

1208

Armee naͤ⸗

der Raab .

Beſchreib
der Herr General - Feldmarſchall die Parole

nicht ( wieer / der Hꝛ. Reichs⸗Gen . Lieuten . vor⸗

ſchlug ) auff 8. Tage außgeben wolte / welches

dann ein expediens waͤre / dem diſputat abzu⸗

kommen / er ( Reichs⸗General - Lieutenant ) ge —

gen einen ſchrifftlichen Schein / daß / woferne
hinfuͤro der Grafe von Hohenloe in gleicher
Charge , als der Reichs⸗General⸗Lteutenante /
die Parole von dennachgeſetzten Feldmarſchal⸗
len nicht nehmen wolte / er/ der Reichs - General⸗

Lieutenant / es auch nicht mehr zuthun gehalten
ſeyn ſolte / jetzoaber wolte er die Parole nehmen :

Weil aber ſolcher Schein begehrter maſſen nicht

erfolgen konnte / blieb es darbey / daß/ ſo lange der

Herr Grafe von Hohenloe die Parole nicht

naͤhme/ er/ der Herr Reichs-Gen Lieutenant es

auch nichtthun wolte .

Eben noch dieſen Tag brachte ein Rittmeiſter /
welcher ſich durch 4000 . Tartarn durchgeſchla —
gen hatte / die Zeitung / daß der Groß⸗Vezier mit

ſeiner Türckiſchen Armee beh Egerſe ſtuͤnde.
Den 13/23. Julij / kam der Herr Reichs⸗Ge⸗

neral⸗Lieutenant von Waldeck mit den

Reichs Fußvoͤlckern auch nach Haltu und ſatzte
ſich bey die Kaͤyſerl. Infanterie⸗ da dann die Ca —

valcade der Reiterey auf den folgenden Tag al⸗

ſo angeordnet ward / daß der Herr General⸗

Feldmarſchall Montecuculi nebenſt dem Feld⸗
marſchalle / Fuͤrſten von Sultzbach und dem

Feldmarſchall⸗KHeutenante Sporck / mit der

Kaͤyſerl. Reiteren / voraus gehen / und der Herr
Reichs⸗Feldmarſchall / Marckgrafe von Badẽ

nebenſt dem Herrn General⸗Wachtmeiſter /

Herzoge von Holſtein / mit der Reichs⸗Rei⸗

terey folgen / dieſen aber der Herr Grafe von

Hohenloe zuſammt dem Koͤnigl. Franzoͤſi⸗
ſchen Geneꝛal⸗Lieutenante / Comte de Coligny⸗
mit der alliirten Reitereh nachgehen / und wie

ſie marſchirten / alſo auch in batallie ſtehen ſol⸗
ten . Der Herr Grafe von Hohenloe / wel⸗

cher ſich / wegen ſeiner ſchon eine geraume Zeit
her gewaͤhrten Unpaͤßlichkeit noch uͤbler befand /
hatte ihm zwar vorgenommen / beydem Fußvol⸗
cke allgemach fort zu marſchirẽ / jedoch aber / weil

der Herr General⸗Feldmarſchall ihn bitten ließ/
fuͤr dieſes mal ein uͤbriges zu thun / uñ/ derRoͤm.

Kaͤhſ Maj . und deren Dienſten zugefallen / mit

der Reiterey voraus ſichzu begeben/ aͤnderte der

Herr Grafe ſein Vorhaben und maͤchte ſich
fertig / mit der Reiterey fortzugehen . Hingegen
ward reſolviret / daß die lnfanterie bey allen z.
Armeen den folgenden Tag ſtill ſtehen / und ſich
mit Brodte verſehen ſolte : Gegen den Abend
aber bekam die Reichs Kreyß Armee Naͤchricht /
daß die Kaͤyſ. Infanterte des folgenden Tages
marſchiren wuͤrde: Weilen aber die hieſige Ge⸗
neralitaͤt in derMeinung ſtund / daß es bey vor⸗
ged . Reſolution ſein Verbleiben haben ſolte/ und
einige Leute zu dreſchen und zu mahlen außge⸗
ſchickt worden / that der Herr Marckgrafe Gu⸗

ſtaph Adolph von Durlach ſolches dem

Herrn General⸗Feldmarſchall Monte cuculi zu

wiſſen/ welcher hterauf antwortete / daß nur die

— ˖

Ung Ungariſcher

Kaͤhſeꝛl . über den Paß ruͤcken ſolten/ dieReichs⸗
Voͤlcker aber den folgenden Tag ſtehen bleiben /
und hernach deſto geſchwinder den Marſch fort⸗
ſetzen koͤnten. Eben noch dieſen Tag kamKund⸗

ſchafft ein / daß der Feind mit 5000 . Pferden an

der Raab ſtuͤnde/ undſich eines Poſtens zu be⸗

maͤchtigen ſuchte . Wegen Anſtaltzum Provi⸗
ante ward nach Fuͤrſtenfeld geſchickt / wie auch
die Anordnung gemacht / 100 . Krancke unterm

Commando eines Capitaͤns dahin abzufuͤhren/
worzu der Herr Feldmarſchall / Marckgrafe von

Baden / das Geld/ zu deren Unterhalte / ſchon
verſchafft hatte .

Den 14/24 . Jul. fruͤh morgens gieng die Ca⸗

vallerie ihren Weg / abgeredter maſſen fort/ und

ſolten die Reichs⸗ Alliite und Franzoͤſ. Voͤlcker

uͤber die gemachte Bruͤcke (uͤber welche den Tag
zuvor obged. 2. Regimenter Tragoner uñ Croa⸗

ten nebenſt den 8. Stuͤcklein voraus gegangen

waren ) paſſiren / fanden aber dieuͤbrige Artolle —

rie ſamt der gantzen Kaͤyſ. Bagaſche / welehe der

vorigen Tags gehaltenen Abrede zu wider berꝛeits

den Paß entillirt / daſelbſt ſtehen / weßwegen ſol⸗
che Retterey lang aufgehalten ward / woruͤber

auch zwiſchen den Franz und dẽ bey den Waͤgen
befindlichen Officirern ſich Streit erhub / ſo dz
ſiezum Gewehre kommen / und von den Kaͤyſerl.
ein Wagenmeiſter todt blieb . Alſo hatten dieſen
Tag die Kaͤyſ als der rechte Fluͤgel / die Avant -

quarde ,die Marckgꝛaͤfliche die Mitte / oder Corps
de Batallie, die Alliirten aber den linckenFluͤgel /
und alſo die Arrierquardie , welche ſaͤmtlich uͤber

unwegſame Berge und Thaͤler auf das Kloſter
St . Gotthart ihren Weg nahmen / und weil die

Avantquardie nicht / der Abrede gemaͤß / aufdem
Rendevous der Arrierquardie erwartet hatte/
muſte ſolche deſto geſchwinder marſchiren / konte

aber jedoch ehender nit / weil der Marſch ſehr weit

war / als bey finſterer Nacht / im Lager ankom̃en /
allwo die Kaͤyſ. uber St. Gotthart / die Allürte

gleich darvor / und die Marckgraͤflicheweiterab⸗
waͤrts bey einer alten Kirche / dochalle in einer di⸗

nie ſich ſatzten/ die2. Regimenter Tragoner aber

wurden auf eine Hoͤhe / wo die Cavallerie her —

kommen war / geſtellt / und weil es eben auf der

Sehte war / wo der Feind ſich befand/ die Laͤger
uͤberall mit außſetzung guter Wachten veꝛſicheꝛt.

Die Kaͤyſ. Fußvoͤlcker folgten dann unter

dem Herrn Feldmarſchall Sparrn mit ihren
Stuͤcken hernach ; Die Reichs⸗Creyß und Al-
ſiirte Fußvoͤlcker aber blieben dieſen Tag/ wie ab⸗

geredt / noch ſtille liegen / und der Herr Reichs⸗
General - Kieutenant von Waldeck bath den

Hn. Reichs⸗Feldmarſchall von Baden / vor

deſſen Aufbruche / es dahin richten zu helffen / da⸗
mit ein rechtes Deſſein auf den Feind forwiret /

ſund nach demſelbigen der Maͤrſch eingerichtet
werden moͤchte/ damit die Anſtalt dadurch / zu

Herbeyſchaffung der Lebensmittel faciliriret /
und ohne Noth die Armee nicht abgemattet noch
in Hungers⸗Noth geſetzt wuͤrde : Dann

wann man ſich nur auf ein paar Tage ver⸗

ſehen haͤtte/ uñhernach laͤnger marſchiren muͤſte/

Die

Chriſtl .
Cavallerte

ruͤcket biß
an St

Ootthatt
an .

Der

Reichs⸗
General⸗

Leut ſor·

get fuͤrdle

Armee⸗

folgte
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Chriſil .
Cavalle⸗

ne bricht
wieder
auf,

Türcken⸗Krieg .

folgte daraus der Voͤl

wann man ſich auf mehrere Tage mit Brodt

verſaͤhe/ undein gewiſſes Deſſein formirte / und

dabey veſt gehalten wuͤrde/ ob dann ſchon auf ei⸗

nen / 2. oder 3. Tage eine nothwendige Veraͤn⸗

derung in dem Marche folgen muͤſte / ſo konnte

man doch allemal ſo wolſ die zeitige Verord⸗

nung des Abgangs verfuͤgen/ als fruchtbarlich

1209Denckwuͤrdiger Geſchichten .
cker Verderb / dahingegẽ / Teutſchen Tragone

Obr . Lieut. Barolitz / auf die Tuͤrcken außgehen /
welche dann Anfangs auch groſſen Vortheil auf
den Feind erlangten / uͤber 100 . Tuͤrcken nieder⸗

machten / und etliche Fahnen eroberten : Als ſie
aber den Feind ein wenig zuviel und zu unbe⸗

dachtſam biß an einen Wald / wo ein Hinterhalt
verſteckt war / verfolgten / wurden ſie daſelbſt von

gegen den Feind agiren / ſonſten man Ungarn Reiteꝛn und Janitſcharen ſehr uͤbel empfangen /

Verderben / die Zeit verſaumen und die ArmeenVe daß ſie ſich in groſſer Unordnung retiriren / unnd

ruiniren wuͤrde / welches der Hꝛ. Reichs⸗Feldm . ſeinen guten Theil der ihrigen im Stiche laſſen

approbirte / und darfůͤr zu ſorgen auf ſich nahm . / muſten / und kam der Obr . Leut . mit 20 . Pferden
Den andern Morgen / als den 15/25. Jul . waꝛd / kaum mit genauer Noth wieder in das Lager .

bey der vorangegangenen Cavallerie zeitlich bu - Eben dieſen Tag marſchirte der Reichs⸗Gen .

dalell geblaſen/ weil aber der Mars nit weit / und Lieut .Hꝛ. Gꝛafe von Waldeck / mit dem Fußvol⸗

man dieſen Tag nur über die Bruͤcke bey Go⸗
ritſchendorf uͤber die Raab gehen/ undſich aller⸗ ( Mannſchafft uͤber die verfertigte Brücke / die

naͤchſt darbey lagern wolte / brach man doch erſt Stuͤcke unnd Bagaſche aber ließ er durch das

zwiſchen . und 8.Uhren / auf / und dahatte itzt Vaſſer gehen / und die 00 . Krancke ſchickte er

der Hꝛ. Reichs⸗Feldm . mit der ReichsReiterey fmit einer Convoy und einem Monatſolde / obi⸗

die Avantquardle / woraufdie Reichs· alllirte uñ ger Reſolution zu Folge / auf Waͤgen nach Fuͤr⸗

die Franz dieſen aber die Kaͤhſnachfolgten / wo⸗ ſtenfeld : Die Allüitten Fußvoͤlcker giengen un⸗

bey der Herr Reichs⸗Feldm .weil er den Tag zu⸗ term Commando der beyden Gen . Wachtmei⸗

vor auf dem Marſche unnd die Nacht uͤber ſehrfſter / des von der Leyen und des Hn . Grafen Jo⸗

unpaͤßlich worden / ſich in einer Kutſche muſte ſias von Waldeck / auf der lincken Hand uͤber/
fuͤhren laſſen : Das Croatiſche Regiment / und welchen das Franz. Fußvolck unterm Com̃ando

die Jacquiſche Tragoner ſollten gantz voraus des de la Fauillade :als Feldm folgte . DerHerr

gehen/ und ſich bey ged. Bruͤcke ſtellen / dieweil Reichs⸗Gen .Lieut. marſchirte 3. Meilen / unnd

aber unter noch waͤhrendem Marſche ein Huſar kam bey das Lager der Kaͤyſ. Infanterie / unter

die Zeitung brachte / daßdie Tuͤrcken nicht weit dem Hn . Feldm . Sparꝛn / zu liegen . Allhie em⸗

von demſelbigen Orte mit einer groſſen Macht pfieng er von dem Hn Reichs⸗Feldm ein ſchrei⸗
ſchon ſtünden und der Chriſten Ankunfft erwar⸗ ben / welches ben St . Gotthart geſchrieben wor⸗

tetẽ / hieß der Hꝛ. Feldm. Montecuculi dẽ Marſch den / des Inhalts / daß er den March moͤglichſt

anfangs aͤndern / und endlich doch noch fort ge⸗ mit Sicherheit beſchletnigen ſolte / weilen der

hen : Bald kam andere Zeitung ( wiewol eben Feind nur 5 . Meilen von ihm ſtüͤnde . Der Herr
auch ohne Grund ) ein / welche dann wieder ver⸗Feldm . Sparꝛ berichtete / daß er auch ein derglei⸗

6 chen Schreiben von dem Hꝛn . General - Feld⸗

8 d
.ch

rn / unter dem Ctoatiſchen 16

Die
Chriſtl .
Infante⸗

cke zu Haltu uͤber den Paß / unnd zwar mit der ſrie folgt
auf St .
Gotthard
nach⸗

urſachte / daß die Armee ſtille halten muſte ; Weil
aber die Croatenkeine eintzige Nachricht zuruͤck marſchalle Montecucult empfangen haͤtte.

ſchickten / muthmaßte man / daß der Huſaren . Der Hꝛ. Grafe von Waldeck / Reichs⸗Gen .

Berichtnicht wol gegꝛuͤndetſeyn můͤſte/ und ließ Leut ſtellte dem n . Feldm . Sparꝛn vor / wie daß
den einmahl vorgenommnen Marſch auff be⸗ man / wegen der ſtarcken unnd continuirlichen

ſagtes Goritſchendorf fortſetzen / und ein jedwe⸗ Marchen / keine Zeit zum Mahlen und backen

des Corpo bey der Bruͤckein batallte ſtehen/ biß haͤtte / und dannenhero die Leute aller Vorſor⸗
das andere nachfolgende auch angelanget war / ſge / ſo man fur ſie geſammlet haͤtte / nicht

darauf dann das erſt angekommene ſolche hin⸗ haͤtte/ nit genieſſen koͤnten : Und weil man ſchlei⸗
ůber paſſurte und ſich in das Lager verfuͤgte/ wel⸗ nig fortruͤcken ſolte / würde man ſolches durch ei⸗

ang

Parthey⸗
en gewen⸗
hen und

Chriſtl.

buͤſſen ein .

ches ſtracks daſelbſt nit weit von berůͤhrtem Or⸗ nen Weg alleine nicht verrichten koͤnnẽ/ begehrte

te außgeſteckt war : Die Croaten und Tꝛagoner derohalben gleich zu wiſſen / ob unnd wen man

aber giengen noch weiter fort um ſich mit dHn . nach Ftürſtenfeld umb Brod ſchicken ſolte ?

Grafen Nadaſti, ſo mit ſeinen Voͤlckernuñ was Auff das erſte antwortete der Herr Feldmar⸗

die Hn. Brůder / Grafen von Bucliani, zuſam̃en ſchall: daß er alles auf ſchrifftliche ordre thaͤte ;

bringen koͤnnen/ nitwoleine Stunde unter Ker⸗unndauf das andere : daß man durch 2. Wege

ment / ein Lager geſchlagen hatte / zu conjungirẽ . marchiren / und er die rechte /Herr Reichs⸗Gen .

Dieſe Ungarn hatten hierzwiſchen einige Ta⸗ Leut . aber die lincke Hand halten koͤnte/ unnd er

geher/ etliche gluͤcklicheParthehen auf dẽ Feind vermeinte / St . Gotthart ( welches noch z. groſſe

gethan / und zimliche Beuten eingebracht / mein. /Meilen von dannen lag ) des andern Tages zu

ten dahero das Glůck wůrde ſie allezeit ſogůn⸗ erreichen / daſelbſt einyaarTageſtill u ſtehen /
ſtig anlachen / und lieſſen nun nach Ankunft der und die Armee mit Brodte zu verſorgen/ da man

Teutſchen Tagonerund der Kuſenitziſch Croa⸗dann / wegen fernerer Anſtalt / Nachricht bekom⸗

ten / auf beyder Hn . Obriſten Zuthun / von ihren men wörde / auchAbrede nehmen koͤnte/ was wei⸗

Brodt⸗
Mangel
bey den

Chriſtl .
Armeen .

Ungariſchen Trouppen und ſolchen angelangtéſters zu thun ſeyn wolte . Als ſich der Herr

Regimentern abermals eine ſtarcke Parthey General Leeutenant hierauf beklagte / daß

von 400 . Mann Ungarn und Croaten und 50. ! er mit ſeinen unterhabenden voͤlckern ſtaͤts
W

hinltet
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ene

hinter den Kaͤyſerl. her marchiren muͤßte; ant⸗

wortete der Herr Feldmarſchall : Weil ſie noch

nit zuſammen marchiret woͤren/ köͤnntenichtge⸗
ſagt werden / daß einer die kKxantquardie gehabt /
doch ſolte mã hinfuͤro in dẽ Marſche umwechſeln.

Die Franz . Voͤlcker marſchirten auf dieſem
Fortzuge in der Teutſchen Bagaſcheein / uñ lieſ⸗
ſen ihre Waͤgen mit eindringẽ / das hielt dieſen
Abend etlicher Regimenter bagaſche zuruͤck. In⸗
dem ſich nun die Kaͤyſund Reichs⸗Kꝛeyßvoͤlcker
mit ihren Regimentern ſetzen wolten/ ſchickte der

Monſ. de Feuillade jemanden daher/ anzudeutẽ /
daßin ſeiner Arrieregarde alarm entſtandẽ waͤ⸗
re / mit Begehren / ſich zum Succurs bereit zuh
ten . Der Herr Reichs - Gen . Kieut und die veyde
Gen. Wachtmeiſtere von den Allürten eyletẽ ge⸗
ſchwind zuruͤck / und was von diſſeytigen / naͤm⸗
lich den Teutſchen Voͤlckern noch nitim Mar⸗

ſche war / ſatzte ſich auf eine Hoͤhe/ biß man naͤ⸗

here Kundſchafft eingenommen hatte : Esbe —

fand ſich aber/ daß der Laͤrmen durch Ungariſche
Raͤuber verurſacht worden . Die Franzoſen kon⸗

ten dieſe Nacht nit bey die andern Armeen ſtoſſẽ .
Dieſen Abend eraͤugete ſich die erſte Schwe⸗

rigkeit wegen nit Nehmung der Parole aus ob⸗

ged. Urſachen .Der Hꝛ. Reichs⸗Gen . Lieut uͤber⸗

legte ſolches mit dem Hn. Marckgrafen / Guſtav
Adolphen von Durlach / Hn. GrafFuggern und

Hn . Gen . Wachtmeiſter Buchern / wie naͤmlich

dieſe Sache anzuſtellen / daß in Anſehung der⸗

gleichen Charge mit dem Hn . Grafen von Ho⸗

henloe/ er / als Reichs⸗Gener . Lieut. ſich/ in Neh⸗
mung der Parole , nit vernachtheiligte / uñ gleich⸗
wol auch keine inconvenientz aus 2. unterſchled⸗
lichen Parolen entſtehen moͤchte/ und that deßve⸗
gen ſelber dieſen Vorſchlag: Ob ernit von ſei⸗
nem Vettern / Graͤfen Joſias von Waldeck /
Gen . Wachtmeiſtern bey der alliirten Armee / ih
me die Parole , welche ged . Grafe Joſias bey dem

Hn . Feldm . Sparꝛn holen koͤnte/ imVertrauen

communiciren laſſen koͤnte ? Welches von den

andern gut geheiſſen und auch alſo vollbracht
ward . ( Nun wieder zu der vorange⸗
gangenen Cavallerie )

Den 1626 . Jul fruͤh Morgens hatte die al⸗

lürte - Reichs - undFranzoͤſ. Reiterey / auf ihrem
Marſche / dieAvantquarde , welche / als ſie nicht
weit von Kerment waren / ſchonetliche Rauche
von angezuͤndetenDoͤrffern ſahen / und auch mit

kleinen Stuͤcken ſchieſſen hoͤrten/ woraus ſie dañ
abnahmen / daß der Feind nit weit ſeyn muͤßte/
weßwegen ſie ſich in gute Verfaſſung ſtelltẽ . Nit
lange darnach kamen etliche Reiter von den Of⸗
ficirern / die in der Avantquarde voraus com -

mandiret worden / zuruͤck geſchickt /mit Bericht /
daß dieſelbige naͤchſt bey Kerment angelangt
waͤre / allwo der Feind ſich jenſeit des Waſſers
ſchon ſtarck ſehen lieſſe . Hierauf ward alſobald
in guter Ordnung und in vollem Drabe nach

dem beſagten Kerment marſchiret und daſelbſt
befunden / daß der Feind vorhanden / maſſen
man ſchon etliche Fahnen und Trouppen davon

ſehen konnte: Dieſes brachte die Reiterey alſo⸗

bald in Battallie / und die Pallagen ,wo am fuͤg⸗
lichſten durch die Raab zu reiten / wurden mit

Wachten beſetzt. Es kam auch der aͤltere Herr

Grafe Budiant zu dem Hn. Gen Lieut von Ho⸗

henloe / und zeigte demſelbigen an / daß zwiſchen
f

Kerment / dem Nadaſtiſchen unnd ſeinem / dem

Hohenloiſchen / Lager zweene Paͤſſe durch das

Waſſer / und unter ſolchen der eine / nicht weit

von dem Flecken / gar gefaͤhrlich waͤre/ durch wel⸗

chen die Tuͤrckenleichtlich ſetzen koͤnnten. Der

Hꝛ. Grafe von Hohenloe erhub ſich dann unge⸗

faͤumt mit etlichen Schwadronen dahin / unn

ließ die uͤbrigen biß zur Ankunfft der andern

Voͤlcker oberhalb ſolchem die Paͤſſezu verwah⸗
ren ſtehen : Wie er mit ſeiner Reiterey den Fle⸗
cken vorbey war / fand er ſchon eine gute Anzahl
Tuͤrcken ůber dem Waſſer hieruͤben /die aber /

unerwartet einer Oharge ſich wiederzuruͤckhin⸗
uͤber begaben / ſo bald ſie der ankommenden

Schwadronen / welche alle in guter Ordnung
daherzogen / anſichtigwurden . Die Reiterey

blieb alßd biß umb zwey Uhr nach Mittage ſte⸗
hen / unter welcher Zeit von dem Thurne an der

Bruͤcke mit zwey kleinen Stuͤcklein und etlichen

Doppelhacken auf den Feind ſtarck geſchoſſen
ward / welcher ſich am Gebuͤrge in einen Thal
gelagert hatte / wiewol man noch zur Zeit anders

nichts / als nur den Rauch / von ſeinem Lager ſe⸗

hen konnte / und daß je zuweilen kleine Parthey⸗
en / zu 20. biß in 30. Pferde ſtarck / ſich biß an den

Flecken wagten / welche / wie es der Außgang
bald erwieſe / die Gelegenheit des Ortes reco -

gnoſcirten / unddarauf eine Relolution faßten
die ſie des andern Tages werckſtellig zu machen

vermeinten .

Die Chriſtliche Herren Generalen beredten

ſich indeſſen miteinander / ſtachen hernach das

Lager ab / und lieſſendie Reiterey hinein mar⸗

ſchiren : Die Kaͤyſerliche kamen von dem

Fluſſe Pinck an / biß an ein Dorff / einen guten

Buͤchſenſchuß oberhalb Kerment gelegen / zu ſte⸗
hen ; Den Reichs⸗Kreyß⸗Voͤlckern unter

dem Herrn Marckgrafen von Baden / ward

die rechte Hand ſtracks / am Flecken / unnd den

Alliirten hinter ſolchen der Platz auf der lincken

Hand angewieſen / und muſte ein jeder Theil die

Wachten am Waſſer fuͤr ſich verſehen .
Den ſiebenzehenden / ſieben und zwantzigſten

Julij war es den Vormittag nochgar ſtill unnd

friedlich / unnd weil die Tuͤrcken ſich nicht rege⸗

ten / thaten die Chriſten dergleichen . Aber ge⸗

gen Mittag / umb zwoͤlffUhr/ ſatzte derFeind un⸗

vermuthet mit groſſer Furie an die Bruͤcke / und

bediente ſich hierzu vornemlich der naͤchſt dar⸗

bey gelegenen Graͤben und Hecken / hinter wel⸗

che ſich die Janitſcharen poltirten / unnd durch

ihr unablaͤſſiges Schieſſen die Ungarn / ſo die

Bruͤcke verwahren ſolten / wie nicht weniger die

zwantzig darzu commandirte Tragoner / von

denen ſich etliche im Flecken etwas ablentiret

hatten / nachdem der Hauptmann von ihnen ge⸗

ſchoſſen worden / inzimliche Unordnung brachtẽ .
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Grafe von Hohenloe / der eben über demMit⸗ Salve außhalten / wovon jedoch nit mehrals ei⸗

tagseſſen ſaß / ſich zu Pferde begab/ umzu ſehen / ner von den Ordinantz⸗ Reitern beſchaͤdigetund
was es fuͤr eine Beſchaffenheit damit haͤtte . dem Grafen de Seri , des Herzogs von St . Aig -
Der Herr Grafe rannte darauf nur mitetli⸗ nan aͤlteſtem Sohne / das Pferd todt geſchoſſen
chen wenigen ſeiner Leute und vier Franzoͤſi⸗ ward. Der Herr Grafe von Hohenloe aber fand
ſchen Cavallieren ſpornſtreichs nach der Bruͤ — dorten bey ſeiner Ankunfft ſelbigeReiterey der —
ckezu / und fand allda in dem Flecken viel Ungarn geſtalt poſtirt , daß der Feind ihnen mit Mu 6⸗
welche ſich zu Pferde mit bloſſen Saͤbeln queten keinen Schadenzufuͤgen konte / und der

nach demThore / wo der Feind hinein kommen Rittmeiſter / ſo von den Frantzoſen die Wachte
war / retirirten . Der Herr Grafe von Hohen; allda hatte / le Sieur de Lachaut genannt / trieb

loe ſprach ihnen behertzt zu/ und machte ſie wieder auchetliche mal die Tuͤrcken/ welche heruͤber ſetzẽ
wendig / daß ſie ihm nachfolgten / da er dann das wolten / zuruͤ / woruͤber der Chevallieur⸗ Ritter )
Thor an der Bruͤcke von denUngaren faſt gantz von S. Aignan des vorgenannten Herzogs jůng⸗

zimlicherlnordnung fand/ welche aber / wie nichtf dem Feinde zu ſcharmutzieren / ſich zu nahe an dz
weniger auch die abgewicheneUngaren / auf des Waſſer begab/ von einem Janitſcharen todt ge⸗

HerrnGrafen muthiges Zureden / ſich wieder ſchoſſen ward : Etliche der Tuͤrcken waren ſo
erholten / und auf die Tuͤrcken / welche ſich an die verwegen / daß ſie heruͤber ſchwammen / umbden
Zugbruͤcke anhencken wolten / Feuer gaben/ und todten Coͤrper außzuziehen / und des Kopfszu be⸗

ſie damit ſo lange aufhielten / bißder Koͤnigliche rauben / wurden aber von beſagter Wachte / un⸗
Franzoͤſiſche General⸗Lieutenant / Herr Grafe angeſehen des ſtarcken Schieſſens der Tuͤrcken /
de Colligny , mit vielen Frantzoͤſiſchen Caval⸗ wieder hinuͤber gejagt / unnd der Coͤrper noch
lieren und etwan 13. Mann ſeiner Guarde auch gantz davon gebracht / wiewol nit ohne vorneh⸗

darzu kam / welche letzterealſobald vonden Pfer⸗ mes ritterliches Blut/ maſſen nicht allein etliche
den herunter ſprangen / und mit dem General⸗ gemeine Reiter daruͤber theils todt / theils wund

Adjutanten le Sr . de Chateauneuf die Schlag⸗ geſchoſſen / ſondern auch der Grafe d . Sault in
brůcke einnahmen / auch mit ihren langen Roͤh⸗den rechten Arm der Marckgrafe de Troisville

ren / (deren ſie ſich ſehr wol zu gebrauchen wu⸗ ſehr hart in den deib und noch andere freywillige
ſten ) den Feind von der Bruͤckezuruͤcktꝛieben / mehr anderſt gequetſchet / auch uͤber die 20. Pfer⸗
woruͤber aber gedachter General⸗Adjutant de todt oder wund geſchoſſen wurden / wie dann
und einer von des Herrn Grafen de Colligay nit weniger des Hn. Grafen de Colligny ſeines /
Guarde todtgeſchoſſen / und etliche wenige ande , welches die RKaͤhſ . M. ihm unlaͤngſtzu Wien
re verwundetwurden . Indem kam der Kaͤy⸗ verehret hatte / im hin unnd wieder Reiten bey

ſerl. General⸗Feldmarſchall Montecuculi / mit den Schwadronen / auch einen Schußkriegte .
ſeiner deib⸗Compagnie / auch an / welche ſichin Dieweilen aber der Feind dannoch immer in

die groſſe Gaſſe ſtellte ; Weil aber ſolche dar⸗ ſeinem Vorhaben fort fuhr / ließ der Herr Grafe
durch gantz verſperret war/ und die Reiterey bey von Hohenloe bey einer jeglichen Schwadro⸗
ſolchem Poſten nicht viel richten konnte / bath

ö

der Herr Grafe von Hohenloe den Herrn Ge —

neral⸗Feldmarſchalln / daß er die Seinige an die

Neben⸗Gaſſe ſtellen moͤchte / und die Tragoner
me und Straͤuche / ſo bey ſelbiger Paſſage waren /

‚
und zwang durch ihr ſcharffes Schieſſen den

wolte herbey ruͤcken laſſen / welche dann auch Feind zuruͤcke. Unterdeſſen ſchickte der Herr
bald anlangten / und ihre Pferde auf dem Platze Grafe auch nach Tragonern unnd einem paar
beyeinander lieſſen / ſich aber / unter 2.Fahnen / Stuͤcke/ mit welchen letzteren dem Feinde / der

beyde ungefaͤhr 80 . Mann ſtarck / an das Bruͤ⸗ gantz dick ohne Ordnung auf der andern Seyte
cken · Thor poſtirten und ihre decharge thaten /

des Waſſers ſtund / groſſerAbbtuch haͤtte koͤñen
wordurch der Feind noch etwas weiter zuruͤck ge gethan werden / wann ſie zeitlich beyder Hand
trieben ward . geweſen waͤrẽ Indem kam der Obꝛ. Guſenitzſch

Solchem nach kriegte der Herr Grafe von ( oder Kuſenitſch ) von den Croaten mit Nach
Hohenloe vondemThurnenachricht / daß der richt/ daß der Feind unterhalb ſchon zimlich ſtaꝛck
Feind ſich abwaͤrts dem Waſſer begaͤbe/ auch uͤberſaͤtzte. Worauf der Herr Grafe von Hohen⸗
bey dem obgedachten Paſſe zu Fuſſe und zuppfer⸗ loe alſobald einen Rittmeiſter ſo ein Maltheſer⸗

Ritter / mit hundert Franzoͤſiſchen Reitern /de ſtarck verſamlete / da meinte der Herr Grafe /
die Tuͤrcken wuͤrden alldorten etwan heruͤber ſe⸗unnd ſechtzig von den gedachten Croaten / auch
tzen wollen / darumb bath erden Herrn Grafenſetwas von den Budianiſchen Ungarn ( wel⸗
de Colligny , ſeine Reiterey deren Orten ſchlet⸗che eben in waͤhrendemdieſem Scharmuͤtzel mit

3. Fahnen ankommen waren ) dahin comman⸗nigſt anmarſchiren zu laſſen und ſolche allda in

dirte / welcher Rittmeiſter dann tapffer auf den

Der Rit⸗

8 5 ter von

verlaſſen / und noch etliche wenige Tragoner inf ſter Sohn / der / aus allzu groſſer Begierde mit S. Aignan
wird drü⸗

ber todt

geſchoſſen .

Die Tuͤr⸗

cken mäſ⸗

ſen doch
ne 0 . Reiter mit langen Roͤhren/ nebenſt einem endlich ab⸗

Officierer / abſitzen / ſtellte ſte unter etliche Baͤu⸗ weichen .

1664.

naͤchſten Weg am Waſſer gegen jenen Ort hin .

Unterdeſſen muſten die Franzoſen in dem Fleckẽ
Kerment / als welcher aller Enden gantz offen /

und woran die Balanea herum abgefaulet und

Batallie zu ſtellen / und begab ſich darauf den

Feind loß gieng/ und ſelbigenzuruͤck trieb / wor⸗

ind etliche von de:Mañſchaft veꝛwundet wurdẽ .

Der Hꝛ. Grafe von Hohenloe wandte ſich hier⸗—

————

eingefallen war / in ſolchem dem Feinde eine gute auf wieder zu den Schwadronen / und ſahe/ daß

uͤber ihm das Pferd unter dem deibe todt geſchoſſẽ

ungefaͤhr 14
—
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ungefähr 2y . Tragoner in waͤhrender Zeit ſich
eingefunden hatten : Dieſe fuůͤhrte der Hꝛ. Gra—
fe alsbald in einen alten am Waſſer gemachten
Laufgraben / welche ſich dann laͤngſt demſelbigẽ
aufwoͤrts zogen und aufden Feind Feuer gabẽ ;

Dieſer hingegen / als er ſahe / dz alles wol beſezt/
das Waſſer auch zimlich groß angelauffen/ uñ

eꝛ

alſo nichts wuͤrde richten koͤnnen/ zog ſich zwiſchẽ

. und 4 . Uhren gantz wieder ab / und nach ſeinem

Lagerzu / weßwegen mit dẽ 2. Stuͤcklein / dieerſt /

jetzt/ und alſo zu ſpat ankamen / nichts mehr zu⸗

thun war . Von den Tuͤrcken / ehe ſie noch das

Waſſer und das Feld gaͤntzlich raumten / gien —

gen zuvor etliche Fahnen Reiter an den Paß
oberhalb dem Flecken / wo die Margruͤfl .Wachte

ſtund / ſatzten aber nur ein wenig ins Waſeer /

und giengen ſtracks wieder zuruͤck.
er ſolchem Scharmutzieren ſtellte ſich auch

Kaͤyf und Marckgr . Reitereh in batallie / der

Feind aber nahm gegen ſie und die von ihnẽ veꝛ⸗
1*—

wahrte Poſten / auſſer demvorigen eintzigen An⸗

K

ſatze / weiter nichts vor : wie nun die Tuͤrcken ſich

nit mehr an dem Waſſer ſpuͤren lieſſen /wurden

auch die ſaͤmtliche Chriſtl . Trouppen wieder in

ihr Lager gefüͤhret . ( NMun wider zu dẽ noch

abweſenden Fußvoͤlckern . )
Mittlerweile brachen auch die noch zuruͤck

ſeyende Chriſtl Fußvoͤlcker/ anobigẽ 16/26 . Jul .

fruͤhe auf / und hielt der Hꝛ. Feldmarſchall Sparꝛ

mit den Kaͤyſdierechte / undder Hꝛ. Reichs Ge⸗

neral⸗Lieutené ' nton Waldeck mit den Reichs⸗

Kreyß⸗ und Alluirten Voͤlckern die lincke Hand /
dte Franzoſen aber folgten in des Hn. Feldmar⸗
ſchall Sparꝛs Marche nach . Wie ſie nun eine

Meile von St. Gotthart kamen / hoͤrten ſie ſchon

etliche Nußqueten ſaloe und viel Canonſchüſſe /
ſahen guch hin und wieder Rauch von der Tuͤr

cken ihrem Brennen in der Naͤhe aufgeben / weß⸗

wegen die Reichs⸗Kreyß⸗ und allinten Voͤlcker

ſich meder lieſſen / welches dann der Kaͤyſ. Obri⸗

ſte /Marquis bio , welcher jetzt bey der Kaͤyſ. In⸗
fanterte das Commando fuͤhrte/ auch that / wor⸗

auf beyde Theile jemanden an den Herrn Feld⸗
marſcha Sparꝛn abſchicktẽ/ um/ weilẽ die Kaͤiſ.

in des Hn. Reichs⸗General⸗Lieutenants Mar⸗
che kamen / und die Franzoſen noch weit zurücke

waren / ſeine Metnung zu vernehmen / ob man

ſich zuſammen halten ſolte ? Weilen aber der

ſelbige ſchon voran nach St . Gotthart gefahren
war / marſchirte der Mar quis Pio mit den Kaͤyſ

Voͤlckern fert / und weil der Reichs⸗Regimẽter

Stuͤckeund Ammunitlonswaͤgen/ theils durch

das Einfahren der Kaͤyſerl. theils der boͤſen und

liefen ege halben / weit zuruͤck geblteben warẽ⸗

ſatzte ſich der Hꝛ. Reichs⸗General - Lieut . mit gut /
befinden der beh ſich habendenGGenerals Perſo⸗

nen / zuſamt den Allinten / vor den Wald / wel

cher noch zwiſchen St . Gotthart und ihnen war /
und das auß folgenden Urſachen :

Weil uer mit ſeinen unterhabendẽ Voͤlckern
Ä—

Gen Leut ,

von Wal⸗
deck will

1

allhte an ſolchem Orte / inErwartung der Stuͤ⸗
cke/ ohne Gefahr fůr Reiterey ſtehen koͤnte⸗ biß

daß die Franzoͤſiſche Voͤlcker auch ankomen waͤ⸗ b

Beſchreibung
2 5˖ Ungariſcher

ren / und alſo einer dem andern / bey vorfallender

Gelegenheit / dieHandbietenkoͤnte / und dann 2. mitden

weil der Hꝛ. Reichs⸗General⸗Lieut ſich beſorgte /Selugmn

er moͤchte von der Kaͤyſ . Artillerte / ſo in den engẽ
die Naht

Wegen desWaldes ſtack / aufgehalten werden / Kaen
und ſeine Leute in dem Walde bey der Racht von 40%
einander gerathen / hingegen koͤnte er mit denſel⸗
bigen auf den folgenden Tag in aller Fruͤhe/ oh⸗
ne eintzige Gefahr durch die Buͤſche und dz Ge —

buͤꝛge mit Sicherheit / durch unterſchiedliche We—
ge/ in der Eyle /

zu den Kaͤyſerlichen kommen .

Indem kam von de Hn. Feldmarſchall SparꝛOer Kähf
ſein Adjutante zu dem Hn. Reichs⸗Gen . Lieut. Felemar ,

uhm anzudeuten / dz er dieſen Abend noch biß auf ſlaal

St . Gotthart marſchirẽ moͤchte .DerHꝛ. Reichs vamm
Gen . Lieut . ließ ſolches entſchuldigen / weil ſeine dhun
Stuͤcke und Ammunttion noch nit angekommẽ zum nach⸗

waͤren/ und er ſelbiger erwarten muͤſte. Hierauff marſchitz

kam der Hꝛ. Feldmarſchall ſelber heraus gerittẽ /
und hielt in Perſon bey dem Hu . Reichs - Gen .

Keut .an/ daß er dochmarſchtren wolte / dann ſon⸗

ſten ſo wol die Koͤyſ als die Leute / welche er bey

ſich haͤtte/ inGefahr ſtuͤrden . Der Hꝛ Grafe von

Waldeck wandte wieder ein / daß die Franz Voͤl⸗
cker noch weit zurücke waͤren / dargegen ſagte der

Hꝛ. Feldmarſchall / man koͤnte ſelbigen zu wiſſen

thun/ daß ſie ſich in Acht nehmen ſolten . Alſo ſatz⸗

te der Hꝛ. Reichs Gen . Lieut . nebenſt den Allüntẽ

Voͤlckern den Marſch fort/ und ließ die eben an⸗

kommende Stuͤcke und Munition mit fort mar⸗

ſchiren . Wie er nun mit den Voͤlckern in einen

naͤchſt darbey ligenden Grund kam / fand maͤn

daſelbſt die Kaͤyſ. Bagaſche noch im Wegeſte⸗
cken dz niemand vorbey konte / und ob man ſchon

den Wegzur lincken Hand nehmen wolte / konte

man doch weder Stuͤcke noch Amunttionswaͤgẽ
dahin auf bringen / muſte alſo Hꝛ. GrafeFugger
mit ſeinem Regimente darbey bleiben / und der

Hꝛ. Reichs⸗Gen . Lieut . ſatzte mit den uͤbrigẽ den
Zug fort , Das Volck aber ward in dem Walde

der ſchlimmen unnd tiefen Wege halben ſo ver⸗

droſſen / daß ſie ſich in die Buſche verkrochen / und
threr gar wenig mit den Fahnen die Nacht aus

dem Waldekamen .

Auf den folgendẽ Morgen ritte der HꝛReichs⸗ die

Gen . Lieut . mit dem Hn. Feldmarſchall Sparzn Cpriſtl

aus / zuſehen / wo man ſich ſetzen könte / und lager⸗ Fuhvol.

ten ſich zur lincken Hand an die Kaͤyſ. biß an die dler und
Raab hin. Eben dieſen Morgen kam bericht ein / die Mutk

daß der Feind nur v. halbe Melle vonihnen waͤ— 191
re / und zum Warzeichen deſſen/ ſahemanauch ſind nahe

ſchon an etlichen Orten Feuer und Rauch auf , aneinan⸗

gehen . Hieruͤberentſtund bey den Hn. Generals⸗ der .

perſonen die Frage : Ob man nit der voͤlligenAr⸗

mee lber die Sdaab gehen / und die bagaſche nach⸗

folgen laſſen ſolte ? Der Schluß aber fiel dahin:
Man ſolte zuvor der Franzoſen erwarten / und

ſich indeſſen / ſogut es ſeyn koͤnte/ vergraben . Es Kriegs⸗

ward auch von einem und anderm vorgeſchlagẽ / Rach .

auf allen Fall ein paar 1000 . Mann auf die Hoͤ⸗

he zu ſtellen / und an den beyden Graͤben / vom

Berg herunter / . Linien / die einezur linckẽ Mand

iß in die Raab / unddie andere zur Rechten / biß

unten
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Meiſter bleiben koͤnte : Solches aber wolte von

Wanerdeeniickangenommentwerden / ſondern
es blieb darben / daß die Bruͤcken ſolten verferti⸗
get / unnd biß dahin die Voͤlcker naͤchſtan St .

Gott hart ſo lange ſtehen bleiben ſolten : Der
Bruͤcken nun waren zum Ubergehen uͤber die

Raab / Laufnitz tz
und einen neben ſchiſſenden

Fluß aus der Laufnitz n machen .

den Reichs⸗Alltirten Voͤlckern

geben ward / daßman ſich geſtellt haͤtte/ wieman

kommen w aͤre / ſoͤ ſatzten ſie ſich an die

Alltirte . Mitlerwelle gieng die B agaf ſche uͤber 2.
Bruͤcken / unndf

ellkeſich at if der andern Seyte
von St . Go0

Auf dei 8

ſtellte ſich alles in die Waff
Franzoſen verretrenchirken ſich / die Allüirten

aber kol es / aus Man⸗

thun :

It

ſo vok
ihm ſtin iden / mit Wachten / und ſtellte

noch z. Regimenter

Die Parole ließ er / aus o

alſoddieſelbige Parole :

munition und Schantzgezeug von den Kaͤyſer⸗

gen woltet nan ihm darbey laſſen .
Der Herr Feldt narſchal

ll[ Sparr kam zum

Herrn Reichs⸗General⸗Leutenantevon Wal⸗
deck / und ſagte : Die FFranssſeen haͤtten die

Avantquardie , und ſie / Reichs Boͤlcker/ folgten
Der Herr

Reichs⸗General⸗Leutenantmeinte / weil ſte zu
letzt ſtuͤnden/ waͤre es beſſer / daß man ihnen die

Arriereguarde lieſſe ; Der Herr Feldm . aber

ſagte : Es muͤſte bey dem erſten Vorſchlage blei⸗

ben / welchen alſo die Franzoſen / weil er die Eh⸗
renſtelledamals war / nit dilputiren konten . Ebẽ

noch dieſen Abend erhielt der Herr Reichs⸗Gen .

Leut. ein Schꝛeibenvon dem . In Reichs⸗Feldm .
daß er den General . Major Bucher mit 100

Matin zu ihm ſchicken ſolte: Der Herr Feldm .

3 aber communicltte dem Hn . Reichs⸗
Gen Leut ein Schreiben von dem Hn. General⸗

Feldmarſch. Mogtecuculi , worinnen derſelbige !

iger Geſchichten.
unten in die 0 daß man deſto 3 O0O0O0. Mann / nämlich von ſed er Armee o0 . (Uſicherer vor dem Feinde ſtehen und der Hoͤhe mit dem Seneral - Major 23 zücher begehhrte/

rung aber daß dadurch nit allein die Bagaſche

Der Von dem Kaͤyſerl. General⸗Feldmarſchalle
malſch Montecuculilieff ein Schreibenein / daß der

995 March beſchleiniget werden moͤchte / welches
2 auchalſo fort geſchahe / und zwar mmit Zurücklaf⸗

ſalerte ſung vieler krancken und matten Soldaten von

beſchleint⸗ der Reichs⸗Armee / welches der Herr Reichs⸗
g46 . General⸗ Leutenant von Waldeck an den Hn .

Reichs ·Feldmarſchall von Baden / der / wie ob⸗
gedacht / mit dem Herrn Grafen von Montecu -

culi und der Cavallerie voran ge gangen war / be⸗

nen lichtete . Unterdeſſen kamen die Franzoſen bey
ſon den Fůͤnf kirchen an / die wolten / aus eine Köͤnigl.
MeichsArmee / den Reichs Voͤlckern die lincke exttemi⸗

Bolckern taͤt anfangs nicht laſſen : Wie ihnen aber von
ben Vor⸗ zuverſtehen ge⸗

Reiichs⸗

SbenN dieſen ?
n/ deßwegen

Die Fayſ. und

zel der Schuͤppen nit

Dek HerrReichs⸗Generaͤl Grafe von

Walde ck beſatzte die Br ückeund den Graben

enen zur Beyhuͤlffe:
bangedeutetenUrſachen

nicht holen/ bekam ſie aber von ſeinem Vetter /

Grafen Joſias von Waldeck / und brauchte

Er begehrte auch Am⸗ F

ment zu⸗ Pferdei u ſamt den Eroaten uñ Goͤrz⸗ Cavallerie
lichen/ ſo man ihm auch ſchickte / abet keine Waͤ⸗

1213
1833

welcher auch a lſobald fortcommandiket ward .
Den18/28 . Jul .Ffri Wargens,beldhlekederſhnſl .

Herr Gen Feldm Montecuculi , daß der Feind Armeen

gegen ſie gienge. SBald darauf ward beyddehndiſ⸗ betommen

ſeytigen Fußvoͤlckern Aarm : Aber der Feind Alarm .

zog ſich / wie er auf die diſſeytige Wachten ge⸗

ſtoſſon Pteskt zukück. Darnach ward vorge⸗
Borſchlagſchlagen /mit dem Fußvolcke uͤber zu gehen / und wie

die Bagaͤſche fo lgenzu la ſſen : Auf di Raab
/Izu pafſt⸗ö

6 ſon dern auch die noch uͤber Teu tſchland nach ge⸗ ven .

85 nmiene 14 Franj Compag. zu Pferde
/
unterm

Commando des Monl Goltion , verlohre 1500
würden / und weil der Feind mit ſeinem F. ißvol⸗
cke und Stůcken durchdie enge Paͤſſeebe nauch
ſo ſchl einig nit ankomnnẽ/ noch der Feldn. Mon⸗
tecuculi mit der Cavallerie ſo bald bey des Gra⸗
fenoon Walde ck und des Sparr nunterha⸗
benden Voͤlckern ſeyn koͤnnte / man dem Feinde
durch Abordnung der dif

30
tigen Bagaſche den

Muth benehmen ſolte : So blieb es darbey / daß
alle Bagaſchẽ erſt fherg⸗ hen und darauf dann

9 De R 3 muß vor⸗
die Armeefolgenſ olte⸗

Der Reichs⸗Gen Leut .
gchen .

Hꝛ Grafe von Wal deck ließ ſolchem nach die
Ketcencbemehnte verfertigen / und noch einen

Abſechnitt machen / umb ſic hdarein zu ſetzen / wañ
nämlich die ! en uͤber marſchirertoeaͤren.

m auch die uͤbrige Franz . Franzoſen
Cavallerie / beſteſend in 14. Compagmen/allhleſbetommen

noch die⸗ mehr Ca⸗

Ballerie
uſich .

( bendka

an / und beggehrte über zu ge hen o aquch

ſen Abend alſo geſchahe ; Hingeg
Parihey / umb Gefane

6 —
( Nun

zen ward eine

ene zu bekommen / außge 05
wieder zuder Cavallerie

˖

Morgen fruͤe hatte man in dem DierTüick
Lager der Chriſtl . Lavallerie zwar Ku

indſchgafk Haupe⸗
daß der Feind marſchirte / man konnte aber nit Armee

viſſen / wo ſein Vorhaben eigentlich hingerichtet lägert gſech
waͤre , Nichts deſtoweniger ſchickteder Hu. Sen . nächſt der

Racb der
Feldm Montecuculi dasSp⸗ orck iſche Regi⸗ Chriſtl .

1

kyſchẽ Trag auf Zachkan / einekleine Meil⸗gegen uͤbet

wegs und dem Kaͤhſ. Montecuculiſchẽ 85 am
naͤchſten gelegen voran / umb allda die Bruͤcken

und den Fuhrt durch das Waſſer zu verwahrẽ .
Dieſe ſahen bey ihrer Dahinkunfft den Feind
ſchon in vollem Marſche auf der andern Seyte
daher ziehen / und auch unferne davon ſein Lager
aufſchlagen. Deſſend Trouppen alſobald über den

Fluß ſtarck heruͤber ſcharmutzirten / ſonſt aber

nichts Hauptſaͤchliches vornahmen . Der Obr .

Leut . von dem erwaͤhnten Tragoner - Regimente

that ſol ches / daß des Feindes gantze Macht gegẽ
ihmuͤber

ſtuͤndeld
durch unterſchiedliche nachein⸗

ander abgeſchie kte Poſten dem Hn. Gen Feldm .

özu wiſſen / imt Bitte/ ihm etwas mehrers von

Volcke zu zuſchicken / welcher ddann noch d

Schneidauiſche Reg . dahin commãqitte/ U
gegen Mittag ſelber mit der geſamten Kaͤhſerl .
Reitereh / ſo den rechtendFluͤgel machte / dahin
nach beſagtem Zachkan aufbrach / die übrigen

— — — — X ke kk beyde!
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1 W Die
Chriſtl
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AA cker fol⸗
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1
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I1 N
N

KIIN ＋ Die Tuͤrck.f
Haupt⸗
Armee

0
lagert ſich

NINN den Chuſſtl.
AJ Armeen

TI gegen uͤber

beyde Armeen aber erſuchte / ihm des andern Ta⸗
ges mit dem fruͤheſtenzu folgen .

Denſelbigen 19 / 29 . Jul. brach der Feind / ſei⸗
nem Gebrauche nach / ſehr fruͤhe auf / marſchirte
aber nit weiter / als ein wenig oberhalb Gorit⸗

ſchendorf / deme dann die Kaͤyſ. Armee auf der

andern Seyte des Waſſers folgte / die uͤbrigen
behden Armeenzu Pferde aber kamen / weil die

Pincke ſehr angelauffen waꝛ/und durch ſchlim⸗
ine Wege weit um eine Bruͤcke zu paſſiren muſte

geſucht werden / etwas ſpath bey gedachtem Go⸗

rit ſchendorf an / aufwelchem Marſche der Hꝛ.
Reichs⸗Feldm . Marckgraf ven Baden / wegẽ
LeibsUnpaͤßlichkeit / dieKutſche noch nit quitti⸗
ren konte : Alſo lagerten ſie ſich ſaͤmtlich zwiſchen
das Kloſter St . Gotthart und den ged. Ort /

ſo daß der rechte Fluͤgel nicht gar weit von der

Laufniz zu ſtehẽ tam / ůͤber welche der Hꝛ. Gen .
Feldm Montecuculi das Lothring . Regim
zu Pferde nebenſt dem Talſoiſchen zu Fuſſe / eine
Gegend nit weit von St . Gotthart / allwo die

Raab gleichſam eine Inſul macht / wider den

Feind zu verwahren / commandirte / und dz Klo⸗
ſter ſelbſten durch das Fußvolck / welches der

Feldm . Sparr den Tag zuvor hinein gelegtP
hatte / beſetztlieſſe .

Unterdeſſen gieng/ eben dieſen Tag / bey den

Fuß voͤlckern alles / biß auf die Stůcke und Am⸗
munition / wieder Feind ſich ſchon oben auf dem

Berge ſehen ließ / uͤber die Raab hinuͤber/ und
zwar die Franz . Armec zu erſt / an derenPlatz
ſich der Herr Reichs⸗Gen . Leut ſo lange ſtellte /
bißſie ſaͤmtlich/ wieauch die Reichs ⸗Allürte uñ

2. Kaͤyſ ſchwere Stuͤcke hinuͤber waren : Dar⸗

koͤnnen/ welcher ſonſt / wann er Kundſchafft von
ihnen gehabt / ſie maͤchtig haͤtte beunruhigen / uñ

vielleicht wol gar ruiniren / oder aufs wenigſte
alle Bagaſche und Artollerie ihnen abdringen
koͤnnen .

Hiermit nun waren alle Armeen zu Roß uñ

Fuſſe wieder beyhſammen: Die Kaͤyf hatten die
rechte Hand / dieKeichs⸗Armee die Mitte / uñ

die Alliimten Teutſche und Franz hielten die

lincke Hand . Das Lager fuͤr die Fußvoͤlcker / wel⸗
ches ſchon den Tag zuvor abgeſtochen worden /
war zwar zimlich enge und gar zu nahe am Waſ⸗

ſer / jedoch aber wolte man ſelbiges / um die Mañ⸗

ſchafft nit noch mohr abzumatten / weiters nit aͤn⸗

dern / dannenhers hatte die obtzemeldte Cavalle⸗
riè / welchejetzt eben von der Cavalcadèé wieder

zuruͤck kam /fuͤrſich keinen Platz / ſondern muſte
eine halbe Meile hinunterwaͤrts neben dẽ Fran⸗
zoſen ſtehen bleiben / welche jene deslogiren ma⸗

chen / und nicht neben ſich leiden wolten / woruͤbet

zwiſchen dem Hn. Grafen von Hohenloe und

dem Hertzoge von Hollſtein einige harte Woꝛ⸗
te gewechſelt wurden .

Es ward auchverordnet / daß ein jedweder ſei⸗
ne Poſten verwahren ſolte : Hierzu begehrtẽ die

Franzoſen einige Huͤlffe in den Wachten / wel⸗

ches man auch um ſo viel noͤthigererachtete / wei⸗

len ein Ungar von den Eſterhaſiſchen / ſo ge⸗

fangen geweſen / von den Tuͤrcken heruͤber kam /
mit Bericht / daß der Feind auf den folgenden
Morgen an drehen Orten etwas zu verſuchẽ ge⸗
meinet waͤre/ ſonderlich an dem Paſſe neben der

Brücke . Der Herr Reichs - Feldmarſchall
und der Hꝛ . Reichs⸗General⸗Leutenant ritten

nach zog der Herr Reichs⸗Gen . Leut .auch ab / biß zu dem Kaͤyſerl. Hn . Gen . Feldm Montecucn⸗

auf ein Regim unnd J0 . commandirte Reiter / l / um anzuzeigen / wie durch den groſſen und an⸗
welche am Paß ſtehen blieben / biß alles Fußvolk haltenden March die Armeegantz ruiniret wuͤr⸗

uͤbergegangẽ war : Hterauf folgten der Reichs . de / ſonderlich wegen des Brod⸗Mangels / und

Armee Stuͤcke / und auf dieſe auch das letzte Re⸗

gim zu Fuſſe hinuͤber nach / die Reiter aber blie⸗

ben bey den Kaͤhſerlichen ſtehen . In dem Uber⸗
marſchieren zeigte ſich der Feind bereits ſtarck
auf dem Berge . Der Hꝛ. Feldm . Sparr ſatzte
ſich mit dem Kaͤyſ erſten Treffen an einenPaß /
und ließ das letztere Treffen zu erſt / und dann

hernach das erſte mit den Stuͤcken / und letztlich
die noch bey ſich habende Reiterey / beſtehend in

400. Pferden / uͤbergehen .
Wie nun diſſeyts alles hinůber war / ſahe mã

den Feind / welcher alles daherumb durch das

Feuer in die Aſche legte/ ſein Lager den Chriſtl .
Armeen gegen uͤber aufſchlagen / und war allein
der geringe Fluß Raab zwiſchen den Chriſten
und dem Erbfeinde fuͤr dieſesmal die Scheide⸗
wand . Hatten es alſo die Hn. Gen . Sparr und

von Waldeck / fuͤrein ſonderbares Gluͤck von

GOtt zu achten/ daß ſie mit der Artollerie unnd

ſaͤmtlicher Infanterie von allen 3Armeen / ne⸗

benſt den 14 Comp . Franz . zu Pferde / durch die

übele Berge ( in welchen das Regenwetter die

Wege dergeſtalt verderbet hatte / daß ſieviel ihrer
nit wol beſpannter Waͤgen ſtehen laſſen muſtẽ )

daß zuvor / ehe man weiter marchirte / Brodt noͤ⸗

thig waͤre / auch / ſo man etwas thun wolte / ſol⸗
ches bald geſchehen muͤſte / ſonſten die Armeen

ſehr abnehmen wuͤrden / und daß in demavanta⸗

geulen und vortheilhafftigem Lande auf den

Feind wol zu gehen waͤre. Es kam aber in beden⸗

cken : Wann man diſſeyts hinuͤber gienge / moͤch⸗
te der Feind heruͤber ſetzen: So ward auch dieſes

angeregt / daß man mit avantage druͤben haͤtte
ſtehen / und mit dem Feinde / wann man den oͤff⸗
ters gethanen Propolitionen und genommenen
Keſolutionen zu ſchlagen folgen wollen / mit

groſſer Hoffnung von ducceſs ſchlagen koͤnnen.

Hierauf nun ward endlich der Schluß gemacht /
dem Feinde / wann er marſchirte / nachzugehen /
und an der Arrieregarde etwas zu verfuchen .

Der Hꝛ. Reichs⸗Feldm .von Baden ſagte : Er
wolte aller Orten mit gehen auſſe: dem

Sermwar : Hꝛ. Gen . Feldm . Mohtecucult

fragte: Ob man dann ſelbiges dem Hein⸗

de laſſen ſolte ? Der Hꝛ. Reichs⸗Feldm ant
wortete : Dahin koͤnnte er / ohne Ruin
der Armee und des Reichs Gefahr/ nit
gehen Alſo ward die Relolution gefaßt / daß

ehe der Tuͤrcke ſie erreichet / dee Raab palliren / man dem Feinde den Ropf biethẽ ſolte

Dieſen
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4.( 1664 . Dieſen Abend ſchickte der Herr General⸗

Geſellen Feldmarſchall Montecuculi zu der Reichs⸗Ar⸗

s mee / und ließ die fleiſſige Vorſorge auff den

11 Wachtẽ recommendiren . Der H. Reichs⸗Ge⸗ Feldzeugmeiſter Grafe Fugger / und der Herr
0% zer Raab neral⸗Lieutenant ritte hierauf zu demHn . Gra⸗ General⸗Major von Bucher kamen zu dem

t feſſitg. fen von Hohenlohe / um̃ mit ihm deßwegen Herrn Reichs⸗General⸗Lieutenant / Grafen
fl . Abrede zu nehmẽ / weiln Montecuculi durch den von Waldeck / welcher unpaͤßlich war / und

„ FeldmarſchallHeren Pfaltzgrafen vonSultz⸗ formirten allda die Battalie : Sie ſchickten auch

bach / erinnern laſſen / daß an der Bruͤckezur zu dem Herrn General⸗Feldmarſchalle Mon⸗

nant noch in dieſer Nacht / auf eine groſſe halbe

Meile / dahin / und ſtellte 400 . Mann ſammt 2.

Stůcken und noch 2. Schwadronen zu Pferde /
unter deß Herzn Hertzogs von Holſtein
Comwando , an beſagte Bruͤcke / den Neben⸗

Paß mit zu beobachten .

Chriſten Behyde Theile ſtunden anttzo ſo nahe bey⸗
ſchteſſen ſammen / daß ſie einander nicht nur mit Stuͤ⸗

indas eken / ſondern auch ſo gar mitRoͤhren beſchieſſen

zu Baden / wieauch der HerꝛGeneral.Llcute⸗
nant / Graf von Hohenlohe / Herr General⸗

lincken Hand die Allürten einige Huͤlffe in der tecuculi um ſchwere Stuͤcke / damit man des

Wachtnoͤthig haͤtten ; derHerr Grafe von Ho⸗ Feindes Batterien uͤbern Hauffen ſchieſſen koͤn⸗

henlohe aber ſagte: Ernaͤhme ſich der Wach⸗ / te ; Es kam aber die Antwortzuruͤck : weilman

te an der Bruͤcke zur lincken Hand nicht an das Pulver zu einer Haupt⸗Action nöthig haͤt⸗

darum ritte der Herr Reichs General Lieute⸗te / müßte man deßwegen / biß zu Anlangung der

artillerie , welche taͤglich erwartet wuͤrde / ver⸗

ziehen . Bey der Reichs⸗Armeeward befohlen/
die Wege zu bereiten uñ machen zu laſſen / damit
man die Bagaſche durch einen Nebenweg koͤn⸗

te gehen laſſen . Deßgleichen befahl der Herr
Reichs⸗General⸗Lieutenant Faſchinen / zuVer⸗
fertigung einiger Eſpanlamenten , umldenfeind⸗
lichen Stuͤcken / wenn man laͤnger waͤre ſtehen
blieben / den Effect zu brechen / machen zu laſſen .
Über das ward auch die Vergrabung der jeni⸗

gen Oerter / daWachken noͤthig / befohlen ; Man

konte aber damit / auß Mangel des Schaͤntz⸗

zeugs / wenig fortkommen .

FTuckiſche konnten ; maſſendie Chriſten / als ſie ſahen daß
ra. lager. der Feind auf ſeiner Seyte ſein Lager auch ſo

0 gar nahe an das Waſſer zog / etliche kleine Re⸗

90 giments Stuͤckleinan dasllfer pflantzten/ und
und

mit ſolchen ſtarck hinuͤber ſpielten / ſo daßſie die

chu- Tuͤrcken auß etlichen Zelten trieben / und dem

98 4 Anſehen nach mercklichen Schaden mochten

Ract gethan haben : weil aber bey der Armee ſchon

A50 uein groſſer Mangel an Pulver ſich eraͤugnete /
an Pul - indem nicht wol 18. Centner / und der anderen

vel. Ammunition , der Rechnung nach/ auch nicht

viel mehr vorhanden war / mußte man ſolches

Schieſfen / wodurch gleichwol der Feind hoͤch⸗

lich haͤtte koͤnnen beunruhiget werden / unter

wegen / und die Stůcke wieder zuruͤck ziehen laſ —

ſen / deſſenderFeind ſich maͤchtig bediente / ge⸗

ſtalt er den andern Tag / als

0 gegen einander ſtille lagen / deß Morgens von

5 gen ] von 12. biß in 16. Stüͤcke an ſeiner Sehte deß

ſcharffer Ufers pflantzten / uñ damit um 8 Uhr hefftig her⸗

in dee über donnern ließ / welches zwar Anfangs / weil

Chriten ] die Schuͤſſezuhoch giengen / nit geachtet ward /

Lager. nachgehends aber / als ſie die Richtung recht be⸗

kom̃en / wentg fehl Schuſſe brachte / diemeiſten

theils das Frantzoͤſiſche Fußvolck/ undzwar
das Granceiſche und Eſpagniſche Regiment

betraffen/ allwo ſie 2. Faͤhndricheund bey dle 2c .

Unter⸗Offieirer und gemeine Knechte / und viel

Pferde / wie auch inder Alliirten Hauptquar⸗

tier / und ſonderlich dem Hn . Grafen von Ho⸗

henlohe zwwo Schildwachen vor dem Zelte /uñ
unteꝛſchtedliche mal gar durch daſſelbige / jaauch
in demſelbigen einemLackeyen den Fuß entzwey /
oͤffters aber durch die Waͤgen und etliche Pfer⸗

de / wie nit weniger in demLüneburgiſchen

Regiment 4 . Reuter und auf die 12. Pferde zu

tode ſchoſſen / und noch groͤſſern Schaden gethan

haͤttẽ/ weñ man nit allerſeits in derStille ſich zu⸗
—

Tuͤrcken Am 20 / 30. Julii / da beyderſeits Kriegsheer

DerHerꝛ Reichs⸗FeldmarſchaͤllMarckgraf

Den27/; t . Julii / brach der Feind wieder gar
fruͤhe und noch vor Tage auf / warſchiite aber nit

wol uͤber eine halbe Stunde / daer dann ſein La⸗

ger ein wenig oberhalb dem Kloſter S . Gott⸗

hart / auf den Hoͤhen aufſchlug / und doch zu

thun hatte / daß/ weil die Wege durch das viele

Regnen boͤſe worden / er mit ſeinenBagaſchen /

durch die uͤbele Verge / dahin kom̃ẽ konte/ maſſen
auch ſeine Arrieregarde , ſo in 22. Fahnen zu

Fuſſe / und 1a. zu Pferde beſtund / erſt gegen Mit⸗

tag im Lager anlangte .
Diſſeyts marſchirtenſ dielChriſtl. Armeen /

weil es allezeit aufwaͤrts gieng/ auch gleich alſo⸗

bald / uͤber eine Bruͤcke / ſo uͤber die Laufnitz
geſchlagen worden / dem Feinde nach / und zwar

die Kaͤlſerliche / alsderrechte Fluͤgel/ vor⸗
an / die Keichs⸗Kraͤyſ/Armee / in der Mitte /
und die Alliirten zuletzt / die Bagaſche aber

folgte hinten nach / uñ zwar erſtlich der Reichs⸗
Kreyſ⸗Armee dann der Allürten und letzt⸗

lich der Kaͤiſerlichen ihre / wiewol dieſe Ord⸗
nung bey der Bagaͤſche nicht den gantzen Weg

ſo eben gehalten/ ſondern bald hier bald dort ge⸗

brochen ward . Die Kaͤyſerliche / als welche die

Avantguarde hatten / traffen auff dieſem mar⸗
che 2000 . , Albaneſer , die eines Paſſes / der

durch das Waſſer gieng / ſich verſicheren woll⸗

ten / an / und ſchlugen ſie zuruͤck.
Der Feind ſatzte ſich dann mit ſeinem Lager

auf z. hohe Berge / ziemlich weit võ einander : die

ChriſtlicheArmeen aber lagerten ſich der geſtalt /

wie der beyliegende Geomettiſche Grund⸗

und Abriß der Gegend auf beyden Sei⸗

ten der Raab / oberhalb dem Kloſter

˖ zu⸗ St· Gott hard / deutlicher vor Augen ſtellet/
ruͤcke gezogẽ / uñauß dem Schuſſe gelagert haͤtte. auch an ein Gebůrge / und zwar an einen Hang

Kkkkkkij

1 664 .
Die Hn

Reiches⸗
Genera⸗

len formi -

ren die
Battal -

lien .

Fuͤrck .

Armee
marſchi⸗

ret biß
ober⸗
halb St .

Sotthand .

Die
Chriſtl .
Armeen
marſchi -

ren auff
dahtn

nach.

deſſel

Poſtur ,

oder Stel⸗
lung der

beyden
Kr iegs⸗
heer.



16 64 .

1216 Beſchreibnng
deſſelbigen ; die KaͤyſerlicheArmee/ welche/ die

Avantguarde hatte / behielt / alsder rechte Fluͤ⸗
gel/ die obere Hand / in dem Kupffer⸗rieſſe mit

dem Buchſtaben A und von dar biß an das eine

Ende / mit K. ( Kaͤhſerl . Lager bedeu⸗

tend .) bezeichnetz die Chur⸗ und Fuͤrſtliche
alliirte Reichs⸗Armee zuſam̃t den Koͤnigl.
Frantzoͤſiſchen Auriliar Trouppen / als der

linckẽ Flůͤgel / unter dem Buchſtaben C . mit

AK . und mit AE. (Alliirte Keichs⸗ uñAlliirte
Frantzoͤſiſche Volcker bedeutend . ) be⸗

zeichnet / kam eine kleine viertel Stunde ober⸗

halb dem gedachtẽKloſter zu ſtehen/ uñ hatte eine

jede von dieſen Armeen ihre Poſten und Paͤſſe
uͤber die Kaab / welcher Fluß allhie gar klein

iſt / weil dieLaufnitz / ſo eben einen ſolchen
ſtarcken Strom / als wie die Raab ſelber/ hat /
erſt unter St . Gotthart drein fleußt/ und ſol⸗
chen vergroͤſſert / für ſich zu verwahren : Die

Marckgraͤfl . Badiſche / unter dem Buchſta⸗
ben b. mit CK. ( Creyß⸗Reichs⸗Armee be⸗

deutend ) bezeichnet / kam in die Mitte / und

zwar gerad gegen eine groſſe Kruͤmme / welche

der Fluß allda macht / zu ſtehen / und weil beym
außſtecken des Lagers der Platz nicht recht in

acht genommen worden / mußte die Reuterey /
welche ſonſt keinen Raum hatte / vor dem Fuß⸗

Ungariſcher

bald nach de ; Ankunft / in etwas zur Ruhe nieder .

Noch dieſen Mittag kam der Feind mit eini⸗

gen Fahnen an einen Paß / da eine Durchfahrt
war / und pflantzte etliche Stuͤcke dahin / woruͤber
diſſeits Alarm entſtund : und weil es ein Kaͤyſerl.
Poſten war / rannte alsbald ein Kaͤyſerl. Regi⸗
ment zu Pferde dahin : Man ſchickte auch võ der

Reichs⸗Kreyß⸗Armee 100. Mußgquetirer nach /
welche durch ihr Schieſſen die Tuͤrcken von den

Stuüͤckẽ verjagten / ſo daß wañ Leute da geweſen
waͤren/ die da haͤtten ſchwimen koͤnnen/ oder er /
der Herr Reichs - General⸗Leutenant / Grafe võ

Waldeck unaußgehungerte Soldaten gehabt
haͤtte/ man die Stuͤckeins Waſſer werffen koͤn⸗
nen : der General⸗Adjutant Stauffenberg /
welcher ſich nur mit 2. Soldaten ins Waſſer
wagte / die Stuͤcke weg zu nehmen / haͤtte ſein
Vorhaben vollbracht / wann die beyden Solda⸗
telz nit zu matt geweſen waͤrẽ/ maſſen der Strom

ſie weg trieb / und alle z. faſt mit einander erſoffen
waͤren .Mã ſpielte zwar auch dieſſeits mit Cano⸗ und am.

muni⸗
nen auf den Feind / aber auß Mangel Pulvers
mußte man es bald einſtellen / ungeachtet man

groſſe Wuͤrckung davon ſahe ; und haͤtte man hündert

auch alle Artollerie brauchen koͤnnen / wuͤrde ſdie Chnt
dadurch dem Feind dergroͤſte Abbruch geſchehen ſſten

viel

ſeyn : Aber der Mangel an allen Nothwendig⸗

—
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volck ihr Lager aufſchlagen . Dieſe Armee hatte keiten war ſo groß / daß auf die gantze Reichs⸗

vor ſich / gegen dem Waſſer zu/ ein Dorff / Me⸗ Armee nur 4 . Centner Pulver / und vierdthal⸗
ckendorffgenannt / und in dem Kupfferrieſſe ben Centner Lunten / ohne Bley / mit einem paar
mit dem Zeichen L bezeichnet )ungefaͤhr von zo .

Haͤuſern/ und in ſolchem einen Steg / wie auch
einen Furt durch den Fluß/ auf der rechten Sey⸗
te aber etwwas Geſtraͤuche / welches die vorer⸗

waͤhnte Kruͤmme bedeckte / zu verwahren ; Einen

guten Mußqueten⸗ſchuß unterhalb dem Dorffe
war noch ein Steg und breiter Durchritt / wel⸗

che beyde von der Alliirten Reichs⸗Armee
mit Teut ſchen Trouppen beſetzt wurden ; das

Kloſter St . Gott hart aber waꝛd ſam̃t deꝛ da⸗

bey befindl . Bruͤckẽ uñ Muͤhle durch die Allüirte

Frantz. voͤlckeꝛ / uñ zwaꝛmit dembiemontiſchẽ
RegimentzuFuſſe / uñ einer ſtarckeuEſcquadron
zuPferdverwahꝛet / wie in dem Kupfferꝛieſſe mit
dẽ Zahlẽ 97 . 95 . uñ 99. angedeutet wird. Aufdem
Rückẽ des Lagers war ein Wald an einemgroſ⸗
ſen Gebuͤrge/ auf welchem an einer Ecke herauß
ein wol gebaut uñ ſchoͤnesKloſter( in demKupf⸗
ferrieſſe d. Mertel genant ) ſtund / und hinter der

Alliirten⸗Reichs⸗Armee / nit gar den dritten

Theil von der Hoͤhe des Bergs / waren z. kleine
Hoͤfe ( in dem Kupfferrieſſe mit dem Buchſta⸗
ben M. bezeichnet ) worin ſich der Herr General⸗
Lieutenant / Grafe von Hohenlohe / mit ſei⸗
nem General⸗Stabe / legte / von wannen auß er
nicht allein das gantze feindliche / ſondern auch
meiſtentheils das Chriſtliche Lager/ abſonderlich
aber den Ort / wo des folgenden Tages das

Treffen vorgieng / immer in den Augen haben

Hohenlohe / wegen der imdluͤcken empfind⸗
licher Schmertzen / und von obgedachter Zeit her

noch im̃er anhaltender Unpaͤßlichkeit halbẽ / als⸗

konnte : Allhie legte ſich der Herr Grafe von / ſerſtein geweſen / zu Veſf prin aber gefangen

in der Alliirten Reichs ⸗Armee Lager uͤberge—

hundert Schuͤppen gefolgt wurden / ob man

ſchon vielfaͤltig darum bitten und betteln laſſen .
Es ward Rath gehalten / was zu thun waͤre?

viele vermeynten / wenn man einen Theil von

des Feindes Armee / weil ſie weit von einander

ſtůnde/ angrieffe / koͤnnte man/ ehe ſelbiger ent⸗

ſetzt werden koͤnte/ dem Feinde eines anhencken ;
Es fiel aber der Schluß dahin : weil man auff

Berge fliren muͤſte/ ſo ſollte man der Gelegen⸗
heit befferabwarten / und entweder die Avant⸗

gardie oder Arrieregarde angreiffen / worbey es

fuͤr dieſes mal auch ſein Verbleiben hatte . Hier⸗
bey ward auch noch weiter erinnert / daß/ wofer⸗
ne man mit Sicherheit etwas zu thun willens

waͤre/ man es hier bald thun muͤſte/ dañ ſonſten
der Feind mit ſeiner groſſen Cavallerie die Le⸗
bensmlttel uñ kourage abſchneiden / und diſſeits
den Kuͤrtzern zu ziehen verurſachen wuͤrde. Zu
dem kam auch dieſer unangenehme Bericht

ein / daß der Vice Kam̃er⸗Praͤſidente zu Graͤtz/
Herr Baron Zethner / ſich haͤtte vernehmen

laſſen / die Armee koͤnte ferner unmuͤglich mit

Proviant verſehen werden / wiewol der H. Gen.

Feldmarſ . Montecuculi ein anders vertroͤſtete.
Eben dieſen Tag kam des Groß veziers

Mundſchenckẽ einer / der ihmbißherallezeitdas
Oave præpariren muͤſſen / und ein Sieben⸗

buͤrger vonGeburt war / wie auchein It aliaͤ⸗
ner / ſo vor dieſem Hauptmañ unter dem Kaͤy⸗

worden / und ſeithero den Tuͤrckiſchen Aberglau⸗
ben und zugleich Dienſte angenommen hatten /

lauffen /

Chriſtl.
Generg⸗

halten

Kriegs⸗

nun zu⸗
thun ſey.

Tuͤrckiſche
Uberlauf⸗
fer kom⸗

men in

der Chri⸗

ſten Lagek⸗
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zu paſſiren entſchloſſenwaͤre / und wann er das

Land verderbt haͤtte/ ſeinen Weg / uͤber die Un⸗

gariſche Neuſtadt auf Wien / zunehmen
wollte . Andere drey Überlaͤuffer/ welche eben die⸗

ſen Tag in der Reichs⸗Kreyß⸗Armee Lager ka⸗

men / erzehlten / daß der Groß⸗vezier ꝛ2000 .

Mann / Tuͤrcken und Tartarn / auf Rackers⸗

burg haͤtte gehen laſſen / uñ ſein Vorhabenda⸗
mit auf Serins⸗Inſul gerichtet waͤre: dieweil

aber noch eine groſſe Macht und auch die Batte⸗

rien noch gegen diſſeitige Laͤger ſtehen blieben /
durffte man ſich nicht von der Stelle begeben .

In der Nacht ließ der Feind an der Seyte / wo
das Waſſer die groſſe Krüm̃e macht / Schantz⸗
koͤrbe bringen / und pflantzte 14 . Stuͤcke darhin⸗

ter / wie nit weniger etliche andere auf eine kleine

Hoͤhe/ ſo an dem Abhange des einen Bergs ſich

Bereitſchafft halten ſolltedieſer aberwandte al⸗

lerhand Außfluͤchtevor/ daß der Herr Reichs⸗

Feldmarſchall den Seneral- Adjutanten erſt
deßwegen zu dem Hn . General⸗Feldmarſchalle
Montecuculi ſchicken muſte / welcher gemeldten
Obriſten dahin anwieſe / daß er des 0 )
Reichs⸗Feldmarſch alls Ordre nachleben ſollte .

DerHerꝛReichs⸗FeldmarſchallvõBaden (Türcken
ſchickte auch ſeinen General Lieutenant / Herrn gehn auf

Grafen von Waldeck /zu dem Hn. General⸗ ſeinen Paß

Schmied andenten / daßer ſich ingleicheminſ 166 .

Feldmarſchalls Montecuculi , welcher / bey ſan der
Raab an .des Herrn General⸗Keutenants Ankunfft / eben

auch zu Pferde geſeſſen war / vorhabens / den

Herꝛn Feldmarſchall⸗Lieutenant Sporck
mit einer Parthey auf des Feindes Fouragirer
außzuſchicken . Als nun der Herr Grafe von

Waldeck / wieder zuruͤcke kam / konte er ſelber
eraͤugete / und ſpielte damit die gantze Nacht auf
die diſſeitige Wachten und Laͤger/ ohne Auffhoͤ⸗
ren / jedoch mit wenigem Schaden . Die Wach⸗
ten verſchoſſen ſich dergeſtilt / daß ſie eine Poſt
nach der andern um Kugeln ſchickten/ worauf
man bey den Reichs⸗Kreyß⸗Regimentern zu⸗
ſammen ſuchte / was man konte ; So ward auch

2. Regim . zu Fuß von ihren Reichs⸗Voͤlckern /

ſehẽ/ daß der Feind ſich an dem Waſſer ſtarck zu⸗

ſam̃en zog /weßwegẽ er ſolches dem Hn. Reichs⸗

Feldm .von Baden anzeigte / mitErinnerung /
daß der Poſten moͤchte verſtaͤrcket werden ; wor⸗

auf der Herr Reichs⸗Feldm fuͤr gut befand / daß

zuſam̃t dem Schmiediſchen Regim dahin Obeiſt
einiges Schantzgezeug ſpat in der Nacht fuͤr die⸗ gehen ſollten / und den Hn. Reichs Gen. Lieut ſich
ſelbige herbey geſchafft / aber niemand aſſignirt darzu fertig zu haltẽ / erinnerte : wie aber der Obr.
uñ namhafftig gemacht / weßwegẽ der Capitaͤn / Schmied zũ fortwarlchiren durch denGen .

ſo am gefaͤhrlichſten Orte ſtund / nichts davon Adjutantẽ ermahnet ward / wandte er abermals

kriegte / der ſich indeſſen / biß faſt gegen den Tag / allerhand Entſchuldigungen ein / ſonderlich daß
ſo bloß defendiren muſte / da er dann erſt etwas ſeine Reuter auf Parthey und fourage außwaͤ⸗
Schantzgezeug bekam / uñ damit ſchnitte er ſich / ren . Alſo bekam der obgedachte Hauptmann bey
ſo viel der Wachte noͤthig/ auflanges Anſuchen / Zeit keinen Entſatz / ſondern mußte mit den Sei⸗
bey den Kaͤyſerlichen an / kriegte jedoch nicht nigen verlohren gehen .
über 10 . Todte und Gequetſchte daruͤber . Nichts deſtoweniger ritte der Herr Reichs⸗

Den22. Julii(l. Auguſtt ) war ein heiſſer blu⸗ Gen Lieut mit dem Hn. GrafeFuggern / Gen.
tiger Tag : der Feind ſchoß mit dem frůͤheſten ge⸗uͤber die Infanterie , auß / zu ſehen /wo man das

waltig auf das obgedachte Dorflin welches ſich Fußvolck an beſten ſtellẽ/ uñ ſo lang moͤglich/ für
doch niemand anders / als nur etliche Marode - des Feinds Stuͤcken bedeckt haltẽ koͤnte : Indem

auch auf den Buſch loß / that aber damit keinen daß der Feind ſchon uͤbergienge/ und zwar auff
ſonderlichen Schadẽ Gegen s. Uhr verſam̃leten einer Bruͤcke / oder auf einem Steg / welches die

ſich die Tuͤrcken immer ſtaͤrcker bey dem gedach⸗PTWache nit beobachtet haͤtte: hieraufrannte der
ten Dorffe und naͤchſt darbeg befindlichemPaſ . Reichs⸗Gen .Leut. HerꝛGrafe vonWaldeck /
ſe/ und lieſſen auch von allen Orten Reuter und alsbald zu den Voͤlckern / dieer eylends ins Ge⸗
Fußknechte mit fliegenden Faͤhnl. dahin avan ⸗wehregehen ließ / ſagte auch dem Herrn Reichs⸗

ciren/ welches der Herꝛ Grafevon Hohenlohe Feldm von Baden / wiedie Sacheſtuͤnde : dar⸗

Bruͤder / fuͤr ſich ſelbſteneinloſiret hatten ) und lam die Schildwache zu Pferde und berlchtete /

auß ſeinem Lager gar eigentlich ſehen konte / der

auch alſobald dem Hn . Reichs· Feldmarſchalle /
Marckgrafen võ Baden Nachricht geben ließ ;
So ließ auch der Hauptmann / welcher mit 100 .

Mañ Reichs Voͤlckern / und einigen comman⸗

dirten Kaͤyſerl. Reutern von dem Obriſten
Schmied / erſtbeſagtẽ Paß zu verwahrenhat⸗

te / zu unterſchiedlichen malẽ ins Lager berichten /
daß der Feind auf ſeiner Seyte uͤber das Waſſer
heruͤberzu gehen willens waͤre / uñ nit allein viele

Bereitſchafften darzu machte / ſondeꝛn auch auß
dẽ druͤben an dem Waſſer verfertigtẽ Lauffgraͤbẽ
ihn hieruͤben ziemlich warm hielte . Der Herꝛ

Reichs⸗Feldm . befahl zwar hierauf ſeiner unter⸗

habenden Armee zu Roß und Fuß/ ſich alsbald

nach nam er 2. Regimn. das Fuggeriſche oder

Schwaͤbiſche und das Baͤyeriſche unter

dem Hn. Gen. Major , Baron von Bucher / uñ
ließ dieſelbige fortruͤcken / welche dann der Herr
Graſe Fugger / als Feldzeugmeiſter und Gen .
üͤber die Reichs⸗Fußvoͤlcker / ſelberanfuͤhrte / uñ
hierauf noch 2 . andere Regim. die vorigen zu ſe⸗

cundiren / nachfolgen / als naͤmlich den Obriſten
mit dem Fraͤnckiſchen / und den

Obriſten von Enden mit dem Niederſäch⸗
ſiſchen Regimente ; das Wůrtenbergiſche
Regim . aber / unter dem Hn . Pfaltzgrafen von

Birckenfeld / und das Muͤnſteriſche oder

Weſtphaͤliſche / unter dem Obriſt⸗Leut. von

Walpott / beorderte der H. Reichs⸗Gen Leut .
fertigzumacheẽ/ ließ auch dem Kaͤyſerl. Obriſten ſtille zu ſtehen / und der Reuterey ließ er andeutẽ /
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ſich auch fertig zu halten / maſſen er ſelber das ſren / und ſich gantz unter dem Feinde befanden :
———— —

Schmiediſche Regim ſich zu eylen anermahnte .
Hieraufrante er hinvor / und fand den Feind vor

den Regim . welche der H. Grafe Fugger mitge⸗
nom̃en hatte / weichen / war aber nur Betrug / uñ
zog ſich deꝛſelbige zur lincken Hand an das Waſ⸗

ſer : der H. Gen. Feldzeugmeiſter / GrafeFugger /
ließ das Baͤyeriſche Regim . nebenſt dem ſeinen

hieruͤber blieb derHerꝛ Gen . Feldzeugm Grafe

Fugger / durch einen Schuß in Kopff / todt/ der
Obriſt Pleitner ward / neben dem mehreꝛn Thei⸗
le ſeiner Officirer/ niedergehauen/ dieBaͤyertſche
uñ Weſtphaͤliſche wurden nit vtel beſſor tractirt /

der Obr . von den Niederſaͤchſiſ. der von Enden /
mit einem Stuͤcke geſchoſſen / und der mehrer

dem Feinde nach avanciren / und durch den Hn . Theil ſeiner Officirer gar erlegt / nñ konte der H.

General⸗Wachtmeiſter Bucher das Pleitneri⸗Marckgraf von Baden Durlach / welcher als

ſche ( oder Fraͤnckiſche) Regim . zu Fuß/ ur lin⸗ Gen . Wachtmeiſter bey den Fußvoͤlckern mit

cken Hand auch anfuͤhren/ ohnewelcheauchder war / ſich kaum mit groſſer Muͤhe ſalviren .

H. GenFeldm . Montecuculi den Marquisbio , Auf der andern und rechten Seyte / gegen dem

mit 2. Kaͤyſerl. Regim . dem Naſſau⸗ und Kiel Buſche zu/ wo die Kaͤyſ. zum Entſatz ankamen /
mannseckiſchen zu Fuſſe / auf der rechten 10 gieng es eben nichtbeſſer her / und konte der Herr
zumduc curs ſchickte. Unterdeſſen faßte de ; Obriſt Pfaltzgrafe von Sultzbach / als Feldm. und Gen .

vonEnden / zwiſchen dem Felde / da der Feind ſich uͤber die Reiterey / ob er zwar ſelber in Perſon ſie

aufzog / und dem mehrged .Dorffe/ Poſto / derH. anfuͤhrenwolte / undhierbey / wie auch ſonſten /

Reichs Feldm von Badẽ aber ließ ihnbeordern / ſein Beſtes that / das Schmiediſche Regim den⸗
auf den Feind anzugehen : des Obr . Schmieds

ſeine Wache uñ theils ſeines Regim zu Pferde /
wie auch theils von des Obr . Poſtens und den

Niederſaͤchſiſchen Compagnien ſatzten ſich hin⸗

noch nit anbringen / ſondern ward alsbald von

denſelbigen verlaſſen : wie die beyden Regim . zu

Fuſſe die andern aufßßer Flucht ſahen / und ihnen
võ dem Feinde hart zugeſetzt waꝛd/ thaten ſie auch

ter das Fußvolck . wenigen Widerſtand mehr/ und ſuchten ihr Heyl
Indem aber die vorderſten Regim . zu Fuß den in der Geſchwindigkeit ihrer Fuͤſſe/ woruͤber der

welchenden Feind ( der ſich aber nur ſo ſtellte ) in Obriſte / Grafe vonNaſſau⸗Idſtein / nebenſtan⸗
ihrer Ordnung verfolgten / wandte ſich derſelbige dern Officirern und gemeinen Soldaten / auſſ
geſchwind undmit groſſem Geſchrey wieder her⸗ dem Platze blieb / und viele verwundet wurden .

um / welches uñ das ſtarcke Schieſſen außMuß⸗ Dieſe der Chriſten eylfertige Flucht zog den

queten und Stuͤcken von der andern Seyte des Feind im̃er weiter nach ſich/ wodurch den andern

Waſſers / ſonderlich da gleich Anfangs unter⸗ Tůrck . Trouppen der Muth dermaſſen wuchſe /
ſchiedliche Obr . und Haupt⸗Officirer entweder daß ſie noch ſtaͤrckerzuRoß und Fuſſe uͤber den

gar todt oder gefaͤhrlich wund geſchoſſen wurdẽ / Fluß / als welcher in obgemeldtem außgeboge⸗
dieſe Leute / als neugeworbene und noch unver⸗ nem Winckel nit uͤbeꝛ ro . Schritte breit war/ heꝛ⸗
ſuchte / ja auch gantz erhungertePurſche / auf ein⸗ uͤber ſatzten / und den Fluͤchtigen auffs geſchwin⸗
mal dergeſtalt erſchröͤckte / daß ſie ſich retiriren deſte nacheyleten / ſodaß die Vorderſten nit einen

woltẽ / ſo aber in ſolcheꝛllnoꝛdnung geſchahe / daß Piſtolenſchuß weit võ der Reichs⸗Kreyß⸗Voͤl⸗
der Feind ſie umringte / uud deren viel niederſaͤ⸗ cker Lager / auch ſo gar nit võ des Hn. Marckgra⸗
belte : die uͤbrigen ftelen mit groſſer Verwirrung fen ReichsFeldm Zelte / mehr waren / ſich auch

auf die zũ Entſatz nachtom̃ende Fußvoͤlcker/ und
des obged Dorffs ſchon impatroniret hatten / uñ

damit lief ein Regim . in dasandere / ſo / daß un⸗

angeſehen der dabey befindlich Generals⸗Per⸗
ſonen uñ Offteirer ihrer gethanen guten Anord⸗

nung uñ beweglichen Zuſprechens / ſolchenichts

war auch die Reiterey / als das FraͤnckiſcheRegi⸗
ment unter dem Obr . Zobel/ dasBaͤyeriſcheun⸗
ter dem Obr . Nicola , das Weſtphaͤliſche unter

dem Obr. Poſt und das Niederſaͤchſiſcheunter
dem Obr. Leut . Schacken / alles Bittens uudAn⸗
redens ungeachtet / uñ ob ſchon der HerꝛReichs⸗
Feldm . von Baden das Seinige that/ auch der
HerꝛReichsGen Leut . von Waldeck theils Of⸗
ficirern den Degen in den Ruͤcken ſetzte/ uñ ne⸗

benſt dem Hertzoge von Holſtein / als General⸗
Wachtmeiſt .die Schwadronen ſelber anfůhren
wolte / doch nit ſaͤm̃tlich fortzubringen / uñ parir⸗
te nur der wenigſte Theil / diejedoch auch derge⸗
ſtalt angiengen / dz ſie bald wieder zuruͤck getrie⸗
ben wurden / unnd der Herꝛ Reichs⸗Gen . Leu⸗

tenant ſo wol als auch andere Generals⸗Perſo⸗
nen und hoheOfficirer / nicht in geringer Gefahr

deſto weniger mit in die Flucht geriethen . So

waren die beyde Hn. Feldmarſchalle / Montecu⸗
culi und von Baden / die ſich auf dem Felde be⸗

fanden/ auch in groſſer Gefahr .
Deßwegen triumphirten allſchon die annoch

jenſeits der Raab ſtehende Tuͤrck . Machten mit

dem Siegsgeſchrey / uñ ſchickten Trouppen uͤber

Trouppen nach / die Chriſten vollends zu verfol⸗
gen : die an dem ſtrande gepflantzte Tuͤrck ſtuͤcke
doñeꝛten unauf hoͤrl. in dz Geſchrey / uñ erfuͤlleten
alſo Luft und Feld mit erſchroͤckl . Gepraſſel / wel⸗
ches alles ſo grauſam war/ daß die tapfferſte und

aͤlteſte Soldaten ſich ſolcher Stunden niemals

erinnern konnten .

Aber darum gaben die Chriſtl . Generalẽ noch
nit das gantze Spiel verlohren / ſondernſatztẽ hieꝛ
und dar eines und dz andere Reg ſchleinig ins

Feld uñ dem andringendenFeinde entgegen / um
alſo die bereits gewichene wiederum zum Stan⸗

de zu bringen / und ſprachen ihnen allen mit

freundlichen Worten ein Hertz ein .

Hierbey traf der Hꝛ .R. Gen Leut . von Wal⸗

deck dz Baͤyeriſche Reg . zu Pferde unter dẽ Obr .

ſtunden / weil ſie von den Ihrtgen verlaſſen wa⸗ Nicola an / und fuͤhrtedaſſelbelber den Graben /

ſo
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ſo zwiſchen den Kaͤyſeꝛlund den Reichsvoͤlckern
war / wo die Tuͤrcken herauf kamen / und ließ die⸗

ſes Reg. treffen ; Auf der andern Seyte fuͤhrte
er / der Herr Grafevon Waldeck / ſelber 2Com⸗

pagnien von demObriſten Zobel an / welche
den Feind in das Dorf trieben .

Unterdeſſen / da der Hꝛ. Gen. Leut . Grafe von

Hohenloe / dz obige Elend und die Flucht der zer⸗
trenneten Regim . aus ſeinem Quartier mit an⸗

den Todt verwundet / wie auch ſonſt noch ein

Leut . ſamt andern gemeinen Reiternanderſt be⸗

ſchaͤdiget.
Indem kamen von dem Koͤn. Franzoͤſ. Gen .

Leut . Herrn Grafen de Colligny : der Monſ . de

Beauviſe, Obriſter / mit ſeiner riga de von zſtar⸗
cken Schwadr. oder . Compag .zu Pferde / wie
auch das Granſeiſche und Eſpaigniſche Reg . zu

Fuſſe an / welche beyde Reg. der Herr Grafe von
ſehen muſte / unnd bereits ſeinen Gen . Wachtm .
dem Hn Baron von der deyen uñ dem Hn. Gꝛa⸗ Waldeck vor das Dorf an eine Hecke und klei⸗

fen Joſtas von Waldeck / das Fußvolck in Be⸗ nenGraben / dieReitereh aber an den Buſch po-
reitſchaft zu ſtellen / wie nit weniger ſeiner Reite⸗ ſtirte . Weil nun dieſe den Feind nicht lange ſo
rey zu Pferde zu ſitzen befohlen hatte / ließ er ſich/ nahe vor der Naſe ſehen konten / giengen ſie/ oh⸗
ungeachtet ſeiner Schwachheit / auf eln Pferd ne ordre , auf denſelben loß / und jagten die am

heben/ und verfuͤgte ſich alſo mit groſſem Unge⸗ weiteſten avancirte / oder die naͤheſten/ Tuͤrcken
mach zu ſeinen Trouppen den Berg hinab / ruck⸗ biß auf ihren Hauffen zurück / da ſie dann auch

te damit auf das offtgemelte Dorfzu / und eom⸗
ſelber

ſich wieder wenden muſten / worüber ſiezim

Hohenloe nebenſt dem Hn. Gen . Wachtin von
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mandirte dʒFußvolck gleich in daſſelbige hin/ mit lich viel Leute ſitzen lieſſen / ohne was verwundet
der Reiterey nahm er einen Umſchweif darumb ward / worunter ein Obriſter / Rittmeiſt uñ Leut.

her / da er dann / ſo bald er den Feind / welcher die ſich mit befanden / wie auch etliche vornehme
andern noch verfolgte / ob wol gar ſtarck zu Fuſſe Franz freywillige Cavalliere / als der Marckgr .

und zu Pferdeantraff / mit guter relolution auff von Villeroy, welcher mit einem Pfeile ſehr hart
denſelbigen angieng / auch ſelber die àerſtenTuͤꝛ⸗ in den einen Arm getroffen / der oben mehr genã⸗
cken / deren der eine ein Spahy / und der andere te Grafe de Sery, der mit einer Muſqnetkugel in

ein Janitſchar war / mit eigener Fauſte erlegte / die Achſeln / derMarckgrafe von Kochefort , der
unnd die andern in die Flucht biß uͤber den mehr durch beyde Backen / und der Marckgrafe von
erwaͤhnten Buſch jagte. Weiln nun das Gebuͤᷣ⸗ Sennach . welcher eben auch mit einer Muſquet⸗
ſchegroß / dz man mit gantzen Schwadr . nit tref⸗ kugel geſchoſſen ward . Dieſem nach erſchtene
fenkonte / fuͤhrteder Hꝛ. Grafe von Hohenloe nuꝛnoch von der Franz . Seyte auch das Touraini -

die 2.erſten / wobey die Maynziſche/ Muͤnſteriſche ſche Regim . und nit lange hernach das la Ferti⸗

Neuburgiſche / zLuͤneburg⸗uñWuͤrtenbergiſche ſche/ beyde zuFuß /die alſobald vor dem Dorffe
Comp. waren / dadurch an / die andern 2.aber ließan obged. Hecke und Grabengeſtellet wurden :
er an dem Dorffe bey dem Fußvolcke ſtehen / wel . Von Kaͤyſ . Seyte langre auch das Schneidau⸗

ſterten / uñ den Feind gaͤntzlich / biß auf etliche we⸗ ne Schwadr .zu Pferde / dann der Marqauis Pio

nige/die ſich in die Haͤuſerverſteckt hatten/ uñ ſol / mit ſeinem / dem Spickiſchen / daeroniſchen/ und
che lieber uͤber ſich anzůnden und verbreñen laſ⸗ Taſſoiſchẽ Reg zu Fuſſe an / welche gleichfals an

che zuſam̃en ſich hernach des Dorfs auch bemei⸗iſche Reg . und von dem Schmtediſchen noch ei⸗

ſen / als ſich ergeben wolten/ heraus jagten / auch

ſolchen Poſten ſo lange behaupten / biß mehr an⸗

dere Voͤlckey ankamen . Hierzwiſchen traf auch

der rechten Seyte gegen dem Buſche / und ob er

wol ſein beſtes that und den Feind zuruͤcke trieb /
war er doch zu ſchwach / des Feindes Macht auff
zuhalten / und muſte ſelber wiederweichen / wor⸗

über er einẽ wakern Cayallier / ſobereits hohe ſtel⸗
len bedienet gehabt / ſe ðr . de Bronne genant / ein⸗
büſſete. Indem ſatzten die Tuͤreken noch datmal
gegen dz Dorf an / welche aberder Hꝛ 8 rafe von

der Hꝛ Herzog vonothring . mit ſeinem Reg . auf

erſt erwaͤhnte Hecke uñ Graben zur rechten Hand
an den buſch von dem Hn. Gen . Feldm . Monte⸗
cuculi geordnet . DieHohenloiſche brachtẽ indeſ⸗
ſen 2. ſechspfuͤndige Stuͤcklein in dem Lager auf
eine Hoͤhe mit welchẽ ſie / jedoch ohne groſſen ſcha⸗
den / unter den feind ſchoſſen / hingegẽ faſtgroͤſſern
unter ihrer etgenen Generalitaͤt gethan haͤtten/
wann GO TTes nit ſonderlich verhuͤttet haͤtte/
maſſen ſie den benden Hn. Feldm von Montecu⸗
culi und von Baden ſchon ſehr nahe kamen / ab⸗

ſonderlich aber vor dem Hn. Gꝛafen von Hohen⸗
loe/ welcher hin und wieder ritte und Ordre auß⸗

Hohenloe mit ſeiner Reiterey uñ Rußvolcke wie⸗

der zuruͤcke ſchlug : Als die von des Herrn Gen .

Wachtm von Waldeck Brigaden ſolches ſahen /
meinten ſie den weichenden Tuͤrcken denPaß ab⸗

zulauffen / und gaben ſich daruͤber ein wenig zů

weit aus ihrem Vortheile ; drauf wandten ſich
die Türcken wieder / und machtenvon dem Fuß⸗
volcke den Luͤneburg .Obr. Leut.de Rolli, nebenſt
anderngeringern Officirern / und beydie ſechtzig
Knechte / wie auch von der Reiterey den Chur⸗
MaͤyntziſchenFranzoͤſRittmeiſter / Marquis de

Pleſſis , ſamt etlichen gemeinen Soldaten nider ;

theilte / àmal nieder ſchoſſen / daß ihm von dem

erſten die Erde ins Geſichte ſprang / unnd der

andere einem ſeiner Diener/welcher dem Herrn
Grafen in ſeiner Mattigkeit einen trunck Wein /

ſichzu erquicken / reichte / dasPferdtraffen . Von
der Reichs⸗Reiterey kam nun auch das Fraͤnck.
Regimwieder zum Stande / wie nit weniger dz
Baͤyeriſche / ſo die gantze Zeit ſichwol gehalten
hatte ; So brachte auch der Hꝛ. Grafe de Sol -

ligny den Monſ . de Fournau mit ſeiner Brigade
vonz. Squadr . zu Pferde unnd den Luͤneburgi⸗
ſchen Obriſten Rauchhaupt mit 2. Squadro⸗
nen von den Allürten/ herbey / welche alleſammtDer Luͤneburgiſche Capitaͤn Leut . aber ward auf
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dem obgemeldten Fußvolcke zum Auffenthalt
geſtellt wurden .

Gleichwie aber allezeit in ſolchen wichtigen
und gefaͤhrlichen Gelegenheiten ſich deute finden /
welchen die Furcht einbildet / als ob der Feind
bald auf dieſer bald auf einer andern Seytẽ ein⸗

braͤche; Alſo ermangelte es bey dieſer Gelegenheit
auch nicht / indem etliche Zeitung brachten / der

Feind haͤtte auch anderſtwo ſchon uͤber die Raab

geſetzt/ ſonderlich wolte einer ( deſſen Namẽ ver⸗

ſchwiegen wird ) mit ſeinen Augengeſehen habẽ/
wie die Tuͤrcken uͤber den oberwaͤhnten Paß / wo

Hꝛ. Grafe
vonHo⸗
heuloe laͤſt

ſich ſolche
nichts
irren

Tuͤrcken
machen
den Franz .
und Teut⸗

ſchen viel

Volcks zu
ſchanden .

Chriſtl .
Generalt
taͤten hal
ten Kriegs
Rath /
was wider
den Feind
vorzu⸗
nehmen .

vorher die Wachtenvon den Alliantz⸗Voͤlckern

geſtanden/ geſetzt haͤtten Ob nun wol ſolches bey

dieſem Hauptwercke eine zimliche Beſtuͤrtzung
haͤtte bringen / und das Vorhaben aͤndern koͤn⸗

nen : Ließ je dannoch der Hꝛ⸗ Grafe von Hohen⸗

loe ſich das nit irren / ſondern ſatzte das Haupt⸗
werck fort / weil er meinte / wann was dran waͤre/
würden die dorthin verordnete Wachten zu Roß
und zu Fuſſe ſchon Bericht erſtattet haben / oder

da der Feind ſie umgangen / aufs wenigſte etwan

einer / ſo die Zeitung haͤtte bringen koͤnnen/ ent⸗

runnen ſeyn/ oder aber / manwuͤrde von ſolchen
Orten haben ſchieſſen hoͤren: Gleichwol / damit

nichts moͤchte verſaͤumet werden / ließ der Herr
Grafe von Hohenloe 2 Schwadronen zu Pfer⸗

de / als die ꝛ. Schwediſche und 2. Luͤneburgiſche
Compagnien dahin gehen .

Mitlerweile machten die Tuͤrcken durch ihr
ſtarckes Schieſſen viel Officirer unnd gemeine
Knechte in ihren obged. Poſten zu ſchanden / da

dann unter andern auch der Marquis de Muchi

welcher ob er wol in Franckreich ſelber ein Reg .
hatte / ſich allhie dannoch freywillig wider den

Erbfeind wolte gebrauchen laſſen / und der Sr. la
Valle , aͤlteſter Capitaͤn von dem Granſeiſchen

Regim mit drauf giengen . So trafauch obgem .
Teutſche Reiterey zwar zum oͤfftern auff den

Feind / aber ohn eintzigen Nachdruck / weil ſie nit

geſchloſſen angiengen / ſondeꝛn in einem Caꝛacoll
anſatzten und gleich wieder zuruͤck wiechen / wor⸗

auf ſie dann allemal von dem Feinde dergeſtalt
convoyiret wurden / daßihꝛer viel die Koͤpffedaꝛ⸗
hinden lieſſen / auch eine gute Anzahl Officirer
und gemeine Reiter verwundet wurden . Sol⸗

ches unnuͤtze chargirẽwar dem Hn . Grafen von

Hohenloe ſehr zu wider / darum begehrte er/ daß
man insgeſamt recht mit geſchloſſenen Troup⸗
pen zu Roß und zu Fuß / in guter Ordnung und

mit reſolution den Feind angreiffen ſolte/ im ge⸗

ringſten nit zweiffelend / daß man ihn dergeſtalt
ſchlagen und abtreiben wuͤrde.

Hieruͤber kam endlich die ſaͤmtliche Generali⸗

taͤt zuſammen und berathſchlagte ſich miteinan⸗

der / was zu thun waͤre ? DerKaͤyſ .Gen. Feldm .
Herr Grafe von Montecuculi / vermeinte /man

ſolte ſich gegen dem Feinde durch einen Abſchnitt

Beſchreibung Ungariſcher

von Hohenloe aber remonſtrirte / daßzu befuͤrch⸗
ten / wann man den Feind die Nacht uͤber in dem

Poſten lieſſe/ daß ihm das Hertze wachſen / hin⸗

gegen den ihrigen ſolches vollends entfallẽ moͤch⸗
te / weiln ohne das ſchon viel bey ltechtem Tage
leichtfertiger Weiſe durch gegangen waͤrẽ/ uñ die

uͤbrigẽ von den jenigen / welchen dieſes weꝛck ſehr
gefaͤhrlich vorkaͤme / derNacht ſich bedienen / und

unter deren favor aus dem Staube machen wuͤr.

den/ daß man ſich alſo auf den morgenden Tag
nit des halben theils / den man jetzo beyſammen

haͤtte / verſichern koͤnte : Zu dem wuͤrde das Re —

trenchement , als in der Eyle gemacht / nit capa⸗
bel ſeyn / den Feind abzuhalten ; Dann weil die

ihrige ihn aus denen ſo ſte am Waſſer gehabt /

vor welchen noch zum uͤberfluſſe die Raab / als

ein guter Graben / geweſen / nit haͤtten aufhalten
koͤnnen / wieviel weniger wuͤrde dieſes neu⸗ze⸗

machte Retrenchement ( an welchem man noch

darzu mit Ruhe nit wuͤrde arbeiten koͤnnen ) den

Feind abhalten ? Zudem ſaͤhe man von dem

Kirchthurne im Dorffe / daß der Feind ſich zu⸗

vergraben anfienge/ alſo/ je laͤnger man wartete /
je mehr Leute wuͤrde man verlieren / uñ der Feind

dannoch mit Schwerigkeit aus ſeinem Poſten
zu bringen ſeyn : Er / fuͤr ſeine Perſon / weil er

ſehr ſchwach waͤre/ und auf den morgenden Tag /
nebenſt den andern / nichtwuͤrde rennen koͤnnen

( den er wol zu vorn ſaͤhe/ daß/ wo der Feind nicht

auf einmal mit reſolution angegꝛiffen wůrde / es
gegen den morgenden Tag nicht anderſt ergehen
koͤnte) wolte lieber entweder anitzo mit den an⸗

dern ſterben / odervoraus fortreiten /wann man

zu der relolution ,den Feind mit geſamter Hand
anzugreiffen / nicht ſtimen wolte . Hierauf ward

ward ihm entgegen geſetzt/ daß der mehrere Theil
der Trouppen gantz rebouriret waͤre / und man

nicht wuſte / mit was fuͤr Trouppen der Angrief
geſchehen ſolte ? Der Herr Grafe von Hohen⸗

loe antwortete / daß es mit allen insgeſamt / was

noch uͤbrig waͤre / abſonderlich aber durch die

Herrn Franzoſen / als die des Tages Laſt unnd

Hitze noch nichtſo ſehr getꝛagen haͤtten/ geſchehen
muͤſte.

Der Herr Grafe von Colligny wandte vor /

Ihm waͤre von ſeinem Koͤnige die Oonſerva⸗

tion ſeiner anvertrauten Trouppen auf das

höchtzkanbefohlen worden / und koͤnnte er alſo
dieſoyfigen nicht ſchlechter Dinge bazardiren

und auf die Spitze wagen / ſintemaln dieſe at⸗

taque viel eute koſten wuͤrde ; So ſaͤhe er

auch nicht / warumb eben er dieſen Poſten / ſo
einem andern zukaͤme / unnd von demſelbigen
nicht waͤte erhalten worden / wieder erobern /
und die Sache durch ſeine untergebene reſta⸗

biliren muͤſte? Er wolte die jenigen Poſten / ſo
ihm zu Theil worden / mit ſeines Koͤnigs

verſichern / dieNacht uͤber daran arbeiten / unnd

ſich hinter denſelbigen poſtiren / weil das Fuß⸗
volck zimlich rebutiret und zu beſorgen waͤre/
wañ dieſer Angrief mißlingen ſolte/ daß aus uͤbel

aͤrger moͤchtegemacht werden . Der Herr Grafe

Voͤlckern / ſo gut als er koͤnnte / verwahren
und de fendiren / andere moͤchten dergleichen
thun .

Der Hꝛ. Graf von Hohenloeſazte ihm hierauf

entgegen
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entgegen : Daß von geſchehenen ſachen nit mehr taͤten geſchwaͤcht wordẽ / famtl .nurZbatalllons
zu reden / ſondern der zuſtand / wie er ſich jetzo be⸗ machten / die von dem Schmiediſchen / Rappon

faͤnde/ zu betrachten waͤre / naͤmlich / dz / wann der fiſchem und Schneidauiſchẽ Reg. zuſamt des Hn
feind dieſe Nacht über in dem poſten / wo er allbe⸗ Gen Feldm Leibguarde zu Pferde wurdenzwi⸗

reits ſtuͤnde / verbleibẽ ſolte/ ihrer aller keiner mehꝛ ſchen die ged.batallions eingetheilet / und ſolche zu

auf den folgenden Tag den Kopf auf demHalſe / luſteniren und zu entſetzen geordnet / als welche

ſondern etwan in einem Tuͤrck. Haberſacke habẽ durch obged . Buſch den Angriefthun ſolt ?: Von
wuͤrde/ weil er wol wuͤſte/ dʒ abſonderl . er / [ Monl . dem Hn R. Feldm, Marckar von Baden / ward

Colligny ) nit mit den leichtfeꝛtigenAußreiſſenſ das Wuͤrtenberg .Reg zu Fuſſe / unter dem Hn —
hinweg gehen / ſondern lieber / als ein ehꝛl . Caval. Pfaltzgr. von Birckenfeld / (welches/ weilesſich

lier / ſein kebẽ verlieren wuͤrde: Er ſuchte ſelber die ſſtracks anfangs an einen guten Poſten geſtellt
Conſervation der Kön. Trouppẽmit ſolchẽ Egf⸗ hatte / noch ſo ungeꝛopft davon kom̃en / uñ mit den

fer / als jemand in der Welt : Es waͤre aber kein andern nit zu grunde gegangen war / wie auch dz
ander⸗uñ beſſers Mittel darzu/ als den Feind mit Baͤyeriſche / unter dem Obr. Nicola( welcher / ob
guter Ordnung und Reſolution anzugreiffẽ / in er zwar in dem vorigen Scharmuͤtzel mit einer

ungezweiffelter Hofnung / dz derſelbige mitGot⸗ Lantze in dz dicke vom Schenckelgerennt worden
tes Huͤlffe gewißlich wuͤrdezuruͤck geſchlagẽ weꝛ⸗ dannoch jetzt dieſem auch mit beytvohnen wolte )
den : Dañ ſich zu retiriren / waͤren keine Gedan⸗ und dañ dz Fraͤnck .Reg. zuꝙferde zum angrieffe

cken zu machen / weiln der Feind / waũman ſchon ſverordnet : Von den Alllirten machte der Herr
itzt ſtracks weg gienge / und er ſolches erſt morgẽ Gener . Wachtm Grafe von Waldeck von allen

gewar wuͤrde/ mit ſeiner leichten Reiteren dteih — Regimentern des linckenFluͤgels eine batallton /
rige ohne ſonderl . Muͤhe einholen wuͤrde Zuma⸗ weilen der Hꝛ. Gen . Wachtm . von der Leyen mit

len auch die Franz . Armee weder Sprache noch dem rechten die Poſten in dem Dorffe / als wo

Wege wuͤſte/ undalſo ſich in dem Gebuͤrge gaͤnz⸗gegenuͤberder Feind ſich verſchantzt hatte / und

lich verlieꝛen / und ſolcher geſtalt entweder dẽfein⸗ ſehꝛ ſtaꝛck mit ſchieſſen anhielt / nothdꝛinglichveꝛ⸗
de / oder zum wenigſten den Bauren in die Haͤn⸗ wahren muſte / und nit konte mit darzu genom̃en

de kom̃en wuͤrde: dz mã aber ſeinen untergebenẽ / werden / mit welcher batallion uñ den oberwaͤhn⸗
dieſes Werckzu reltabiliren / zugedacht haͤtte/ uũ ten 2. Lüneburg . Squadr zu Pferde / unter dem

ſelbige nebenſt den noch uͤbrigẽ Trouppẽ gebrau⸗¶Obr Rauchhaupt / derHꝛ. Grafe / vorbem maſſẽ
chen wolte / ſolches waͤre ihneneine deſto gröſſere wie bey den Kaͤyſ ordiniret ward / zwiſchen den

Ehre / und darbey auch dieſeszu bedencken / dz ob Marckgr . Reichs⸗undFranz . Alltirtẽ Voͤlckern
ſchon der andere und mehrere Theil der Trouppẽ mit anzugreiffen : Die Koͤn . Franz . alsdz Tou⸗

ſo viel Stunden des Tageslaſt und hitze getragẽ rainiſche / la Kertiſche/ Granſeiſche undElpaigni .
haͤtten/ auch zimlich mitgenom̃en worden / ſie ſich ſche Reg zu Fuſſe / welche ſaͤmtlich nit mehꝛ als z.
jedoch von der bevorſtehenden attaque nit auß⸗ Batallions formirten / ſolten laͤngſtam Waſſer
ſchlieſſen / ſondern / ſoviel ihnen muͤglich/ mit fech⸗auf der lincken Hand / wo man / ohne Hindernůß
ten helffen wuͤrden : Kurtz / es waͤre ein Haupt⸗ einiges gebuͤſches/ gantz frey um ſich ſehen konte /

werck / woran der Chriſtenheitgantzes Heyl / der ſamt obged. 6. Squadr . der Beauviſeiſchen und
Armee Wolfart / des Landes einzige Conlerva - Fourneauſiſchen Brigaden, denAngriefverrich⸗
tion , des Koͤn . dienſt undſeiner waffen reputa⸗ ten / welche alle der Grafe de Feuillade , als Mar -
tion gelegenwaͤre/ worzu dann auch der Franz . ſchal de Camploderbzen .Wachtm . ) com̃andir⸗
Obriſte Beauviſe ſelber nebenſt dem Herrn ſte / wie ſolches alles von dem Herrn Grafen von
Reichs⸗General Leutenant und deſſen Herꝛn Hohenloe ſehr wol war angeordnet worden

Vetter / Grafen Joſias von Waldeck/ mit ein Hierbey nun ward von der geſamten Ge⸗

riethe . neralitaͤt auch dieſes befohlen / dz die Squadr .zu
Der Hꝛ. Grafe von Colligny ließ es hierauf Pferde und die batallions zu Fuſſe alleſamt fein

nit allein darbey bleiben / ſondern fand es auch

male
und in guter ordre den Feind angreiffẽ /

ſelber fuͤr gut / die bereits zur Stelle ſeyende und ſonderl . aber võ dem Fußvolcke allezeit ein Glied
ſeinem Com̃ando untergebene Trouppen / nebẽſt nach dem anderndalve geben/ und dz erſte / ſobald
den andeꝛn / zu ſolchem Angrief gebꝛauchen zu laſ⸗ ſolches geſchehen / nieder knien / wieder laden / und

ſen / maſſen er gleich ſo bald noch eine Brigade zu fſich hinten anſchlieſſen ſolte / damit die Tuͤrcken /
Pferde aus dem Lager herzu ruͤcken ließ. welche ſich nur ihres Saͤbels gebrauchten / und

Nachdem nun die Hn . Gen allerſeyts dieſen Fußvolck und Reiterey ohne Ordnung unterein⸗
Angrief wolerwogen und befunden hatten / daß ander vermengt waͤren / deſto mehr moͤchten zer

ohne denſelbigennichts zu hoffen waͤre/ ſo ward trennet / und ihnen / ſich wieder zu erholen / keine

drauf derſelbe võihnẽ allen ins geſamt einhellig Zeit gelaſſen werden .
reſolvirt uñ beſchloſſen / auch die dilpolition oder Alſo ſtellte man die Leute / der Abrede gemaͤß/
Anſtalt darzu gemacht auf dieſe Weiſe : DerHꝛ . und wie der beyligende Kupffer⸗Abrießdeutlich

Gen Feldm . ordinirte zur rechten Hand das La⸗außweiſet / inOrdnung / und zogẽ ſich die obgem .
croniſche / Spickiſche / Marquis-Pioi ſche uñ Lal· Franz .

Schwadr mit dem Baͤheriſchen Reg zu

loiſche Reg. zu Fuß / und ließetliche comqandirte Pferde / wie auch mit des Herrn Pfalßzgrafen
an obged. Hecke und dem Graben zur relerve ſte . von Birekenfeld ſeinem WuͤrtenbergiſchenRe—

hen / welche/ weilſie ſonſt durch andere incomodi⸗ gimente zu Fuſſe / und dann die anderen

Franz .

—
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Franz und Allürte Regim zu Fuſſe / durch eine ſtunden / kam auch von dem Heren Feldm . Leut .
nicht gar weite Luͤcke/ und ſatzten ſich darauf in Baron Sporcken / ein Offteirer mit noch einer

eine fronte vor die Tuͤrcken . Wie nun alles in andern froͤlichen Bottſchaft an / und berichtete dẽ
einer fronte ſtund ( welches dann eylends ge - Hn . Gen. Feldm . Grafen von HMontecucoliſwie
ſchahe) ruckte man auf den Feind fort / und der ermeldter Herr Feldm . Leut . nachdem er dieſen

Herr Reichs⸗Gen . Leutvon Waldeckriefden Moꝛgen mit des Hn. Gen. Feldmeund ſeinẽReg .
Kaͤyſ. Regimentern / welche zurrechten Hand zu Pferde eine Meile oberhalb die Raab paffiret
aus dem Buſche kamen / zu / daß ſie auch darauf woͤre/ nicht ferne von ſolchem Fluſſe eine ſtarcke

Schlagen
dieſelbige

gaͤntzlich

Felde und

wieder
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angehen ſolten . Parchey von 5000. Tuͤrcken und Tartern / wo

Hierauf geſchahe nach Mittag / gegen 5. Uhr / bey auch viel Albaneſer geweſen / angetroffen / mit
der ernſtliche Angrief / und/ durchGOttes augen⸗ denſelbigen ſcharmutzieret / etliche davon erlegt ,
ſcheinlichen Beyſtand / gieng dieſes gefaͤhrliche und zwiſchen 2. und oo. Pferde / Cameele und

Werck dermaſſen gluͤcklich von ſtatten / daß der Maulthiere ihnen abgenommen haͤtte.

Feind / welchem die Franz . Trouppen abſonder⸗ Die Freude bey den Hn . Generalẽ war groß
lich mit groſſem Muthe und Tapfferkeit ſtarckſwelchemehrentheils ihnen nit eingebildethatten/

zuſatzten / ſich wandte / und ohne eintzigen fernern ] daß es alſo gluͤcklichabgehen wuͤrde/ und bey den

Widerſtand / wieeine Heerde Schafein dz Waſ⸗ Soldaten uͤber die reiche Beuten nit geringer /

ſer hinein treiben ließ / darinnen viel Janitſcha⸗ welche uͤber 3000 . Pferde / und unter folchen in

ren von den Pferden untertretten und erſaͤufft/ die 00 . Hauptroſſe / deren jedes / wegẽ des ſtattl .
viel andere aber / die das Ufer erreichten / und auf zeugs/ aufetliche 100 . Rthl . werth gefchaͤzt waꝛd /
ſelbiger Seyte das Leben davon zu tragen ver⸗ ſwie auch viel mit Silber beſchlagene unnd mit

meinten / durch das unablaͤſſige ſchieſſedannoch gantz ſilbernen Buͤgeln behenckte Saͤttel / deß⸗

gefaͤllet wurden : Von den Reitern hinderte gleichen etliche 1000 . und daꝛunter viel mitGold
auch einer den andern ſelber/ und hielt ein Pferd und Silber / auch Tuͤrckiſſen und anderen Edel⸗

das andere auf / ſo daß die Chriſten genug zu me⸗ ſteinen koͤſt und kuͤnſtlich außgearbeitete Saͤbel /
tzeln und nieder zu ſchieſſen hatten . Dieſes ſchieſ / abſonderlich aber einen / worauf des gebliebenen
ſen jagte dem noch uͤbrig gebliebenen wie auch Ragozy / geweſenen Fuͤrſtens in Siebenbuͤrgen
jenſeit des Fluſſes noch ſtehendem Feinde einen Wapen und Namen kuͤnſtlich eingegrabẽ war /
ſolchen Schroͤcken ein / daßer die 14 . Stuͤcke / und vermuthlich von keinem ſchlechten Tuͤrcken
welche auf ſeiner Seyte des Ufers gepflantzt wa⸗ mag gefuͤhret ſeyn wordẽ / ſo dann auch viele tod⸗

ren / uſamt den laͤngſt an dem Fluſſe hin gemach⸗ tel ( weil keinem eintzigen vom Feinde / wie viel

ten Laufgraͤben ſtehen ließ / und ſich gegen der Vornehme ſich auchin Waſſer ergeben wolten /

Hoͤhe hin nach dem Lagerretirirte Alſo endigte das Leben gelaſſen ward ) aus dem Fluſſe heraus

ſich dieſes hitzige und blutige Treffen des Abends / zogen / bey welchen ſie ebener Geſtalt dergleichen
zwiſchen F. und 6. Uhren / bey einem eingefallenen beſchlagene Saͤbel / ſtattliche Kleider / und auch

ſtarcken Regen / nachdem es ſeint dem erſten / um viel baares Geld / inſonderheit aber ein Muſque⸗
9. Uhr vor Mittage / angefangenem ernſtlichem tirer 3000 . Ducaten in ſpecie , andere zu 1500 .

Schaͤrmutziren/ auf die 8. oder wenigſtensſieben zu 1000 . zu § . bißin E00 . Ducaten zur Beute

Stunden ſtaͤts an einander gewaͤhret hatte. bekamen . Theils Reiter und Fußknechte ſatzten
Die uͤbrigen Tagsſtunden blieben den unter⸗ auch gar uͤber den Fluß hinuͤber / umb die alldort

liegenden unnd beſiegten Tuͤrcken zur ſchmertzl . liegende Tuͤrcken gleichsfalls außzuziehen / wel⸗

Bedenck⸗ und Überſchlagung ihres Verluſts / ches ſie auch nach Willen verrichteten : Dann ob

den obſiegenden Chriſten aberzur froͤlichen Auf⸗ ſchon unterſchiedl . Tuͤrck. Trouppẽ von der Rei⸗

nehmung herrl . Beuten und Siegszeichen / wo⸗ terey mit fliegenden Fahnen etliche mal dẽ Berg
mit ſie dann fuͤr ihre außgeſtandene Muͤh unnd herunter kamen / wanden ſie ſich doch bald wieder

alle Beſchwerlichkeiten von Hunger / Kꝛanckhei⸗ zuruͤck/ weil ſte des diſſeytigen Fußvolcks ſcharf⸗
ten und vielem Marſchiren / hertzlich ergoͤtzt/ und ſfes Schieſſen nit vertragen konten / welche Fuß⸗
manche arme Kerlen in einer Stunde reiche voͤlcker dann anfiengen/ ſichauf dieſer Seyte zu

Leute wurden . Solcher Geſtalt kuͤhlte ſich dief vergraben undeinzuſchantzen .
Türck . Hitze / die Chriſtl . Lͤnder weiter zu betret - Dieweil nun nichts mehr zu thun war / und dẽ

ten / allhier maͤchtig ab : Soverkehrte ſich auch dz Feinde allem Anſehen nach / der Muth / weiter

Vietorie / ruffen in ein hundiſches Heulen uͤber anzuſetzen benomen woꝛden/ waren die Hn . Gen.
den Verluſt ſo vieler undtapfferer Leute- Dann Perſonen darauf bedacht / wie ſie ihre Voͤlcker /

es war der Kern der Tuͤrck Macht / welcher dieſes um ſolche ein wenig im Lagerzu erfriſchen / ſinte⸗
Ortes / vor des Großveziers Augen und im An⸗ maln Mann und Pferd von fruͤh Morgens an /

geſichte ſeines Lagers / theils darnieder gekugelt / biß auf dieſen Abend nit das Geringſte genoſſen
und theils erſaͤuffetwurde . Das hieß dann recht : hatten / zuruͤckeziehen / und doch die Poſten beſetzt

Sie grieffen es ſehr weißlich an laſſen wolten : Indem kam der Herr Grafe de

Gott aber gieng ein andre Bahn / Feuillade/imNamen der Franz bey demnTreffen
Und ſtuͤrtzteſie / durch das Gewehr / geweſener Trouppen / herbey/ und both ſich frey⸗
Im Blut und Fluth / wie Pharons Heer . willigan / dieſenPoſten / welchen ſie erobert haͤttẽ/

— — /
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ins Lager
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Indem dieſieghafte Chriſtl Armeen noch / wo ſauch zu behaupten/ und die Nacht uͤber draufſte
ſie das Feld gewonnen / freudenvoll in batallie Ihen zu bleiben/ ſo ihm dañ / ohne groſſes Sperren

zugelaſ⸗
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Hherr .15
vonHo⸗
henloe
muß aus

Schwach⸗
helt ſich
tragen

lafſen.

Außle⸗
gung des

behgehen⸗
den Kupf⸗
fer⸗oder
Geome⸗-

triſchen
Grund⸗

nieſſes bes

Chriſtl.
undTuͤrck.
lagers.

—Türcken⸗Krleg Denckwuͤrdiger Geſchichten .

zugelaffen/ hingegẽ den andeꝛn Teutſchẽ Troup⸗ E . Die Türck. Avantgnaule, ſo ſich von deꝛ
Haupt⸗Armee / durch einen Thal und Bach / ab⸗

pen in das Lager zugehen / erlaubet ward .

Deßgleichen ließ ſich auch der Gen. Leut. von geſondert gehabt hat .

der Alliirten Reichs⸗Armee / Herr Grafe von

Hohenloe / wegen groſſer Mattigkeit / fuͤr
welcher er auch in waͤhrendem Treffen unnd

Scharmutzieren nicht einmal die Waffen anle⸗

G . Der Türcken Haupt⸗Armee unter

dem Groß⸗Vezier .
H . Die Janitſcharen undAlbaneſer /

welche zwiſchen dem Berge und Fluſſe Raab

gen können / und ſich jetzt laͤnger nicht mehrzu gelegen.
Pferde halten konte / weilen doch nichts wei⸗
ters zu thun war / und er dieſer Occalion vom

Anfange bißzum Ende außgewartet hatte / in

ſein Lager bringen / allwo ihn zu dem bißher ge⸗

habten Ruͤckweh noch ein hitziges Fieber derge —

ſtalt angrief / daß er von 4 . Perſonen muſtege —

tragen werden .

I . Des Baͤyſ . Gen. Feldm . von Montecu -
culi Haupt quartier .

K. Der Kaͤhſ .ArmeeLager .
L . Des Reichs⸗Feldm .von Montecucu -

li Hauptquartier .
M. Des Alliantz⸗Gen Leut von Hohen⸗

loe Haupt quartier / auf der Hoͤhe/ in einem

WelcherGGeſtalt aber beyde Haupt⸗Armeen / Meyerhofe.
die Chriſtl . und Tůrck . ſich auf beyden Sey⸗
ten der Raab gelagert / dieTuͤrcken drauf uͤber

den Fluß auf der Chriſten Seyte gegangen / die
Chriſten aber ſich denſelbigen entgegen geſetzet

haben / ſtellet die beygehende Kupffer⸗Figur
von zween Boͤgen mit ihren Buchſtaben unnd

0

ſam lebhafftig/ vorAugen / worzu hierbey folget
eine

Zahlen / zu deſto beſſerer Verſtaͤnsnuͤß des bißher Zelt .

beſchrtebenen Treffens / gar deutlich und gleich⸗ 2.1

N. Das Ketrenchement , ſo die Chriſtl. ln -

Eiele etliche Tage vor dem Treffen bey
St . Gotthart angelangt / umb ſich gegen dem

Feinde zu verwahren / in Eole aufgeworffen.
Außlegung der Zahlen .

1. Des Kaͤyſ . Gen .Feldm. Montecuculi ,

Des Pfaltzgrafens von Sultzbach /
Gen . bey der Kãyſ . Cavallerie / Zelt.

3. Des Baron Sparrs / Feldm. und Gen

FEIFe ,
Iti6

bey der Kaͤyſ. Infanterie, Zelt.Eiklaͤr und Außlegung den 4 . Kayf.Artilerie und Munitlon .

jenigen Buchſtaben und Zahlen / ſo in
5. K. Obr . Kuſchenitzes Regim . Croa⸗

der behliegenden Kupffer⸗Figur / welche iſt ſten von 10 . Comp . inz3.Squadr .
ein Geometriſcher Grund⸗ und Abriß
der Gegend bey dem Kloſter St . Gott⸗
hart an der Raab / in Nieder⸗ngarn /
allwo die Chriſtl . unnd Tuͤrckiſche Haupt⸗Ar⸗

meen ſich gegen einander zu einem Tref⸗
fen præſentiret und geſtellet haben/

zu finden .
NB . Zuvorderſt iſt zu mercken / daß/ wo in

der Kupffer⸗Figur / und auch hier in dieſer Er⸗

klaͤr und Außlegung der Buchſtab K zu finden/
dadurch die Kaͤyſerl . wo C . K . die Creyß⸗
Reichs ; Wo AFE. die Alliirte Franz und wo

AR. die Alliirte Reichs Voͤlcker veꝛſtanden wer⸗

den Hierauf folgt nun die

Außlegung der groſſen Buchſtaben .
A. Bedeutet die Kaͤyſ. Armee / unter des

Herrn Gen Feldm . Graf Reymunds von

Montecuculi , Excell .
B. Reichs Kreyß⸗Armee / unter des

Hn. Marckgraf Leopolds von Baden / als

Reichs Feldm . Fuͤrſtl. Durchl wobeh dieſes zu

erinnern / daß / weil der Gen . Quartlermeiſter /

bey Außſteckung des Lagers / der Reiterey ver⸗

geſſen/ ſolche vor die Linie campiret werden muͤſ⸗
ſen.

C . Roͤnigl .Franz. wieauchChur⸗und
Fürſtl . Alliirte Reichs⸗Armee / unter des

Hn. Gen Leuten .Graf Wolfgang Julii von

Hohenloe / ꝛc. Excell .

B . Ankommende Ungariſche Reiterey /

6. K. Obr . Goͤrtzky Regim. Tragoner
von 10 , Comp / in 2. Squad .

7. K. Obr. Jacque Regim Tragoner
von 10 Comp . in2. Squad .

8. K. Obr . Marquis Pio Reg. zu Fuß von

10 . Comp. in 2. Batallions .

9 . K. Gen . Feldm . Montecuculi Reg .
zu Roß / von 10 . Compeinz Squad .

10 . K. Marquis de la Frete à. Compagn zu
Roß / in „ Squad .

11. K. General⸗Major Spicks Reg. zu

Fuſſe von 10 . Comp in 2 batallions .

12 . K. Feldm Leut. Sporcks / als Gener .

Leut . bey der Kaͤyſerl . Caballerie Reg . von 10 .

Comp in 3. Squad .
Iz . K. Des Grafen von Naſſau Reg zu

Fuß von 10 . Comp in ubatallion .

14 . K. Des Baron von Kielmannseck

Regim zu Fuſſe von 10 Comp . in 1 batallton

1 K. Herzogs von Lothringen Reg. zu
Roſſe von 10 Compein z. Squad .

Comp in 1. Squad .
17 . K. Obriſten Rappachs Reg zuRoß

von 10 Comp in z. Squad .
18 . Taſſo Reg . zu Fuß von

10 . Comp :in 2. batallions .
1 K Schneidaus Reg zu

Roß von 10. Compein 3 Squad .
20 . K. Sparriſch Reg . zu Fuß von 10 .

unter den Hn. Grafen Nadaſti , Budiani unnd Compein 1batallton .

Eſterhaſi .

E. Das gantze Tuͤrck. Lager .
21 . K. Lacroniſche 4 . Comp .zu Fuſſe in

( I . batallion .

2. 2 1⁰

16 . K. Gen . Feldm . Montecuculi Leib⸗

664 .
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1664. 2 E Schmiediſch Regim zu Roß vo on bröckt ſchen Compagn. unte eru Obriſten von

10 . Compein z. Squad . 1664 .

——

Hochſtaͤdt 19von 42 . AR . Linckeꝛ8 Fluͤgel / des “Teutſchẽ
Alliant⸗Fußzvolcks/ ormimandirt durch den Ge⸗

neral⸗Major / Grafen Joſias von Waldeck /

wobeh das Chur⸗Coͤllniſche Regim. von 6.

und ! Biſchofl . Straßburt giſche Comp un⸗

23 . C . R . Reichs Feldmarſchälls
Babden / Zelt .

24. CR . Reichs Gen Leut . Grafe Georg

Friedrichs vonWaldeck,Felt .
25 . C&R. Reichs Gen . Feldzeugm . Grafe

Fu — 8 terdemgedachten Grafenvun Waldeck ; Die

568
Baron Buchers / Ben . Majors Schwediſche / als Broͤm⸗ und Ponde⸗

de Neiche ant Jele5 CR . Marckgraf .Suſtav Adolphs

von Baden⸗Durlach / Gen . Majors behder

Reichs⸗lufanterie , Zelt .
28. 35 Schwaͤbiſch Reg . zu Fuß / un⸗

ter Grafe Fuggern / von 6 . Comp .in ubatall .

29 . CR . Baͤheriſch Regimzu Fuß / un⸗
ter Baron Buchern / von 6 . Compiin 1. batal⸗

lion .

30 . & R . Franckiſch Regiment zu Fuß/d
unterm Obr . Pleitner / von 6. Comp in uba⸗

tall .

3. . CR . Niederſoͤchſiſch Regimentzi
Fuß / unterm Obr . Enden / von Cotßpiini.I.
batall .

32˙. ER .
Lib⸗

ohaͤliſchReg . zu Fuß/u n⸗

terin Obr . Leut . Wehrich von Walpott /
vonF . Compeinr . batall.

33. R . Wuͤrtenbergiſch Reg. zu Fuß /
unterm Pfaltzgrafen von Birckenfeld / von

6.
Saune

in i . batall .

C ( K . Böͤyeriſch Regiment zu Roß/

uuier in Obr . Nicolaſ/von z. Compagulen inn .

Squadr . Uffelen : 5 Weubn
35. R . Bedal Selen ſekedarRoßbuntermObr. Leut . Schack / von ; Comp .

§.

in Sq quad .

( R. We ſtphoͤliſch Reg zu Roß / 44 .

nen
388 Hoſt/ vone Comp inz .

S

Sa. Lünebur

riſck Compagn unterm Obriſt⸗Leut . ?Ba⸗

ron Horn ; Das Fuͤrſtl Braunſchweig⸗
und Luͤneburgiſche 5 von 6 Com⸗

Vagnamterm Odriſt. Michel / und das Fürſtl.
HeſſenCaſſelfund Darmſ ſtadtiſche Reg

von 5. Comp. unterm Obriſt Leute mant Zobel)
insgeſamt el in ſtarcke batallion machend .

Wobey zu mercken : Weilen dieſes
Fußvolck ſchon in dem Feldz uge / und zwar bey
dem harten und ſtreng en ! Wi inter / zU Eingang
dieſes Jahrs zu dem Zuge nach Fuͤnffkir⸗

chen / auch na chgeheends gar frůh gebraucht
worden / und alſo 94 8 5 operation mit dem

Feinde geſtanden / und dahero vielder Seinigen
verlohren / auchviel Krancke und Verwunde be⸗

kommen / wegen der fernen Abgelegenheit aber

ſeine
Recruiten ſo bald nicht zur H and bringen

koͤnnen ; Als hat jeder Fluͤgel
/ ſo anfangs ſechs

batallions ſtarck zeweſer / anitzo mehr mehr nit /
als eine ſtarcke / ormiren koͤnnen .

43 . AR . 3 Compagnien zu R ferde / als

Fuͤrſtl Münſt ſteriſchhe / unterm Rittmeif ſter

vomn; ! 8JürſtA K Comp. 5 51 tl .
Re — Rauch⸗

CR . Fraͤn ckiſch Regiment zu Roß / Haupt / Majo
nd Rittmeiſt

W S8 Zobel/ von 6. Compagnien inz . Lähkenmn Sauad
Squadr . 4 . AR . 2 Schwediſche Compagn zu

He rtog Adolphs von Hollſtein / Gene⸗ Pferde: Die Pommeriſe 35 unterm . Rittm .
ral⸗ Majors bey der Reichs⸗Kreyß⸗Cavallerie / Raden / und die Brämiſche unterm Major
Zelt . Schleinitz / in . Squad .

39 . Des Gen . Leutenants / bey der Al
05 46 . AR. 3z . Compag nied zu Pferden82 .

Reichs⸗Armee / Grafens von Hohenlo e Chur⸗NiaIntz i che / die Rhen graͤfliche
Quartier .

39 . Des General⸗Majors bey der Klürten
Reichs⸗luf⸗ anterie , Barons von der Leyen /

Quartier .

40 . Des General⸗Majors bey de Allürten

Relchs ⸗Infanterie , Grafens Joſias von

Waldeck/Quartier .

41 . AK . Rechter Flhgeldes Beutſche
lliantzs⸗Fußvolcks / comwandirt durch den

General - Major , Baron von der Leyen / wor⸗
unter to . Chur⸗Maͤhntiſche Compagn und

. Biſchofl . Baß 55 che / unter dem gedach⸗
ten Baron von der Leyen / 3. Chur⸗Trieri ,

ſche Compaan . unterm Major Boͤtticher

3. Fuͤrſtl. Mönſteriſche Compagn . unterm

Dlrit eut EToller ; Das Fuͤrſtl . Neubur⸗
giſche Regiment von . und 1. Pfaltz⸗Zweh⸗

und deg ! Marquis de bledlund. Wuͤrtenber
giſche / unterm Major Eib / in i . Squadron /
commandirt durch den Chur⸗Trieriſchen
Obr . Lut von Urſenberg .

NBB. Mir dieſer Cavallerie / da vom Anfan⸗

gejede Compagnie eine Squadron / anitzo aber

alle zuſammen nicht mehr/ als 4. Squadronen
machen koͤnnen / hat es ebendie Bewandnüß ge⸗

habt / wie mit den vorgedachten Fußvoͤl⸗
ckern .

47 . AR. Des Obr . Rauchhaupes ⸗
welcher!die 4 . Squadronen commandirt hat /

Zelt . 8

48 . KE .2. Frantzoͤſiſche Regimenter zu
Fuß / Elpaigny und Graneé , jedes von zehen
Eomßaszien/ machend zuſammen ! .
commandirt vonihren Obriſten.
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20 Compagn .in 1. batallion / unteꝛm Obr . Leut .

Mornas .

50 . AF . Tourainiſch Regim. zu Fuß / von

20. Compag in i. batallion / unterm Obriſt⸗Leut.
Fiſica .

Chavigny .

Quartier .

53. AF . Des Comte ( oder Grafens )de la

Feuillade , als Mareſchall de Camp. oder Gen .

Wachtmeiſters / Zelt .
54 . AE . Des Monſ — Podewitz / alsMare -

ſchall de Camp- . Zelt .
X . Des de Beauvile Brigade von 3. Squa -

dronen / als .

55. AF . Des de Chazeron Squadron von

4. Compagnien / unterm Eſtrades , Fourbin und

Richard .

56. RF . Des de Buſſ / Squadron von 4 .

Comp. unterm Buſſy,C anaples ,St. Eſteves und

Montelier .

57 . NE . Des de Beauviſe Squadron von

4 . Comp . unterm Beauviſe , Wuͤrtenberg /
Coſtẽ und Baradas .

. AE . Des de Fourneaux Brigade von 3.

Squadr . als

58. AF . Des de 8S.Cierge Squadr . von à .

Comp. unterm 8. Cierge, Vizẽ, Prouville unnd

Sourdis .

79 . AF . Des de Calvo Squadron von 4 .

Compagnien unterm Calyo , Illes , Autichamp

und Maſſanes .

60 . AF . Des de Fourneaux Squadr . von

4. Comp. unterm de Fourneaux ,la Chand , Hit-
ton und Wolf .

. AF . Des Monſ . de Gaſſion Brigade
von 4. Squadr . als :

61 . AE . Des de Melin Squadron von 4 .

Comp . unterm Melin , Foucaut , Langon unnd

Lunas .

61 . AE . Des de Kenel Schwadr . von 4

Compeunterm Renel , Choiſeul . Chateux und

Rheingrafen .
62 . KE . Des de Montauban Squadr . von

4Comp . unterm Montauban, Fourille,S. I ho-
mas und Trecour .

64 . RE . Des de Gaſſion Squadr . von 4 .

Comp unterm Gaſſion , Podwitz / Gournay

und Pligny .
65. AF . Des de Gaſſion Brigade unnd

Batallion .

66 . AF . Monſ . de Podwitz.
60 . AE . Grafe de Coligny :
68 . AE . Monfſ de Gaſſion .

69 . AF . Des de Fourneaux Brigade .
70 . AE . Des la Ferte Regim zu Fuß .

71 . AF . Des Touraine Regim zu Fuß .

U

72 . AF . Des de Beauviſe Brigade i1

Pferde .
—

l . AB . Piemontiſch Regiment von zewan⸗45 . 44 und
azbezeichnet dieTürcken /ſoallbe⸗

hig Compagnien unterm Obriſten Marquis de reits gegen die andern hernach [pecißecirte

72 . AF . Des Comte de Coligny·General⸗thnen gleichſam die Victorie ſicherlich eingebll

geutenants über dieſe Franzoͤſiſche Armee/ det / mit groſſer Reſolution angreifft / in die

zu Fuß .
Grafe de Eeuilade . ſo dieſe Allürte Fran⸗

zoͤſ. Trouppen commandirt.
75 . Gen Leut . Grafe von Hohenloe / welcher

mit den Allürten Reichs⸗Squadr . mit 46 .

Chriſtl . Trouppen groſſen Vortheil gehabt / und

Flucht bringt / und

J. Mit dieſen Alliirten Reichs⸗Fußvoͤlckeꝛn/
mit 41 . und 42 bezeichnet / auch wieder aus dem

Dorffe ſchlaͤgt/ ſo ſich deſſen allbereits impa⸗
tronirt hatten .

2. Iſt das erſtgedachte Dorf / Mecken⸗

dorf genant / ſo die Tuͤrcken ſchon eingehabt .
76 . Flucht der Tuͤrcken / welche vom

Grafen von Hohenloe zuruͤck getrieben worden /
und ſich gegen ihre reſerve retiriren .

77 . Eintiefer
die Trouppen tiliren muͤſſen.

8
78 . Das C. K. ( Reichs⸗Kreyß ) Regim . zu

Fuß / mit zů . bezeichnet / ſo ſich an einen Graben

und Hecke poſtirt / und erhalten hat .

79 . Die Reichs⸗Kreyß Regimenter mitzo.
und z1 . welche gleich anfangs vom Feinde in

Unordnung angetroffen und gaͤntzlich niederge⸗

macht worden.
80 . Die Reichs⸗Kꝛeyß⸗Regimenterzu Fuß/

mit 28/29 .und 23 . bezeichnet / welche in Unord⸗

nung den Wald paſſieet ſind / und von den Tuͤꝛ⸗
cken auch angefallen und in die Flucht gebracht /
und viel davon nieder gemacht worden .

81. Die Reichs⸗Kreyß Regim . zuRoß / mit
37/6 . 35 und 34. bezeichnet / auf welche dzfluͤch⸗
tige Fußvolck ſich reterirt gehabt / die von dem⸗

ſelbigen und den Tuͤrcken in Conkuſion ge⸗

brachtworden.
82 . Reichs⸗Gen . Leut . Grafe von Wal⸗

deck / welcher ſeine Reiterey anfuͤhren wollen .

83. Pfaltzgrafe vonSultzbach / Gen. von
der Kaͤyſerl. Reiterey / ſo die Squadr . 22. an⸗

fuͤhrenwollen .
84. KaͤyſSquadr . mit22bezeichnet / neh⸗

men die Flucht.
356. Raͤyſ. Regim zuFuß / mit A. und 1. be⸗

zeichnet / ſo von den Tuͤreken am Walde ange⸗

griffen/ und faſt gantz niedergemacht worden .

86 . DieFluͤchtige / ſo ſichſalviren / und/ im
Durchgehen / einen Theil des Chriſtl . Lagers

pluͤnderen.
87 . DieRegimenter / bey den Zahlen16. 1.

und 16. benamet / ſo von den Kaͤhſ die ihrige zu

entſetzen / am erſten angezogen .
88 . Kaͤyſ. Regimenter zu Roß und Fuß /

droben beh den Zahlen 20 . 21 . 18. 17. und ii . be⸗

namſet / welche gleichfals nach und nach im An⸗

zuge ſind .
89 . Reichs⸗Feldm . Marckg von Badẽ .

90 . Kaͤyſ . Gen .Feldm. Grafe vonMonte-
cuculi .

IIlIl 91 Nayſ⸗

——9——

49. AFE. La Fertiſch Regim. zu Fuß / von 73 Das Epaigniſcheund ranſeiſche Reg. 5„

— — —
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91 . Raͤhſ. Feldm. Sparr / Gen vonder
Infanterie .

92 . Kaͤyſ . Genvon der Cavallerie / Baron

Sporck / welcher mit einer Parthey die Tuͤrck .

Fouragirer und darbey geweſene Tartarn unnd

Albaneſer angetroffen und geſchlagen .
93 . Croaten / welche unter die Fouragirer

loß gehen/ und ſie anpacken .
94 . Kaͤyſ. Regim . unter 12 und iz . benamt/

ſo mitdem Gener . Sporck commandiretwor⸗
den / und die Croaten entſetzen .

9 Raͤhſ . Tragoner Reginnenter / bey
der Zahl 6benamt / ſo den Paß verwahren .

96 . Kaͤyſerl . Wachten / zu Fuß und zu

Pferde an der Kaab .

97 . Der BReichs⸗Creiß⸗Armee Poſten
unnd Wachten zu Fuß unnd zu Pferde / an der

Raab .

97 . Derulltirten Reichs⸗Armee Wachten
zu Roß und zu Fuß an der RKaab .

98 . Der Alltirten Franz . Armee Wachten
zu Roß und zu Fuß an der Kaab .

99 . Das Kloſter St . Gotthart / worin⸗

nen ſich das Piemontiſche Reg poſtirt gehabt.
Außlegung der kleinen Buch⸗

ſtaben .
a. Der von den Tuͤrcken geſchehene Angrief.
b. Der TuͤrckenLaufgraͤben / laͤngſt dem

Waſſer .
c. Tuͤrck. Stuͤcke deren 19. geweſen .
d. Der Ort / wo die Tuͤrcken den Kaab⸗

Fluß paſſiret .
e. Wie die Tuͤrcken zu Roß und zu Fuß aus

dem Lager auf den gedachten Paß zueylen .
. Der Tart arn und albaneler ſamt den

Tuͤrck . Fouragirern Flucht .
g˖DesGroß⸗Veziers Zelt.
h. Des Baſſa von aleppo Zelt.
i . Des Aly - Baſſa gelt .
k. Des Janit ſcharen Aga Zelt.
J. Des Ibrahim Baſſa Zelt.
m. Des Cutſchu⸗Baſſa Zelt .
n. Des Caplan⸗Baſſa Zelt.
0 . Des Iſmael⸗Baſſa Zelt .
p. Ein kleiner Bach / der Eckelsdorffer⸗

Bach genannt / ſo das Tuͤrck. Lager theilet .

q. Ein abgebranntes und gehuldigtesDorf
Windiſchdorf genannt .

Erklaͤꝛ/ und Außlegung der
jenigen Buchſtaben und Zahlen /
ſo in der beygefuͤgten Kupffer⸗Figur / welche
abbildet das andere Treffen / ſo zwiſchen den

Chriſtl . und Tuͤrekiſchen Armeen an der Raab

beh St . Gotthart gehalten worden / da die

Chriſten die Tuͤrckenwieder uͤber den

Fluß gejagt / zu finden ſind .

I . Außlegung der Zahlen .

1. Der Graf von Coligny komt dem Kriegs⸗
Rath zur aſſiſtentz .

2. Das Dorf Meckendorf / worinnen
4 . Haͤuſervon den Tuͤrcken / als der Herr Gra⸗

fe von Hohenloe ſie aus ſolchem Dorfe geſchla —
gen / noch eingenommen geweſen / welche Tuͤr⸗

cken aber / ehe ſie ſich den Chriſten ergeben wollen /

1 lieber in den Haͤuſern haben verbrennenlaſ⸗
en .

3. Ein in der Eyl aufgeworffenes retren⸗

chement an einem Paß uͤber das Waſſer / wel⸗
cher durch AR. bat . 4. unter dem Gen . Wachtm.

Baron von der Leyen / defendiret und erhalten
worden .

4 . Saͤmmtliche Generalitaͤten halten allhie
Kriegs⸗Rath /und reſolviren ſich endlich / nach
des Herrn Grafens von Hohenloe Mei⸗

nung / den Feind mit aller Macht und guͤter or⸗

dre anzugreiffen .
5. Todte / ſo bey dem erſten Treffen geblieben/

auch bey dem andern vermehretworden .
6/ /8. ꝛc. Chriſtliche Trouppen / ſo mit

guter Reſolution und Ordre den Feind angreif⸗
fen / worbey abſonderlich die Franz . und Alltirte

Reichs⸗Voͤlcker auf dem lincken Flügel
demTuͤrckenhefftig zugeſetzet/ als

6. ar . de Tourainiſches Regim . zu Fuß
von 1 . Batallion .

7. AF̃ . Des de Beauvize Brigade zu Roß/
von 3. Squadr .

8. Ar . de la Fertiſches Regim . zu Fuß von

I. Batallion .

9. Ar . Des de Granzè und Eſpagny zu Fuß
in 1. Bat .

10 . Ab. Des de Fourneaux Brigadezudtoß
in 3 . Squad .

II . AF. Der Herr Grafe de Feuillade .
12 . Der Herr Grafe von Hohenloe / ſoden

lincken Fluͤgelanfuͤhret .
13. Ak . Der Hꝛ. Gꝛafe Joſias von Wal⸗

deck / Gen . Wachtm bey den Allürten Reichs⸗

Fußvoͤlckern .
14 . AR. Batallion zu Fuß / droben in der

vorhergehenden Außlegung bey der Zahl 42 be⸗

ſchrieben / unter dem erſtged .Hn. Grafen .
j/ . aR . Obriſter Rauch haupt fuͤhrt die

droben mit der Zahl 43 beſchriebene Squadron
an .

16 . Wird von der Squadr . mit 4 bezeich⸗
net / ſuſtiniret .

17 . CRk. Fraͤnck . Reiterey unter dem Obꝛ.
Zobel / in : Squad .

18 . Ck . Wuͤrtenberg . Regim zu Fuß/

flid
dem Herrn Pfaltzgrafen von Bircken⸗

eld .

19 . CR . Der Herr Reichs⸗Gen .Leut. Gra⸗
ſe Georg Friedrich von Waldeck .

20 . CR . DerChur⸗Baͤyeriſche Obriſte
Nitolai mit 1. Squad .

21 . K. 1. Batallion zu Fuß unterm Laerdn

und Sparr .
22 . CR . Weſtphaͤliſches Regiment zu

Roß / unterm Obr. Poſt.

23 . Cx . Niederſächſiſches Regim zu
Roß / unterm Obr. Leut . Schack .

24 . K.
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24 . K. Kappachiſches Regim . zu Roß /
von 2. Squad .

2 . K. Taſſoiſches Regimzu Fuß/ l.bat.
26 . K. Marckgraͤfl. Pioiſches Reg . zu Fuß

in i . batall .

27 . K. Schneidauiſches Reg . zu Roß
in z. Squad .

28 . K. Gen, Major Spicks Regiment zu
Fuß in 1. batall .

29 . K. Murquis de la Frette Reg. zu Roß /
in 1. Squad .

30 . Der Kaͤyſ. Herr Gen . Feldm von Mon⸗

tecucult und der Herr Reichs⸗Feldm . Marckgr —
von Baden .

31. K. Obr. Schmieds Regim . zu Roß /
in z . Squad .

32 . K. Printz Carls von Lothringen
Reg in 3. Squad .

33. K. Goͤrtzky Tragoner / in2. Squad .
34 . Die Kaͤyſ . Regimdroben in der vorher⸗

gehenden Außlegang mit 12 /3. bezeichnet / mit

welchen der Gen . Sporckdie Tuͤrckiſchekou⸗
ragirer geſchlagen / kommen allhie wieder zu⸗

ruͤck.

35. Die dem Feinde abgenommene Camele /
Pferde und andete Sachen werden in der Chri⸗

ſten Laͤgergefuͤhret.
II . Außlegung der Buchſtaben .

. Allhie haben ſich die Tuͤrcken zu vergra⸗

ben angefangen .
b . Wie die Tuͤrckiſche Armee in Confu -

ſion die Flucht nimmt / und ſich faſt auf einen

Klumpen in einander drengt .
c. Hier wollen ſie ſich ſo haͤuffig durch die

Raab lalviren / daß ſelbige davon gautz angefuͤl⸗
let wird.

d. Hier verlaſſen die Tuͤrcken die auf der
andern Seyte des Fluſſes gemachte Lauffgraͤ⸗
ben .

e. Wie nicht weniger auch die Stuͤcke / ſo ſie
am Waſſer gepflantzt gehabt .

f . Flucht der Tuͤrcken aus ihren Laufgraͤ⸗
ben/ auch etlicher anderer / ſonoch aus dem Fluſſe
entronnen .

g. Drey Stuͤcke / ſo die Tůrcken unter

dem waͤhrenden Treffen gepflantzet .
h. Die Tuͤrcken / ſo ihr Lager unter dem

Berge verlaſſen / und ſich zurück auf die Hoͤhe
ziehen.

i . Die auf der fourage geſchlagene Tuͤrckẽ/

ſo ſichin das Lager retiriren .

I. Von dieſem Berge haben die Tuͤrcken

nach der Schlacht ſich gantz zurück begeben .
Was nun von den beyden Haupt⸗Armeen /

beh ſolchem hitzigen Treffen unnd vorhergehen⸗
dem 7. oder d. ſtuͤndigem ſcharffen Schattmutzie⸗

ren / auf dem Kampfpylatze / und in den Raab⸗
Fluſſe geblieben ſeyn mag / iſt ſo gar eigentlich
und in gewiſſer Anzahl noch zur Zeit nichtzube⸗
richten ! Dreher uͤbereinſtimmender Uberlaͤuf⸗
fer Auß ſage nach / ſolten auf Tuͤrckiſcher Sehte
. Baſſen und 8000 gemeine / worunter die mei⸗

ſtenJanitſcharen / die uͤbrigen Spahyen /

Albaneſer / Boſneſer / und alſo die beſten
Leute/ geweſen/ uñ unter den Baſſen der Caplan⸗
und Mechmet⸗Baſſa / ſammt demJanttſchar⸗
Aga/ und noch zo. andern Agen / umkommẽ ſeyn .

Die Chriſten ſchaͤtzten ihren Verluſt insgemein
auf 17. biß in 800 . Mann / worunter jedoch gat
wenig alte Knechte zufinden / und traf das Un⸗
gluͤck die Reichs⸗Kreyß⸗Voͤlcker/ und zwat voꝛ⸗

nemlich das Schwaͤbiſch⸗Fuggeriſche /
Baͤyeriſche / Fraͤnck⸗und Niederfaͤchſi⸗
ſche Regimenter am meiſten darum / daßſie / als

neu⸗geworbene und unerfahrene / auch / wegen
des ſtaͤten Marſches und Brodtmangels / abge⸗
mattete / und darzu mit vielen unverſuchten Of⸗
ficirern uͤbel verſehene Leuute ( zumalen da

ſie theils ihrer Haupt⸗Offteirern zu früh⸗
zeitig verluſtig wurden ) der Tütrcken er⸗

ſte unnd groͤſte Furie nicht ertꝛagen / ſondem
lieber mit Schimpf weichen und ſich zerſtreuen
laſſen wolten . Das Schwaͤbiſch⸗Pfaltzgraͤf .
Birckenfeldiſche / oder Mürtenbergi⸗
ſche Regiment / dieNiederſachſiſche Coͤm⸗

pagnie zuPferde / und die Baͤh eriſchez .Com⸗
pagnien / wie auch der Obriſte Poſt undObri⸗
ſte Zobel fuͤr ihre Perſon / hielten ſich bey dieſer
Aetiß gar wol und ruͤhmlich / andere aber ſo uͤbel/
daßſie nicht allein daſelbſt dem Feinde den Ruͤ⸗
cken darwandten / ſondern auch wol einige von

den Offictrern biß nach Graͤtz/ ja gar biß nach

Wien fluͤchtig durchgiengen .
Alſo blieb deh der Reichs⸗Kreyß⸗Armee

unnd zwar von den Fußvoͤlckern ( allein an

Officirern / ohne die gemeine Knechte ) der alte /
kapffere / von Kriegs⸗Erperientz und Vorſichtig⸗
keit bekante General und Feldzeugmeiſter / Gra⸗

fe Fus ger / todt auf der Wahlſtadt liegen / wie

auch von ſeinem Schwaͤbiſchen Regimente
der Obr. Leut. nebenſt etlichen Capitaͤnen: Von
dem Franck . Reg . der Obr. Pleitnerſelber /

ſamt ſeinem Obr . Leut . und dem Major ; Vom

Niederſaͤchſiſchen Regimente / derObriſt⸗
Kutenant und faſt alle Officirer / biß auf zweh
Hauptleute ; Und vom Weſtßhäliſchen
Regimente / der Obr Leut . und ein Grafevon

Wied / Capitaͤn .Von der Reiterey wurden Was von

gemißt / . Rittm . 1 Leutenant / 2. Cornete und 1.

Quartiermeiſter . Gequetſchte bey der Reiterey
waten unter dem Bayeriſchen Regimente
der Obriſte Nicolai : Vom Weſtphaͤliſchẽ /
der Obriſt⸗Leutenant/ ein Grafvoͤn Wittgen⸗

ſtein : Vom Niederſaͤchſiſchen / derObriſt⸗
Leutenant Erhard / und ſonſt noch z. Rittmei⸗
ſtere / als einer von den Baͤheriſchen und 2.

vom Zobel : Von den Fußvoͤlckernward det

General⸗Major Bucher / bey dem Baͤyeri⸗
ſchen Regimente / in den einen Schenckel / und

der Obriſte Ende bey dem Niederſaͤchſi⸗
ſchen Regimente mit einer Stuͤckkugel/ unnd

noch unterſchiedliche andere Officierer auf an⸗

dere Weiſe geſchoſſen und verwundet .

Bey den Raͤyſerlichen Fußvoͤlckern traff
das Ungluͤck/ aus vorangeregten Urſachen / das

Naſſauiſche / als ein auch neugeworbenes

CtIII Ij Regi⸗
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1228 Beſchreibung Ungariſcher
Regiment / am meiſten / und blieb der Obriſte / ein doch aber dabeneben unnd auch in waͤhrendem
Grafe von Naſſau zu Idſtein / ſammt zwey poroxiſmo ſelbſten Zda das Fieber ihn ankam /

allezeit in action zuPferde : So erwieſeauch derHauptleuten und 2 Leutenanten / ſelber todt .
All

Ohne dieſe blieben noch todt ; Von Obriſten Kaͤyſ Feldmarſchall / Pfaltzgrafe von Sultz⸗
bach ſeine gute Kriegs⸗Experientz/ TapfferkeitMarquis Pio : I . Leutenant ; Ein anderer Leute⸗

und Devotion zu der Roͤm Kaͤyſerl Maj. unndnant aber und ein Faͤhndrich wurden beſchaͤdi⸗

get ; Vom Obr . Graf Taſſo , 4 . gemeine todt / der Chriſtenheit Dienſten dergeſtalt / daß er

und Hauptman / 3. Corporale und . gemeine auf das vierdte Pferd kam / und von einem

beſchaͤdiget ; Vom Kielmannseck : Der Obꝛ. Tſchacken einen groben Streich davon brachte :

Leutenant de Gruyter: 3 . Hauptleute / und dar⸗- Der Feldmarſchall Spaar that das ſeinige
unter einer von Hofenkirchen und einer vonf bey der Infanterie und Artollerie anſehentlich .
Moßheim ; Zweene Leutenante / und unter -Wievorſichtig und eyfferig die beyden General⸗

dieſen Heinrich Hartmann Herr vonKiel⸗ Leutenante von der Reichs⸗Kreyß⸗ und der Al⸗

mannseck / Freyherr / todt . Sparr hatte ein liirten Teutſchen Armee ſichdesfaſt verzweiffel ,
Faͤhndrich todt / und z. Hauptleute beſchaͤdiget. ten Wercksangenommen / und wie großmuͤthig

Bey der Kaͤyſ . Reiterey blieb von der Leib⸗ ſie mit Rath und Thaͤt/ auch in der hoͤchſtenGGe⸗
guarde todt der Rittm . Graf Carl von Traut⸗ fahr/ ſich dem Erbfeinde entgegen geſtellt / iſt aus

manns dorfund 5. gemeine Reiter; Sporck der vorhergehenden Erzehlung des Treffens
hatte 10 . gemeine Reiter todt und 6 . Verwunde , ſelbſten / vom Anfang biß zum Ende / zur Gnuͤge
Schneidau : 1. Rittmeiſter / Engel genant / zuerſehen . Alſo verhielten ſich auch die Herrn
2. Wachtmeiſter /2· Corporale/ . Fourirer unnd General⸗Majoren Baron von Bucher / Gꝛa⸗
16. Einſpaͤnniger todt / uñ 1 Leutenant/ l. Wacht⸗fe Joſias von Waldeck / Herzog von Boll⸗

meiſter uñ 25 . gemeinebeſchaͤdiget; Rappach : ſtein ( ungeachtet dieſer von den Seinigẽgantz
l.Rittmeiſter / Grafen von Urſenbeck / todt / verlaſſen ward ) und Marckgraf Guſtav⸗
und 1reformirten Rittmeiſter / 1 . Leutenant / ein Adolph von Durlach / unter welchemz. Pfer⸗
Wachtmeiſter / l . Corporal / J. Fourirer und 26 . de erſchoſſen wurden / gantz ruͤhmlich unnd ihren

Einſpaͤnniger beſchaͤdiget ; Lothringen : 1. Stellen gemaͤß . Der Obriſte Schneidau
Cornet / 1. Corporal und 10 . gemeine todt ; traf mit ſeinem Regimente 13. unnd der Herr
Schmied : 1 Leutenant / 1. Cornet / 12. Reiter Herzog võ Lothringen ſ . mal auf den Feind .
und 1. Trompeter todt; Und er / Obꝛ . Schmied Kurtz / pio, Taſſo und alle andereCommendan⸗

ſelber/ warnebenſt dem Obriſt⸗Leutenante / zwey ten und Obriſten poltirten und erzeigten ſich ſo
Rittmeiſtern / 3. Wachtmeiſtern und 70 . gemei⸗ ritterlich / daß ſie alle insgeſamt und ein jeder in⸗

nenbeſchaͤdiget ;Jacques: 22. todt/ undvHaupt⸗ ſonderheit fuͤr ſich den unverwelcklichen Lorbeer⸗
man ſammt 23. gemeinen beſchaͤdiget. Krantz eines unſterblichen Namens davon ge⸗

Was auf der Alliirten Teutſchen unndtragen .

Franz . Seyte todt geblieben oder verwundet . Die Fluͤchtigeaber / welche / den Tag nach dem

woꝛden ſeyn mag/ kan auſſer denen / ſoin derBe⸗ Treffen / in groſſer Anzahl / und in einem Lauffe /
ſchreibung des Treffens namhafftig gemacht biß nach Graͤtz kamen / erſchröckten mit ihrer
worden / hieſiges Ortes / aus Mangel naͤherer /nochunreiffen Zeitung / als ob die gantze Chriſt⸗
Nachricht / noch zur Zeit nit gemeldet werden. liche Armee von dem Feinde biß aufs Haupt ge⸗

Unſterbli Die Herrn Generalsperſonen von allen die⸗ ſchlagen und zu grunde gerichtet worden waͤre/
cher Nach ·ſen dreyen Armeen lieſſenſich die gantze Zeit / weil ſelbige gantze Stadt zumhoͤchſten / ſo daß man

9u. Hen
das Scharmutzieren unndTreffenwaͤhrte/vom ſchon auf der Haupt⸗Veſtung auß dreyen

u. en Anfangebiß zum Ende / auf der Wahlſtadt fin Stuͤcken die Loſung / als das Lrmen⸗Zei⸗
den / ſo daß ſie alles mit geſamten Rathe angrief⸗chen / geben ließ / wodurch das Volck erſt
fen die Voͤlcker auch anfriſchten und anfuͤhrten recht verzagt / unnd das gantze Lande re⸗

und nichts an Tapfferkeit / Vernunfft und allerſ ge gemachtward . Jedermann ſchickte ſich zur

guten Anordnung erwinden lieſſen/ abſonderlich Flucht / diein den Vorſtaͤdten fleheten das ihrige
aber erwarben die Koͤnigl. FranzoͤſiſcheVoͤlcker ſin die Stadt / hingegen fluͤchteten ſich die vom

unnd die Herrn Freywillige der Chriſtenheit ei⸗Adel und theils der Kaͤyf. Herrn Regterungs⸗
nen guten / wo nicht den meiſten Theil desSiegs Raͤthe mit dem Weibs volcke und thren beſten
und fuͤr ſich dadurch ein groſſes dob / bevoraus Sachen aus der Stadt in die Ober⸗Steyer⸗
die zweene Generalen und Commendanten ] marck und nach dem Gebuͤrgezu / biß daß den

Monſ. Colligny und Monſ . de Feuillade , als folgenden Sonntag / am 24. Jul ( 3. Aug. ) drauf
welche ſich treflich hielten / indem der erſte die An⸗¶von dem Hn . Feldm . Sparrn ein eigener Rei⸗

ſtalt zu dem Chargiren und Treffen fuͤr die Sei⸗ ter an die Kaͤyf geheime Herrn Raͤthegeſchickt
nige/ und ſonſten alles andere gar anſehentlich ſ/ward mit Bericht / daß dem nicht alſo / was auß⸗
anordnete / und der andere / als Commendante geriſſene leichtfertige Schelmen geſagt haͤtten;
uͤber die Cavallerie / ſelber vom Pferde herab Es waͤre zwar ein ſcharffes Treffen geſchehen /
ſprang / undderſtreitenden Infanterie zu Huͤlffe und in ſolchem auf der Chriſten Senyte viel

kam / und nebenſt ihr ritterlich mit fochte.Der Volcks / auf des Feindes Seyte aber vielmehr
Reichs⸗Feldm .Herr Marckgraf von Baden / geblieben: Worauf die Geflüchtete ſich nach und

war zwar an einem hitzigen Fieber kranck : Je⸗ nach wieder einſtellten .
Am

Gtoſſes
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Tuͤrckenkrieg . DenckwuͤrdigerGeſchichten .
Am23. Jul (2.Aug . ) als dem Tage/ nach dem

treffen / ließ der Kaͤyſ. Gen . Feldm . Hꝛ. Grafe von

Montecuculi / ſeinem Religionsgebrauche nach /
den gebliebenen Chriſtl . Rittersleuten und Sol⸗

daten die gewoͤnliche Seelmeß halten / und Gott

dem Allerhoͤchſten / fuͤr die von ihm erhaltene

gluͤckliche Victorie / zu ſchuldigſter Danckſagung
ein preyßliches Te Deum laudamus ſingen / wie

auch den Abend zuvorher einen reformirtẽ Obr.
Leut . Namens Machure , eylends nach Wien

abgehen / um daſelbſt auch den Kaͤyſerl Hof mit

dieſer angenehmen Zeitung zu erfreuen / deßglei⸗
chen unter weges die entwiechene wieder zu ſam⸗

men zu bringen / uñ die darbey befindliche Offici⸗
rer in Verhafft nehmen zu laſſen / zu welchem

Ende dann auch der Herr GenLeut .von Wal⸗
deck den General Adjutanten von Stauf⸗
fenberg von ſeiner unterhabenden Reichs⸗

Kreyß⸗Armee abfertigte : Dann der Hꝛ. Reichs⸗
Feldm von Baden befand ſich / von ſeiner

Kranckheit her / ſehr ſchwach / und das um ſoviel

mehr / weil er ſich den Tag zuvor bey dem Tref⸗
fen ſehr erhitzt / und / umb den Durſt zu loͤſchen/ et⸗
was von ſtarckem Ungariſchen Weine zu ſich
genommen und davon ein gar hitziges Fieber be⸗

kommen hatte / woran und einem ſchmertzlichen
Ruͤckweh auch der Herr Grafe von Hohenloe
noch gefaͤhrlich darnieder lag .

Eben deßwegen beſuchte der Herr General⸗

Feldm. Montecuculi wie auch andere Hn. Ge⸗
neralsperſonen / denHerrn General⸗Leutenant /
Grafen von Hohenloe / in ſolcher ſeiner
Schwachheit / da dann der Hꝛ. General⸗Feldm .
ſich gegen dem Herrn Grafen ſo weit veinehmen
ließ / daß die Roͤm Kaͤhſerl. Maj .die vonihm
( Herrn Grafen von Hohenloe ) in dieſer oc⸗

caſion , ſo brave / treu und importirlich geleiſtete
Dienſte nicht genugſam wuͤrde recompenſiren
koͤnnen/ nicht zweiffelend / daß auf ſeinen / deßwe⸗
gen eingeſchickten Bericht / die Roͤm. Kaͤyſ . M

es gegen ihm alſo erkennen wuͤrde/ daß derſelbige
ſolche zu bereuen keine Urſach haben wuͤrde . Der

Herr Grafe von Hohenloe ſatzte dem Herrn
General⸗Feldmarſchalle entgegen / daß er hier⸗
innen nichts gethan / als was ſeine Schuldigkeit
erfordert / und ihm ohne das an ſich ſelbſten / ver⸗

moͤge habender ordre, und ſeiner tragenden atfe⸗

ction nach/ ihm zu thun obgelegen haͤtte: Es

waͤre ihm leid/ daß ſeine Schwachheit / ein meh⸗
rers zu thun / ihm nicht erlaubte ; Er wuͤſte nicht /

ob der Allerhochſte ihm von dieſer Schwachheit

abhelffenwuͤrde / dann er ſich zimlich uͤbel befaͤn⸗
de : Da der Hoͤchſte es ihm verguͤnſtigen wuͤr⸗
de / koͤnnte die Roͤm. Kaͤyſ. Maj. ſich verſichern /
daß er in dieſem Kriege / was einem ehrlichen
Cavallier zuſtuͤnde/ noch weiter zu præſtiren
nicht ermangeln wuͤrde.

Unterdeſſen blieb der Feind ſtehen und cano⸗

nirte dieſen gantzen Tag mit z. Stuͤcken auf der

Chriſten Laͤger .Es kamen z. Überlaͤuffer/ die ſag⸗
ten aus / daß der Feind ſich im Walde verhiebe ;
Soviel aber konte man von dieſer Seyte wol ſe⸗

hen / daß er ſich zuſammen zog / ſonderlich mit den

jenigen / ſouͤber einem Thale aufwaͤꝛts der Raab

zimlich weit voraus campiret waren . Auf dieſes
Lager hatten die Chriſtliche Generalitaͤten zwar ,

einen Anſchlag / der auch / allem Anſehen nach /
guten Fortgang haͤtte haben koͤnnen : Dieweil
aber das Brodt ſchon in den vierdten Tage er⸗
mangelte / und die Leute extraordinar matt / die

Fourage auch ſehr ſchwer fuͤr die Pferde zu be⸗
kommen / vor allem aber ein ſolcher Mangel an

Pulver war / daß / derAußrechnung nach/ auf ei⸗

nen Mann nicht wol ein paar Schuͤſſe kommen

waͤren/ zu geſchweigen was man zu den Stuͤcken
vonnoͤthen gehabthaͤtte / muſte manſolches Voꝛ⸗
haben / demFeinde einen anſehentlichen Abbruch

zu thun/ fuͤr dieſesmal einſtellen .
Nichts deſtoweniger zogen die Franzoſen

von den hinterlaſſenen Feindlichen Stücken

durch das Waſſer / den uͤbrigen §. aber verhie⸗

ben ſie die Raͤder / und ſtuͤrtzten ſie in den Fluß /
weilen ſie/ ſolche mit fortzubringen keinen Vor⸗

ſpann hatten . Das vorigen Abend angefangene
Regenwetter hielt noch an / und machte der Chri⸗
ſten Lauffgraͤben voll Waſſer / daß ſte ſich zu ruͤ⸗

cke ziehen / und endlich / vor dem Waſſer ſich zu

ſchůtzen / gar in obgedachtes Dorf weichen mu⸗

ſten .
Den folgenden Tag/ als den 24. Jul . (3.Aug . )

wuchs das Waſſer je laͤnger je mehr / und durch
das anhaltende Regnen wurden die Wege der⸗

geſtalt tief / daß man faſt nit mehr von einem La⸗

ger zum andern reiten konnte / auch der mehrere
Theil der Armee gantz im Waſſer ſtund/ welches
ein Elend anzuſehen war / ſonderlich an den ar⸗

men Soldaten / unter welchen ohne das die mei⸗

ſten erkranckt unnd verhungert waren / weil ſie/
wie gemeldet / in etlichen Tagen kein Brodt be⸗

kommen hatten / welches dann ſo ſeltſam war / dz
auch viel hohe Offteirer deſſen ermangelten :Und
daher kam es / daß ( weil auch von allerhand ſortẽ
keine Ammunition / als der oberwaͤhnte wenige
Vorrath / voꝛhanden war ) man gegen den Feind
ferner nichts vornehmen / noch die von dem Al

lerhoͤchſten/ ſo hoch eintragende Begnadigung /
wie es billich haͤtte ſeyn ſollen / weiter verfolg en

konnte .

Eben dieſen Tag ließ ſich der HerrReichs⸗
Feldm Marckgr. von Baden / ſeinerlinpaͤßlich⸗
keit halber / nach Fürſtenfeld bringen : darge⸗

gen wurden die außgeriſſene wiederumb daher
ins Lager zuruͤck geholt / und die Todten von den

Chriſten begraben .
Der Feind aber blieb in ſeinem Lager noch

ſtille liegen / auſſer daß er viel ſeiner Zelten weiteꝛ

zuruͤck und Berg⸗aufwaͤrts / aufſchlagen ließ⸗
worinnen / dem Augenſcheine nach/ nichtſo viel

Menſchen / Vieh und Waͤgen/ als wie zuvorhin /
zu gegen zu ſeyn ſchienen . Es kam einllberlaͤuffeꝛ

in derAlltirten Lager / ein Polack von Geburt/
der ſagte aus : Daß in dem vorgeweſenen Tref⸗

fenuͤber toooo . von dẽ Kerne des Tuͤrck . Heers
und daꝛunter 5. Baſſen / etliche und 30 Agen und
viel der vornemſten Spahyen / auch der mehrere
Theil der Janitſcharen geblieben : Dann der

Lll t u SGroß⸗
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1230 Beſchreibung Ungariſcher

1664. Großveʒier / als er anfangs der Chriſtẽ flucht] ſelbigen nit weit von ged . Goritſchendorfgeſtelt 166
geſehen/ haͤtte alles / was er von behertzten unnd hatten / die dañ mit den vorerwaͤhnten kleinẽ ſtuͤ⸗

mannhafften Leuten gehabt / uͤber das Waſſercken auf denFeind / bey ſeinem Vorübermaꝛſche /
geſchickt/ von welchen dann ſehr wenig zuruͤcke ſpielen lieſſen. Wodurch derſelbige gleichwol deꝛ

gekommen waͤren : Nachdem ſie aber in d Waſ⸗ geſtalt geſchröͤckt ward / dzdie Troupp . ſich gantz
ſer getrieben worden / waͤre derſelbige / ſo jenſeyt außeinander begaben / und die ordentl . ſtraffe nit

am Ufer gehalten / unnd eine weiſſe Arabiſche mehrhielten / ſondern durch gar unbequaͤmeOr⸗
Studte durch einen Schuß unterm Leibe verloh⸗te / Abwege ſuchten .

ren haͤtte) ſo ergrimmet worden / daß er etlichen DieChriſten machten noch im̃er beute im waſ⸗ Auſſage

Agen und Officirern mit ſelbſt eigenen Haͤnden ſer/ unangeſehen es überdie maſſenangelauffen W01f
die Koͤpffe abgehauen / oder ſonſt niedergemacht / war. Noch dieſẽTag kam abermals ein uͤbeꝛlaͤuf, läuffers,

Chriſten
und Tuͤr⸗
cken liegen
noch ge⸗

gen ein⸗

ander .

Budiani 0

ſche Un⸗

garn brin⸗

gen einen

gefange ;
nen Tuͤr⸗

cken ein .

Chriſten
fiſchen
noch im⸗

te aus
dem Waſ
ſer .

Tuͤrck .
Armee

bricht von

der Raab

auf .

auch nachgehends / als er wieder in ſein Zelt kom⸗

men / ſich ſehr klaͤglich geſtellt und daruͤber ge⸗

weinet haͤtte : Die Furcht waͤre auch dergeſtalt

groß unter ihnen geweſen / daß viel Bagaſche
und uͤber 3000. Perſonen ſich gegen Caniſcha
gefluͤchtet haͤtten .

Den 25. Jul. (4.Aug . ) blieben beyde Haupt⸗
laͤger noch gegen einander ſtehen / jedoch ſchie⸗
ne es / als ob dz Tuͤrck. ſich weiter aufwaͤrts zoͤge :
Woraus die Chriſtl. Generalitaͤten muthmaſtẽ /
daß er willens ſeyn moͤchte / ſichzuruͤck zu bege⸗

ben / vielleicht aber (wegen des boͤſen Wetters / ſo
die Wege dermaſſen verderbte / daß nirgend fort⸗
zukommen war )es nit weꝛckſtellig machen koͤnte .

Eben dieſen Tag ward von des Hn . Grafen
Budiani leuten (die etliche Tage her / auch ſchon

denſelbigen / als das Treffen vorgieng / auf der

andern Seyte der Laufnitz geſtanden ) eine

Parthey bey St . Gotthart uͤber die bruͤcke ge⸗

ſchickt/ die etliche wenige Pferde ſamt einem ge⸗

fangenen Tuͤrcken/ ſobey des Großveziers ſeiner
Bedienten einem Schreiber geweſen / mit ſich
brachten / welcher der bißherigẽ UberlaͤufferAuß⸗
ſagenit allein bejahete / ſondeꝛn auch dieſes dabey
vermeldete / daß / weilen ein Baſſa / ſo des Groß⸗
veziers vornemſter Rathgeber geweſen / bey die⸗

ſer Gelegenheit auch mit geblieben waͤre/ derſel⸗
bige anitzo nit wuͤſte/ was er anfangen ſolte/ wel⸗

ches dann die Urſache waͤre/ dz er noch in ſeinẽLa⸗
ger ſtuͤnde indẽ er keine reſolution faſſen koͤnnte.

Das Waſſer wuchs noch immer hoͤher/ ſo dz
es viel Coͤrpervon den erſoffenen Tuͤrcken aus

dem Grunde empor hub / und unterwaͤrts an die
mer Beu⸗ Straͤuche fuͤhrte/ bey welchẽ die Alliirte Teutſche

noch zimlich Geld fanden Aus der Reichs Kreiß⸗
Armee ihrem Lager wurden dieſen Tag einige
Stuͤcke nach Fuͤrſtenfeld voran geſchickt .

Den 26 . Jul . (5. Aug. ) ſahe man den Feind
ſchon mit anbrechendem Tage marſchiren : Diſ —
ſeyts waͤre mã gerne wieder uͤberdie Laufnitz uñ

neben dem Feinde hergegangẽ / aber die Bruͤcken

Franz nit alle uͤberkomen konten . Die Hn. Gen.
vermointen zwar / weil der feind allezeit die Hoͤhe
hielt / er wuͤrde ſich ruͤckwaͤrts begeben : Es befand
ſich aber bald / dz er ſich nit weit von Goritſchen⸗
dorf der Raab wieder naͤherte / wohin ſchon das

GoͤrtzkyſcheReg. Trag nebenſt den Croatẽ uñ et⸗

lichen kleinen ſtuͤcken voraus geſchickt worden /

auch die Franz Troup. weil ſie / als der lincke fluͤ⸗
gel / am naͤchſten darbey geſtanden / jenen nachzu⸗

folgen/ aufgebrochen waren / und ſich nebenſt dẽ⸗

ſich gehabt/ uͤbrig haͤtte/ uuch dzder Caplan Baſſa
nit todt / ſondern hart verwundet/ Iſmael⸗Baſſa

aber und der Janitſchar⸗Aga todt waͤren .

uñ was ferner zu thun ſeyn wolte / mit eriñenung /
ob man nit von Fuͤrſtenfeld aus einige Pferde zu

den Stücken haben koͤnte? Und daß auch/ wegen
Herbeyſchaffung des Provtants / beydes fuͤr die
Regimenter unnd dann auch für den General⸗

Staab / Anſtalt gemacht werden moͤchte.

Den 27 Jul ( 6. Aug ) ſaheman fruͤemorgẽs
den feind gegen St . Gotthart / wo er den vorigẽ
Abend hingeruͤckt war / dieZeltẽ wieder abbrechẽ /
und eine ſtarcke Arrieregarde hinter ſich laſſen .
Der Reichs⸗Gen Leut . von Waldeck ritte zum

Gen. Feldm . Montecuculi( wie er auch dẽ vorigẽ
Tag gethan hatte )undzeigte ihman / dz man / dẽ

Anſehen nach/ auf den Feind etwas thun koͤnnte.

Der Gen. Feldmantwortete : Daß der Zuſtand
der diſſeytigen Armeeſolches nit leiden wolte Zu
dem war die Brücke uͤberdie Laufnitz dergeſtalt
gebrochen / dz / dader Hꝛ. Grafe von Hohenloemit

ls 32 den : Dann wuͤrde die Verantwortung auf ſie kommen
und Wege waren ſo uͤbel gemacht / daßallein die

ſeinen Teutſchen von der Alltirten Armee / unnd

nach ſolcher der Herr Reichs⸗Gen Leuten von Waldeck

mit der Reichs⸗Kreyß⸗Armee dahin kamen / die Franz.
Bagaſche noch auf der Bruͤcke ſtund / und ( weil durch
das angelauffene Waſſer ein Thamm hoch uͤberſchwem⸗
met worden ) weder hinter noch vor ſich kommen konte /
und damit den gautzen Tag zubrachte / ſo daß dan⸗

nenhero beyde erſtged . Armeen denſelbigen noch ſtille
liegen muſten.

Der Reichs Gen, Leut . von Waldeck redte etwas

hart gegen die / ſo die Bruͤcke hatten machen laſſen / naͤm
lich die Kaͤyſerl. Artillerie Bediente / und ſagte zu dem

Hn. Gen Feldu . Se . Excell . waͤre ungluͤcklich/ wann
von dem Feinde auf den einen / wegen der zerbrochenen
Bruͤcke/ ſeparirten Theil etwas ſolte vorgeuommẽ wer⸗

ſeyn . Der Herr Feldm. geſtund zwar ſolches zu/ deute⸗
te aber darbey an / daß deme/ ſo die Avantguarde haͤtte/
die Bruͤcken und Wege zu machen / oblaͤge . Der Herr
Grafe von Waldeck antwortete : Wann man die

Nothdufft darzu haͤtte / und in Zetten wuͤſte / wo man

hin wolte / waͤre es eine Sache / ſonſten laͤgees an dem

Igeſcheben waͤre.

Oberhaupte / alle Bruͤcken und Wege / nach ſeinen ha
benden Anſchlaͤgen / im Stande zu laſſen Der Herr
Reichs⸗Gen . keut ließ hierauf ſelber an der Brücke
und dem Paſſe arbeicen . Auf den Abend hoͤrte man ca⸗

noniren / es kam aber die Nachricht ein / daß ſolches von

diſſeytigen Leuten auf die vorbey marſchirende Tuͤrcken

Ote

ſche/ er aber mit der Reichs⸗Armee ſtehen bliebe / 8
nd

e.
en

dim

fer vom feinde heruͤber/ derzeigte an/ dz der feind von der

nach Stulweiſſenbuꝛg gehen wolte / uñ nit mehꝛ / Tuͤrcken

als noch 1000. Janitſch von dẽ 10000 . ſo er bey Vernuſt.

Der R. Gen Leut . Hꝛ. Grafe von Waldeck ,
R. Gen,

ſchickte ein ſchreiben anden Hn R Feldm nach euk .

Fuͤrſtenfeld zur Nachricht / dzder Feind im Mar⸗ ſſchreibt
R.
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TürckenKrieg . Denckwurdiger Geſchichten . 1231·˙
1664 . Die Nachtdrauf ſieß der Hꝛ Orafe võ Ho⸗ Mañſchaft ſehr klaglich angeſtellt/ auch bitterlich 166ę—
Hohenl . henlohe die Reiteren nebenſt der Bagaſche (ſo geweynet/ vorhero aber einen Beeg vonder Rei—
Alurte den Tag uͤber an der Bruͤcke geſtanden / und we⸗ terey auß Albania , weil er am erſten durch das

gehen zum
gen des ſchlimen Wegs nit wieder in das Lager Waſſer uͤbergeſetzt / und ſo bald wiederum durch

1 ruͤcken wollen ) uͤbergehen/ und wollte ſelber zwo daſſelbigeſich zuruͤck begeben haͤtte/ mit eigner
Stundẽ vor Tage nachfolgen / inMeynung ſich Hand des Kopffs kuͤrtzer gemacht . Ihr itzo ange⸗
des Mondſcheins zu gebrauchen ; derſelbige trettener March waͤre gegen Caniſcha gerich⸗

aber ward eben zu der Zeit dergeſtalt verfinſtert /tet / um ſich in ſelbiger Gegend zu refriſchiren /
daß man vor anbrechendem Tag das geringſte und dann ferner auf Stuhlweiſſenburg Nnicht ſehen konte . und Ofen zu gehen / daſelbſt waͤre ein Vozier

Hr. Gra . Derohalben brach der Hꝛ. Gen . Leut. Grafe angelangt mit Proviant uñ einer friſchen Mañ
ſe von võ Hohenlohe / am28. Jul. (J. Aug. )mitdem ſchafft / welche ſie / nebenſt dem Apali, Mol⸗
Hohenlo⸗ Fußvolcke wiederauf / uñ marſchirte dieſen Tag / dauer und Wallachenan ſich ziehen / darauf
150 ungeachtet ſeinerUnpaͤßlichkeit /fuͤr ſeinePerſon bey Neuhaͤuſellallwo ſie noch eine kleine flie—10 zu Pferde mit der Armee nicht allein uͤber dieſ gende Armee haͤtten) ſtehẽbleiben / uñ derChriſt⸗

Laufnitz / ſondern auch noch uͤber ein Waſſer lichen Armeen erwarten wollten Auf dieſem
bey Goritſchendorf / und lagerte ſich darnach ihrem Marſche haͤtten ſie jenſeits der Raab

Hr, Graft eine Stunde oberhalb Zac kan . DerReichs/ alles in die Aſche gelegt / worunter Klein⸗Co⸗
vͤõWald · Gen. Leut . Hꝛ Grafe von Waldeck / gieng mit morra / Pengeroſt / Eggerseck / Eg⸗
eck aber der Reichs⸗Kreyß⸗Armee den Hohenloiſchẽ gervoo / Zapornick /Bir / Peleske / und

e uͤber die Laufnitz nach / muſte aber / auß Man⸗ Reszelt ſich mit befoͤndẽ. Dieſen Taghattẽdie
Armee gel der Pferde / ein Niederſaͤchſiſches Stuͤck zu Chriſten den Feind noch im Geſichte / kontẽaber
zurüct St . Gott hart ſtehen laſſen / wie auchſelber võ ihm ſonſt nichts / als die Pauckẽ vernehmen .
Hladen . mit der Armee bey vorgem . Goritſchendorf Denꝛ9 . Julti ( 8. Aug ) brach der Hr . Reichs⸗

ſtille liegenbleiben / weil uͤber daſſelbige Waſſer Gen Leut Grafe von Waldeck ' ſeines Orts / 56die Bruͤcke zuklein gebanet worden / daß nur die gantz frůhe / um 2. Uhr wieder auf / uñ marſchirte nen be⸗
Frantzoſen und Alliirte druͤber marſchirenkoͤn . üͤber den Paß bey Leve / in Meynung uͤber die ſchwer li⸗
nen . DieKaͤyſerl ſetzten ſich neben die Reichs Bruͤckezůgehen weil aber Graf Budiant ſelbi⸗ ſchen
Kreyß⸗Armeeꝛder Hr . Grafe von Waldeck ge abbrechenlaſſen und der Herꝛ Grafe von Marſch⸗

ließ allhie dẽ Hn Grafen Montec. wiederum die Hohenl . noch nit fortmarſchirt war / muſte der

Unbequaͤmlichkeit wegẽ der Brůͤcken vorſtellen: Hꝛ. Grafe von Waldeck lange Zeit ʒubringen /
Dieſer aber jenem antworten : der Avantguarde ehe er mit ſeinẽ Voͤlckern die linckeHand uͤber ei⸗
ſtůnde zu/ die Brůcken machen zu laſſen / iñ ren⸗ nẽ Berg deblürte / uñ einẽ Paß / welcher ſehr weit

ſete darauf nach RKerment / auß Beyſorge / derunten am Waſſerlag/ uñ eine gar ſchlechte Brů⸗
Feind moͤchte allda etwan was vornehmen . cke hatte / erre ichte / woſelbſt er aber doch/ wegẽder 4

Auſſage Es kamen abermals drey Überlaͤuffer in der Frantzöſ. Bagaſche / ſo noch nit uͤber war / ſtehen
Ehrtchee, Reichs⸗ Kreyß⸗Armee Lager mitBericht / daß bleiben muſte DieKaͤyſ wolten ſolchen Umweg 85 5

Uberlau 3 5 ern fieſſeneine Bräkeiz , zrmeenſer von des Feindes Armee an Mannſchafft / ſo noch nit gebrauchen / ſondern lieſſen eine Br ůcke uͤber dleiben
der Tuͤr. tauglich zũ Fechten ſeyn koͤnte/ nit uͤber 20000 . die Pinck verfertigẽ / mitwelcher ſie biß an den ſtlüliegen
dkenerltt⸗ mehr ſtarck waͤre: In dem jüngſten Treffen bey 3. Tag umgiengẽ : Unterdeſſen ſatzten ſie ſich beylenem

ver St . Gotthart waͤren geblieben und verloh Leve / an die Kaab / uñ die andern Armes /weil

105 ren gangen der Janitzar - Aga, der Iſmael . Baſſa, ſie gute Fuͤtterung fanden/ blieben auch zwiſchen
hert. auß Bolnia , der Spabylar -Balſa , der Salitay⸗ Berment uñ Gůſſing dieſe Tage ſtille liegẽ.

Aga, ode : General⸗Kriegs⸗Commiſſarius , deß⸗ Der Kaͤyſ Feldm. Montec ritte fuͤr ſeinePerſo Die HHn .
gleichẽ der Canatzai - Beeg oder General⸗Quar⸗ abermals nach Rerment / und ſchrieb auf den fl

5

tiermeiſter / uñvon den uͤbrigen Beegen / Janit⸗ Abend an den Reichs⸗Gen Leut , Grafen von ſeineCon⸗
ſcharen / gemeinen Knechten und Spahyen bey Waldeck / daß der folgende Tag zueiner Con⸗ ferentz an .
12000 . Mann. Den Tag / daran das Treffen ge⸗ferentz zwiſchen dẽ Generalttaͤten / im Hohenl .
ſchehen/ waͤre der Feind nicht geſinnet geweſen / Quaꝛtier angeſetzt waͤre/ uñ dz wegẽ eingelauffe⸗
uͤber das Waſſer zu gehen/ ſondern haͤtte nur auf ner Nachricht vomFeind / uñ daßer / Hꝛ Graf võ
der Chriſten Seyte wollen Poſto faſſen laſſen ; Waldeck / ſolcher auch mit beywohnẽ moͤchte.

ſtachdem ſie aber geſehen / daß von den Chriſten Der Feind / welcher ſich wieder auf die Hoͤhe [ Tuͤrcken
etliche Regimenter gleich Anfangs in die Flucht lagerte /ſatzte ſeinen Zug nit am Waſſer / wiemã ſwenden

gebracht worden / haͤtte der Groß⸗ vezier noch vermuhtete / fort / ſondern zog ſich wieder zuruͤck
mehr auf ſie anruͤcken laſſen / und wie derſelbige gegen ſeine Graͤntze/ darum konten die ChriſtlicheGräntzen .
nachgehends wargenommen / daß ſeine Leute Armeen deſto ſicherer liegen bleiben . Chriſtl.
von den Chꝛiſten wieder zuruͤck getrieben wuͤr⸗ Den 30 . Jului ( Y Auguſti )ließder General . Yn. Ge⸗

den / haͤtte er in Perſon mit einigerfriſchen Mañ⸗ Leutenaut / Herr Grafe von Waldeck die heralen
ſchafft zum Entſatz kommen wollen/ waͤren aber Reichs⸗Fußvoͤlcker uͤber einen Steg / und die

bem 18durch einen Agalar, oder Kriegs /rath/ welcher es Reiter oberhalb der Brůcke /zuſam̃t der Baga⸗ Grafen
viel zuſpat zu ſeyn erachtet gehabt / davonabge⸗ ſche durchts Waſſer gehen / ſatzte ſichdaſelbſt nit von Ho⸗
halten worden : darauf haͤtte er ſich in ſein weit vom Paſſe an ein Dorff nebenſt den Hn . henlohe

Zeltreteriret / und uͤber den Verluſt ſeiner beſten ! Grafen von Hohenlohe / und begabſich dar⸗ Nu5e U

aufſſammen .
—
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1664 . auf zu ihm zur angeſtellten Conferentz wobeyſſ bedienenAberdieſes waꝛd fuͤr unmoͤglich geach⸗ 1664 5
in deſſelbigen ſeinem Quartier mehr erſchienenſ tet . Dañ ſchlug mã ferner vor / ſich an die Raab

die Hn . General⸗Feldmarſchall Montecuculi, gegen Papa zu ſetzen ; Allein der Mangel des S

Pfaltzgrafe von Sultzbach / Sparr / Grafe Proviants / weii man ihn anderſt nicht / als von

von Hohenlohe / Coſigny , Sporck / Gene Raab auß/ und alſo uͤber Papa / welches der

ral⸗ Wachtmeiſter vonderLeyen / und Graf Feind hindern koͤnte/ haben muͤßte/ wollte dieſes
Joſias von Waldeck .Der Pfaltzgrafe ſatzte auch nicht zulaſſen .

ſich zu erſt / hernach aber alles untereinander ;die Zuletzt war die Meinung vorgebracht / man Mankan

Der Propoſition that der Kaͤyſerl. General⸗ Feldm . ſollte dem Feind nachgehen Nun ſtund aber der keinen ge—
Kälſerl . Montecuculi ,und gieng dahin / daß der Feind Mangel an Brodt und fourages wie auch der wiſſen
Fii die vergangne Nacht eine halbe Meile võ Rer⸗ elende Zuſtand der Reiterey/ wegen Mattigkeit 0
Nontecument geſtanden / haͤtte ſeinen March auf derPferde / und die Kranckheit hierauchim⸗We — Fend faß
culi tbut Sgerſeck gewendet / und gienge auf Papa ge . Kurtz / man konte kein Mittel ergreiffen oder ſfen.
den Vor⸗zu /welchenOrt derſelbige wegnehmen wuͤrde/ ergruͤnden/ ohne aͤuſſerſtenVerderb der Armee !

trag. wenn man ſichnicht zeigte; daferne aber man und ohne hazard des Hauptwercks / etwas auff
ſich diſſeyts nur ſehen lieſſe/ wüͤrde er nichts vor / den Feind oder zu Exhaltung der VeſtungPa⸗
nehmen : dieweil nun die Wegeſchlim und mit paund dergleichen Bocoque vorzunehmen / ſo
den Stuͤcken nicht durchzukommen waͤre / als daß der HerꝛGen .Feldm. Montecucull in dieſe
waͤre man anitzo zuſammen kommen / zu rath⸗ Worte herauß brach : Was wird die Welt Iwvi

ſchlagen / ob man gegendemFeinde hergehen / ſagen ? daß man in unſerm Geſichte den ſth
und dz er nichtzwiſchenKerment und Sar⸗ Feind ſihet alles verderben und weg⸗ ſſea

war uͤber die Raab gienge/ verwehren / uñdar⸗ nehmen : was wird die Hiſtorie davon

mit ihm ſeinen Anſchlag / ſo er auf Papa haben meldenẽ Hierauf fiel die Antwort: Wann man

moͤchte/ brechen ſollte 2. Wie man den March in der Geſchwinde demFeinde beykommen / und

beſchleinigenmoͤchte? Und zum z. was fuͤr ein eines anbringen koͤnte / ſtͤnde zu bedencken/ ob

Wegzu nehmen ? ſolches bey ſeinem Zuſtande thunlich : weñ man

Das Erſte betreffend / ſtimmeten ſie alle aber ſolches nit zu thun getrauete / und ſich dem

uͤberein / daß man gegen dem Feind hergehen / Feinde nur zeigen wolte / wuͤrde es ſchimpflicher

—
—
8

2
Gutach⸗

ten auff
den Vor⸗ und/ ſo viel moͤglich/ ſeine Anſchloͤge unterbre⸗ ſeyn / in ihren Augen eine kocoque , wie Papa /

. 0107% trag . chen ſollte . 2. Den March zu beſchleinigen / kam zu verliehren / als vomweiten . Und da es nur um

N 1 N 0
Ah

in Vorſchlag / daßman einen Theil der ſchweren¶Papa und dergleichen Sachen zu erhalten / zu

ANN Stucke und Bagaſche die lincke Handhalten / thun waͤre / welche nit gewiß lolviret / gewiß aber
A

und z. mit wenigen die Armee den geraden Weg die Armee/ auß obangeregten Urſachen/ ruiniret 0
gehenlaſſen ſollte. werden koͤnte und muͤßte: So machte ſich der ſe

Es kamen Hierbey aber eraͤugeten ſich unterſchiedliche Schluß ſelber/ daß es beſſer waͤre/ weñman alſo p

allerhand Schwerigkeiten : 1. daß wegen der mancherley gienge / daß mã Brodthaben / die Krancken ver⸗ a1

Schwe, Joͤlcker die Bagaſche gewiß wuͤrde gepluͤn⸗ pflegen / und dlegeſunden Soldaten wieder an b8sðe
ngkeiten dert / verderbt und die Armeezu nicht geinacht ſich ziehenkoͤnte : Mã ſollte nebenſt demdeSouſe 19

werden .2 Daß ohne Waͤgen keine debens ⸗mittel( Souches )einenAnſchlag auf Ofen uñ Gran 15

mitzubringenwaͤren / und ohne ſolche die Armee machen / und dadurch dem Feinde Urſache geben/ g11
verderben muͤſte: dann wann ſchon keine Hin⸗ daßer ſie ſuchen muͤſte : Oder man ſollte / mit fun

dernuß darzwiſchen kommen ſollte⸗ koͤnnte man Huͤlffe derllngaren / ihm laͤngſt der Donau auf
doch den Mareh in acht Tagen nicht vollbrin · dẽ Leib gehen / dadurch wuͤrde diekenomme und

gen : Solte aber die geringſteHindernuß vorfal das Anſehen beſſer ſtabiliret werden : dañ die Ar⸗

len / ſo wůrde mehr Zeit erfordert / und alſo die mee / und durchdieſelbige / desKaͤyſers Staat zu

Armee conlumiret werden . 3. Waͤre das gewiß/ erhalten / und ſolche zu einem Hauptſtreiche an⸗

daß / ungeachtet alles Verbotts / eine gute Anzahl zuwenden waͤre ruͤhmlicher uñ vernuͤnftiger/ als
Volcks bey der Bagaſche verbleiben / dieArmee ſich / durch Nachgehen dem Feinde / alſozuzuꝛich⸗
dadurch geſchwaͤchtuñ das Land gantz verderbt ten / daß / wann derſelbige recrouitirt worden ſie
werden würde . Des weges halben kam in Vor⸗ ſich veꝛkriechen / unddem Feind alles / was ſie an⸗

ſchlag / an der Raab hinunter an die Rabau ſtzo zu begehren ſuchten/ hingeben muͤßten. Hier⸗
zu gehẽ/ weil man võ Raab auß Lebens⸗mittel auf ward vorgeſchlagen Mãſollte ꝛ200ο. zuFuß
uñ fourage haben koͤnte . Es wurden aber auch und ſoviel TeutſcheReiter mit dem GeneralNa.
hierbey võ denẽ / ſoder Oerter kuͤndig waren / ei⸗ dalti uñ den Tragonern voran ſenden : Es ward

nige Schwerigkeitẽ eingeworffen / uñ zwar 1. daß
der Weg alſobeſchaffen / daß er weder mit Stuͤ⸗
cken noch Waͤgen zu gebrauchen . 2. Daß man

weder nach Raab / noch einigen andern Ort

da man Proviant her haben ſollte / kom̃en koͤnte/
uñ z. daß dieſes der einige Ort waͤre/ deſſen man

ſich zur fourage bedienenkoͤnte / wann mman vor

Raab gienge . Hierauf kam in Vorſchlag / ſich
des Waſſers zu Anſchaffung des Proviants zu

aber dargegen eingewendet :Ein Haupt⸗deſlein
des Feindes zu brechen / waͤre des Volcks zu we⸗

nig / und doch zu viel in Gefahr geſetzt : Seinen

Einbruch aber zu verwehren / da waͤren die Un⸗

garn / Croaten und Tragoner ſchon gnug darzu /
und die Commandirte wuͤrden auß Mangel
Brodts / ruiniret ſeyn .
Endlich fiel der Schluß dahin Mã ſollte ſich Faih
jenſeyt Kerment ſetzẽ/ auf des Feinds Vorha⸗

1
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1664 .
noch ein

Schluß
gefaßt .

Anſchlag
auf Gran

will nicht

thunlich

ſcheinen.

Vorſchlag
mit einer

ſtarcken

Parthey
auffden
Feind zu
gehen/
wird auch
nicht fůr
gut be⸗

funden .

Tuͤrcken⸗Krieg .
ben Achtung geben / die Ungaren / Croaten und
Tragoner vorangehen / und die Armee in der
Gegend Edenburg nach der Donau ruͤcken
laſſen / wo etwan der Feind ſich dahin wenden

ſollte / womit dann die Hn. Generalenalleſam̃t
uͤbereinſtimmeten mit dieſer Erinnerung / daß
man die Armeen nicht mit einander / ſondern
abgeſondert gehen laſſen / und alſo die Krancke /
Beſchͤͤdigteund Kecruiten an ſich ziehen / ſo
dann auß den Beſatzungen diealte Regimenter
herauß nehmen / und damit auf den Feind anſe⸗
hen ſolte / worben es biß zu fernerer Nachricht
von des Feindes Y
hatte / und ward demnach / den March indeſſen
fortzuſetzen/ und der Roͤm Kaͤyſerl Maj. Kelo⸗
lution daruͤber einzuholen / beſchloſſen .

Wegeneines Anſchlags auf Gran ward in
Zweiffel gezogen / ob man / ehe der Feind auß
dem Felde geſchlagen / dergleichen vornehmen
koͤnte/ als woꝛzu groſſe Kequiſita erfoꝛdert wuͤr⸗
den / und vor ( . Wochen waͤre der Feind nicht zu
gewiñen ; doch koͤnte man die Mine alſo machen .
Hierauf ward geantwortet : Ohne Hoffnung
und Intention den Ort wegzunehmen / waͤre

vor den Ort zu gehen gefaͤhrlich : dann der Feind
wuͤrde ſie eine Zeitlang ſtehen und ſichſelbſten
conſumiren laſſen / und hernach auf ſie loß ge⸗
hen. Es geſchahe hierbey auch Meldung / daß
mã ſich ůber die Kaab ziehen uñ verretrenchi⸗
ren koͤnte ; Aber der Mangel an Lebens - mittel
und fourage und die vielen Schwachen ſtunden
auch hier im Wege .

Den z1 Julti ( 10 .Aug. )agmannoch ſtill da
kam der General⸗Feldmarſchall Montecuculi

zum Reichs General⸗Leutenant / Grafen von
Waldeck / des Morgens und brachte vor / daß
er mit einerParthey võ 600 . Mann / worzu er /
Herr Grafe von Waldeck / 2000 . Mann ge⸗
ben ſollte / gegen dem Feinde her die Kaab hin⸗
ab gehen/ und ſo derſelbige uber das Waſſer die

Morſel ( ſo in die Kaab fleußt / ſetzen wuͤrde/
alsdañ ſeine Arrieregarde anfallen wollte . Der
Herr Grafe von Waldeck erbott ſich zwar

hierauf / darzu zu geben was er köͤnte/ zeigte aber

dabey auch den Mangel an Brodt an . Auff den

Nachmittag ritte der Grafe von Waldeck zu
dem Hn . Gen Feldmarſchalle Montecuculi, beh
welchem ſich der Herꝛ de Feyillade , nebenſt dem

Hn. Gaſtion ,und der Herꝛ GrafeJoſias von
Waldeck / General⸗Wachtmeiſter bey der

Alliirten Armee / auch einfand . Der von Pevilla —
de ſagte : die Parthey wuͤrde ohne Effect und

ohne Nutzen ſeyn dilant vous avez le coup ,
quand nous avions lennemy en veüe nous ne
faisions aucune difficultẽ , mais de jeusner S. ou

plusde jours pour rien faire , l ennemy ayant
deſia trap di avance nous ne le pouvons pas ,
meynte / Brodt muͤſte da ſeyn / und eine geringe
Zeit ſich zu refraichiren : die Zampaigne waͤhre⸗

te noch lang / man wuͤrde die Leute noch noͤthig
haben / darum muͤßte man ſie erhaltẽ : võ Kugeln
wolten ſie wol ſterben / aber nit mit ihrem Willen

von Hunger: Sie koͤnten zu der Parthey nichts

DenckwuͤrdigerGeſchichten.

ornehmen / ſein Verbleben

1233

geben / weil es doch nur angeſehen / dem Feinde
eine Mine zu machen Er ſollte ſeine Leute darzu
nehmen / ein andermal /weñ etwas zů thun / woltẽ

ſie helffen zuſchlagen . Der Herꝛ Gen. Feldmar .
ſagte : Es waͤre nur eine Propoſition , befaͤnden
ſie es nicht gut / ſo wollte er es bleiben laſſen . Der
Herꝛ Grafe von Waldeck/Reichs⸗Gen . Lut .
gab zur Antwort : daß man die Leute gegen kuͤnf⸗
tiger Zeit erhalten muͤßte/ waͤꝛeaugenſcheinlich /

doch waͤre er auch bereit /desHn. Feldm. Monte⸗
cuculi Befehl zů folgen . Alſo blieb es hierbey / uñ
daß man folgenden Tag biß nach Stein am
Anger / an die Guͤntz / marſchirẽ ſollte . Darbe⸗

nebẽ beſchwertẽ ſich dieFrantzoſen auch daruͤber/
dz die Kaͤyſ ſich auf die lincke Hand gelaͤgeꝛthaͤt⸗
ten / die doch ihnen waͤre zugegeben worden / mei⸗

nend / eswaͤre einige Veꝛvortheilung dabeh. Uber
das ſchlugẽ die Frantzoſ vor / Gran zu belaͤgeꝛn.

Eben dieſen Tag ward ein Capttaͤn vom

Pleitneriſ . Regim . weil er denſelben Tag / als
das Treffen vorgegangen / ohneErlaubnuß / na⸗
cher Fuͤrſtenfeld geritten / ſeiner Stelle entſetzt.

Den : /1nAuguſti marſchirten die Chriſtl .Ar⸗
meen wiedeꝛ fort / uñ zwar die Reichs⸗Kreyſ⸗
Armee unter dem HerrnGen. Leut . Grafen von

Waldeck / biß nach Stein an Anger / die
Raͤhſ,blieben anderStatt ſtehẽ / die Frantzo⸗
ſen zu Groß⸗Zolliſch / und die hohenlohi⸗
ſchenaͤchſt beydem Hn. Grafenvõ Waldeck
Dieſer ritte zu den Hn. Gen . Feldin . Montecu -
culi , welcher ſagte : daß er die Partheyeingeſtellt /

und die Frantzoſen nichts darzu haͤtten geben
wollen ; der Herr Grafe von Waldeck haͤtte
zwar Schwerigkeitẽ angezeiget / aber doch nichts
geweigert / wie ſolches an die Roͤm Kaͤyſerl . M.
berichtet woꝛden . DieſenTagblieben die Armeen
alſo ſtehen/ und der Herꝛ Grafe von Waldeck

ſchrieb an Herrn Hertzog Ulrichen von Wuͤr⸗
tenberg / Generalen uͤber die Reichs⸗Cavalle⸗
rie / welcher mit den noch hinterſtelligen Kreyß⸗
Regimentern

vom Seneral . Rendevous unter

Veges war / daß er an dem Orte / wo er ſtůnde /
ſtehen bleiben ſollte . Er ſchrieb auch an den Hn.
Biſchoff zu Munſter / als den einen Reichs⸗
Kriegs⸗Directorn , nach Wien / den ſchleckten
Zuſtand der Reichs⸗Kreyß⸗Armee &/ und wie deꝛ⸗

ſelbige zu verbeſſern/ wobey er dann auch das bey
St . Gotthart vorgegangene Treffẽ mit we⸗
nigemberuͤhrte / und zugleich dieReichs⸗Kreyß⸗
Voͤlcker ( weil im Lager die Redeggieng / als ob

denſelbigen deßwegen / daß theils Regimenter
derſelbigen am erſten die Flucht ergrieffen / uͤbel
nachgeredt wuͤrde) etlicher maſſen entſchuldigte
auf nachfolgende Weiſe⸗

Hochwůrdiger Fürſt / gnaͤdigerHerr!
E. Fuͤrſtl .Gn. habe zu berichten ñit umgehẽ

ſollen / daß deroſelben anhero geſchickter Com -
miſſarius ein Schreiben / an des Hn . Feldmar .
Marckgrafens võ Badẽ / Fuͤrſtl. Gn . haltend
mit gebracht / welches ich/ in dero Abweſenheit /
erbrochen / und darauß die Vorſorge / wegen
Proviantirung unſerer Armee geſehen .Ob nun

ſchon der Mangel der Pferde und Waͤgen die

1664 .

EinKapt⸗
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A664 . Anfuhr beſchwaͤrlich macht; wird mã doch allen

zu Muͤn⸗

ſter /
Reichs⸗

Kriegs⸗
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Kreyßr
Voͤlcker .
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S . Gott⸗
hart vor⸗
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Corn , den
ſchlechten

Beſchreibnng Ungakiſcher

Fleiß anwenden / ſich deß zu Guͤntz angekom̃e⸗
nen Mehls zu bedienẽ . Es iſt ſonſten gewiß/ daß /
wenn nicht dieſe Trouppen hinfuͤhro beſſer mit

Lebens⸗mitteln und Verpflegung der Krancken

verſorget / die nöͤtige Mittel / die Kriegs⸗ actiones

zu fůhre/ als Ammunitiõ , Schantzzeug / iñ was

zu Erbauung der Bruͤcken und dergleichen er⸗

fordert wird / bey des Reichs Corpo angeſchafft
und die Regimenter mit tuͤchtigen Officirern /
ſo mit Verſtand ihre Courage fuͤhren/ und dem⸗

nach die Regimenter gouvernirẽ / auch auf dero

conſervation aͤuſſerſten Fleiſſes ſehen/ beſtellt
werden / allemal Schad und Schimpff dem

Reiche durch dero Armee verurſacht werdẽ wird .

So viel die Generals⸗Perſonen betzifft / wird die

eröͤffnete Stelle des General⸗Feldzeugmeiſters

Hand gehen / die Frantzoſen aber und wir /

durch eine vor uns ſtehende Luͤcke / unter dem

favor der lnfanterie , durch filiren / und uns in

Battalie ſtellen / ein jeder ſich darzu parat ma⸗

chen / und ſo bald man ruffen wuͤrde zu avanci —

ren / fortgehen ſollte : wie dann der Obriſte
Rappach mit drey Squadronen zu Pferde /
und dem bioiſchen Regiment zu Fuſſe / aufder

rechten Hand / an dem Waſſer / durch den Buſch /

avanciret / die Frantzoͤſtſche Regimenter zu

Pferde aber neben dem Birckenfeldiſchen
zu Fuſſe und Baͤyeriſchem zu Pferde von

uns / durch den General⸗Major . Hertzog von

Holſtein / und Obriſten Nicolao gefuͤhret/ ſich
vor den Feind / welcher in groſſer Menge vor

den obgedachten. Kaͤyſerl . hinauf zogen/ welche
mit einer railonablen und erfahrnen Perſon

foͤrderlichſt zu erſetzen noͤthig ſehn : wie es im

übrigen um unſere Armee beſchaffen / werden

E . Fuͤrſtl. Gn . ſo wol auß beygehender Lilte

als muͤndlichem Berichte Uberbringers deſſen/
deß von Stauffenberg / welchem J . J . Gn .

der Herr Marckgraf / interim das Commando

uͤber das Fraͤnckiſche Regiment auffgetra⸗

zugleich auß dem Buſche herauß giengen / und

ſich dem Feinde gleich in der Sehte zeigten / da

dann der Feind mit canomiren und groſſem Ge⸗

ſchreye zwar groſſen Eyfer ſpuͤhren/ aber / ohne

einzudringen / und in Battalie ſtehen ließ / wel⸗

ches in ſolcher Eylfertigkeit geſchahe / daß / ehe
der Feind ſich recht reſolviren konte / aufwelche
er erſt zu gehen gemeinet / man in guter Ordre

gen / ünd gedachtenHerꝛnvonSt auffenberg mit den Squndronen zu Pferde und den Regi⸗
E . Fürſtl . Gn . zu recommendiren gebetten/
welches beſter maſſen will gethan haben / ver⸗

nehmen . Die letzte Kencontre betreffend /

mentern zu Fuſſe / welchẽ darzwiſchen marſchir⸗

ten / aufihn gemach avancitten / und gleichſam
wie eine Heerde Schaafe in das Waſſer hiſtein

ſchmertzet mich nicht wenig / daßetliche Regi⸗ trieben / da dann die Janitſcharen von den

menter von unſerm Fußvolcke uͤbel gethan / und Pferden vertretten wurden / die Pferde eines

durch ihre confulion die jenige / welche untze⸗

zweiffelt es beſſet wuͤrden gemacht haben/ uͤber⸗

lauffen / und ihte devoit zů thun gehindeꝛt , Noch
mehr aber gehet mir zu Hertzen / daß ich verneh⸗
men muß/ daß man allen Reichs⸗Voͤlckern den

von etlichen begangenen Fehler ins gemein zu⸗

legen will . Nachdem aber ſonderlich Ih . F. G.
des Hn. Pfaltzgrafens von Birckenfeld / Re⸗
giment zu Fuß / und ein gut Theil von der Reu⸗

terey / ihre devoir, nach Behoͤren / gethan / uñ den

Feind/ welcher ſchõ die vorgem Fußvoͤlcker/ nebẽ

dem Kaͤyſerl. Schmiediſchen Regim uñ 2.

Compagnien vom Obriſten Poſt / durch unſer

Lager/ biß an unſere Zelte/ gejaͤgt / wiederzuruͤck

pouſirt , und alſo von den Reichsvoͤlckern etliche

Stunden der Feind faſt alleine auffgehalten
worden / biß endlich erſt mein Vetter / Graf Jo⸗
ſias / mit der alliirten Fußvoͤlckernangekom⸗
men / darauf 4 . Regimenter von den Frantzo⸗
ſen zu Fuß und Eſquadronen zu Pferde an⸗

gekommen / da man zuſammen getretten / und

wie die Sache mit Nachdruck anzugreiffen ſehe/
uͤberleget da zweyerley Meynung in Vorſchlag
gekommen / daß man den Feind mit Eruſt und

guter Ordre angreiffen / und uͤber das Waſſer
gehen maͤchen / oder ſich vor ihm retrenchiren

follte ; die meiſten ſtimmeten aber dahin / daß
man / ohne den Fein d auß dem Platze zu ſchla⸗

das andere im ſchwimmen verhinderte / und das

niedermachen auf die Tuͤrcken eontinuirte / daß
aller Uberlaͤuffer Auſſage nach / der Feind uͤber

8060 . Maͤnnder beſten Leute / und ſonderlich
der Janitſcharen / ſoll verlohren haben / und weñ

man Pulver employren können / und nur etli⸗

che kleine Schiffe gehabt haͤtte / haͤtte man die

Tuͤrckiſche Armee toraliter ruiniret : die Stuͤcke

verließ der Feind aufder andern Seyte / uñ blie⸗

ben die Nacht die Frantʒoͤtz iſche Regimenter
zu Pferde und zu Fuſſe / neben dem Birckenf .
Regimente zu Fuſſe und ein Squadron zu Pfer⸗
de vom Zobel / auf den Poſten ſtehen .
Nun laſſe E . Fürſtl . Gn judliciren / ob den

Reichs⸗Voͤlckern ins gemein die Cachare von

etlichen zuzumeſſen / und ob an der Victorie und

Conſervation des gantzen Wercks ihnen aller⸗

theil koͤnne und ſolle entzogen werden ? daß die

Frantzoſen beſſer und mit wenigerer Oonku —

ſion , als die Reichs⸗Voͤlcker ins gemein und als

alle andere / bey dieſe: Sache ſich comportiret / lſt
unwiderſprechlich / daß aber Soldaten / ſo viele

Jahre gedienet / mit erfahrnen und tapfferen
Offleirern verſehen / und ein Außſchuß von der

Koͤnigl . Frantzoͤſ. Milice und Nobleſſe , nicht

beſſer thun ſollen / als neue Regimenter / von

Schaͤfer⸗Schneider⸗ und Schuſter⸗
knechten zuſammengeklaubt / und mit Offtci⸗

gen / die Gefahr nur vergroͤſſern wuͤrde/ worauf rern / ſo nit nach ihrer Exfahrenheit und Qaali -
dann der Schluß dahinauß gieng / daß die

Raͤhſerliche mit etlichen Squadronen zu

Pferd und Fuſſe/ durch den Buſch / zur rechten

taͤt/ ſondern nach tavor, augeſetzt wordẽ/ verſehẽ /
e5 ihnẽ gleich thun ſollẽ/ kan nit vermuhtet wer⸗

den : Ob aber die Generalitaͤt/ bey ſothanem Zu⸗
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ſtande uñ ſolchendeuten/ dasihrigegethan / laͤſſet
man die / ſodie Warheit reden wollen / gerne da⸗
von urtheilen / uñ contentirt ſich unterdeſſen ein

jedweder / ſein Gemůͤt befriediget zu haben / und
wird Uberbringer deſſen außfuͤhrlich von allem

mehrere Nachricht gebenkoͤnnen.
Nachdem es aber nun an deme/ daß man eine

grůndliche Reſolution faſſen muß/ wie man das
Berck weiter zu fuͤhren Vorhabens Als weꝛden

E. Fuͤrſtl .Gn. nachdemuſtande unſererAr⸗
mee / und daß die Campaigne noch ein . Monate
continuiren wird / einen ſolchen Schluß zu be⸗

foͤrdern ſuchen / damit man wegen Hungers⸗
noth und der ſehr graſſirenden Kranckheit / mit

vergeblichemMarchirendie Armee nicht alſoin
kurtzem verderbe / daß der Feind in wenigerZeit /
nach ſeinem Belieben / gehen köͤnne/ und wir uns
aller Ortenverkriechen muͤſſen / ſondern daß
durch ein kleines retraichiſsement , was noch ge⸗

ſund / erhalten / dieKrancken wieder beygebracht /
die Unbewehrten bewehrt / und die dismontirte
Reiter wieder zu Pferde geſetzt werden moͤgen ;
Alsdann koͤnte man mit Zuſammenziehung al⸗
ler / wie auch der Ungaren und Croaten mit ge⸗
wiſſer Hoffnung eines guten Succeſſes aufden
Feind gehen / und ein gutes Fundament zu
kuͤnfftiger Campaigne legen .

( So weit dieſes Schreiben )
Den 2/12 . Aug. ward ein gefangener Tuͤrck

eingebracht / welcher berichtete/ daß der Feind ge .
gen Stuhlweiſſenburg gienge / und daß er uͤber
3000 . Mañ in dem juͤngſten Treffen verlohren /
auch viel Krancke unter ſich haͤtte/ und die Pfer⸗
de imgleichen ſehr ſtehen blieben . Es lieff auch
ſonſt Bericht ein/ daßman der gantzen Reichs⸗
Armee uͤbel nachredte : Der Herr Grafe von

Waldeck / Reichs⸗Gen. Leut. antwortete: wer
an ihn etwas haben wollte/ muͤſte es ſagen/ biß ſo
weit achtete er das Reden nicht . Es wurde auch
uͤber das gemeldee / daß der Kaͤyſer an alleene⸗

rals⸗Perſonen d Reichs⸗Armee ſchreiben wuͤr—

de / wie dann ſolche Schreiben bald hernach ein⸗

lieffen . Der Herꝛ Reichs⸗Gen . Leut . Grafe von
Waldeck / antwortete darauf folgender maſſẽ :

Allerdurchleuchtigſter / Gꝛoßmuͤchtig⸗
ſter / unuͤberwindlichſter Roͤm̃ .
Raͤyſer/ Allergnaͤdigſter Herr !

E . RKäyſ . Majſeſt . allergnaͤdigſtes
Schreiben vom 7 . Auguſti / auß Wien /
iſt mir allhie wol eingeliefert / undmit

behoͤrlichem allerunterthaͤnigſten Ke⸗

ſpect deſſen Einhalt dahin eingenom⸗
men worden / daß E . KRayſNvõ mei⸗
ner bißhero bezeigten Intention , meine

Schuldigkeit zu wollen beobachten /
gnaͤdigſt vergnůgt ſeyn / und ʒur Conti⸗
nuation mich allergnãdigſt anmahnen .
Ich wil zu Gott hoffẽ / der werde mich

Gelegenheit finden laſſen / daß durch
die Wercke ER . MN . gnaͤdigſtes Ver⸗
trauen gegen meine Perſon beſtaͤndig
machen / und zu der Chriſtenheit und
darinn E . Kaͤyſ .N. Erblanden Ruhe

Deuckwuͤrdiger Geſchichten .

neben mir ſich laſſen befohlen ſeyn / ich

Geld /
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und Nutz mit cooperirẽ moͤge . Daß die 16 .
Armee ſo langſam zuſam̃en kommen /

die Voͤlcker neu / uñ die requiſita zu nach⸗
druͤcklicher Operation nicht vorhanden /
oder doch ʒu ſpat kommen / hindert viel
gute Sachen ; Nichſtoweniger wird
durch die einmůtige Intention aller hier⸗

ſeyenden Generals⸗Perſonen / ſo ferne
die Kranckheit nit zu ſehr einreiſſet / vñ
der Mangel des Brodts uns hindert /
alles / was die Kriegs⸗raiſon erfordert
und leidet / gewiß mit Nutz beobachtet
werdẽ . Zu beklagen aber iſtes / daß wir

nicht ſo viel Reiterey haben / daß man

ohne Gefahr eine anſehentliche Caval .
cada auf den Feind thun / und das Fuß⸗
volck doch / der Nothdurfft nach / mit

Reiterey verſehen laſſen kan Immit⸗
telſt ſoll gewiß mit dem / was vorhan⸗

den/ geſchehẽ / was moͤglich: Indem ich
aber meine Gedancken auf itzige Cam⸗

paigne richte / hoffe ich und bitte E . & .

Maj . allerunterthaͤnigſt / Sie wollen
in dero Schutz mich und die meinige

will jederzeit mich erweiſen / ꝛc. ö
Denz / i . Auguſti ſchrieb Hertzog Ulrich võ Hertzog

Wuͤrtenberg anden Herrn Reichs⸗Gene⸗ 15 von

ral⸗Leutenant / und ſchickte eine Verzeichnuß 8 Wö
der bey ihm ſtehenden Regimenter/ ſoſich auff met mit
3251. Mann erſtreckten / mit: So ſchrieb auch der friſchem
General⸗Commiſſarius : Er haͤtte kein Sucurs

roviant / und die Kaͤyſerl . 6
meewollten nichts folgen laſſen / welches der

entgegen.Herr Reichs⸗Gen .Leut. alsbald nach Regen⸗
ſpurg berichtete .

Den 4/14 . Auguſti blieben die Voͤlcker zu
Stein am Anger / und zu Klein⸗Zolliſch
ſtehen / und den folgenden Tag wardkendevous

gehalten . Hertzog Ulrich von Würtenberg
kam mit ſeinen Trouppen auchzu der Reichs⸗
Armee . Hieraufwurden die Armeen außeinan⸗
der / und in die Quartiere verlegt / und kam der
General - Stab von der Reichs⸗Armee nach Herr

Stob zu liegen . Der Reichs⸗Gen . Leut . Herr Grafe vs

Grafe von Waldeck / gieng am 6/16 . Auguſti Waldeck
vonhier nach Wien / daſelbſt uͤbergab er einige raiſer nach

Gravamina wegen der Reichs Armee / und kam Wien.

nach erhaltener Keſolution wieder zuruͤcke.
Der Herr Grafe von Hohenlohe / Gene⸗

1.Grafe
ral. Leut. uͤber die Allürte Reichs⸗Armee / aber von Ho⸗
ließ ſich hierzwiſchen nach Graͤtz führen / allwo henlohe
er groſſe Schwachheit außſtunde / jedoch endlich liegtzu
durch der Hn . Medicorum groſſen Fleiß und de⸗1. 5 ſehr

ren gebrauchte Mittel wieder zurechte kam . Mitt⸗ uidt
lerweile ließ er die an unterſchiedlichen Ortẽ zu⸗
rͤck gebliebene erkranckte Soldaten uñ Offictrer
zuſammen bringen / einen kleinen Troupp / uͤber
100. Mann ſtarck/ davon machen / und durch die

darzu verordnete Officirer wieder nach der Ar⸗
mee fuͤhren / welche um ſich / wegen erlittener
groſſer Muͤhe und Arbeit / ein wenig wieder zu

erholen / unfern Edenburg in ein gꝛoſſes Dorf

5F ran —
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Franckenau genant/ eingelegt ward . Der Hꝛ.
Grafe von Hohenlohe ließ bey den Inner⸗

Oeſterreichiſchen Hn . Raͤthen/ wie auch bey den

Hn . Staͤnden anhalten / daß den armen noth⸗
leidenden Knechten / die um der Chriſtenheit wil⸗

len ſo getreueDienſte geleiſtet/ und/ naͤchſt Gott /
ſie fuͤr des Feindes Einfall beſchuͤtzenhelffen/ mit

ihrem Ruͤckſtande dervon der Roͤm. Kaͤyſ. M.

allergnaͤdigſt concedirten ſervice - Gelder / an

die Hand gegangen werden moͤchte/ damit ſie ſich

derſelbigen bedienen und dafuͤr ergoͤtzen/ auch et⸗

was an den Leib ſchaffen koͤnnten Er konte aber

von denſelbigen/ nach gehaltener Sonterentz uñ

genommenem Aufſchub / nit das geringſte erlan⸗
gen / ſondern es muſten die armen Leute / nebenſt

ihren treu⸗geleiſteten Dienſten / auch ſolche Gel⸗

der verliehren .
Den 13323 . Augnſtibekam der Relchs⸗Gen .

tage auf einen ſolchen hazard , wie die Bataillen

gewoͤhnlich/ zu ſetzen/ dieweil bey keiner Feld⸗
ſchlacht Gewißheit der Victorie iſt / ſonderlich
weil ſchon ſo viel Zeit gewonnen / baß dem Fein⸗
de dieſe Campaigae zu nichte gemacht / derRoͤm.

Kaͤhſerl . Majeſt . Lande der invalion befreyet /
und mittelſt guter Conduitte die Sache alſo ſte⸗
hend kan gehalten werdẽ Sollte man aber durch

Advantage des Landes oder des FeindesArt zu

logiren und zu marchiren ihme beykommen
koͤnnen/ waͤre ſolches meines Erachtens der rech⸗
te Weg : weil mir aber die Lande nicht bekant /

kan ich auch davon / biß des falls beſſere Nach⸗

richt und auch des Feindes Contenance ſehe/
nichts grůͤndliches reden .

Das 2. Abſehen betreffend / wird darzu erfor⸗
dert ein conſiderabel Corpus von Infanterie

benebenſt einiger Cavallerie , groſſemVorrath
Leutenant / Her? Grafe von Waldeck / Schrei⸗
ben von dem Kaͤyſerl .Hn. General⸗Feldmarſch .
forthin General Leutenant / Montecuculi :

genannt ( als mit welchem Titul die Roͤm Kaͤyſ .

Maj ihn / wegen ſeiner in dem neulichen Treffen
bey St . Gotthard / erwieſenen klugen Vor⸗

ſichtigkeit und tapfferern Keſolution allergnaͤ⸗

digſt beehren wollen ) worinnen er ihn / nebenſt
anderen Generals⸗Perſonen / zu einer Oonte -

rentz / die auf den folgenden Tag in dem Kaͤyſ⸗
ſerlichen Hauptquartier gehalten werden ſollte /
um von ferneren Kriegs⸗Verrichtungen zu re⸗

den / einladen lieſſe .
Den folgenden Tag befand ſich der Herꝛ

Reichs⸗General⸗Leutenant von Waldeck et⸗
wasunpaͤßlich / darum ſchickte er ſein Gutach

ten ſchrifftlich ein / wie folget :
Ich vermuthe / daß bey gegenwaͤrtiger Be⸗

rathſchlagung von uns nichts anders zu wiſſen

begehret werde / als wasizo vorzunehmen / dem

Feinde wehe zu thun / und der Chriſtenheit Nu⸗

ßen zu ſchaffen / und daß auf die diyerſionen / ſo
der Feind bey die Hand nehmen moͤchte/ wir kei⸗

nerley tellexion zu machen / welches auch mit

dieſer Armee zu beobachten unmuͤglich fallen
wurde . So ferne man nun auf die Hauptſache
allein dieſen Rathgang angeſtellet / ſo iſt meiner

unvorgreiflichen Meynungnach/ vonz. Abſehen
eines von uns zu erwehlen Das . den Feind
auß dem helde zu ſchlagen / und darauf
ein Ort hinweg zu nehmen : Das 2. ein

Ort anzugreiffẽn / und mit aller Noth⸗
durfft von Kebens⸗mitteln fuͤr Men⸗

ſchen und Pferde verſehen zu ſeyn / und

davor zu vergraben und die Wercke zu

beveſtigen / daß der Feind von uns dar⸗

innen koͤnne erwartet und abgekehret
werden : Oder z . daß man mit einem

Corpo dem Feinde ſich / vermittelſt
Schůppen und einer guten Artollerie ,

entgegen ſtelle / vñ mit not hduͤrfftiger
Mannſchafft einen Ort / wie vor ge⸗

ſagt / angreiffe .
Belangend nun das 1. ſo kan von mir der

Rath nit gegeben werden / die verlangte advan -

an Lebens⸗mitteln fuͤr Menſchen und Vieh und

Huͤlffe vom Landvolcke / um die Linienzu verfer⸗
tigen / wie auch an Ammunition , Stuͤcken und

Feuermoͤrſeln / Steine und Granaten zu werf⸗
fen / allerhand Holtzwerck / die Logimenter zu
beveſtigen / benebenſt den Leuten / ſo in ſolchen
und andern zur Attaque erforderten Sachen er⸗

fahren / uñ nebẽ einem hefftigen Angrieffe ſolcher
Geſchwindigkeit ſeyen/ daß man mit der meiſten

ten/ darinnen die Kranckheit ſchon ſteckt / inKur⸗

zem das Werck endige . Hierbey aber wuͤrde

nicht alle Cavallerie in dem Retrenchement

bleiben koͤnnen / ſondern neben einer guten An⸗

Sicherheit fuͤr Außfaͤllen mit den neuen Leu⸗

zahl Ungeren in der Naͤhe auf den fall uns bey⸗

zutretten ſtehen / daß/ ſo man zu einer Bataille (ſo
ferne die Situation des Landes uns darvon
nicht befrehete ) gezwungen wuͤrde/ dieſelbe mit

mehrer Hoffnung von ſuccels , durch Huͤlffeder
Schuͤppen und anderer zu Befrehung der

Planckẽ dienender Mittel mit zugreiffen koͤnne.

Das 3. moͤchte wol das Sicherſte und Beſte
in der Wahl ſeyn / wann Volck gnug darzu

vorhanden waͤre ; Aber unter 4000. Pferde und

unter 15000 . zu Fuſſe moͤchte ſchwerlich eine

Belaͤgerung mit Sicherheit vorgenommen
werden koͤnnen. Und ob man uͤber das dieſes
Jahr ſoviel Volck finden koͤnnte / daß / uͤber
obige Anzahl / dem Feinde damtt im Felde der

Kopff koͤnte gebotten werden / kan ich nicht wiſ⸗
ſen/ daß aber der Koͤm. Kaͤyſerlichen Maj . die

Reichs⸗Corpora , ſo wol der Kreyſe als Allür —

ten / nahe bey 40000 . Mann zubringen / und

Ihre KaͤyſerlicheMajeſtaͤt auch 30000 . Mann

ins Feld ſtellen / und alte des Polniſchen Kriegs /

ſo mit dieſem gleich/ erfahrene Soldaten man

in der Zeit habhafft werdenkan / iſt gewiß / daher
man im Majo anfangen / und das Werck mit

mehrer Sicherheit nach Wunſch / fuͤhren koͤnn⸗

dahin / ſo ferne man nicht ſihet / daß auff den

Feind auf eine oder andere Weiſe / ohne eviti⸗

rung ſichtbarer gewiſſen Gefahr uñ harards der

Chriſten / mã etwas vornehmen / uñunter obigen
dreyen eines wehlen koͤnne/ man die Sache alſo

te . Gehet alſo mein unvorgreiflicher Schluß

anſtelle /
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anſtelle / daß uns zuvorderſt Lebens⸗mittel folgen
koͤnnen / auf daß der Feind auf uns eine Kelle⸗

xion maͤchen / und uns advantage per piece ihn
zu ſchlagen / wie er ſchon offt gethan / geben
muͤſſe. Unterdeſſen ſchaffe man alles ſo man zu
einer Attaque noͤthig haben muß : man laſſe die

Krancke und Matte etwas zuruͤck ſtehen ſich zu
erhalten / und mache man ſich von Geſunden ſo
ſtarck / als maͤn kan man erkuͤndige ſich der Ge⸗

legenheit von Gran / welches der apparenbſſte
Ort vor uns zu attaquiren ſcheinet ; Soͤſtehet

auch des Feindes Contenence anzuſehen / alſo
daß mangegen ihn marchikẽ ſo weit / als der ge⸗
machte Zweckes zulaͤßt / und thue manalsdann /

was die Occaſion uns an die Hand gibt . Man

laſſe aber dieſes den Haupt⸗Zweck ſeyn / ohne
groſſe Apparentz von §ucceſs , nichts / ſo die

dahin nehmen muͤßte/ da er ſich auf dem beſtim̃⸗
ten Rendevous , unweit Ungariſch⸗Alten⸗

burg oder bey der Raab / auf den angeſetzten
Cag einfinden wuͤrde / und koͤnte er ( Reichs Ge⸗

neral⸗Leutenant ) auf gut befinden der Herren
Directoren / ihm den March / zu der Armee
Ruin ,nicht vorſchreiben laſſen / wuͤrde aber zer⸗
ne geſchehen laſſen / was durch das Loß kommen

moͤchte : Maſſen die Armee ſich uͤberdie Ungele⸗
genheit im Logiren und Marchiren gegen die

Herren Directores ſelber beſchwaͤret haͤtte wel

ches alles dann der Herr Reichs⸗General⸗Leu⸗
tenant eben dieſen Tag auch den Herren Dire

ctoren / in einem Memorial zu wiſſen machte /
wokauf er auch noch denſelbigen Tag / wegen

Pluͤnderung eines Dorffes / in quiriren ließ/ in

welchem Stuͤcke ein Leutenant von des Herrn

Montecu -

Hauptſache uͤbel ſtellen koͤnne / anzugehen / und

den Feind müde und matt zu maͤchen / damit /
wann die Kecruiten aͤnkommen / und der Feind
zerſtreuet / man etwas / ſozũ wenigſten zur Kepu⸗
tation der Waffen dienen moͤchte/ vornehmen /
und das Hauptwerck gegen das kuͤnfftige Jahr
dadurch faciliriren koͤnne/ vovon alsdann ferner Leutenant / Grafe von Maldeck / dem Herrn
zu reden ſeyn wird / und iſt mit wenigem dieſes Hertzog Ulrichen / als Generalen uͤber die Ca

meine unvorgreiflicheMeynnung / daß einen Ort vallerie , Herrn Hertzog von Holſtein / Herrn
wvegzunehmen beſſer / als Bataille zu liefern / daß General⸗Major Buchern / und Herrn Gene⸗

es vielleicht bey Attaque eines Ortes darzu ral⸗Sommiflario Hauwitzen / vor: 1. wie es

kommen koͤnte / und daß / ehe manein gewiſſes mit dem March anzuſtellen / daß dem mit den

ſchlieſſet und angehet / man der Voͤlcker und Herren Directoren gemaͤchten Schluſſe / wegen
allet Nothdurfft verſichert ſeyn muͤſſe / und daß Logirung der Krancken / nachgelebet werden

man die Hauptſache ohne Noth/ nichtin hozard koͤnte ? 2. Wie die Verpflegung det Krancken

ſetze . Unterdeſſen bleiben ich und die bey mir anzuſtellen ? z .Wie die Armeeund deꝛen Keſpect
ſehende Generals⸗Perſonen der Kelolution , conſerviret werden koͤnte ? 4 . Was wegen der

alles / was die KaͤyſerlicheArmee wehlet / mit paſſiotirten Kelation , von dem juͤngſt mit den

3000. Mann zu Fuſſe und 1200. Pferden / ſo Tuͤrcken gehaltenem Treffen zu thun ? wie die

ferne nur Brodt / Schantzzeug / undwas nach Diſordren beh der Armee zuverhuͤten / und io

proportion von der Artollerie uus zuzufuͤgen ſpecie , wie er / Reichs⸗General⸗Leutenant / es

nöthig / uns gereichet wird / bhn einiges zuruͤckſe⸗ mit dem Obriſt Leutenante / Graf Guſtaven
hen mit anzutretten und nach aͤuſſerſten Kraͤff⸗ von Waſſau / welcher ihm die 2. Gefangene
ten die erwehlte deſſeins zu ſecundiren. verweigerte / zu halten ?

Den iß / 25 . Auguſtt ſchickte der Herr Grafe Auf das 1. ward vorgeſchlagen :daßder Herꝛ
Waldeck / Reichs⸗General⸗Leutenant / den Reichs - General⸗Leutenant ſelber zu dem Kaͤy—
Herrn Hertzog von Holſtein an den Kaͤyſer- ſerlichen Herrn General Leutenante Montecu —

lichen Herrn Genekal⸗Leutenant / Grafen von culi reiten / und dann die Sache / der Nothdurfft
Montecuculi , mit einem Memorial / worinnen nach / vorſtellen moͤchte ; man koͤnnte aber zum

er demſelbigen vorſtellte / wie daß der ſeiner Ar⸗ Nachtheil der Armee / in ſolchen March , wodurch

meevon Sr . Ercell angeſetzte March ſchon hie⸗ der Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt . Dienſte nicht befoͤr⸗
hevor bon dieſer Armee ſelbſten / da ſie Anfangs dert / ſondern zu deren Schaden die Armee rui —

in Ungarn gegangen / hernach vom Hertzog vitet wuͤrde / nicht willtgen / und ſo der Herr Ge —

Ulrichen und den bey ſich gehabten Trouppen / neral⸗Leutenant Montecuculi nicht ralſon at⸗

wie auch vom Feldmarſchalle Sparren und tendiren wollte / muͤßte man alsdann den Tag
ſeinen Leuten / gantz auß fouragiret worden / und des Rendevous erfragen / und den March , nach

weil dann von der Roͤm . Kaͤhſerlichen Majeſt . der Armee beſten anſtellen / und ſich auf den be⸗

die Staͤdte Edenburg und Eyſenſtatt / zu ſtimmten Tag an demſelbigen Orte einfinden /
Logirung der ruinirten Regithenter/ verordnet unterdeſſen ſollte man die Krancken in die

worden / und alſo / vermöge der mit den HerrnEdenburgiſche Doͤrffer einlegen . Auf das

Reichs⸗Kriegs⸗Raths - Directoren genomme⸗2 . die Verpflegung der Krancken ſollte derge —

ner Abrede / die Krancken von den uͤbrigen Re⸗ ſtalt geſchehen / daß zu Edenburg beym Pro⸗

gimentern / biß auf der Roͤm Kaͤyſerl. Majeſt . viaut⸗amteBrodtangeſchafft / durch die Offici⸗
fernere Ordre / in der Gegend zu laſſen/ und allerer Geldt zu Fleiſche fuͤr die Krancke / und durch

Grafen von Solmis Obriſt⸗Leut . angeklaget

ward / dem der Herr Grafe von Maldecl
hinwiederum ſagen ließ / daß er ferner hieruͤber

nachfragen / und die Thaͤter ſtraffen laſſen
wollte.

Den 16/26. Aüg . trug der Herb Reichs⸗Gen .
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236 Beſchreibung
anderen Officirern dabey commandirt wuͤrde. bey zutretten / und ſagte ſonſt / daß das nichts waͤ

Auf das z. waͤre auß Sr . Excell . des Herrnſre / daß man mit Canon waͤre weggejagtworden /
ReichsGeneral⸗Leutenants / Diario was nicht noch daß man im Buſche in Confalion gerah⸗
perſonalia , außzuziehen / und die Urſache des ten / und war endlich dieſes der Schluß : Man
Ruins der itzigen Voͤlcker vorzuſtellen / benebenſt koͤnte von der Reichs⸗Generalitaͤt nichts / als

den remediis und dem Nutzen / ſo man geſchaf⸗ Gutes ſagen : wegender Quartier / oderdes Mar⸗

fet / ſchaffen koͤnnen und kuͤnfftigzu ſchaffen ver⸗ ches/ ſollte man ſich erkuͤndigen/ wo man mit der

moͤchte / wovon er / der Herr Reichs - General —
Leutenant / ein Project machen koͤnte / welches

von allen Generalen zu leſen / und darnach auff
Regenſpurg zu ſchicken waͤre / worauf eine

expreſse Abſchickung folgen koͤnte/ worzu der

General Oommiſſarius in Vorſchlag kam / mit

demuſatze / wie der Reſpect der Armee zu erhal⸗
tenẽ naͤmlich :In Communication raiſonabler

differéntz / und nicht in blinder Folge deſſen alles /

was man haben wollte / in Anſchaffung ſolcher
Mittel / dadurch man / was vorzunehmen / etfe⸗

ctuiren koͤnte/ und in ſolchen KRelationen von

den Ober⸗haͤuptern/ darinnen man einig und

in der Warheitbeſtehen koͤnte . Auf das 4 .

ſollte einem jedwedern gegeben werden / was

wahr oder nicht wahr waͤre / und ſich bey dem

Herrn General . Leutenante Montecuculi , und

auch bey der Roͤm. Kaͤyſerl. Maj . ſelbſten dar⸗

uͤber beſchweren . Auß das 5. ſollte man die

Obriſten bey Verluſt ihrer Stellen dahin an⸗

weiſen/ und inſonderheit den Obriſten Leutenant
in Arreſt nehmen .

Hierauf reyſete der Herꝛ Reichs⸗General⸗

meiſten Commoditaͤt gehen koͤnte .

Den//7 . Auguſti ward allen Armeen der

Aufbruch auß den Quartieren / auf den 15/9 .

Auguſti / angekuͤndiget / mit ſtrenger Ordre/ daß
niemand auf dem Marche einige Exorbitan -

tien und Muthwillen veruben ſollte . Den

naͤchſtfolgendenTag war der Herr Reichs⸗Ge⸗

neral⸗Leutenant / Grafe võ Waldeck / noch zu⸗

vor bey dem Kaͤyſerl. General . Commiſſario , zu

Eckmarck / u gaſte / da es den Diſcurs gab mit

demKaͤyſerl. HerrnFeldmarſchalle Sparren /
wegen Ungleichheit der Kelationen von dem

bey St . Gotthart gehaltenem Tref⸗
en .

Den 19/29. Auguſti geſchahefruͤhMorgens
der Aufbruch von allen dreyen Armeen / wie zu⸗
vor angeſagt worden / und gieng die Reichs⸗
Kreyß⸗Armee / unter dem Hn . General⸗Leuten .
Grafen von Waldeck / vonStob / uͤber Pe⸗
tersdorf / auf Culmhof / wo weder Graß
noch fourage zu finden war . Den andern Tag

brach man noch vor Tage wieder auf / uñd mar⸗

ſchirte biß Ulsloph : Unter Weges und als der

Leutenant nebenſt dem Herrn General Com - Zug Edenburg vorbey gieng / fertigte der
miſſario Hauwitz zu dem Kaͤyſerl. Herrn Ge . Reichs⸗General⸗ Leutenant dafelbſt den Herrn

General⸗Adjutanten von Stauffenberg /
bigen vor / wie er ( Reichs⸗General⸗Leutenant ) wegen Verſorgung der Krancken / ab . Den a /
ungerne vernommen / daß er uͤbelmit ihm zufrie⸗ zi. Auguſti marſchirten ſie biß unfern Breiten⸗

den waͤre ; Er ſuchte nichts / als ſeine Armee / der brunn in ein Dorff / allwo abermal an fourage
Roͤm. Kaͤyſerlichen Majeſtaͤt zu Dienſte / zu gantz nichts zum beſten war / und mußten lanig
conſerviren / und haͤtte ſonſt kein anders Abſe⸗ auf der Kaͤyſerlichen Bagaſche / ſo vorauß ge⸗

hen darbey: Er ſuchte nicht den Genieß der Sal⸗ gangen war / warten . Den 22. Auguſti ( I .Sept. )
vaguardien / wieandere ; Aber der Armee Dien⸗ ſollte die Reichs⸗Armee zu Badendorf ſte⸗

ſte zu befördern laͤge ihm ob : Erhoffte niemahls hen weil man aber zu Wien außgeſtreuet hat ,
das jenige gedillicultirt zu haben / ſo zu der te / als ſollte der Reichs⸗General⸗Keutenant den
Roͤm. Kaͤyſerl. Majeſt . Dienſten vonihmwaͤ⸗ March weigern / ſo eylete er vorauß nach Ni⸗
re gefordert worden . Der Herr General⸗ Leute⸗ckels dorf . Von hierauß that er ſeinen / auß
nant Montecuculi antwortete : der Hertzog von erſtangezogenerUrſache / biß nach Nickels⸗
Holſtein haͤtte geſagt / wann er nicht drein wil⸗dorf vorgenom̃enen vorauß March dem Kaͤh⸗
ligen wollte / ſowollte er fuͤr ſich marchiren . Der ſerlichen General Leutenant / Herrn Grafen von

Reichs⸗General⸗Leutenant verſatzte: Ohne der Montecuculi ,zu wiſſen / um daſelbſt Sr. Excell.
Roͤm Kaͤyſerl. Majeſt . Dienſte koͤnte er durch fernere Ordre zu erwarten : mit Bitte / wann die

marcbiren ſich ruiniren ; der Kaͤyſerl. Gen eral⸗ Kaͤyſerl. Armee ſollte zu ruhen kom̃en / daß auch

Leutenantſagte dannhierauf j darinnen wären der Reichs⸗Armee dergleichen moͤchte erlaubet

ſie einig/ und er waͤre zufrieden / daß er / der Herr werden / und bezog ſich ſonſten auf die muͤndliche
Reichs⸗ Geeneral⸗Leut . einen ſolchen Match Auſſage des an Se. Excell. abgeſchickten Adju⸗
naͤhme/ wie er es fuͤr gut befaͤnde . Jꝛach dieſem tantens . Der Kaͤyſerl .Gen. Leutenant /Hr . Gra⸗
fieng der Herꝛ Reichs⸗General⸗Leutenant an fe von Montecuculi , ließ hierauf dem Reichs⸗

von der Kelation zu reden / woraufder Kaͤyſerl . General⸗ Leutenante / Herrn Graͤfen von

HerrGeneral/Leutenant ſein Mißfallen bezeug⸗ Waldeck / hinwiederum anſagen / er muͤßte
te / ſagend : Man haͤtte ihmgeſchrieben/ daßauß⸗ marchiren : und wie der Herr General⸗Achu⸗
geſprengt worden / als haͤtte er die Reichs⸗Armee tante verſaßte / es waͤren viel deute zuruͤck geblte⸗

mit Willen in Gefahr geſtellt und ruiniren ben / antwortete er : warum ſte ſo ſtarck marchi⸗

wollen . Der Herr Grafe von Waldeck ant⸗ ret waͤren ? Noch dieſen Abend bekam der Herr
wortete: Sie wollten Rotata darbey machen / und Reichs⸗General⸗Leutenant ein Schreiben vom

ſie ihm zuſtellen Er verſprach / der Warheit mit Hn . Reichs⸗Feldmarſchalle / Marckgrafen von

Baden
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Tuͤrckenkrieg .
Baden / worinnen ſelbiger ihm die Uberſehung
der Reichs . Voͤlcker anbefahl / ſo auch auf den

folgenden Tag geſchahe .
Darum ſchickte der Herr Reichs - Gen .Leut.

am 23 . Auguſti ( 2. Sept . ) den Herrn General⸗
Adjuranten von Lauterberg an den Kaͤhſerl.
Hu. General⸗ Leut . Montecuculi , mit dieſer
Nachricht / daßer / auf Ordre ſeines Herim Feld⸗
marſchalls/ die lberſehung ſeiner Voͤlcker thun
muͤſſen/ und alſo nicht haͤtte marchiren können .
Der Herr General⸗Leutenant Momecuculi

gab zur Antwort / es waͤre gut/ er haͤtteesauch nit

begehret / und muͤſte ein Mißverſtand ſeyn / wel⸗

ches Schreiben dann der Hr. Grafe võ Wald⸗
eck auch den uͤbrigen Generalen von der Reichs⸗
Armee mittheilte . Und weil man keine tourage
hatte / ſchickte der Herr Grafe von Waldeck
auß/ um etwas zu holen , man fand aber alle Or⸗

te beſetzt / oder dalvaguardien darinne: die Kaͤyſ.
Artollerie und Infante rie hatten ein Dorff ; die

Cavallerie ebenfalls eines / und der General⸗

Stab imgleichẽ / aberdie Reichs⸗Armee muſte in
allem mit einem vor lieb nehmen / worinn auch
noch eine Kaͤhſ. Salvaguardi gelegt ward / als der

Herr Grafe von Waͤldeck ſchon darinnen lo⸗

lirte. Dieſen Abend kam ein Offleirer von der

Kaͤyſerl. Arrillerie , und berichtete / daß er Befehl
haͤtte/ die Bruͤcken uͤber die Leyta zu vititiren

Denckwuͤrdiger Geſchichten .

und zu repariren / wie imgleichen auch / daß
Nachricht eingetommen / wie der Feind ſich uͤber
die Donau begaͤbe / umb einen Strelff in
Mahrẽ zu thun uñn Weuhaͤuſel zu verſehẽ .

Den 24. Auguſti ( 3. Septemb . pſandte der Hr.
Reichs⸗General⸗Leutenant / Herr Grafe von

Waldeck den Herrn Marckgraf Guſtav
Adolfen von Baden⸗Durlach / an den
Kaͤyſ. Hn. General⸗Leut . Montecuculi . ihme
zu ſagen/ daß man diſſeyts ſo enge eingeſpannet
und ůͤber einander liegen muͤßte: wann nun auf

ͤ/ baͤthe man diſſeits auch damit verſehen zu
werden / zumahlen auch fuͤr Geldnichts zu be⸗
kommen waͤre/ nu deme ſolches geweigert wuͤrde.Eben dieſen Tag bekam der Herr Reichs⸗
General⸗Leutenant ein Schreiben von den Hn.
Reichs⸗Kriegs ⸗Directoren / worinnen er auff
den folg. Tag zu einer / zwiſchen einigen Kaͤy⸗
ſerl . Herꝛen Deputirten und den Generalitaͤten /
angeſtellten ConterentznachPreßburg einge⸗
laden ward . Er empfing auch von dem Hertn
Reichs⸗Feldmarſchalle / Marckgrafen vonBa⸗
den / ein ebenmaͤſſiges Schreiben / in welchem

derſelbige ihn / Herrn Reichs⸗Gen . Leutenant /
erinnerte / ſich bey der bewuſten Conkerentz ein⸗

zufinden / und haͤtte er ſich auf die irgend etwan /
wegen fernerer Fortſetzung der Kriegs⸗Opera -
tionen / von den Kaͤyſerlichengeſchehene Propo⸗
ſition dergeſtalt herauß zu laſſen : daß man die⸗

ſer Seyte mit den Untergebenen und noch bey
Kraͤfften ſtehenden Reichs⸗Regimentern / ne .

benſt der Kaͤyſerl Armee. auf allen ſich eraͤugen⸗
den Fallzu operiren / und der Roͤm. Kaͤyſerl.

die Kaͤyſerl .Gene talitat Quartier gegeben wuͤr⸗

Maj . treu/unterthaͤnigſte Dienſte zu leiſten / be⸗

1239
reit und willig waͤre ; die in juͤngſtemTreffen zer⸗
ſtreuete Regimenter aber zu gebrauchen / faͤnde
man darum weder thunlich noch rathſam / weil
ſolche noch zur Zeit mit gehoͤrigen Offictrern /

Gewehre und anderen Kriegs⸗requiliten nicht
verſehenwaͤren/ und folgends zur Dienſtleiſtung
keines wegs ſutlicient ſeyn koͤnten. Daferne
aber die Kaͤyſerl. Intention dahin gehen ſollte /
daß mã ſie diſſeits võ d Don au ab ·uñ in Ober⸗

e wollte / darzu haͤtte man ſich die⸗

ſer Seyten nichts zu verſtehen / ſondern auf ſol⸗
che Weiſe den gaͤntzlichen Kuin der Reichs⸗

Voͤlcker vorzuſtellen .
Dieſem nun zu folge fand ſich der Hꝛ. Reichs⸗

General eutenant Grafe von Waldeck / auf
die beſtim̃te Zeit zu Preßburg ein / und legte in
der Conferentz ſein Votum oder Gutachten / des
Inhalts / wie erſt erzehlet worden / ab . Der
Schluß gieng dahin / daß der Kaͤhſerl. Feldm .
de Souches mit den Ober⸗Ungaren auf der ei⸗
nen Seyte der Donan / iñ dieKayſerl . ſam̃t der

Reichs uñ Allütte ⸗Armee auf der andern Sey⸗
te bleiben / und dieſe unfern Raab ſich ſetzen
ſollten . Hierzu ſollte bey Comorra eine Schiff⸗
bruͤcke geſchlagen werden / añ man/ nach Befin⸗
den / daruͤber auf den Feind loß gehen .

Den 25 Aug . (4. Septemb ,) erhielt der Hert
Reichs⸗General⸗Leutenant abermals vondem
Herrn ReichsFeldmarſchalle Schreiben zur

Nachricht : weil einige Officirer der Reichs⸗Ar⸗
mee ihren vorgeſetzten Obriſten den gebuͤhꝛenden
Reſpect nicht zutruͤgen / und die etwan verdien⸗
te Beſtraffung nicht annehmen wolten / ſondern
ſich auf ihre particulict· inſtruction bezoͤgen/
daß ſolche ſtrafmaͤſſige Officirer durch den Se⸗
neral· Auditeur vorgenommen / und / nach Be⸗
findung der Sache / abgeſtrafft werden ſollten :
Im falle auch die Obriſten durch die Finger ſe⸗
hen/ ñ zu dẽ bey ſich habendẽ ſtrafmaͤffigẽ Faͤllẽ
die Juſtitz nicht ergehen laſſen wollten / ſo ſollte

man / ohne Bedencken / zurExecution ſchreiten .
Den folgenden 26. Aug. (J. Sept . ) bekam der

Herr Reichs⸗General⸗Leut . von dem Kaͤhſerl.
Herrn General⸗Leutenante Montecuculi Grd -

re ; ſich auf den naͤchſtfolgenden Tag von Nri⸗

ckelsdorf zu erheben . Eben dieſen Tag em⸗

pfing er auch die Keſolutiones der Deputirten
Reichs⸗Fuͤrſten und Reichs Kriegs⸗Raths⸗
Directoren / uͤber die ihnen juͤngſthin außdem
Lager vorgeſtellte Puncten / alſo lautend :

1. Wie viel Quarciere die von der
Reichs⸗ Armee gegen die Kaͤhſerl . ha⸗
ben / und ob ſie ſolche Squadronen⸗ oder

Regiments⸗weiſe begehren ſollten ?
Ancwort : Waͤre den Hn . Pirectoren in⸗

different : die Herren Generalen haͤtten ſich dar⸗

innen zu verhalten / wie ſte vermeinten / daß es

der Reichs⸗Armee am nützlichſten .
2. Wenn nicht alle requiſita zu einer

Belaͤgerung vorhanden / ob man doch
einen Ort attaquiren ſollte ?

Antwort :Im falledie Requiſita nichtvor
handen / nochin Zeiten beygeſchafft werden

Mmm mm j moͤch⸗
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1664 . moͤchten/ wuͤrde vor itzt kein Ort mit Vortheil ]
attaquiret werden koͤnnen.

3. Wann man einig Volck zu deß de

Souches Corpo ſendenwollte / ob er / der

Reichs⸗General⸗Leutenant / Comman -

dirte darzu geben / oder da man es be⸗

gehrte / gantz mitgehen ſollte ?
Antwort : Dieſer Punct waͤre / nach Ver⸗

anlaſſung der Conjuncturen / zu beobachten .

4 . Wann die Kaͤyſerl . Armee uͤber

die Donau gienge / und dem Feinde
nachzoͤge/ ob er / derKeichs⸗General⸗
Leutenant / mit gehen / oder ſtehen blei⸗

ben / und wo er ſtehen ſollte ?
Antwort : Es muͤßte die Reichs⸗Armee ſol⸗

chen Falls mit der Kaͤyſerl. gehen und operiren /
wann die Krancken untergebracht / und fuͤr Gelt

Proviant / Munition / und andere Nothdurfft
beygeſchafft worden .

§ . Wann kein Proviant folgte / wo⸗
hin er / der Reichs⸗General⸗Leute⸗
nant ſich begeben / und wie er ſich ver⸗

halten ſollte⸗
Antwort : Haͤtten die Reichs⸗Voͤlcker ſich

an einen ſichern Ort zu ſtellen / allwo ſie Pro⸗
viant und Lebens⸗mittel haben koͤnten.

6. Wenn man vor den Feind kaͤme/
und die Kaͤyſerl . Batallie liefern wollten /
ob auch er / der Keichs⸗General⸗Leu⸗
tenant / ohn einiges anders Anſehen /
ſolche mit angehen ſollte ?

Antwort : Ja .
7 . Wann auf ſolchen Fall ſie ihn nit

mit Stuͤcken / zugehoͤrigen Leuten und

Schantzgezeug verſehen wollten / wie

er ſich aber dann verhalten ſollte ?
Antwort : Es müßte die Reichs⸗Armee mit

Stuüͤcken und darzu gehoͤrigen Leuten und ande⸗

ren / zur Batailie noͤthigen Requiſiten verſehen
werden / oder ſich deſſen Bedingen und ſtehen
bleiben .

Beſchreibung Ungariſcher

( Antwort :Wandie Reichs⸗Boͤlckerkelne
Quartiere zu nothduͤrfftigem Unterhalt bekaͤmẽ /

andereaberbeſſere haͤtten / koͤnten vorgemeldte
Reichs⸗Voͤlcker dergleichen / zur nöͤthigen Con -

ſervation ſuchen .
¶Dieruͤber ſtund : Friedrich / M. B.D. bedeu⸗

tent den Herrn Marckgrafen von Baden⸗
Durlach / als Mit⸗Directorn bey dem Reichs⸗

Kriegs⸗Rathe . ) — —
Den 27 Aug . Cs. Sept . ) wolte der Hꝛ Reichs⸗

Gen. Leut . Grafe dõ Waldeck / mit derReichs⸗
Armee ſeinẽ Marſcb, der vorig ? Tags empfange⸗

nen Ordre zuFolge /uͤberUngariſch⸗Alten⸗
burg fortſetzen / war auch ſchon bereits darin be⸗
grieffen ;In dem bekam er võ dem Kaͤyſerl. Gen.
Leuten . Montecuculi Schreiben / worinnen er

ihm Bericht gab / daß der Feind / dem Verlaut
nach / mit ſeiner gantzen Macht bey Granuͤber

die Donau gegangen und alſo die Nothdurfft
ſeyn wolte / daß man diſſeits ebenmaͤſſig uͤberge⸗
hen/ und den naͤchſten Weg nach Preßburg
nehmen ſollte . Hierauf nun kehrte der Hr . Gra⸗
fe von Waldeck wiederum zuruͤck/ und gieng /
der gegebenen Ordre zu Folge / ber die Leyta /
campute ſelbige Nacht bey dem Dorffe Kitze⸗

re / Croatiſch Jarndorf / und begehrte von dem

Hn. General Teut . Montecuculi Munitionund
Schantzzeug nebenſt Erinnerung wegen des be⸗

noͤhtigtẽ Proviants : Auf jenes kam die Antwort

zuruͤck / daß es morgenden Tags ihme / Herrn

Grafen von Waldeck/zugeſchictt / das Provi⸗
ant aber zu Preßburg abgeholet werden ſollte .

Sonſten ließ der Herr Reichs⸗General -Leuten.
bey ſeinem Aufbruche von Nickels dorf in die

400. Krancke daſelbſt hinter ſich.

16 64 .

Reichs⸗
Armee
wird con⸗
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Relchs⸗Den 28 . Aug. (7. Lept. )brach die Reichs⸗Ar⸗

mee fruͤhMorgens wieder auf / und blieb bey dem

ſtehen / auch den folgenden Tag daſelbſt ſtill lie⸗

gen. Aber denz Tag hatte ſie das Lagerzu Gru⸗

nau / und auf nochmaliges Anhalten bekam der

8. Wann man einige Advantage auff Herr Reichs⸗General . Leutenant allhie võ dem

den Feind ſaͤhe / und ſolches durch eine Kaͤhſerl. Herrn General⸗Leutenant die ſchrifft —
Cavalcade zu verrichten vermuhtete / ob
man ſolches nebenſt den Frantzoſen
angehen doͤrffte ?

Antwort : Nebenſt den Frantzoſen und

Allirten koͤnte wol eine Cayalcada gegen den

Feind vorgenommen werden ; Es waͤre jedoch

auch dem Hn. General⸗Leutenant Montecuculi

deßwegẽ Rachricht zu geben/ uñ muͤßtegleichſam

liche Zuſage / daß das begehrte Schantzzeug auf
den morgenden Tag folgen ſollte .

Denſelbigen 31. Aug. (10. Septemb .)brach die

Reichs⸗Armee von Grůnau wieder auf / und

lagerte ſich bey dem Dorffe Willſtock . Von

hierauß ſchrieb der Herr Reichs⸗Gen Leutenant

an die Herren Reichs⸗Kriegs Raths⸗Directo -

18 nach Wien / und that denſelbigen den von

Verſicherung guter Verrichtung darbey ſeyn. Nickelsdorf auf Ungariſch⸗Altenburg
9 . Gb / vermoͤge des Keldmarſchal⸗ vorgehabten / und auf Befehl des Kaͤyſerl. Ge—

len / Marckgrafens von Baden Fuͤrſtl . neral Leutenants Montecuculi wiederzuruͤck
Gn ihme / Grafen Georg Friedrichen genommenen March auf Preßburg uͤbendie

von Waldeck gegebener Ordre / ohn Donau zu wiſſen : weiln nun auf ſolchem We⸗

einiges jederes Abſehen und Verant⸗ gedie Lebens⸗mittel nit wol zu haben waͤren / als

wortung beym Reiche / da ihm vom wolteer ſolches denHn. Reichs⸗Kriegs⸗Raths
General⸗ Leutenant Montecueuli aſſi -¶ Directoren zuihrer Sorgfalt uͤbergeben haben .

gnirtte Quartiere in der Marche , ſo der Hierbeh geſchahe auch Anregung / daß man bey
Armee in der foutage nicht lutlicient , an · Zelten auf die Quartiere bedacht ſeyn moͤchte. Es

deren / nach ſeinem Willen / nehmen ward auch vonder geſammten Generalitäͤt der

doͤrffte⸗ Reichs⸗Armee von hierauß ein Schreiben an die
—— — —
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1664. zu Kegenſpurg anweſende Chur⸗und Fuͤrſtl. mal loß brañten . Der Groß⸗vezier rüͤckte 166g .

uñ der Staͤnde Hn Geſandten / abgelaſſen / wor⸗hierauf auch ſelber mit ſeiner voͤlligen Macht
innen ſie erſtlich wegen ihrer noch ruͤckſtaͤndigen über die Sraner⸗ bruͤcke / und endlich gar biß
monatlichen Beſolduug und anticipirung eines an NTeuhaͤuſel hinauf .
neuen Monats / wie auch um Reſolution auf Dieſe des Groß⸗veziers ſtarcke Ankunfft zu Die Kayſ .

ein und anderes an die Staͤnde eingeſchicktesf Gran hieß die Kaͤyſerl. de Souches Armee / deSou -

Memorial Meldung thaten . welche / ob ſie wol durch Kranckheit undanderes ulme
Schimeeg Hierzwiſchen nahm der Groß⸗vezier mit Ungemachſehr zerſchmoltzen war/ damals den.Prertt

fund Be ſeiner Tuͤrckiſchen Haupt⸗Armee ſeinen Weg noch zwiſchen Gutta und Comorrn in ihrel ſiche in die

Rbden auch nach der Donau zu / und gieng uüͤber Vortheile lag / und das Neuhaͤuſel gantzein⸗Inſul
ſich der Stuhlweiſſenburg nach Ofen fort. Unter geſchloſſen hielt / daß niemand weder auß ⸗noch Schuͤtt

Törcken . ] Weges ließ er / amz / ij . Auguſtz / das Graͤntzhauß einkommen konte / gar baldPlatz machen / und

Schimeeg beſpringen / die Beſatzung darin⸗ mußte der FeldmLeutenant Heiſter / als der in

nen aber wieß durch ihre Tapfferkeit den Feind des HerrnGeneral⸗Feldmarſchalls de Souches

mit 3o0 . Mañ ſeines Verluſtes / worunter auch Abweſenheit das Commando fuͤhrte/ ſich mit der

des Groß⸗veziers Secretarius , deßgleichen ein Armee eylends in die Inſul Schütt retiri⸗

Aga und ſonſt mehr andere vornehme Tuͤrcken fren/ und den Tuͤrcken denWeg nach Neuh aͤu⸗

waren /wieder ab. Jedoch fiel die gute Statt drü⸗ſel offen laſſen . 8
ber gantz indie Aſche / weil die Heyduckẽ die Vor⸗ Wegen des Groß⸗veziers Ankunfft und Über⸗ Reſche⸗
ſtadt / auf einmal anzuͤndeten / welches Feuer gangs zu Gran zogẽ ſich auch die andereChriſt. and andeꝛe
auchdie gantze Stadt / biß an das Schloßvoͤllig / liche Armeen allgemach daher in dieſe Neuhaͤuß⸗Cbriſtl.

mit verzehrte . Veſprin ſchlug ihm gleichfalls leriſche Gegend herbey / ſonderlich brach die Armeen

ſeinen Anſchlag zuruͤck / und von den 7. oder Reichs⸗Kreyß⸗Armee aln / u. Seprembrisnoch 3 0

8000. Turcken / die es beſtuͤrmen ſollten/ auff die vor Tage / auß dem Palfiſchen Dorffe Will⸗

5000. Mann zu Schanden . ſtock wieder auf / uñ ſatzte ſich eine viertel⸗Mei⸗

DezGꝛoß Solchem nach eylete der Großvezier auf le von Ungariſch⸗Dirnau bey das Dorff
vezier g. .· Granzu ; unter Weges aber ſtiegen thm/ als Zelence; oder Selengk / nieder/ allwo von dem

denckt wie · der durch das neuliche beySt . Gotthart ge⸗ Kaͤyſ Hn. Gen . Leuteutenante Montecuculian

der un den
haltene Treffen um ein ztemliches geſchmeidiger den Hu . Reichs⸗General⸗ deut. von Waldeck

Frieden . worden/ dieFriedens Gedanckẽ in Sinn/ daß er Bericht eintam / daß man zu Gutta einen un⸗

mit dem Kaͤyſerl. Reſidenten Hn. Remigern / fern von der Donau gelegenen Ort eine Bruͤ⸗
davon zu reden anfieng/ uñ deßwegenauch einen ckeuͤber die Donau in die Inſul Schuͤtt zu

Kaͤyſerl. Curriermit Schreiben nach Wien an ſchlagen haͤtee/ wie auch daß der Feind bey Bar⸗

den Kaͤyſerl. Hof⸗Kriegs⸗Raths⸗Præſiden⸗kkan 5ooo . Mann / den uͤbrigen Theil aber auff

ter / Fuͤꝛſten von Lobkowitz / abfertigte/
worin⸗

der andern Sehte der Donau bey Gran / un⸗

nen er die Tuͤrckiſche raub⸗ und blutgierige Loͤ⸗ter dem Großvezier ſtehen haͤtte.

wen⸗ art und rauhe Haut gaͤntzlich abgeſtreifft / [ Den folgenden 2/12 . Septemb . ſchickte der DerKayf

und dargegen einen gelinden und argliſtigen Kaͤyſ Herr General⸗Leuten . den General Ad. aneial⸗
Fuchsbalg angelegt hatte / maſſen er von nichts / jutanten Cocolsky mit einem Creditiv zum Reutenant
als von Eckel an Menſchen⸗Blute und groſſer Hn . Reichs⸗General⸗Leutenant Grafen von „ „
Begierde zumFrieden ſchwaͤtte/ iewol derHꝛ . Waldeck / welcher anbrachte / wie daß der ſchläge
Reſidente in geheim den Kaͤyſerl. Hof vorſichtig Feind ſich uͤber die Don au getheilet haͤtte/ und vor / auff

warnete / dem Fuchsliſtigẽ Groß⸗vezier/ als wel⸗ mit der einen Helffte auf dieſer⸗und mit der an⸗den Feiud

cher nur Zeit zu gewinnen / und der Chriſtenfer⸗ dern aufjener Seyte ſtuͤnde/ auch gantz in Con⸗ loß zu ge⸗

nern gluͤcklichen Fortgang aufzuhalten ſuchen fulion und Furchten waͤre / weßwegen des Hn .
2

möͤchte/ nicht zu viel zuzutrauen . General LeutenantsMonrecuculi Ercell . dafuͤr
Kommt Mit ſolchen Friedens⸗Gedancken erreichte hielten / man ſollte auf ihn loß gehen / u welchem

nach der Groß⸗vezier am 17/7/ . Auguſti/ die Ve⸗ Ende er bey Gutta eine Bruͤcke uͤber die

ran / unſtung Gran / welche ihn mit den donnernden Wag machen laſſen / in Meynung/ da hinuͤber/

Knall vieler Stuͤcke bewillkommte .Vö hier ließ und bey Comorren auch uͤber die Donauzu

er alsbald einen Theil der Armee / uͤber die Bruͤ⸗rücken: weiln aber auf ſolchem Marſch einiger

cke ( welche ſeint des Kaͤyſerl. Hn. General⸗Feld Mangel an fourage ſenn wuͤrde Als haͤtte er die

mar ſchalls deSouches Abzuge wieder ergaͤntzet Anſtalt gemacht / daß von und um Preßburg
worden ) aufdie andere Seyte derDonau hin . eine groſſe Menge võ Getreid uñ Haber zuſarten

uber gehen / und ſich des eingeaͤſcherten Bar⸗und auf das Waſſer zum Behuf derReitere /

Entſetzt kans wieder annehmen⸗Nach dieſem kriegte er gebracht werden ſollte / ließ alſo den Hn Reichs⸗
Neuhaͤu⸗noch bey 10loder 12000. , Sabylonier und E⸗ General⸗Leutenant fragen / ob er marebiren Der
fel mit ¶ gyptter in das ager zu ſich / hingegẽ ließ er 3000. koͤnte? Dieſer antwortete daß er bereit waͤre / al Meichs·
Volck und Mañ friſche Volcker / nebenſt 00. Waͤgenmitf les das jenige / ſo zuder Roͤm Kaͤßſerl . Majeſt
Proviant . allerhand Proviant beladẽ/ durch18000. Pfer⸗] Dienſten / und ſeiner des Herrn General⸗Leutevõ Wald⸗

ö de / in das nothleidende Neuhaͤuſel convoyi⸗ nants / renommegereichen rnoͤchte/ moͤglichſtzuſeck begehrt

ren / uͤber welchen Entſatz die Tůrcken daſelbſtuñ befoͤrdern und zu lecundiren ; Allein er wollte proviant
zu Gran / auß groffer Freude / dieStuͤckedrey ſauch verhoffen / man wuͤrde die Vorſorge tra. ſund

lou

— ſage dazu
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gen / daß an Proviant und fourage kein 5

gel ſeyn moͤchte. DerHerr General⸗Adjutante ,
ſagte hierauf : dafuͤr wuͤrde der Herr General⸗
Leutenant Montecuculi ſchon die Vorſorge tra⸗
gen/ damit ritte er fort zudem Koͤnigl. Frantzoͤſi⸗
ſchen General⸗Leutenante / Monl. de Coligny ,
kam dann von dieſem wieder zu dem Herrn
Reichs⸗General⸗Leutenante / uñ berichtete / daß
Coligny ſich beſchwehrte / daß man ihn/ wegen

Proviants / nach Landſchuͤtz an der Donau

angewieſen / wie er aber hingeſchickt / haͤtte er

nichts da gefunden / alſo koͤnten ſie auch nit mar⸗

chiren / es waͤre dann / daß der General⸗Leuten .
Montecuculi ihnen die Helffte ſeiner Proviant -
Waͤgen gaͤbe/ mit welchen ſie das Proviant koͤn⸗
ten holen laſſen / und ehe ſolches geſchaͤhe/ koͤnten
ſie nicht fort / wollten zu dem auch nicht weiter /
als biß an die Waag gehen/ und ehe ſie etwas

ſchließliches zu reſolyiren vermoͤchten / wollte er

ſelber zu Montecuculi reiten / um ſich mit ihm
daruͤber zu beſprechen . Alſo blieb der March biß
dahin verſchoben .

Unterdeſſen kamen die beyden Herrn Pfaltz⸗
grafen von Birckenfeld zum Herrn Reichs⸗
General⸗Leutenante von Waldeck / und brach⸗
ten mit / wie Kundſchafft eingelauffen / daß der

Feind 1000οο . Mann ſtarck auf Leventz zu

gienge / und daß man des andern Tags an die

Waag marchiren wuͤrde. Bald hierauf fand

mittels der Stroͤhme Brodt und andere Noth⸗

durfft daſelbſt haben koͤnte / die Krancke deren

Oerter beſſer unterzubringen veꝛmoͤchte / und der

Schiffbruͤcken / um auf beyde Seyten der Do⸗

nau gehenzukoͤnnen / ſich bedienen koͤnte / auch /
ſo viel die Land⸗Charte anzeigte / uͤber die

Waage zu kommen / wol anſtuͤnde : und ſo
man durch die Ungaren und Croaten nebenſt

Tragonern uñ Commandirtẽ bey Freyſtaͤdtel
und andern Poſten an der Waag die Wach⸗

ten halten lieſſe / wuͤrde man durch deren Kund⸗

ſchafft / was zu Verhuͤttung eines Einbruchs .

auch was ſonſten auf den Feind zuthun / dien⸗

lich / beobachten koͤnnen/ und hierallein dieſes / ob

man fourage haben/ und/ bey einfallendem Re⸗

genwetter / mit Stuͤcken / wohin man begehrte /
herauſſer durch die tieffe Wege gehen koͤnnte/ zu
bedencken ſeyn ; Bey Hreyſtaͤdtel aber / weil /
dem Verlaut nach / in der Gegend noch tourage
ſeyn ſollte / moͤchte man dem Feinde wol Nach⸗
dencken geben / auch eine oder andere Oecalion ,

auf ihn etwas zu verſuchen / warnehmen koͤnnen/
wann man nur des Brodts zu rechter Zeit ver⸗

ſichert ſeyn / und die Krancken unterbringen koͤn⸗
te .

Gegen Neytra oder Leventz ſich zu ſetzen/
erſchiene daraufzu beſtehen / ob man daſelbſten
leben/ oder in eyl / mitgnugſamenProvtante und

requiſitis verſehen / etwasaufden Feind vorneh⸗
men koͤnte : wenn man die Reſolution , den

Feind anzugreiffen / nichtnehmen koͤnte/ und an

ſich auch de : Seneral- Adjutante Rauterbeꝛg / einem Orte / es waͤre an de Waag / oder an der
welchen der Herr Grafe võ Waldeck / ReichsNeytra/ oder Donau / ſich zůſetzen gemei⸗
General . Leutenant/ zu dem Herrn Grafen von net waͤre/ gieng der HerrnGeneralen und Offi⸗
Montecuculi , um die Parole zuholen / geſchickt cirer Erinnerung dahin / daß man nurzeigen

hatte/ wieder ein / der berichtete ebenauch das Er⸗ ſollte /wie man Brodt und fourage fuͤr ſo lange

ſte/ daß naͤmlich erwaͤhnte Zeitung eingelauffen haben koöͤnte/ daß an des Feindes Auffbruch er⸗
waͤre / man abeꝛ folgenden Tag ſtehen bleiben / warten moͤchte / und die Reichs⸗Armee / durch de⸗
und hernach Leventz zu entſetzen ſuchen ren Aufbruch nicht gantz in hazarde , noch die
wüͤrde . Krancke in Verluſt ſetzen muͤßte: Sollte dieſes

nicht gezeiget werden / wollte man diſſeits zwar /
Den 3/13 . Septembris , ließ der Kaͤyſerliche wo die Kaͤyſerliche hingiengen / mit marchiren /

Herr General⸗Leutenant Montecuculi durch aber / wegen des daꝛauß entſtehenden Schadens /

den Obriſten Holtz / dem Herrn Reichs⸗Ge⸗ keine Verantwortung haben . So ferne nun der
neral⸗Leutenant von Waldeck vortragen / Schluß bey der Kaͤyſerlichen Generalitaͤt dahin
wie der Feind mit Stuͤcken und ſeiner gantzen außſchlagen wuͤrde / auf den Feind zu gehen /
Ar mee diſſeits der Donau / zwiſchen Neytra / und / ohneiniges zuruͤck ſehen/ es waͤre aufſeine
Leventz und Gran ſtuͤnde / und darum des Macht / oder auf den Mangel an Brodt / und

Herrn Reichs⸗General⸗Leutenants Gedan⸗kfourage , ihn anzugreiffen / ſtimmeten die ge⸗
cken / was bey der Sache anitzo zuthun ſeyn ſammten Herren Generalen der Reichs Ar⸗

moͤchte/ erfragen . Dieſer forderte hieraufunge⸗ mee mit dem Herrn Reichs⸗General, - Leute⸗
ſaumt die ſaͤm̃tliche Generals⸗Perſonen und nante von Waldeck uͤberein/ daß ſie / wo die

Commendanten der Regimenter zu ſich / und

befragte ſie um ihre Meinung daruͤber; welche
dann mit dem Herrn Reichs⸗General⸗Leute⸗
nante darinn uͤbereinſtimmten / daß ſie bey ſol⸗

cherUnkůndigkeit dieſer ande / des Feindes Zu⸗
ſtands / und dieſer Armeen Kraͤffte auch der

Vorhabenden deſſeine , kein gruͤndlicher Be⸗
dencken geben koͤnnten / ſondern dem von

Sr . Excell . geſtrigen Tages gethanem Vor —

Kaͤyſerliche hingehen wuͤrden / mit gehen / und

alles mit ihnen zugleich angreiffen / und ertra⸗

gen wollten : Aber / weil ſie die Kraͤffte des

Feindes noch auch der Kaͤyſerlichen nicht wuͤ⸗

ſten / und wedervon dem dellein, noch eintgem
andern / ſo zu einem Rathe erfordert wird / wie

obgeſagt / Communication haͤtten/ koͤnn⸗
ten ſie in dieſer Sache auch keinen Rath ge⸗
ben . Unterdeſſen wollten ſie um Brodr ,

ſchlage nach / bey But ta ſich zu ſetzen / mit dahin auf zehen Tage lang wie auch umb

zuzielen/ dieſeUrſach ſie bewegen thaͤte/ daß man Zeit und Gelegenheit / es haben zu koͤnnen/ unnd

um

—

—
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um einen Ort fuͤr die Krancke / Anſuchung ge⸗ Es kam auchvon einem gefangenen Egypti⸗ 1664 .
than haben. ſchenSoldaten Beꝛichtein/ dzderFeind ꝛ00 . Nachricht

Mann Succurs bekommen / und auf Teytra von des
Dieſe Reſolution ward von dem Hn Reichs⸗ und Lewentz ſeinen Anſchlag gerichtet haͤtte / Vorbaben

Gen. Leut . Grafen von Waldeck / durch den Hn. und waͤre in ihrem gager die Rede gangen / daß
Marckgr von Baden⸗Durlach / dem Kaͤyſ. Hn. ſie

die Suſiſche Armee angreiffen wolten .
Gen . Leut . Montecuculi ſchrifftlich zugeſchickt /
nebenſt Befragung / ob einige Parthey oder wei⸗⸗ - Den 9/19 . Septemb. war det HerrPfaltzgra⸗Käͤhſ⸗
te Wachten / außzuſchicken ? Und daß ſie mit der fe von Sultzbach von dem Kaͤyſ. Hn . Gen . Genera⸗
Reichs⸗Armee nit ſtaͤrcker / als mit 200 . Pfer⸗ Leut. Montecuculi zu demHn . Reichs⸗General⸗ litat reſol⸗
den unnd 7oo Mannzu Fuſſe / Dienſte thun Leutenante von Waldeckgeſchickt / ihm anzu⸗ 9fkoͤnten/ verlangten alſo zu wiſſen / wie ſtarck die deuten / wie daß ſie in dem Kaͤyſ. Kriegs Nathe Feind loß

Kaͤhſerl. waͤren? reſolviret haͤtten / auf den Feind zu gehen : zugehen.
1. Dieweil manein anſehentliches Corpo von

Den 6/16 . Sept. ſtunden die Reichs ⸗Voͤlckeretlich 20000 . Mann zuſammenbraͤchte / unnd
bereits zu Wittkoletſch / unnd ſolten noch dieſen daſſelbige / ohneetwaszu thun / ohne Schande
Tag den Weg nach schila fortſetzen / ward aber nicht ruhen laſſen koͤnte/ der Verzug aber ihnen
doch nit werckſtellig gemacht / ſondern es wolten an Lebens⸗Mitteln und fo urage einen Mangel
die Franz . Hn . Generalen zuvorhero recogno⸗ verurſachen thaͤte : 2. Die aus Maͤhren haͤt⸗
ſciren laſſen/ ob ſie zu dchila fourage haben koͤn⸗ ten berichtet / daß ſie das Landvolck beyſammen /
ten : So erllaͤrten ſieſich auch nebenſt dem / ehe und ſich in ſolche poſtur geſetzt haͤtten/ daß ſie der

ſie Brodthaͤtten/ nitzu marchiren / weßwegen der Tartarn Einfall ablehnenkoͤnten : Auchwann
Kaͤyſ .Hꝛ. Gen Leut. Monrecuculi noch à . Tage / wañ z.ſie / dieReichsvolcker / durch die Schütt
ſtill zu ſtehen relolvirte . Hierauf ſchickte der / giengen unnd bey Comorrn wieder uͤber die

Reichs⸗Gen LeutHꝛ. Grafe von Waldeck / zu Donau ſegzten/ waͤren ſie ſo nahe an dem Fein⸗
ihm / und ließ ſich / wegen des Aufbruchs / bey ihm de / daß derſelbige mit dem gantzen Corpo nach
befragen / ob es dabey ſein verbleiben haͤtte/ daß dieſer Gegend ſich zu moyiren nicht relolyiren
man mit den Reichs Voͤlckern nach Schila gehẽ duͤrffte/ auch da er Lewentz noch nicht ange⸗
ſolte ? Wann und wo man Brodt haben koͤnn⸗ grieffen haͤtte/ Neytra nit angreiffen wuͤrde/
te ? Und wie er die Batallie geſtellt haͤtte/ ſein und wuͤrden ſie in der Marſche durchdie Schuͤtt
Reichs⸗Corpo darnacheinzurichten ? Auf wel⸗ fourage haben / und ſo nahe an den Feind bey

ches alles der Herr Gen . Leut . von Montecuculi / Comorrn kommen/ daß ſie vermittelſtder Do⸗
antwortete :Daß er 2 Tage/ auchbiß an den drit ·nau / ſich auf etliche Tage wuͤrden mit Provi⸗

ten / allhte wolte ſtehen bleiben / es waͤre dañ dz der ant und Futter verſehen / und dann in Eyle den

Feind eine andere Reſolution verurſachte : Daß Feind angreiffenköͤnnen / begehrte alſo zu wiſſen /
man unfern Gutta ſich an der Waag ſtellen ſol⸗ ob die Generalitaͤt von der Reichs Armee damit

uͤbereinſtimmete TDaferne ſie nun ein ſolches
belieben wuͤrde / wolte er den kuͤnfftigen Montag
zum Aufbruche vorgeſchlagen haben .

ſtehen vermeinte / man die Waag vor fich / die

Donau zur rechten und den Moraſt zur lincken

Wie ſtarck
die geſam
ten Chniſtl
Armeen

noch an
Mann⸗

ſchafft.

Hand haͤtte/ undſie / die Reichs⸗Voͤlcker / l Mei⸗
le vom Feinde ſtůͤnden: Keine Batallie haͤtte er

noch voͤllig geſtellt / vann ſolches geſchehen / wolte
er es ihn wiſſen laſſen ; Wegen des Proviants
muſte man ſich bey dem Proviantmeiſter Orias

angeben / und wuͤrde man daſelbſt die Nothdurft
erlangen / maſſen derſelbige auch auf zwey Tage
Meel und Brodtherreichte .Alſo blieb es darbey /
daß man ſich an die Waag / biß auf eine Meil⸗

weges von dem Feinde / ſtellen / und ſein Vorha⸗
ben warnehmen / und darnach / was ferner vor⸗

zunehmen / ceſolviren wolte .

Der ReichsGeneral⸗Leutenant Herr Gra⸗ Der
fe von Waldeck / gab hierauf dieſe Reſo⸗ Reichs⸗
lution von ſich : Daß des Herrn General⸗ Gen . Leut .
Leutenants Excell . den Zuſtand der Kaͤyſerll- von Wal⸗

chen Majeſtaͤt Lande / der Armee und des Fein⸗ 0
des Wiſſen / und vermuthlich ihre Reſoluti⸗

0
on darnach eingerichtet haben wuͤrde. Es waͤ⸗ Genera⸗
ren alle Generals⸗Perſonen der Reichs Ar⸗ litaͤt Be⸗

me hierinnen mit ihm einig / daß ſie alles das dencken
jenige / was zu der Roͤmiſchen Kaͤyſerlichen daruͤber.
Majeſtaͤt Dienſten / der Chriſtlichen Waffen
reſpect und des gemeinen Weſens Nutzen ge⸗
reichen moͤchte / nach ihren Kraͤfften zu lecun⸗

diren gemeinet waͤren; Alſo wolten ſie / was

man darzu dienſam erachten wuͤrde / gerne mit

angehen unnd in allem ſich mit den Kaͤyſerli⸗

Eben dieſen Tag fand ſich der Kaͤyſerl. Herr
Feldm . Leut . Heiſter bey dem Hn . Reichs⸗Gen .

Leut. von Waldeck ein / uñ berichtete / dz er dritt⸗

halb tauſend Pferde / anderthalb tauſẽd
zuFuſſe / und 6.gute Compagnien Tragoner bey ſ chen conformiren / nicht zweiffelend / die Re⸗

ſich haͤtte/ ſo daß ſeine Voͤlckermit Officirern / ſolution wuͤrde alſo gegruͤndet ſeyn / daß man
dem Uberſchlage nach/ auf 4000 . Mann / die im Fortgehen contigufren und nicht vor dem

Montecuculiſche auf 800o. die Reichs⸗Armee Feinde unnd anderen Urſachen zu ſtehen/
auf 400 . unddie Franzoſen undAllüirten auch oder zuruͤck ju gehen/ verurſacht werden
auff 4000 . unnd die Ungaren ingleichem auf wuͤrde / welches alles ſie der Kaͤhſerli⸗
400ο Nannſtarck geſchaͤtzet wurden . chen Generalitaͤt / als die von allem beſſere

Mm in mm iiij Nach⸗
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Nachricht haͤtte / zu ihrer dijudication wolten

heimgeſtellt ſeyn laſſen .
Auf den Nachmittag kam der Hꝛ. Pfaltzgrafe

von Sultzbach aus dem Franz . Lager wiederzu

dem Hn . Reichs⸗Gen Leut zuruͤck / und zwar auf
des Kaͤyſ Hn . GenLeut . von Montecuculi Be⸗

fehl/ und erzehlte / daß durch einen Bauern Be⸗

richt eingekommen waͤre / daß der Feind ſeinen

Weg nach Neytra zunaͤhme / und darum noͤthig
ſeyn wolte / morgenden Tages zu marſchiren / uñ
gegen Freyſtaͤdtelfort zu ruͤcken. Der Hꝛ. Grafe
von Waldeck / Reichs⸗Gen. Leut antwortete / dz

er ſeines Ortes mit der geſamtenGeneralttaͤt der

Reichs⸗Armee / ſich/ was die Kaͤyſ. vornehmen

wuͤrden / nit entſchlagen wolte / allein ſtellte er die⸗

ſes vor / weil man wegen des Feindes March

noch keine Gewißheit haͤtte / ob er ſolcheneigent⸗
lich gegen Neytra continuiren wuͤrde / ob nicht

beſſer waͤre/ mitdem March gegen dem Fꝛeyſtaͤd⸗
tel / ſo lange einzuhalten / biß man verſichert waͤ⸗

re / daß der Feind gegen Nehtra zugienge .
Den/19 . Sept kam gar ſpat Abends ein Ex·

preſſorvon dem Kaͤyſ Hn . Gen. Leut . Montecu⸗

culi mit Schꝛeiben an den Hn. R. Gen Leut von

Waldeck / des Inhalts / daß/ weil die Nachricht

continuirte / daß der Feind ſeinen Zug auf Ney⸗
tra fortſaͤtzte/ alſo viel daran gelegen waͤre/ daß er

ihnen nit zuyor kaͤme/ weßwegen er ( Montecucu⸗

li ) an ihn ( von Waldeck ) begehrt haben wolte /
daß er auf den morgendẽ Tag von Wittkoletſch
aufbrechen / und den Weg auf Mentin zuneh⸗

der den Feind vorzunehmen . Nun ſtünden diſ⸗

ſeyts 2. Wege vor / der / eine uͤber Freyſtaͤdtel ge⸗

gen Neytra / den man wegen des Gebürges und

der Waͤlder advantage gegen des Feindes Rei⸗

terey mit den Fußvoͤlckernhaͤtte/ manwuͤrde da⸗

ſelbſt imRuͤckẽ lourage haben / man verſperre⸗
te damit dem Feinde den acceſs nach den Berg⸗
ſtaͤdten / man wuͤrde auch daſelbſt zu Lebensmit⸗

teln gelangen koͤnnen/ und der Feind wuͤrde mit

keiner Macht ſie vorbeh nach den Kaͤyſ. Erblau⸗

den gehen duͤrffen/ ſie aber wuͤrden Neytra und

Lewentz fuͤr des Feindes attaque befreyen . Der

andere Weg waͤre nach Gutta / da haͤtte man

commoditaͤt / die Krancke undBagaſche in der

Schuͤtt zu laſſen / nan faͤnde Vorrath von Ma⸗

gazynen auf der Donan / man haͤtte die Donau

auf derSehte / oder im Ruͤcken/ und ſo der Feind

weg gienge oder geſchlagen würde / koͤnnte man

uͤber der Donau ſo lange / biß die Winterquar⸗
tiere adjuſtirt worden / zu leben haben ; Aber da⸗

ſelbſt waͤre ein flaches Feld/ und könte der Feind /
uͤber Freyſtaͤdtel/ in die Kaͤyſ. Erblaͤndergehen /

ehe man diſſeyts an oder vor ihn kommen koͤnte:

Begehrte alſo / was Sr . Excell . Hn . Grafens
von Waldeck / Meinung und Gedancken ſeyn
moͤchten/ zuwiſſen .

Der Hꝛ. Reichs⸗Gen . Leut Grafe von Wal⸗

deck / antwortete / wann die Herren / ſo vor ihm zu

gegen waͤren/ dasihrige vorgebracht haͤtten/ wol⸗
te er ſich auch vernehmen laͤſſen.

Des Hn . Feldin . Sparrs Meinung war :

men wolte / wie dann auch den folgenden / 10/20 . Man ſolte bey Freyſtaͤdtel / wann man ſich zuvor

Sept mit dem Tage geſchahe : Die Franzoſen mit Lebensmitteln verſehen haͤtte/ ͤber / und an

hatten die Avantguarde ,drauffolgte uñ ſatzte ſich das Gebuͤrge/ nahe an den Feind gehen / und /

der Hꝛ Reichs⸗Gen Leut mit der Reichs⸗Armee nach Befindung / daſtehen bleiben oderihnan⸗
zur lincken Seyte bey das Waſſer / ſo von Tyr⸗
nau herunter fleuſt .

Den 11 Sept . marſchirte der Hꝛ. Grafvon
Waldeck Reichs Gen Leut . mit der Armee / auf
die vorigen Abend empfangene Ordre/ gegẽ Frey⸗
ſtaͤdtelzu/ und hatte die Avantguarde ; Dafelbſt

gieng er uͤber einen Paß beh Petrotz und blieb

eine Stunde vonFreyſtaͤdtel ſtehen Nach dieſẽ

war in Gegenwart der Kaͤyſ. Hn⸗Feldm. Pfalz⸗
grafens von Sultzbach / Sparrs / Sporcks und

Heiſters / wie auch der Hn. Herzoge vonWuͤr⸗

tenberg unnd Hollſtein / des Hn. Gen . Wachtm .

Buchers / des Hn. Gen Quartierm unnd Obr .

Holtzes/ ſo dann auch des Hn. Reichs⸗Gen Leut.
von dem Kaͤiſ Hn Gen Leut Montecuculi pro -

doniret : Daß der Feind zwar / gehabter Kund⸗

ſchafft nach / gegen Freyſtaͤdtelmarchiret waͤre/
aber / wie à·eingekommene Schreiben vom Gen .

WachtmSchneidau / ſo auf de: Voꝛwacht ſtuͤn
de / nebenſt einem Zettel von einem Officirer aus

Freyſtaͤdtel / ſo alle verleſen wurden meldeten / ſo

ſtünde der Feind bey Weißkirchen / eine halbe

Meile von Schinta : Nun begehrteder Kaͤyſ.
Hof / daß man etwas auf den Feind thun ſolte :
Es waͤren auch alle Voͤlcker beyſammen und in

greiffen .
Des Hn . Pfaltzgrafens von Sultzbach

Meinung gieng dahin : Man ſoltezu erſt durch

Partheyen / Gefangene erlangen / und gewiſſe
Kundſchafft vondem Feinde einholen / und dar⸗

nach ſolche re lolution faſſen/ ſo der vorigen / auf
den Feind zu gehen/ gemaͤß waͤre/ indeſſen ſo lan⸗

ge hier ſtehen bleiben und ſich mit Lebensmitteln

verſorgen .
Des Hn .R. Gener Leut. von Waldeck Mei⸗

nung ſtimte mitdieſer über ein / mit demAnhan⸗

ge / daß man die Sache alſo anſtellen moͤchte/ da⸗

mit mã aus Mangel der Lebens mittel nit zuruͤck
gehen muͤſte: Dann ſolches wuͤrde diſſeyts einen

Schroͤcken/ und hingegen dem Feinde eineMuth
verurſachen / hielte deßwegen um die Kaͤyf Erb⸗

laͤnder zu bedecken / fuͤr gut / ſich bey Freyſtaͤdtel/
oder in die Mitte zwiſchen Freyſtaͤdtel und Gut⸗

ta / zu ſetzen/ wann naͤmlich der Feind ſtehẽ bliebe

oderavaneirte / und alſo / nach Befindung / auf
den Feind anzugehen / daß man durch einen ap⸗

parenten ſuc cels den ruin der Armee und zu⸗

gleich auch dem Verluſt der kuͤnftigen Campai⸗
gne vorkommen moͤchte: Dann dieſejetzigewaͤ⸗
te nur zu Bedeckung der Laͤnder und Re⸗

einer ſolchen Anzahl / daß man ſie mit reſpect nit

koͤnte muͤſſigſtehen laſſen : So waͤre auch ſchon
voꝛmals der Schluß gemacht worden / etwas wi⸗

putation der Armee employiret nlchts

Hauptſaͤchliches aber koͤnnte darinn verrich⸗
tet werden . Und ob er ( Herr Grafe von

Waldeck

er

—
1664.

Die Hn .
Genera⸗

len laſſen

die Stem .

men her⸗
um gehen .

Cr'sn



—

1664 .

Der

Schluß
wird veſt
geſtellt .

Nachricht
von des

Feindes
Stande .

Tuͤrcken⸗Krieg .

Waldeck ) ſchon ordre haͤtte/ ohne Gewißheit
des Brods / nicht zumarchiren ; Wolte er doch/
in Hofnung zur Anſtalt darzu / zu Befoͤrderung
der Peſſeine , mit den Kaͤyſerl .was ſie erdulde⸗

ten / mit ertragen .

Herzog Ulrich von Wůrtenberg meinte :

Daß man den Ruin der Armee zu verhuͤtten/
und dann darnach das Werck gegen den Feind
einzurichten haͤtte.

Der Hꝛ. Feldm . Keut . Sporck hielt dafuͤr :

Daß am beſten ſeyn wuͤrde / wann man ſich bey
Schinta ſaͤßte/ als woſelbſt man ſich zur rech⸗
ten und lincken wider einen Einbruch verwah⸗
ren koͤnte: Dann wann man bey Freyſtaͤdtel
ſtuͤnde/ moͤchtederFeind unten uͤbergehen.

Herr Feldm. Leut Heiſter ſtimmte mit dem

Hn. Sporck uͤber ein / vermeinend : Weilder

Feind bey Schinta eine Hoͤhe und die Bruͤ⸗
cke verwahren koͤnnte / man ſolte Ungarn hier⸗
uͤber ſtehen laſſen .

Herr Herzog von Hollſtein rieth : Man

ſolte ſich oberhalb Freyſtaͤdtel bey Commea -

ti ſetzen/ dawaͤre man dem Feinde vor / und haͤtte
einen groſſen Grund voll fourage .

General - Major Kniege ſtimmte mit Hn.
Feldm. Sporckenuͤber ein / weil uͤber Frey⸗

ſtaͤdtel boͤſe unnd enge Wege waͤren/ unnd der

Feind unten übergehen koͤnnte .

General - Quartiermeiſter kam auch mit

Sporcken uͤber ein .

Obriſter Holtz riethe : Weil jenſeit des

Freyſtõdtrels enge und boͤſe Wege waͤren / ſo
ſolte man ſich bey Gutta ſetzen/ und nebenſt den

Ungaren / iooο. Pferdehier ſtehen laſſen .
Der Schluß gieng dahin : Daß man bey

Schinta Holtz zuſammen bringen / die Bruͤ⸗

ckenmeiſter / wegen der Bruͤcken/ hoöͤren/ den Ort
recognoſciren und allen Anſtaltmachen laſſen/
ſo dann 2. Tage hier ſtehen / und wann die Bruͤ⸗

cke in der Zeit nit zu machen waͤre / mit der Rei⸗

terey / welche die Muſquetirer hinter ſich nehmen

koͤnnte/ durch das Waſſer ſetzen/ unnd ſich jenſeit
der Hoͤhe bemeiſtern/ dasPulver in Saͤcken und

Flaͤſchen uͤberbringen / die Stuͤcke auch durchs

Waſſer ziehen/ und unterdeſſen eine rechte Bruͤ⸗
cke machen / auch inzwiſchen beyFreyſtãdtel
etnen Stand außſehen ſolte : Und weil das An⸗

lauffen des Waſſers das kourogiren verwehren
koͤnnte / ſolte manſich mit Proviante verſehen /

durch Partheyen und ſonſten Kundſchafft ein⸗

holen/ auch die Antwort wegen desStands bey

Freyſtãdtel / beſehen / demWercke naͤher nach⸗

ſinnen/ jedoch mit der relolution , demFeindeauf
einen oder andern Weg bey zukommen / zu ſuchẽ/
denFranzoſen / entweder ſich beyſie zu ſetzen/ oder

wo ſie ſtehen bleiben wolten / frey zu ſtellen / unnd
die Kaͤyſ. Regim vom Marckgrafen und Ray⸗
ſerſtein in der Schütt zulaſſen .

Nach mittage kam Nachricht ein / dz der feind
halb diß⸗und halb jenſeyt der Neytra ſtuͤnde/
und einige Canonen aus der Graner Pfortezu

Neuhaͤufel fuͤhren/ auch alle ſein eBagaſche auf⸗
packen und zum Marche bereit halten lieſſe : So

Denckwůrdiger Geſchichten. 1245

haͤtte mã auch die vorige Nacht zu Neytra mit

Stuͤckẽ ſchieſſen gehoͤrt: Worauf der Kaͤyſ. Gen.
Leut .Hꝛ. Grafe von Montecuculi / ſich entjchloß /
den folgenden Tag nach Freyſtaͤdtel zu marchirẽ .

Den 3/3 . Septemb gegẽ Abend / brachte ein

Uberlaͤuffer/ Teutſcher Natlon / andere Nachꝛicht
ein / daß die Helffte des Feindes unter den Stuͤ⸗

cken zu Neuhaͤuſel / und die andere Helfte auf je⸗
ner Seyte der Neytra ſtuͤnde/ in der Meinung /
ſo ferne man diſſeyts ein flaches Feld bekaͤme/ mit
den Chriſten zu treffen ; Sie / die Tuͤrcken/ haͤttẽ
auch Nachricht / dzman diſſeyts / bey den Chriſtẽ /
an fourage und Proviant ſchlecht verſehẽ waͤre.

Dahingegen berichtete der Hꝛ. Reichs⸗Gen .

Keut. Grafe von Waldeck / an eben dieſem Tage/

die Reichsſtaͤnde zuRegenſpurg / daß er mit ſei⸗
nen Voͤlckern eine Stunde von Freyſtaͤdtel an⸗

gelangt / und die gantze Armee ſich ſtaͤrckernicht /
als ein 4000 .Mann / befaͤnde/ und / wegen Er⸗

mangelung des Proviants und der fourage wei⸗

ter fortzukommen unmuͤglich fallen wuͤrde / und

zu maln kein Mittel obhanden waͤre/ wie die von

Tag zu Tag mehr erkranckende Soldaten fort⸗
zu bringen / mitdem Anhange / daß hernachmals
der Veꝛderb der Armee / mit welcher er ( Hꝛ. Gra⸗
fe von Waldeck ) das ſeinige gethan/ ihm nicht
moͤchte zugemaͤſſen werden .

Den 15/ 25 . Sept . fruͤh morgens bekam der

Hꝛ. R . Gen Leut . Grafe von Waldeck / von dem

Kaͤhſ. Hn. Gen. Leut Grafen von Montecuculi /
ein Schreiben / zur Nachricht / daß ihr March
kuͤnftigen Montag / den 9/9 . vor ſich gehẽwuͤr⸗

de / und er ( Sꝛ. Grafe von Waldeck ) auf den fol⸗
genden Tag beyder hieruͤber zu Buzan , in dem

Kaͤyſ Hauptquartier / angeſtelten Oonſultation

ſich einſtellen wolte . Der Hꝛ. Grafe von Wal⸗

deck ſchrieb hingegẽ dem Hn . Grafen von Mon⸗
tecuculi zu / daßer / wegen des Brods / keine ande⸗

re Anſtalt nit wuͤſte/ als etwan zu Preßburg / wel⸗
ches aber in der Zeit ſchwerlich würde geſchehen
koͤnnen / und zwar nur auf etliche Regimenter :
Man haͤtte ſich jederzeit darauf verlaſſen / dz von

dem Kaͤyſ Proviant⸗Amte / Sr . Excell. Vertroͤ⸗

ſtung nach / das duͤrfftige Proviant wuͤrde ge⸗
reicht werden ; In Ermangelung deſſen nun

muͤſten die ihm ( Yn. Grafen von Waldeck / un⸗

tergebene Leute crepiren .
Gegen Abend kam von dem Kaͤyſ. Hn . Gen .

Der Kaͤ
Leut . ein anderwaͤrtiges Schreiben ein / woriũen 1018 Gen Leut .

ſelbiger dem Hn. R. Gen Leut zu wiſſen machte / weiſet ihn

daß man bey Zeiten in das Kaͤyſ . Proviant⸗amt an das

ſchicken/ und ſich eine Anweiſung auf das Pro⸗ Käyſerl .
viant zu Preßburg geben laſſen koͤnte / als wo⸗

ſelbſt ſie es auch haben muͤſten: Und obſchon das

Mehl ſo geſchwind in Brodt nit zu verwandeln /
ſo würde man doch deſſen einen Antheil / nebenſt
dem Brodte / auf etliche Tage mit ſich nehmen /
und ſich deſſelbigen zu anderen Speiſen / imFal⸗
le der Noth / bedienen koͤnnen

Der Herr Grafe von Waldeck antwortete Herr

hinwiederum / daß er / wegen einerzu geſtoſſe , Gra -
nen Unpaͤßlichkeit / ſich bey dem morgigen ſfe von

Rathgange nicht einfinden koͤnte/ mit Bitte / ſol⸗ Weite
5
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ches nit uͤbel zu vermercken / in Verſicherung / dz
er nebenſt allen/ ſo ſich bey dieſem Corpo noch be⸗

faͤnden/ alles/ was zu der Roͤm. Kaͤyſ . Maj dien⸗

ſten fuͤr gut wuͤrdegeachtet werden / aͤuſſerſten
Fleiſſes ſecundiren helffen wolte: Wann man

auch gewuſt haͤtte/ daß noch biß auf den Montag
Zeit zu der Proviantirung / und kein Brod von

dem Kaͤhſ. Proviant⸗Amte zu gewarten geweſt
waͤre/ ſolte dteſe Schwerigkeit auch auf alle Mit⸗
tel und Wege / gehoben worden ſeyn / wie aber
anitzo / dageſtern um z. Uhr nach Mittage Seiner
Excell . erſtes Schreiben / und erſt um 8 . Uhr die

Antwort auf ſein ( des Hn. Grafen von Wal⸗

deck) Schreiben eingekommen / dem Wercke zu

rathen ſeyn wolte/ wuͤſte er nicht : Dann weder

Mittel zumbacken / nochWaͤgen/ das Mehl mit

zufuͤhren/ vorhanden waͤren/ ſodaß / wann Seine
Excellnit mit Brodte helffen koͤnnte/ dieſe Leute

Noth leiden wuͤrden. Se Excell. wuͤrde auſſer
Zweiffel Dero Keſolutiones , nach der R. Kaͤhſ.
M. ihrem Intereſſe , in allem einrichten / und ſich

verſichert halten koͤnnen/ daß/ den gewuͤnſchten
Effe ct zu facilitiren / ander Reichs⸗Armee / nach

ihren Kraͤfften/ kein Mangelerſcheinen ſolte .
Noch dieſen Tag wurden durch eine / zweene

Tage vorher / aus allen Armeen nach Kundſchaft
außgeſchickten Parthey bey der Reichs Armee

2. gefangene Tuͤrcken eingebracht / welche berich⸗

teten / daß man bey ihnen/ uñ in ihrẽ Lager nichts /
als von dem zwiſchen beyden Kaͤyſerngetroffenẽ
Frieden wuͤſte/ waͤre auch erſt vor 2. Tagen von

der Kaͤyſ. Armee ein Geſandter inihrem Lager
ankommen / welcher mit einem altan oder ge⸗
woͤnlichem Gnadenrocke / verehret worden / wel⸗

ches auch ſeinen Leuten wiederfahren / und haͤtten
ſie / Gefangene / ſich wol nit ſo weit auf das lou⸗

ragirẽ gewagt / wañ ſie ſich einiger Feindſeligkeit
befurchtet gehabt : Es haͤtte auch der Großvezier
etliche gefangene Chriſten wieder loß gelaſſen /
welches man bald vernehmen wuͤrde. Der Herr
Grafe von Waldeck berichtete dieſe der Tuͤrcken
Auſſage alſobald an die geſamte Staͤnde zu Re⸗

genſpurg / wie auch an die Hn . Reichs⸗Kriegs⸗
Raths⸗Directores zu Wien / in Meinung / daß
der Feind durch ſolche diſcurle die Chriſtl Armeẽ

nur zu divertiren und zu verfuͤhren gedaͤchte:
Begehrte jedoch dabeneben an die Hn. Reichs⸗

Kriegs⸗RathsDirectores, falls ſolche Reden
continuiren / und es zu einem Stillſtande kom⸗

men ſolte / er ( Herr Grafe von Waldeck ) ſich
hiermit wolte erkuͤndlgethaben / wie man ſich
wegen des vorzunehmenden Marches zuverhal⸗
ten haͤtte.

Den16/26 . Sept . ward der Hꝛ Reichs⸗Gen .
Leut .zu dem Kaͤyſ . Hn. Gen Leut gefordert / all⸗

wo man redte / was anitzo zu thun ſeyn moͤchte ?
Worauf der Hꝛ. Grafe von Waldeck ſeine Mei⸗

nung dahin eroͤffnete/ daß/ ſeines Ermeſſens / die
Sache auf zweyerley Manier angeſehen werden

muͤſte/ naͤmlich nach den Staats⸗Deſſeinen uñ
nach Soldaten⸗Maximen :Wanndie R Kaͤyf.
M befohlen / zu ſchlagen/ waͤre nit zu marchandi⸗

U

bloß auf Soldaten Manier

davon
deck / hi
als durch Kr

übrige / in weniger

nur zu ſuchen/ geſtalt man nichts / als das Leben

darbeywagte ͤwelches man doch einmal quitti⸗
ren muͤſte. DerKaͤyſ . Gen . Leut . Montecuculi

antwortete : Die R. Kaͤyſ. Megeboͤthenoch ver⸗

böͤthe nit zu ſchlagen / ſondern zuthun / was recht
waͤre . Der Herr Grafe von Waldeck / Reichs⸗

Gen. Leut. fuhr dann in ſeiner Rede fort und ſag⸗
te: Iſt die Sache alſo beſchaffen / ſo kan unſerer
keiner einen gruͤndlichen Rath geben / oder er
muß wiſſen / wie/ beyVerluſt der Victorie / dem

Feinde in Maͤhren/ Boͤhmen und Oeſterreich / dẽ
Winter uͤber / u ſtehen / oder doch alles zu verdeꝛ⸗

ben / gewehret / und zu dem ſuccels der kuͤnfftigen
Campaigne dem Feinde Thuͤr und Thor offen
zu ſtehen / gehindert werden koͤnne : Dann wie
wir nichts / als von dieſer Armee wiſſen koͤnnen/
alſo koͤnnenwir kein Staats⸗Conſiliũhierinnen
geben/ ſolches muß von denen gefaſt werden / wel⸗

chenderRKaͤyſ. M. Geheimnüſſe bekannt ſind/
und die ſich verſichertwiſſen / daß/ ungeachtetdes
Verluſtes deritzigen Armee / dieR. Kaͤyſ .M. ei⸗

ne andere auf die Beine bringen koͤnne/ dz Reich
eine gantz neue Armatur machen / und der Koͤn.
in Franckr . ein ſolches Corpus wieder hazardi⸗

ren werdeNach KriegsMaximen, alſo / daß ſie
von aller Staats⸗Conſideration ſepariret / und

angeſehen werden /
zu reden/ ſagte der Herr Grafe von Wal⸗
elte er reputirlicher / einCombat zuwagẽ /

anckheit und Hunger das wenige
Zeit / in des Feindes Haͤnde

fallen zu ſehen / und wann man einigen Ettect

davon verhoffen wolte / muͤſte ſolches bald ge⸗
ſchehen/ aber/ ſo viel muͤglich/ an einem vortheil⸗
haftigenOrte: Schloß alſo dahin / Kꝛiegsmanier

nach/ waͤre es gut / nahe an den Feind zu gehen /
undingeitẽ einegute occaſion zuſuchẽ : Staats⸗

raiſon nach/ ſtůnde er im Zweiffel / ob nit / ſo viel

thunlich / einCombat und Treffen zu vermeiden /
und auf die kuͤnftige Campaiene allein alle An⸗
ſchlaͤge zu richten / und den Majum und Juni⸗
umzur attaque anzuwenden / doch waͤre man be⸗

reit / alles / was der Hꝛ. Gen. Leut . fůr gut befaͤn⸗
de / mit anzugehen / unnd koͤnte/ aus obigen Urſa⸗
chen kein Rath gegeben werden / aber Leib unde⸗
ben mit zu wagen / waͤreman bereit / und in allem /
habender ordre nach / ſich mit den Kaͤyſerlichen
zu confomiren .

Unterdeſſen hatte eine Chriſtliche Parthey /
von 600.Pferden / mit einer Tuͤrck . einen ſchar⸗
muͤtzel/ vovon ſie einige caputirte / und 10 . Ge⸗
fangene mitzuruͤck brachtẽ / woben einer von des

Hn . Grafen von Waldeck geweſenen Edelleu⸗
ten berichtete / daß/ als ſie zuruͤck nach Neytra

kommen/ daſelbſt die Rede vom getroffenenfrie⸗
den geweſen waͤre/ maſſen der Kaͤyſ. Reſident dẽ
Verlaut nach / von 60 . Tuͤrcken dahtn begleitet
worden / und von dar mit Briefen zu dem Gen .

Leut. Montecucult gegangen waͤre / und auch der

Großyvezier/ zu bezeuaung des geſchloſſenẽ Frie⸗
dens / einen Faͤhndrich mit etlichen gemeinen
Gefangenen nach Neytra loß gelaffen haͤtte.

ren und Kraͤmereyzu treiben / ſondern der Feind

—

Dieſe des Edelmanns Auſſage aber befand ſich

bald .

⏑

— —
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bald darauf anders / und waren nur einige Tuͤr⸗
cken von dem Kaͤyſ. Reſidenten an den Herrn
Gen . Leut Montecuculi abgeſchickt worden / an⸗

then haͤtte/ keine Fein dſeligkeit widerdie Chriſten
zu veruͤben/ derohalben dieſelbige ingleichem kei⸗
ne wider die Tuͤrcken treiben ſolten .

Den 19/29 . Sept . kam von dem Hn. Grafen
Nadaſti Bericht ein / daß der Feind ſeint geſtern
her ſchon marſchirte / unnd ſeinen Weg nach

Ofen .

Tuͤrcken

erzeigen
ſich freund
lich gegen
die Chri⸗
ſten.

Der Feied
wird auf
Kaͤyſ. und
Tuͤrck.

Seyte pu⸗
bliciret .

zudeuten / daß derSroß⸗Vezier ſich anerbo⸗

Raab mit 10 Gefangenen , 14 Koͤp

Ofen zu naͤhme: Er / Nadaſtt / waͤre geſinnet Es machten auch die C
geweſen / eine Parthey auf den Feind loß gehen Huſaren von einer Tuͤrck Parthey 28 nieder /

zu laſſen / aber von dem Kaͤyſ . Gen. Leut. Monte⸗ und brachten 4 .
cuculi davon abgehalten worden / indem er / ruͤcke/ worüber

ten loß gegeben haͤtte : Deßwegen ſolte ein jeder
Commendante hinfüro ſeine Leute zuruͤck haltẽ /
und ſie keine Feindſeligkeiten mehr veruͤben laſſẽ.

Nichts deſtoweniger ſuchten die Ungaͤriſche
Huſaren mitten unter ſolchenFriedens Tracta⸗ten

/ durch oftmaliges Außſtreiffen / ihr Gluͤck / wo
ſie es antreffen konten / ſonderlich kam eben an dẽ
16 / 26 . Sept . der Rittm . Gamotti Gaborvon

fen / 146 .
StuüͤckenRindvieh uñ 60 Pfeꝛden wieder heim .

morꝛner unnd Dotiſer

lebendige ſaint / Cameelen zu⸗
die Tuͤrcken ſich bey dem Kayſ.Montecueult / von denjuͤngſthin vom Groß⸗ Reſidenten in Neuhaͤuſel beſchwerten / vorwen⸗ /

Vezier eingekommenen Schreiben Bericht
nach Hofe gethanhaͤtte .

SEs ſtieß abermals eine Chriſtl .Partheh auf
eine Tuͤrckiſche / war aber gegen dieſelbige zu

ſchwach / und gleichwol thaten die Tuͤrckẽ nichts

feindliches widerdie Chriſten ſondern empfien⸗
gen dieſelbige freundlich / und darauf nahin jede

Parthey ihren Weg fuͤr ſich / in gutem Frieden /
wieder zu den ihrigen . Gleichwol kriegteder

Montecuculi ein Schreiben zur Naͤchricht / daß/
weil gewiſſeKundſchaft eingelangtwaͤre / daß deꝛ

Feind aus ſeinem Lager bey Neuhaͤuſel auf⸗
gebrochen / und ſich zuruͤck nach Gran gezogen
haͤtte/er/ der Hꝛ. Reichs⸗ Gen Lent . ſich auch wuͤꝛ⸗
de an die Donau zu begeben haben/ und darum

Der Friede aber hatte ſchon allbereits ſo weit

ſeine Richtigkeit / ilndem/ am 16/26. Sept zwiſchẽ
dem Kaͤyſerl. Reſidenten und dem Groß⸗Ve⸗
zier / in dem Tuͤrckiſchen Lager ein gewiſſer
Stillſtand der Waffen beliebet / auch zugleich
etlicher maſſen ein Friede auf gewiſſe Puncten
( ſo bereits droben unter den Käyſeꝛl. Bofge⸗
ſchichten mit eingefůͤhretworden)biß aufbey⸗

weiſſen Fahne vor dem Kaͤyſ. Hauptlager / und

gaͤnzzlich mit der Generalitaͤt wegen des geſchloſ⸗
ſenen Stillſtands / ſo dz man denſelbigen in bey⸗
den Laͤgernoffentlich außruffen lieſſe. Eben der⸗

gleichen that auch der Kaͤyſerl Reſidente ſelber
ſchriftlich / und ſchrieb aus dem Tuͤrck Lager an

einen andern Kaͤyſ. Commendanten der in der

Naͤhe daherum liegenden Graͤntz⸗Veſtungen/
daß es mit dem lieben Friedẽ nunmehr zurRich⸗
tigkeit kommen / unnd darum bey der Tuͤrck . Ar⸗

Reichs⸗Gen Leut . Hꝛ. Grafe von Waldeck / aufaber und auf des HerrnReſidenten
noch dieſen Tag von dem Kaͤy. Hn. Gen. Leut.

wann fernere continuation einkaͤme/ zum Mar⸗
che fertig halten ſolte .

dend / daß es nit mit recht unter waͤhrender Frie⸗
dens Handlung geſchehenwaͤre/ weßwegen man
ihnen den Schaden wieder gut thun ſolte .
Den 22. Sept (2. Oct . kã ein Tuͤꝛck. Tſchtaus
ſamt etlichẽ Tuͤrcken nebenſt einẽ Currter uñ einẽ
vom Adel von dem Kaͤyſ. Reſidenten aus dem
Lager bey Neuhaͤuſel nach Raab / der hatte die
Friedenspuncten beyſich / und waꝛd damit durch
aothieſige HuſarennacherWien begleitet / hieꝛ⸗

zuſchrei⸗
ben das Außſtreiffen eingeſtellt .

tion uͤber den neuen Frieden von Wien zurlick
kommen war/ fieng doch die Tuͤrck. Armee ſchon /
amr / 9 an / aus dem Lager bey Neuhaͤuſel auf
zu brechen / und zwar erſtlich die Tartern / uñ dar⸗
nach aus theils Tuͤrcken/ welche ſich miteinande ?

hinunter nach Granzogen : Der Großvezierſel⸗
ber aber blieb mit dem andern Theile noch etwas
Zeit zu Neuhaͤuſel ſtehen / umb daſelbſt alles in
richtigen Stand zu bringen .

Alſo zog ſich auch die KaͤyſerlHaußt Armee
aus ihrem Lager bey Freyſtaͤdtel/ am 20 30. Sep.
herunter nach Schinta und Gutta / und ſteng an

den Waagſtrom / an hieſigen Orten / wie a ich
zu Wolfsbruck / mit ſchantzen zu bedecken / unnd

wider der Tuͤrcken zu Neuhaͤuſel beſorgendes
der Kaͤhſer Beſtaͤttigung beſchloſſenwaꝛd Bald Außſtreiffen zuverwabren abſonderlich ward
darauf erſchtenen bey 500 . Tuͤrcken mit einem auf der noch Chriſtl . Seyte / wo dieWaagin die

Donau fleuſt / ſchon taͤglich mit 400. Mann an
ſeder Vornemſten vergliechen ſich vollends einer Schantze gearbeitet / und noch eine andere

auch auf jener der Tuͤrck. Seyte gegẽ ꝛeuhaͤuſel
abgeſtochẽ: Dañ man war willẽs / dz abgebrante
Dorf Gutta / weil es der VeſtungNeuhaͤuſel
gar nahe / und nur etwan eine halbe Meile davsõ
gelegen / anſtatt des verlohrnen Neuhaͤuſels /
vermoͤge des Friedensſchluſſes / zu einer Real⸗
Veſtung zu machen . Die Tuͤrcken ſtreiften zwa :
ſtarck daher / aber ohne Feindſeligkeit / und nur
um die neuen Schantzen in Augenſchein zu neh⸗

Unterdeſſen/ obſchonnochkeine rechte ratitica . Türck .

mee ſchon alle Feindſeligkeiten verbottenwordẽ/ men. Aun 26 . Sept. ( 6 Octob . )kamauchder
wann anderſt auf Kaͤyſ. Seyten dergleichen ge⸗ Kaͤyſ. Gen Leut Herr Grafevon Montecuculi ,
ſchehen wuͤrde/ ſonſtenwuͤrden die Tartarn wie⸗nebenſt dem Hn. Feldm . Sparrn / daher in das
der einen Einfall thun / und eine Anzahl Chriſtenſde Souchiſche Lager zu Gutta in der Inſul
hinweg fuͤhren· Die Gefangene ſolten gegen ein⸗ Schůtt / uñ fuhren / nach eingenommenem Mit⸗
ander außgewechſelt werden / maſſen der Groß⸗tagsmale / uͤberdie Donauund Waag / ermeld⸗

Vezier ihm / Reſidenten / gleich alsbald 8.Teut⸗ te Schantzen auchzu beſichtigen. Des andern

ſche und einen vornehmen Ungariſchen Solda⸗ Tages erhub ſich der Herr General Leutenant
von— — —22———77—— 9—fgn —Ä2 ——
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1664 . von hier wiederumb nach dem Kaͤyſerl. Haupt⸗

lager / der Herr Feldmarſchall Sparr aber

blieb noch eine Weile allhie/ und ließ noch mehr
andere Schantzen außſtecken / wovon der beylie⸗

gende Rupffer⸗Abrieß zu beſehen.
Die Reichs⸗RKreyß⸗wie auch die Allürte

Frantzoͤſiſche Armeen lagen noch drobenbey
Hr . Grafe
vö Wald⸗

G Freyſtaͤdtlein anihren vorigen Otten . Der

deut . em Herꝛ Reichs⸗Gen . Leut. Grafe von Waldeck /
pfaͤngt bekam den 21 . Septemb .(I. Octobi ) võ den Hn .
von den ¶Reichs⸗Kriegs⸗Raths⸗Virectoren auf ſein an

HHn . ſ ſie / wegen des gemachten Stillſtandes / abgelaſ⸗
— ſeneBericht⸗ſchreiben Antwort / worinnen

Raths⸗ ſelbige den Stillſtand bejaheten / jedoch mit dieſer
Directo - Erinnerung / daß er gletchwol ein wachſames
renOrbre / Auge auf denFeind habenſollte / damtt der Chri⸗
wie er ſich ſtenheit unter dem Scheine des Friedens kein

8185 Abbruch geſchehen moͤchte. Es ſchrieb auch der
verhalten HerꝛReichs Feldm . Marckgraf Leopold von

ſolle . Baden / an den Hn . Grafen von Waldeck /
daß er ſich mit der bublication des Friedens nach
den Kaͤyſerlichen richten ſollte : Und weil biß zum
voͤlligen Vergleiche / und ehe von den Staͤnden

zu Regenſpurg eine rechte Kelolution einkaͤme/
vonnoͤthen waͤre/ daß die Voͤlcker inguten Quar⸗
tiren / wo ſie Lebens⸗mittel haͤtten / ſtehen verblei .

ben moͤchten ; Als ſollte er / Herr Grafe von

Waldeck / ſich mit der unterhabenden Armee
in gute Quartiere / wo Lebens⸗ mittel waͤren/ und

Reichs .
zwar etwan gegenTreutſ chin einlagern .

Kreuß⸗ uñ Aber den folgenden Tag örauf bekam der Hr .
die Frantz Grafe von Waldeck / Reichs⸗General Leute⸗

Voͤſcker naͤnt / von dem Kaͤyſerlichen Herrn General⸗
werden Leutenante Montecuculi ein Schreiben / wor⸗

Wrer innen ihm St G oͤrgenzum Quartier fůr ſei⸗

fluſſe hin
ne Reichs⸗Armeeangewieſen ward / mit dem

in die fernern Bedeuten / weil ſolcher Ort / im verwie⸗

Ruhquar chenen Jahre / durch die Tartarn groſſen Scha⸗
tlere ver· den erlidten haͤtte / als begehrte er / daß eine al⸗

legt. vaguardie moͤchte darein gelegtwerden/ welcher
er von den Seinigen etliche zugeben wollte . Alſo
kamen die Reichs⸗Kreyß⸗und Koͤntgliche
Frantzoͤſiſche Voͤlcker auf die Palfiſche
Guͤter und biß an den Marck⸗Fluß zu liegen/
um eine Zeitlang / biß auf naͤhere Ordre / außzu⸗
ruhen . 818155 Der Herr Grafe von Hohenlohe / Gene⸗

henlohe ral⸗Leut . uͤber die Alliirte Keichs⸗Armee/ be⸗

fahrt ſeine kam indeſſen bey ſeinen Voͤlckern auf den

4 — Edenburgiſchen Doͤrffern/ bey welchen er

Armee ſich/ nach uͤberſtandener groſſer Schwachheit/
auß un ⸗wieder eingefunden hatte / von der Roͤm Kaͤyſerl .
garn wie · Majeſt . des getroffenen Friedens halben / Nach⸗
dernach richt / und bald darauf auch von ſeinen hohen

Al Herren Principalen Ordre / die Armec wieder

A118 hinauß ins Reich zu fuͤhren/ und einem jeden ſei⸗
ne Leute anheim zu ſchicken / allermaſſen dann

alſo geſchahe . Er / der Herr General⸗Leutenant /
ſelber aber verfuͤgte ſich inPerſon nach Regen⸗
ſpurg / that daſelbſt ſeiner hohen HerrnPrinci⸗
valen anweſenden Herrn Raͤthen und Abge⸗
ſandten/ ſeiner gehabten Verrichtung halben/ ge⸗
buͤhrende Kelation , und ward von denſelbigen /

in dero hohen Herren Principalen Namen / fuͤr
ſeine geleiſtete Dienſte / nebenſt groſſer Danck⸗

ſagung / mit einer ſchoͤnen anſehentlichen Ver⸗
ehrung an Gelde beſchencket / und ihm noch dar⸗

zu die vornehme Stelle eines Kriegs⸗Raths und

Feldmarſchalls uͤber ihre ſaͤmptliche Armee auf⸗
getragen .

cDeßgleichen nahmen auch die andern

Reichs⸗Kreyß⸗uñ alliirte Frantzoͤſiſche
Voͤlcker / nachdem ſie ſich in den obgedachten

in zertheilten Trouppen / wieder nach Hauſe ; die
Kaͤyſekl . Voͤlcker aber wurden zum Theil in die

Ungariſche Graͤntz⸗Veſtungen/ zum Theil / und
zwar meiſtens / inſonderheit die Artillerie ; und

Reitereh üͤber denWeiſſenberg nach Boͤh⸗
men / Maͤhren und Schleſien in die Win⸗

terquartier gefuͤhret.
Der Groß⸗vezier / nachdem erzu Weu⸗

haͤuſel eine ſolche Vorſtadt / worinnen beh
10000 . Mann ſich moͤchten behalten koͤnnen/
angegeben / die Veſtung ſelbſten mit Volckeuñ
Munition gnugſam verſehen / dieStadt/graͤben
weiter und tieffer zů machen befohlen/ ſo dann ei⸗

nen neuen Baſſa dahin geſetzt hatte / ſo ſahe eꝛ ſich

auch wieder nach dem Ruͤckwege um / und gieng
endlich ſeinem Vortrab auf Gran und Ofen
nach von dar aber biß nach Griechiſch⸗
Weiſſenburg und ſo weiter nach Conſtan⸗
tinopelfort / und quittirte alſo das Koͤnigreich
Ungarnzn dieſem mal .

—
Hiermit hat nun auch dieſer Krieg

ſein richtiges Ende . )

Wenige Zeit zuvorhero / da es faſt umb den

Feldzug fuͤr dieſen Sommer ſchon gethan / und

jede von den ſtreitenden Armeen allbereits umb
die Winterquartier beſorgt war / kamen auch
die Ober⸗Ungariſche Herren Staͤnde und

Geſpanſchafften mit ihren theils geworbenen /
theils auffgebottenen Voͤlckern dermal eins in
und auf dem / bey der Veſtung LZendere , be⸗
ſtimmten General⸗Kendevous und Muſter⸗
platze zuſammen / allwo ſie von dem Herrn Pa⸗
latino und Herrn Grafen von Rothal / als

KaͤhſerlichenCommiſſarien / beſichtiget / und

50 , Mann ſtarck befunden wurden / wiewol
man ſieuͤber 8000 . Mann ſchaͤtzen wollte Die
von den Geſpanſchafften kamen darzu erſt in
das Lager / da ſchon die Kaͤyſerlichen Currirer
mit dem Friedensſchluſſe vorhanden waren :
Marſchirte alſo gar bald / nach verrichteter Mu⸗

ſterung / ein jeder Hauffe ſeinem Kreiſewieder zu /
und waren wolrecht froh/ daß ſie den Feind nicht
anſehen doͤrffen .

Was aber eigentlich fuͤr Staͤnde und Ge⸗
ſpanſchafften mit ihren Zoͤlckern auff dieſem
Rendesvous erſchienen / und wie ſie bey der Mu⸗
ſterung in Ordnung geſtanden / giebt der beylte⸗
gende Abrieß deutlicher zu erkennen / worzu
hierbey folget eine

—

Quartieren ein wenig erholet hattẽ / ihren Weg / B
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1664 .
Außle⸗
gung der

beygefuͤg⸗
ten Kupf⸗
fer⸗Figur
von der

Ober ⸗Un⸗

gariſchen
Inſurre -

ction .

Tuͤrcken⸗Krieg .

Erklaͤr/uñ Außlegung der in

dem beyligenden Kupfferrieß
befindlicher groſſen und kleinen

Buchſtaben .
. Bedeutet die Veſtung Lendere , wie ſie

von Mitternacht gegen Mittag anzuſehen .
B. Eine retirada mit dem Thurne .

C. D . Ein Theil von der Stadt Palanea.
E . Der Veſtung Fuhrweg .
P. G.HA .O. Der Ungariſch⸗RKaͤyſerl.

Regim . Lager/ als:

E. Fuͤrſtl RKagotziſch Reg. Huſaren .
G . Hn . Grafens Iſtuan Cziacky Reg .
H . Herrn Barkotzi Reg .
I . Huſaren von den Graͤntz⸗Haͤuſernund

andern Orten .
O . Heyducken von unterſchiedlichenOr⸗

ten her.

K. L. M. N. Haupt⸗Quartiere /als :
K. Des Hn. Palatini , FranciſciWeſelini,

Quartier .
L. Hn. Grafens von Kothal Quart .
M. Hn. Grafens Thomæ Palfi , Biſchoffs

von Erla / Quartier .
N. Hn . Grafens Petai , Vice - Generals /

Quart .
P. Bochvva, Fluß.

DenckwuͤrdigerGeſchichten . 1249

y. Die Ugotziſche Geſp .
2. Der Wegnach Tockay .
Wegnacher Sixo und Onod .

. Weg nach
Pudnock .

K . Weg nach Caſchau .

§ . Tuͤrcken⸗Winckel .

Die Herrn Ober⸗Ungaren ſahen eben ſo
ſcheel / alswie die in Nieder⸗Ungarn / zu dem

neuen Frieden aus/ weil / wiedorten Neuhaͤu⸗

ſel / alſo auch allhie die Veſtung Sroß⸗War⸗
dein den Tuͤrcken verbleiben / und das veſte
Schloß Zeckelheyd / als der Kappezaum zu
Groß⸗Wardein / noch darzu geſchleifftwer⸗
den ſolte / zu welchem Ende der Herr Grafe von

Rothal / als Kaͤhſ Commiſſarius mit einem

Fuͤrſtl. Apafiſchen Geſandten in Zathmar zu⸗

ſam̃en kain / und ſich mit demſelbigen unterredte /
worauf ein Leutenant an beſagte Veſtung Ze⸗

ckelheyd und ſelbige Beſaßzung mit einẽ Kaͤiſ.
Pardon und Befehl / daß die Veſtung ſolte ge⸗

ſchleifftwerden/ abgeſchickt ward. Esverweilete

ſich aber damit doch noch biß in dz folgende Jahꝛ:
Dann die Beſatzung gab ſich zwar alſobald gut⸗

willig drein / wolte abernicht eher abziehen / ſie
waͤre dann zuvor ihres außſtaͤndigen monat⸗

lichen Soldes halben befriediget / uñ ihr ein Ort

in Siebenbuͤrgen angewieſen worden / umb

Q. Außruͤckungder Voͤlcker aus dem Lager /

bey Ankunfft der Geſpanſchafften .
R . Ankunfft und March der Geſpanſchaff⸗

ten .

S. Hꝛ. Palatinus und

T . Hꝛ. Grafe von Rothal / bey Ankunfft
der Geſpanſchafften .

V. Des Hn . Grafens von Rothal Guar⸗

di von Tragonern und Teutſchen Reitern .

W . Des Hn. Palatini Guardi.
X. Der Tuͤrcken⸗Brunn .

V. Einkleines Baͤchlein .

Außlegung derkleinen Buchſtaben .

a. Drey Fahnen Frey⸗Heyducken .
b . Barkotzi Reg .
c, Grafens Cꝛiaky Reg.
d. Heyduckenvon Caſchau / Tockah und

Hn. Biſchoffs Palfi .

e. Der Reichs⸗Fahn .
Fuͤrſtl. RKagotziſch Reg .

g. HnBiſchoffs Valli Huſaren .
h. Zenderiſche Huſaren .
i . Huſaren der Fr. Graͤfinvon Humanai .

k . Huſaren vonpudnock und Tockay .
Lm. n . o . Herrns Lekeli Suſarn / Tra⸗

goner und Heyducken .
p . ꝗ· Des Hn Palatini Seyducken unnd

Teutſche Muſquetirer .
r , Acht Fahnen Heyducken .
ſ . Die Femliner Geſpanſchafft .
t . Die Sarocziſche Geſp .
u. Die Fat hmariſche Geſp .

V . Die Ungariſche Geſp . —

x. Die Bereckiſche Geſp .

ſich allda mit den ihrigen nieder zu laſſen / unnd

gleich anderen Siebenbuͤrgiſchen Unterthanen

zu leben/ weil ſie nicht mehr nach Teutſchland

verlangte / ſondern in des Furſten in Sieben⸗

burgen Dienſten leben unnd ſterbenwolten /

weßwegen erſt ein Teutſcher und Siebenbürger
von dem Fürſten Apafi Beſcheid einholen mu⸗

en .

Um Weuhaͤuſel erregte die neue Nachbar⸗

ſchaft der Tuͤrcken ſchon manchen Streit unnd

Widerwaͤrtigkeit ; Der Baſſa ließ alle Richter
biß an Tyrna zur Contribution unnd Huldi⸗

gung ſchriftlich und mit ſcharffer Bedrohung er⸗

mahnen ; Dieſe hingegen wolten nicht gleich
alle ſich darzu verſtehen/ ſondern giengen mit den

Tuͤrck . Patenten nach Wien / um ſich bey dem

Kaͤyſ. Hofe Beſcheidts zu erholen / welcherdieſe

ſtrittige Sache auf eine Graͤntz Commiſſion

außſatzte : Unterdeſſen ließ der Baſſa doch wie⸗

der die Widerſpaͤnſtige dieGewalt ergehen/ und
wo er den Einwohnern in wehrhafftenOrten nit

ſo gleich nach Willen beykommen konnte / ihnen

ihre Sachen und Geſchirre / auf den Straſſen
vauben und die Leute gefangen weg fuͤhren / oder

auch wol gar niedermachen . Sonſten lebtendie

Neuhaͤußler mit den Kaͤyſ . Teutſchen Beſatzun⸗

gen in den GraͤntzVeſtungen / abſonderlich mit

den zu Gutta liegenden Kaͤyſerſtein⸗ unnd

Badiſchen Soldaten in groͤſter Freundlich⸗
keit / und erwieſen einander alle muͤgliche Ehre ;

Aber mit den unwilligenlingaren konten ſie noch

nit zuſammen ſtallen / als welche in Waͤldern uñ

FelderndenTuͤrcken fleiſſig aufpaſten ; Wor⸗

uͤber der Baſſa zu Neuhaͤuſel ſich bey dem

Ober⸗Hauptmanne/ oderOber⸗Com̃endantẽzu
Nun nn Comorrn
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17500 Beſchreibung Ungariſch er

Iice4 . Comorrn/ ſich ſchriftlich beſchwerte / folgender ſveund Stuͤcke tapffer loͤſeten. Das donnern der
maſſen : Stuͤcke munterte den Baſſa zu Neuhaͤuſel auf /

Der Baſſo - Wir Mahomet Baſſa / des unuͤberwind⸗ daß er durch z. beſonders außgeſchickte Bauren

ſtlagt deß⸗lichſten Tuͤrck . Kaͤyſers wolbeſtellter Commen⸗ um die Urſach deſſen nachfragen / und auf deren

wegen dant in Neuhaͤuſel / entbieten unſere willigſte Erforſchung alſobald einen mit einem hoͤflichen

ſeriftle Dienſte / nebenſt Anwuͤndſchung alles ſelbſtver⸗ GluͤckwuͤnſchungsSchreiben und einem Præ
demOber - langenden Wolergehens und guter Geſundheit lent dahin abgehen lieſſe/ um denſelbigen zu erfu⸗

Commen: voraus Lieber Herr Nachbar und guter Freund / chen / daß er den H. Frieden und gute Nachbar —

danten in demnach den Herren zweiffels ohne / wol bewuſt / ſchaft halten/ hingegen bey ſeinen Soldaten hin⸗

Comorrn . daß zwiſchen meinem allergn .Hernn/ Herꝛn / und fuͤro dzParthieren einſtellen wolte / maſſen er den

Großmaͤchtigſtem Tuͤrck. Kaͤhſer/ und dem Röͤ⸗ ſeinigen dergleichẽ beydeib⸗und debensſtrafe veꝛ⸗

miſchen / alseurem Kaͤyſer/ der Friede geſchloſſẽ botten haͤtte. Der Hꝛ. Gen Feldm war eben / wie

Als werden dahero die Hn Nachbarn / als Ober⸗ der Abgeſandteankam / auf der wieder Abreyſe

Hauptleute / ſo wol Teutſche / als Ungaren / von nach Raab begrieffen / darum konte er dem Baſ —
mir dienſtfreundlich erſucht/ ſiewollen auf ihrer ſa nit ſelber antworten / ſondern uͤberließ es dem

Seyte die Soldaten / ſo unſern Leuten groſſen Obr Leut. welcher gleich den folgenden Tag dar —
Schaden zufuͤgen/ und die gemeinen Leute / wel⸗ auf einen Hauptmann nach Neuhaͤuſel / um fuͤr
che bißweilen in die Waͤlder um Holtz und ſon⸗ dz uͤberſchickte bræ lent Danck zů ſagen/ und einẽ

ſten ihren Verrichtungen nach / außfahren und andern nach Gran / umb ſeines Generals ange⸗

gehen muͤſſen / theils lebendig fangen unnd hin⸗ tꝛettenes Guberno, nebenſt haltung auter Nach⸗

weg führen / theils aller ihrer Sachen/ als der

Roſſe / Ochſen und Woͤgen/ berauben / ja die Leu⸗

te gar caput machen / einhalten . Wann nun die⸗
ſes dem geſchloſſenen Frieden zu wider / im Falle
es noch weiter geſchehen / und den Unſerigen der

zugefügte Schade nicht wieder erſetzt und gut ge⸗

macht werden ſolte / werde ich es meinem unuͤbeꝛ⸗

windlichſten Groß⸗Tuͤrcken/ oder eurem Roͤm.

barſchaft / anzudeuten abfertigte . Das Ungari —
ſche Commando und Generalat aber / welches

zuvor der Hꝛ. Graf Adam Foꝛgatſch zuNeu⸗

haͤuſelgehabt / bekam anitzo der Hꝛ Graf Paul
Eſterhaſi / und der Herr Grafe Cziaky ward

General zu Caſchau und in Gber⸗Ungarn .
Aber der Ban und General in Croatien /

Hꝛ. Grafe Niclas von Serin / kamwunder —

lich und klaͤglich um ſein Generalat und Leben .

derheit füge ich ihnen hierbenebenſt zu wiſſen / dz Er wolte/ auf der R. Kaͤhſ MBegehren / ſich bey
demRichter von Freyſtaͤdtel / als er / wegen den nach Wien beruffenen Ungariſchen Herꝛn
etlicher Gefangenen / mit Rantzions⸗Geldern / Magnaten auch mit einſtellen / ſich aber den Tag
auch einem abſonderlichen Geſchencke fuͤr mich / vor dem Aufbruche ( war der 8/18. Nov ) noch ei⸗

anhero reyſen wollen / nit allein die Rantzions⸗ nes mit etlichen Croatiſchen Edelleuten auf der

Gelder abgenommen / ſondeꝛn auch das fuͤr mich Jagt erluſtigen. Indem ſie nun zu Mittage mit⸗

bey ſich gehabte Geſchencke geraubet worden . einander uͤber der Tafel ſaſſẽ / kam einer uñ zeigte
Derowegen iſt hiermit an die Herren mein an / daß etliche Hauptſtuͤcke/ als wilde Hauer/ uñ
dienſtfꝛeundliches Bitten / ſiewollen daran ſeyn/ unter denſelbigen ein ſonderlich groſſer Backer

und bey den ihrigen dergleichen Veruͤbungen oder Eber / ſich in der Hatze ſehen lieſſen Der. Hꝛ.

verwehren und abſtellen . Wann wir nun den Grafe ſprang geſchwind vom Tiſche auf und zu

Unfrigen dergleichen eꝛlauben und zulaſſen wol · Pferde / und tratt mit dieſer ungeheuren Beſtie
ten / würde der Friede gar bald wieder gebrochen den Rampf an ; Selbige aber gieng zwehmal

und aufgehaben ſeyn Im uͤbrigen verhoffen wir und zum drittenmale mit einem Schuſſe durch /
gute Nachbarſchafft zuhalten/ undmit einander und gab im Lauffen mit ihren Waffen einem

friedlich zu leben . Bauer einen ſolchen Hieb in den Leib/ daß ihm

Der hieſige Ober⸗- Commendante aber / Herr das Gedaͤrme heraus hieng / verletzte auch einen

om Grafevon Buchheim / hatte indeſſẽ zu Wien Jaͤger an beyden Fuͤſſen/ unnd rannte über das

einen neu⸗ das Commando durch Sterblichkeit abgelegt/ noch einen Tragoner uͤber einen Hauffen . Der

en Ober· und an ſeine ſtatt ward / im Namen der RKaͤiſ . Hꝛ. Grafe ſatzte mit den Hunden und nur einem
Commen M als eines Koͤnigs in Ungarn/ ꝛc. amß / Jj . Paſchen zu Pferde dein wilden Thiere ſo lange
danten . Nov der Herr Gen Feldin. Grafe de Souches , unablaͤſſig nach /biß er ſelbiges in einẽ mit buſch⸗

durch den KaͤyſHof⸗Kriegs⸗Rath / Freyherrn holtze bewachſamen Moraſte erblickte : Da mein⸗

von Hof kirchen / zu einem Kaͤyſ . Teutſchen te nun der gute Herr / dem verwundeten Thiere
Ober⸗Commendanten in Comorrnund auf dẽ wuͤrden durch den empfangenen Schuß uñ das

vorhin zu Neuhaͤufel gehöͤrigẽ/ nunmehr aber ſo haͤuffig entgangene Blutdie Kraͤffte zugleich
dahereinverleibten Bergſtaͤdtiſchen Graͤntzen / mit entwichen ſeyn / darum ſtieg er vom Pferde
vorgeſtellt und eingeſetzt / und zwar mit der Ein⸗ herab / und wolte ihm vollends den Fang geben .
wohner groſſen Frevde / weiln er / durch ſeine mit Aber wie ? Die ergrimmete Beſtie fuhr unverſe⸗

Kaͤyſer/ eroͤffnenund anzeigen muͤſſen . Inſon⸗

1664 .
Der Baſſa

zu Nen,
haͤuſel
Comple -
mentirt

demſelbi

gen .

Hꝛ. Grafe
Niclas
von Serin

erluſttget
ſich auf
einer Jagt

Wlrd von
einem wil⸗den Tuͤrcken gehabte Verrichtungen ihm bey dẽ hens von ihrem Lager auf/ thateinen gehlingen

Ungaren ſo wol / als bey den Teutſchen / ein hohes Rañ auf den Hn. Grafen loß/ uñ ſtieß ihn gleich
Anſehen gemacht hatte / wobeg der Adel und die zu boden / fieng darnach an erſchroͤcklich über ihn

Buͤrgerſchaft ſich mit ihrem Gewehre præſen⸗ zu wůten / ſchlug ihm mit den Waffen einetoͤdt⸗

tixten / und die Teutſche Soldateſca ihre Geweh⸗ liche Wunde vom Hertzen biß auf die andere

— — — . — . . . . . — — — 8 SS . . . . X . E . . . .
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gerichtet /
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Seyte hinüber / daß das Eingeweyde hervor Was in dem Koͤnigreiche J664 .
drang / zertratt ihm ferner das Gemaͤchte/ zerbieß 3
ihm die Nerven und Gurgel / zerzauſete und rieß Polen vornemlich aber in der
ihm auch ſchier alle Haare aus / und machte auch Ukraine / bey Oaͤmpffung der Coſackiſchen
noch ein ſolches Loch in das edle Helden Haupt / Rebellion / zwiſchen den Koͤnigl. Polniſchen
daß manz. Fingerhaͤtte drein legen koͤnnen . Derf und den Moſcowitiſchen Waffen / unnd

Paſchethat zwar ſein beſtes / feinenHerrn zu ret⸗ dann auch auf dem Reichstage zuWarſchau /

1664 .

ten / und wolte der moͤrderiſchenBeſtie eine Ku⸗

gel durch die Haut jagen ; Aberdie Piſtole ver⸗
ſagte den Schuß : Drauf grief er nach dem

bey Aufkommung der Lubmirskyſchen
Faction , dieſes 1664 . Jahr uͤber /

denckwuͤrdig vorgegangen .

Degen / in Meinung / dem Hauer eines zu ver⸗

ſetzen ; ſelbiger aber lief wieder davon / und ließ
den uͤbel zugerichtetenHerrn Grafen in ſeinem
Blute liegen / und den betruͤbten Paſchendar⸗
bey ſtehen / welcher mit klaͤglicher Stimme die

andere Diener umb Huͤlf unnd Beyſtand an⸗

Koͤnig Jobannes Caſimirus brach mit ſeiner
bißher noch immer ſieghaften Polniſchen Ar⸗

mee von Baba wiedeꝛ auf / und nahm den Weg
nach Sot nic / eine neue Stadt / mit viele Muͤh⸗
len umgeben / zu / welche / am 4/14 . Jan ſich in den

Koͤn. Schutz ergab . Es waren zwar Moſco⸗

Sotnic /
eine Coſa⸗
ckiſche
Stadt in

der Ukrai⸗

ne ergibt
ſich dem

t

N

U

Muß an

den em⸗

pfangenen
Wunden

ſterben .

SeinTodt

wird ſehr
betauret .

ſchrye .
Als dieſe endlich herzu kamen / und ihres Her⸗

ren erbaͤrmlichen Zuſtand mit Heulen und Weh⸗
klagen bejammerten : Da richtete ſich der Herr
Grafe voller Blut / auf und ſprach : Still/ ſtill !
Es hat keine Noth : Es wird ſchon
wieder gut werdẽ : Es wird bald gantʒ

gut werden . Die Umſtehende halffen ihm / auf
ſein Begehren / zum Niederſitzen ; indem ſprang
ihm das Blut aus den abgehauenen Adern in
dem Nacken hoch uͤber den Kopff hinaus / daß er

fuͤr Unkraͤfften wiederumzur Erde niederſanck :
Doch fragte er : Wo iſt die Wunde ? Daer

doch derſelbigen einen gantzen Hauffen hatte .

dargegen die töͤdtliche Schwachheit je mehr und

mehr herbey nahete / rief einer von den Edelleu⸗

ſeine Seele / in wahrer Reu und deid über ſeine
Suͤnde / GOtt dem HErꝛn befehlen/ unnd fieng
an ihm vorzu beten . Der Hꝛ. Grafe antwortete :

Er wuͤſteſich / ſeint ſeiner juͤngſten Beichte / war
keiner Todſuͤndeeigentlichzu erinnern / nichts

deſtoweniger ſolten ſie dannoch fleiſſigfuͤr ihn
beten / ſeine hertzliebſte Gemahlin zu guter Letze

grůͤſſen und bitten / daß auch ſie ihn allezeit in ihr

andaͤchtigesGebete mit einſchlieſſenwolte.Hier⸗
auf geſegnete erſiealle / hub an inbruͤnſtig zu ſei⸗

nein Erloͤſer/ Chriſto JEſu / zu ſeufftzen/ und

ſchlug dreymal auf ſeine Bruſt / aus welcher /
nach einer Vierthelſtunde / die matte Seele den

verwundeten Leib quittirte .
Der verbliechene Hochgr . Coͤrper ward hier⸗

auf nach Tſchackathurn geführet / uñ dieſer ſtreit⸗
bare Ungariſche Rittersmann nit nur von hohen

Chriſtl. Potentaten und vornehmen Offictrern /
bevoraus von der R. Kaͤyſ M und Dero gantzẽ

Hofe/ ſondern auchvon allen guthertzigenChri⸗

ſten / ja auch gar von theils tapffern Tuͤrcken ſelb⸗

ſten / höͤchlich betauret / uñ ſeinklaͤglicher Tod mit

unterſchiedl . ſinnreichen Grabſchriftẽ / als unveꝛ⸗

gaͤnglichen Denckzeichẽ ſeiner hoͤchſtpreißl. Hel⸗

denthaten / beehret . Ein ſo klaͤgliches Ende nahm

dieſer edele Ungar . Rittersmann / und mit ihm

endiget auch zugleich die Hi ſtor . Feder diellngar .

Geſchfůr dieſes Jahr / und erzehlet nun ferner /

Bey ſolchem ſchlechten Zuſtande / da mit dem

Blute zugleich auch die Kraͤffte hingiengen / und

ten dem halb todten Herrn Grafen zu / er ſolte

wit iſche Geſandten darinnen / und dieſe nicht
allein mit Lebens⸗Mitteln / ſondern auch mit

Mannſchaft wol verſehen ; Nichts deſtoweni⸗
ger raumten ſie doch dem Koͤnige die Stadt ein /

ſie ſelbſten aber giengen mit etwan 100 . Mann

wiederum nach ihrem TCzaar zuruͤcke : DerKoͤn .
nahm dargegen ſeinen Weg nach Rorob zu /

und im vorbey Marſchiren bey Baturin haͤt⸗
te Se . Maj . gerne den Brzuchowitzky / als

der widerſpaͤnſtigen Coſacken Haupt und Feld⸗
herren/ welcher etliche oοο Mann und vielGGe⸗

ſchuͤtze/ wol bey 100 . Stuͤcke / bey ſich hatte / her⸗
aus ins Feld gelockt/ dieſer aber dauchte ſich hin⸗
ter der Mauren und Waͤllen ſicherer zu ſeyn .
Hierauf beordrete Se. Maj. der Koͤnig/ den Hn .
Kron⸗Faͤhndrich / Sobiesky / und der noch der

Cron Polen anhangenden Coſacken Feldherꝛn/
Tetera / wider ihn / um zu verſuchen / ob ſie / ohne
Verluſt vielen Volcks / etwas an ihm gewinnen
koͤnten : Er ſelber aber kam / den /16 . Jan . unter

KRorob an / allvo des Brzuchowitzky Voͤl⸗

Könige in

Polen .

Korob

folgt bald

cker ſich anfangs ſtarck widerſatzten / endlich aber nach .

doch zum Ziel legten/ und den Koͤn. Polniſchen
Voͤlckern eine groſſe Menge allerhand Viehs ö
uͤberlaſſen muſten : Als dieſes geſchehen / machte
der Koͤniggute Anſtalt / daß das gemeine Sol⸗

daten⸗Geſindlein die Stadt nicht außpluͤndern
moͤchte / und ſatzte darnach den Marſch weiter

und auf Gluckov fort .
Aber ſo bald wolte die Stadt Roſtov dem

Litthaniſchenlnter Feldherrn/ Patzen / nit
zu willen ſeyn/ und dieſem hingegen / laͤnger da⸗

für zu liegen/ die Zeit auch zu lang werden / weil

er mit ſeinem lincken Fluͤgel zu dem Koͤnige ent⸗

bothen worden. Die Moſcowiter erfuhren
dieſen Aufbruch gar bald / und eylten mit 10000.
Mann / unter dem General Boratins ky / dem

Herrn Patzen ſchleinig nach / maſſen ſie ihre
Fußvoͤlckerauf Waͤgenſatzten / nur damit ſie ge⸗
ſchwinde genug fortkommen / und die Zuſam⸗
menſtoſſung der Litthauiſchen mit derKoͤn .

Polniſchen Armee verhindern moͤchten : Es

ſtieß auch noch ein Obriſter mit etwan 6600 .

Mann zu ihnen / und dieſer ſolte des Feldherrn
Vortrab angreiffen . Der Feldherr ward deſſen

Roſtov
weiſet die

Litthaui⸗

ſche Ar⸗

mee ab .

Moſcowi⸗
zeitlich inne / nahm darum ſeiner Schantze wol ſter bekom⸗

wahr / und ließ den General⸗Quartiermeiſter men von

Nnnnnu ij Polu⸗
den kit⸗
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